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Das weitlihe Ringen. 


„Allgemeines Bordringen“ der Berbün: 


deten nur Geflunker. 


Kleine deutiche Fortfchritte. 


(GSeliefert bon den „United Preb Aifsciationd*.) 

Berlin (über Haag und London), 5. Dez. Bom dentichen Kriegs- 
amt wurde am Abend gemeldet: 

„Die dentihe Kampflinie im Welten ift im Allgemeinen unverändert 
geblieben, obwohl wir fleine Fortjihritte um La Bajlee herum 
und im Argonner Wald gemadjt haben, und franzöjiiche Angriffe jüdweitlid) 
von Met zurüdgeihlagen worden jind.“ 

Berlin, (drahtlos über London), 6. Dez. Gin weiteres Aufgebot 
von Mitgliedern des Landiturms wurde geitern erlajien. Zwijdhen dem 16, 
und 20. Dezember foll dieje Mobilmadjung vollendet werden. 

Der Zujtand des Prinzen Auguft Wilhelm wird jest amtlid für be- 
friedigend erklärt. 

Rafhingtoen, D. K., 6. Dez. Der franzöjiihe Auswärtige Miniiter 
Delenjie fabelte dem franzöfiihen Botidhafteramt dahier, daf die franzü- 

"sjifche Garnifon von Belfort eine Schlappe erlitten habe, und der Feind 
den Flak öftlid von den Teichen bejeit halte. Doc; wird die „tröftliche” 
Hinzufügung gemacht, daß die franzöſiſche Artillerie den Deutſchen ſchwere 
Verluſte beigebracht habe. 

Paris, 5. Dez. Soweit der Korreſpondent der „United Preß“ ermitteln 
konnte, iſt keine Grundlage für die Gerüchte vorhanden, daß die „Verbünbe- 
ten“ auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſehr bedeutende Verſtärkungen er— 
halten hätien. In Bordeaux wird amtlich nur erklärt, daß die franzöſiſche 
Armee jeht „die gleiche Stärke habe, wie am 2. Auguft*! Das bedeutet, 
daß Berftärfungen do nur Schritt mit den franzöfifchen Verluften ge- 
halten haben! 

Die Stärke der britifchen Armee wird, fomweit fich feitjtellen läßt, Tang- 
fam vergrößert, — jedoch nicht genügend, um bie Angaben über eine „all 
gemeine Angriffsbewegung der Verbündeten“ glaubhaft zu machen, außer 
wenn bie Deutichen ihre Schlahtlinte aus irgend einem Grunde — vielleicht 
durch MWegziehung großer Streitträte nach dem öſtlichen Kriegsſchauplaß — 
wejenilih aejhmwächt haben follten. Wenn die „Verbündeten“ überhaupt 
jegt in der Dffenfive fein foliten, jo haben fie doch offenbar feine nennens- 
werten Fortichritte gemadht. 

Bon ihren Kriegsfchiffen fünnen fie gegenwärtig auc, feinen Beiftand 
erhalten, wegen de3 anhaltend heftigen Sturmes auf der Gee. 

London, 5. Dez. Das britiiche Kriegsamt ift-außerjt Ihweigjam über 
die Entwicklungen in Klandern — am äukeriten Ende des mweitlichen Arieg®- 
Ihauplates — und an anderen Runkten der, 300 Meilen langen Schladt- 
linie, welche fich quer iiber das nördliche Franfreich eritredt. Aber nidkt- 
amtliche Berichte, natürlich lauter britifche, geben zu verjtehben, dab die 
Angriffsbewegung der Verbündeten jekt „wohl entwidelt“ je. Und fie 
jagen, die Briten hätten mit Bajonett und Gewehrkolben deutihe Schanzen 
genommen und behauptet, obwohl unter bedeutenden eigenen Verluiten, 
und die Deutichen würden von den Briten und von den Franzofen 
allmählich wieder vom Njerjtrom zurüdgedrängt. 

sn Verbindung damit taucht wieder das Gerede auf, dak die Deutichen 
„endlih“ Vorbereitungen für einen Riidzug in Flandern träfen. 

Dabin legt „man“ aud eine — übrigens gleihfall8 unbeitätigte — 
Meldung aus, dab der deutihe Kommandant in Antwerpen eine Drdre 
erlajien habe, weldye verfüge, dab für adt Tage Niemand die Stadt 
betreten oder verlajfen dürfe. Eine folde Ordre, jant man, fönne mır 
damit erklärt werden, da militärtihe Operationen von Wichtigkeit wäh- 
rend diejer Zeit jtattfinden follten. 

Es wird zugegeben, da5 die Deutfhen am Nierjtrom entlang 
weitere Verjtärfungen erhalten haben; doc wird bier gejagt, 
dtes fer nur ein „Scheinmanöper.“ 

Es wird die Anjicht geäußert, day neue Verteidigungswerfe um 
Antwerpen herum errichtet werden follen, um die Linie der Schanzen 
zu dvervollitändigen, welche die Deutjhen, wie e3 heift, quer über ganz 
Belgien errichten. Alle diefe- Schanzenwerfe jollen von Beton (Kontret) 
und wahrhafte Feitungen fein. 

Paris, 5. Dez. Nichtamtlichen franzöfiichen Angaben zufolge werden 
die Yinien der ranzojen in Lothringen, füdlih von der großen deutichen 
yeitung Met, „Iangiam, aber ficher“ immer näher nad) den äußeren Ber- 
teidigungswerken diefer Feitung hin vorgejchoben, und bat die franzöfiiche 
Arfillerie Arnaville, gerade gegenüber der Grenze an der Moſel, „erfolg- 
reich bombardirt“. Anntlich aber iit man mäuschenftill hierüber. 

London, 5. Dez. Nicht nur auf der See, fondern auch in den Niebe- 
rungen bon Ylandern herrjcht derzeit ein heftiger Sturm. Das Austunden 
mit Meroplanen ijt daher in diejer Gegend höchft gefährlich geworden! 

Varis, 6. Dez. Das franzöfifhe Kriegsamt meldete geitern Abend 
nur, dab „eine Stellung zwiihen Dirmude und Npern“, welche die Verbün- 
deten am Freitag genommen hatten, verjtärft worden fei, und dafz fich fonit 
an der ganzen Schladhtlinie nichtS von Belang ereignet habe. 


Großes auftralifches Schlahtjchiff futich? 

Verlin,d. Dez (Direkte dentiche Funkenmeldung über Eanpville, 
2.3.) Das deutiche amtliche Prefbüro teilt der Preije mit, da laut einer 
Depeiche des großen Blattes „Gorriere delle Sera“ in Mailand, der arofe 
auſtraliſch⸗britiſche Schlachtſchiffkreuzer „Auſtralia“ vermißt wird. 


„Auſtralia“ iſt ein Dreadnoughtkreuzer von 19,200 Tonnen Gehalt, 
578 Fuß lang, 7914 Fuß mittelbreit und mit einem mittleren Tiefgang 
von 2734 Fuß. Er wurde 1912 zu Clydebank gebaut und kann eine Fahr⸗ 
ſchnelligkeit von 26 Knoten pro Stunde entwickeln. 

Das Schiff führte acht 123öllige Kanonen, ſechszehn 4zöllige, und drei 
213öllige Torpedorohre. 

Es wurde zuletzt in Hawaiiſchen Gewäſſern im Iegten September rap- 
portirt, als der Dampfer „Wilhelmina“ eine Funkendepeſche vom Schlacht · 
ichiffkreuzer auffing, welche beſagte, daß es in heißer Jagd hinter dem 
Kreuzer „Nürnberg“ her jet 
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Chicago, Sonntag, ben 6. Dezember 1914, 


Sturm in unjerem Kongreß! 


Heftioe Kämpfe über Rriegsangelegen- 


heiten erwartet. 


Dentjichland und Konterbandefrage. 


(Seliefert bon den „United Preb Nifociations*,) 

Baihington, D. 8.,5. Dez. Der erbittertite Kampf, welcher eine kurze 
Tagung des amerikanischen Kongreijes jhon jeit mehreren Jahren gefenn- 
zeichnet hat, dürfte bald nadı der Eröffnung des neuen Kongreiies losgehen. 
68 ericeint bereits jiher, da Parteilinien über den Haufen getvorfen wwer- 
den, trogdem wahridheinlih nur Bewilligungsvorlagen und eine Sciffs- 
anfanfsbill auf dem Programm ftehen. Für diefen Stand der Dinge iit 
der große Weltfrien verantwortlich! 

Viele Mitglieder der beiden Sauptparteien glauben, daf die 
Ber. Staaten nahläffig in der Fürforge für ihre nationale Verteidigung 
gewejen jind! Sie werden fordern, dab der ganze Gegenitand gründlich 
durchgeiprodhen wird. 

E3 wird aber feine durchgreifende Ilnterjuchung jtattfinden. Die de- 
mofratifhen Führer find jo gut wie gejhhlojfen gegen den — von Senator 
Lodge und feinem Schwiegerjohn, dem Abg. Gardner, bevaterten — Vor- 
Ichlag, durd; einen Sonderausfhuk die ganze Frage der Hriegäbereitichaft 
der Armee und der Klotte unterfuchen zu laffen. Dodh wird e8 für die Be 
fürworter einer größeren Armee und Flotte möglidh fein, fi auszufprechen. 
Sie planen, dies zu fun, wenn die großen Bewilligungsvorlagen für die 
Armee und die Flotte zur Erörterung aufgerufen werden. 

Man erwartet, dab das Abgeordnetenhaus bei feinem Zujfammentritt, 
am Montag, ji) beinabe jogleich vertagen wird, aus Adhtung für das An« 
denfen des dabingeidhiedenen Abgeordneten Merritt von New Vorf. Die 
Geihäftsordnung, die dem Haufe vorliegen wird, iit die Senatöbill, welche 
dazu ermächtigt, 250 Millionen Dollars in füdlihen Banken zu binter- 
legen, umden Baummollpflarfzern zu helfen. Man glaubt heute 
Abend, dab die Vefürtworter diefer Hilfsmahnahme nicht auf ihrer Gut- 
heihung in der urfprünglihen Form beitehen werden, da. die, Lage fich jeit 
der Bertagung des lekten Stongrejjed (am 24, Oktober) wefentlicdy gebeifert 
hat. Doch auch diefe Angelegenbeit dürfte zur Zerfhmetterung der gewöhn- 
lihen Barteilinien beitragen, ebenfo da$ Berlangen, dab die Bundesregie- 
rung entweder direft Fahrzeuge für die Sandeldmarine kaufe oder groke 
Darlehen an Brivatperfonen acäbre, damit diefelben Schiffe zum PBetrei- 
ben internationalen Handels unter amerifanifher Flagge kaufen fönnen, 

London, 6. Dez. Der geitrandete britifche Kreuzer „Venus“ Konnte 
ihlieglich dody flott werden und den Hafen erreichen; er ijt aber jehr jchiver 
beſchädigt. 


Deutliche Sprache der deutſchen Botſchaft! 

Waſhington, D. A., 5. Dez. „Deutſchland hält dafür, daß die 
Beſchlagnahmung von Kohle auf amerikaniſchen und neutralen Kauffäahrtei⸗ 
ſchiffen, durch deutſche Kriegsſchiffe, nicht mehr eine Verletzung der 
amerikaniſchen Neutralität iſt, als die Beſchlagnahmung von Kupfer auf 
ſolchen Fahrzeugen durch Großbritannunien“, — ſo erklärte heute 
das dentſche Botſchafteramt dahier. 

Dieſe amtliche Meinung wurde ausgeſprochen, als der Fall des 
Dampfers „Eaeramento” (eines früheren dentihen Schiffes, das 
aber _ jeine Negiitrirung änderte, ehe es von San Frranzisfo nad) 
Ralparaijo, Chile, abfjuhr) den Beamten unterbreitet wurde. 

Der amerifanisdye Konjul in Balparaiio jest jeine Interiuhung der 
Angelegenheit fort, obwohl er bereits einen vorläufigen Bericht gejandt 
hatte, weldher anf der llebermittlung veritümmelt worden jein joll. 


Dermißtes chilenifches Kriessihiffl 
Santiago de Chile, 5. Dez. Man fühlt beträchtliche Veforgnis um 
Schidjal des Hriegsihiifes „Yaquedani“, welches von der dhilenifchen 
Negierung ausgejandt wurde, um die Angabe zu unterjucdhen, dab die 
Dentichen einen Stüßpunft auf den Nuan Fernandez njeln aejchafien 
hätten, „Waauedani“ war jhon am 30, November rüdfehrfällig, wird 
aber nody immer vermiit. Der Kreuzer „Senteno”“ fuhr heute ab, um 
nad ibm zu fuchen. 

Santjago de Chile, 6. Dez. Das lange vermigt geweſene Kriegsſchiff 
„Baquedano“ und der Kreuzer „Zentano“ trafen geftern Naht im Hafen 
babier ein. Erftereg Schiff follte befanntlich die Angabe unterfuchen, daß 
die Deutfchen fih einen Stütpunft auf den Yuan Fernandez Anfeln ge> 
Ihaffen hätten. Was das Ergebnih der Uinterfuchung ift, weiß man nicht; 
die Regierung jehweigt fich darüber rollftändig aus. 

Santjago de Chile, 6. Dez. Der beutfche Zransportdampfer „Prinz 
Eitel“ war am Horizont zu feben, während er vergeblih auf die Rücdtehr 
feines AKutterd wartete, welcher beim Einlaufen in den Hafen babier feitge- 
nommen wurde. 8 Mann wurden auf dem Kutter von der Polizei verhaftet, 
während das Boot neben dem deutihen Dampfer „Göttingen“ lag. Der 
deutfche Konsul und der hiefige Direktor der Kosmoslinie waren an Bord 
bon „Göttingen“, und man vermutet, da der Hutter Vorräte holen, mie 
auch Auskunft beichaffen follte, 


Erfolge der Türken! 

Konitantinopel (über Berlin und London), 5. Dez. 
hier amtlich mitgeteilt: 

„iu der Nahbarichaft des Ainjies Tichoraf rüfen wir erfolgreid 
nenen die Nuffen nordiwärts vor. Iinjere Streitfräfte haben OD it -Batum 
erreiht. Dftwärts dringen wir in der Gegend von Ardanon vor, 
two die Nuflen zurückweichen.“ 


Die britifhe Seeräuberei. 

London, 6. Dez. Der Dampfer „Conrad Mohr“, auf der Fahrt vom 
neutralen Hafen Chriftiania, Norwegen, nah dem neutralen Hafen P’ila- 
belphia, wurde auf dem atlantifhen Ozean von einem britifchen Kreuzer 
gelapert und nad QDueenstomn gefchleppt, wo er vorläufig feitgehalten 
wird. Die britifchen FFlottenbehörden „glauben“ allgemeinhin, daß das 
Karao be Dampfers fchliehlih für Deutfchland beftimmt gemefen fei. 


Britifches Unterjeeboot angefchofien. 


Berlin,d. Dez. (Direkte deutiche Funfenmeldung über Saypille; 
Long Island.) Amtlih wird ans Konitantinopel gemeldet, dak auf ein 
britifches linterfeeboot, weldes durd; die Dardanellenftrafe einzudringen 
verjuchte, von den Kanonen der türfiihen Horts gefenert, und basjelbe allem 


das 


(63 wird 


Kleine Rrieasnadridten 


Sofia, Bulgarien, 6. Dez. Der bri⸗ 
tiſche Zeitungskorreſpondent Sir Ed— 
win Pears wurde in Konſtantinopel, 
wo er ſeit dem Jahre 1873 lebte und 
auch zeitweilig Präſident des dortigen 
europäifhen Anwaltsſtandes war, 
geftern verhaftet, und 3 Stunden feit- 
gehalten, während feine Wohngemächer 
durchfucht wurden. 

New York, 6. Dez. Dialonus 
MeElenahan von der Princeton 
Univerfität fuhr mit dem Dampfer 
„Zufitania“ nad) Europa ab, um bie 
Frage zu unterjuchen, ob ed tunlid 
jei, notleivende Belgier in großer 
Maife nad) den Ver. Staaten zu 
bringen, wa8 feiner Anficht nad 
beifer wäre, al3, Geld und Porräte 
hinauszuſenden. 

Kolorados Grubenſtreit. 
Kommiſſion für induſtrielle Beziehungen 
unterſucht ihn. 
(Geliefert don den „United Preb Affociations“.) 

Denver, Kol, 6: Dyg. Me2. J. 
Borden Harriman eilt vom Grabe ih- 
red Gatten, des New Yorker Millio- 
närmaflers und Bantiers %. Borden 
Harriman, hierher, um an der Unter 


fuhung bes großen, jchidjalsjchweren, 


Koloradoer Kohlenftreit3 durch die 
Bundestommiffion für inbuftrielle 
Beziehungen teilzunedmen. Sie ilt 
bas einzige weibliche Mitglied diejer 
Kommiffion. Montag früh trifft fie 
ein. 

Die Kommiffion widmete den gelt- 
tigen Tag der VBernehmung von elle 
%. Velborn, dem Präfidenten der 
„Solorabo Fuel & Jron Eo.“, einer 
der „großen Drei“, welche die Koh— 
lenlager im Süden bes Gtaated fon= 
trolliren, 


68 wir» weiter revolusjert. 
(Seliefert von ben „United Breb Alfociations“,) 

EI Pafo, Ter., 6. Dez. Eine Pros 
Hamation, melde den Beginn einer 
neuen Revolution in Mexito ankün— 
bigt, wurde zu Vabo de Piebra, im 
Staate Chihuahua, veröffentlicht. An 
ber Spibe diefer Bemweaung ftehen die, 
genügend befannten, früheren Huerta= 
ichen Führer Salazgar und Gampa, 
Cie jhimpfen wütend auf Carranza, 
Vila und die Schlihtungstonvention 
bon Aquas Caliente® und verheißen 
viele Reformen in Merifo, wenn ihnen 
bie Zügel der Regierung anvertraut 
werben. Bor Allem wollen fie die 
Grund» und Bodenfrage zu Töfen 
fuchen. Die Plattform, welche fie auf: 
jtellen, ift eine entjchieden fozialiftiiche! 
Bis jeht bedrohen fie mit etwa 500 
Mann das Villa’ihe Städtchen Cafas 
Grandes. 

Kälte und Sturm in Diten, 
(Seliefert bon den „United Preß Mliociations*,) 

New Vorl, 6. Dez. Geftern Nacht 
brach bier der erfte wirkliche Schnee: 
und Windfturm der Saifon los, und 
die Temperatur jan bis auf 33 Grad, 

Kälte und Wind- und Schneeftürme 
für alle norbatlantifchen Staaten wer: 
den verkündet, und mehrere Tage joll 
die „Lalte Welle“ am ganzen Ogeange- 
ftade anhalten. 

An der pirginifchen Küfte richtete 
gejtern ein ftarfer Sturm großen 
Schaden an. 

Unfer groher Grntefegen. 
(Geliefert von ben „United Preß Aſſociations“.) 

Wafdington, D. K., 6. Dez. Nah 
neuefter Angabe de3 Aderbaudepart- 
ments wird es ſich ſchließlich heraus— 
ſtellen, daß die heurigen Ernteerträge 
in den Ber. Staaten pro Ucre um na— 
hezu 914, Prozent höher fommen, ala 
im legten Jahre, und um etwa 2.3 
Prozent Höher, al3 durhfchnittlich in 
den lebten zehn Jahren! 


ugel in den Leib. 


Wuin. Haberkorn das Opfer eines eigen— 
artigen Unfalls geworden. 

Das Opfer eines eigenartigen Un— 
falles wurde geſtern Abend der 23— 
jährige William Haberkorn, Nr. 404 
S. Aſhland Ave., Hilfsbetriebsleiter 
der 2. Haberforn Bottling Co., Nr. 
1152 Weſt Polk Str. Er befand ſich 
in dem hinter den Geſchäftsräumen 
ſeines Vaters gelegenen Kraftwagen⸗ 
ſchuppen, wo er ſeinen Kraftwägen 
reinigte. Als er mit ſeiner Arbeit fer⸗ 
tig war, und im Begriff war, ſeinen 
Ueberzieher anzuziehen, fiel ein Revol- 
ber, ben er in einer feiner Tafchen jte- 
den hatte, auf den Fußboden, wobei 
jih die Waffe entlud. Die Kugel 
drang ihm in den Unterleib. Der Ber: 
mwundete wurde jogleich nad) dem Ko: 
lumbus-Hofpital überführt und fpäter, 
nachdem ihm bie erjte ärztliche Hilfe zu 
Zeil geworden, nach dem Weſtſide Ho— 
jpital gebracht, wo die Xerzte feinen 
Zuftand für bebenklich halten. 


Sampfernadhricdten. 
Augelommen: 
Genua: Duca d’ANolta bon New Por. 


Zabres: TZaormina, don New Vorl nad Mits 
telmeerbäfen. 


Dergen: Bergensijord nad New Port, 
Abaenangen: 


New Porl: Lufitania nad Liverpool; Minnes 
Baba nah London. 9 ’ 


Be dAlalia nah New Dark, 


ntagpost 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


So windig wie zuvor! 


Die nichtamtlichen Siegesfſabeleien von 


den Hoskomitern. 


Serbien jcheint abgetan zu fein, 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Bien (über Berlin nnd London), 5. 
ungariide Kriegsamt gibt befannt: 

„Beim weiteren VBorrüden in das nördliche Serbien ftieen wir anf 
feinen Widerftand. Wir machten noch 300 Gefangene. Weitli und 
füdweftlich von der Arandjelo-Ehene maditen die Serben wirtende Angriffe 
anf unfere Truppen, wurden aber zurüdgeidlagen. Die formelle Bes 
jfesung der Hauptitadt wurde geitern vollzogen.” . 

Berlin (über Haag und London), 5. Dez. Das deutihe Krieggams 
verfündet hente Abend: 

„in Polen machen unfere Streitfräftenormalen Fortidritt. 

Alle Angriffe von Nuiien auf die deutihen Linien in Oftprenfgen find 
erfolgreich zurüdgeichlagen worden.“ 

Man iit jo zuderfichtlich, wie nur je, auf endgiltigen dentihen Sieg 
anf dem öftlihen Schauplas ; doc) erwartet man ihn nicht jo jchnell. 

St. Petersburg, 5. Dez. Nichtamtlihe rufjiihe VBerichte”fagen, daß 
die Rufien duch „Fühne Kavallerieitreifzüge" an der Weichjel entlang 
die deutſchen Verbindumngslinien beitändig bedrohten, während die an«- 
gehäufte ruffifhe Hauptarmee gegen da8 Zentrum bordringe, 
Vordringungsverfuche der Deutichen follen volljtandig fehlgefchlagen fein, 
und „nur mit außerordentlihen Anstrengungen“ jollen die Deutſchen ein 
neues Durdjftogen ihrer Linien zwiihen Lowicz und Lodz durd) die Aujjen 
verhindern fünnen. 

Die rufiiihen Berichte Tagen ſchließlich, daß die Ruſſen jetzt 
Skierniewice, das die Bahnverbindung von Lowicz nach Warſchau be— 
herrſcht, beſetzt hielten, und daß die Deutſchen um 20 Meilen von dieſem 
Punkte zurückgewichen ſeien. 

New York, 5. Dez. Die Einnahme von Belgrad durch die Oeſterreicher 


Dez. Das öſterreichiſch⸗ 
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war, obwohl ſie keine beſondere Bedeutung für die größeren nülitäriſchen * 


Probleme des Krieges hat, doch der wichtigſte Gewinn für irgend eine der 
kriegführenden Parteien in dieſer Woche. 

Die ſerbiſche Armee iſt dermaßen demoraliſirt, daß ſie nicht mehr fähig 
erſcheint, zum Angriff überzugehen, gleichviel, wie lange die Feindſelig- 
keiten noch dauern. Rußland iſt nicht imſtande, dem kleinen ſlawiſchen 
Staat, der urſprünglich den Anſtoß zu dem großen Kriege gegeben hatte, 
in ſeiner jetzigen Bedrängniß Hilfe zu bringen. 

Serbien könnte, wie es ſcheint, nur dann noch gerettet werden, wenn 
etwa Rumänien eine Armee in das Land werfen, oder wenn Italien Krieg 
gegen die Doppelmonarchie erklären und dieſe zwingen würde, ſich aus 
Serbien zurückzuziehen, um einen weiteren Feldzug an ihrer italieniſchen 
Grenze zu führen! Aber dieſe „Möglichkeiten“ liegen weit ab und ſcheuchen 
nicht die Hoffnung der Oeſterreicher, daß, wenn der Krieg ſein Ende er— 
reicht, Serbien in ihrem Beſitz ſein werde. 

Der Feldzug in Polen hat während der letzten paar Tage in der 
Hauptſache ſtillgeſtanden; doch gleicht dieſe Sperre nicht derjenigen in 
Frankreich und Belgien. Sowohl die Deutſchen, wie die Ruſſen in Polen 
ſind bedeutend beweglicher geblieben, als die Feinde im Weſten. Die Ruſſen 
haben fort und fort verſucht, um Hindenburgs Front herumzukommen und 
ſeine Verbindungen abzuſchneiden. Alle dieſe Verſuche ſind geſcheitert, — 
anſcheinend hauptſächlich wegen der Schnelligkeit der Deutſchen im Beför— 
dern numeriſch kleinerer Streitkräfte nach Stellen, wo die ruſſiſchen Linien 
am ſchwächſten ſind. Noch iſt die Meldung nicht beſtätigt, daß General 
Rennenkampf — einer der wenigen ruſſiſchen Generäle, der im japaniſchen 
Krieg Lorbeeren errungen — zum Sündenbock gemacht und abgeſetzt wor⸗ 
den ſei; aber auch wenn nicht zutreffend, deutet dieſe Meldung darauf hin, 
daß ſich Streitigkeiten und gegenſeitiges Mißtrauen unter den ruſſiſchen 
Heeresbefehlshabern entwickeln, — und das iſt gewiß keine günſtige Vorbe— 
deutung für weiteren Erfolg der ſlawiſchen Pläne! 

St. Petersburg, 6. Dez. Nichtamtliche ruſſiſche Angaben ſagen auch, 
die Oeſterreicher auf dem ſüdöſtlichen Schauplatz ſeien im „taſchen Zurück⸗ 
weichen“, und die Ruſſen hätten dort „Tauſende von Gefangenen“ gemacht. 
Amtlich aber verhält man ſich darüber, wie über andere angeblichen Ruſſen⸗ 
ſiege, bis jetzt ganz zugeknöpft. 

Auch wird behauptet, aber gleichfalls nicht beſtätigt, daß ruſſiſche ge— 
penzerte Motorwagen bei Lask einer deutſchen Kolonne ſchwere Verluſte 
beigebracht, und daß an verſchiedenen Stellen deutſche Abteilungen abge— 
ſchnitten worden ſeien. 

Der „beſcheidene“ ruſſiſche Generalſtab will aber angeblich erſt auf 
einen überwältigenden Sieg warten, bis er etwas davon meldet! + 

St. Petersburg, 6. Dez. Das ruſſiſche Kriegsamt hat ſich endlich zu 
einer Meldung aufgeſchwungen, die aber weiter nichts ſagt, als daß der 
große Kampf um Lodz noch fortdauert! 


König George wieder daheim. 

London, 6. Dez. Unerwartet früh iit König George heute Abend vom 
wejtlihen Rriegsihauplage zurüdgefonmen. Nur Wenige erfuhren von 
feiner Ankunft. 

Am Freitag war er mit dem Velgierfönig Albert zufammengetroffen, 


Die neuen 


3— 


hatte mit ihm dinirt und ihm den Strumpfbandorden verliehen, „in Aner⸗ 
kennung von ſeiner und ſeines Volkes tapferer Verteidigung“. 


————— ——— 


mutmaßliches Wetter. 
Die Weihnachtseinkäufer nicht gerade zu 
beneiden. 

Waſhington, D. K., 5. Dez. 
Bundeswelteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Wolkig, und wahrſcheinlich Strich— 
regen, am Sonntag und Montag. 

Dieſelbe Vorausſage gilt im We— 
ſentlichen auch für Indiana. Michigan 
und Wislonſin ſollen ſchönes Wetter 


im nördlichen. trübes im ſüdlichen 


Teile an beiden Tagen haben, und leb« 
haften Nordoſt- und dann Oſtwind. 
(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 


Unbeſtimmt, mit wahrſcheinlichen 
Regenfchauern, an beiden Tagen; fern 
große Veränderung in ber Luftmärme 
die niebrigfte Temperaturftufe unmit 
telbar über dem Gefrierpuntte; lebhafte 
bis ſtarke Nordoſtwinde. 


Dampfernachrichten. 


Anarkommen: 


Das zeit:) 


New 


Bru Auſtral Schiachtſchiff vermißt 


ort: Neue Amfterdam bon Nottk — 
Hauer bon Liperpool, = — 





Sn 
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Sau 
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Sonntagpont, Chlcaco, Sonnta 


— — ———— 


Aber gebt. Euer Geld in 
der rihligen Weile aus. 


Die beite Geldanlage in der Welt ift ein 


Spieler- Piano 
und das beite Spieler: Biano in ein 


M. Schulz 


Co. Spieler-Piano 


- ,„ Unjer Spieler-Piano wird fi als eine Quelle fortwährender Unter: 
haltung erweiier, es ijt tatfählih unzeritörbar, es benötigt feine 
Reparaturen, es hält die Familie zuhaufe; es fichert lehrreiche, 
reine und gejunde Unterhaltung für Yung und Alt. 


Das beite Spieler-PBiano, das man gegenwärtig erhalten fann, 
it das M, Schulz Co. Spieler: Riano; 


Weil es: 


Von hochfeiniter Qualität it; 
Von einem Geihäft von unzweifelgaftem Auf gemacht wird; 
Mäfig im Preife und vollitändig garantirt ift; 
Medaniich richtig hergeftellt it; 
Nicht außer Ordnung gerät; 
Der Ton ausdrudsvoll und Fünftleriich it; 


Spielt— 


Don Damen und Kindern leicht geipielt werden fann. 


Kommt nad unjeren Lagerräumen — Scht — Hört — 


dann treiit Eure Auswahl 


: Lagerräum 


Inden jich 711 Milwaufee Ave, — Offen Abends, 


. M. SCHULZ CC. 


mm 


⸗ 


Tief gefunken 


Sohn achtbarer Leute angeblich des 
Einbruchs geſtändig. 


Trübe Erfahrung. 


Ehemaliger Klopffechter mit einem wert— 
loſen Check hineingelegt. — Das Raub 
gelichter ſpottet der Ohnmacht der 
Polizei. 


Richard Mark, der Sohn achtbarer, 


vor drei Jahren nach den Vereinigten 
Staaten aus, kam nach Chicago und 
war bier ala Buchhalter tätia, zuleßt 
bei der Zirma Grommes & Ullrich. 
Diefe Stellung verlor er vor vier Wo- 
chen. Seither bat er jich vergeblich 
bemüht, Beihäftigung zu finden. Als 
feine geringen Erjparnifje auf bie 
Meige gingen, verlegte er ji auf 
Raub. 

Gejtern wurde er von Detektives der 
Townhallwache verhaftet. In jeinem 
Zimmer fanden und bejchlagnahmten 
die Wächter einen geladenen Revolver, 
einen Totjchläger und eine elettrijche 
Blendlaterne. Der Häftling murbe 
vom Leutnant Ernst Mueller ins Ge- 
bet genommen und geitand angeblich, 
am 25. November einen Einbrud in 
die Wohnung der rau Emma Bauer, 
Nr. TI1 Budinaham Place, verübt 
und Kleidungsftüde und Schmud im 
Werte von $200 ergattert zu haben. 
Das gaeitohlene Geld hat man angeb- 
lich au in feinem. Zimmer gefunden. 
Ferner gab er angeblich zu, den Ber- 
uch gemacht zu haben, die Inhaberin 
einer an Wisconfin Straße und Lin» 
coln Xpve. gelegenen Delitatefjenhand- 
lung und in einer an der N. Clart 
Straße gelegenen Schantwirtichaft 
ven Schanttellner zu berauben. Die 
Delikateijenhändlerin, eine bejahrte 
drau, hatte-aber fo große Aehnlichkeit 
mit jeiner Mutter, daß ihm das Herz 
in die Hojen fiel. In der Schant- 
wirtfchaft, jagt er, habe er,- als er 
außer dem auserforenen Opfer fünf 
Säfte antraf, Zalte- Fühe befommen, 
babe jein Schieheifen, das noch Nie: 
mand bemerft hatte, jchnell wieder in 
bie Zafche gleiten laffen, habe einen 
Schnaps aelauft und getrunten und 
ih dann jchleunigjt verfrümelt, 

Hineingelent. 

Der frühere Fauftfämpfer Yobn 
MeCormid, ter jegt die Wirtichaft 
Kr. 5956 N. Clart Str. betreibt, 
purde vor mehreren Tagen von einen 
‚Zebemann”, der in Damenoegleitung 
dem Lokal einen Befuh abgeitattei 
and Geft aetrunten hatte, mit einem 
— Check über $22.90 hineinge- 
egt. 

Als MeCormick geſtern den Ched 
mit dem Vermerk „wertlos“ von der 
Bank zurückerhielt, lief er, baarhäuptig 
und obne die Schürze abzulegen, nad) 
der Wache in Summerdale und mel» 
tete dort fein Mißgeſchichk. 

, Raub it Trumpf. 

Zmei mit Revolvern bemaffneteBan- 
biten betraten geftern Abend kurz vor 
dieben Uhr die Fleiſchwaarenhandlung 


Str. 1403 Grand Xpe., 


zwangen ben 
Inhaber Sam H. Nothan und feinen 
Gehilfen W. Zinbesti, in den Eii- 
Ichrant zu jteigen, plünderten dann ben 
Kaffenapparat um den aus $25 beite 
benden Inhalt und machten ich aus 
dem Staube. Die Opfer wurben bald 
darauf von Kunden aus ihrer wenig 
beneidensmwerten Lage befreit. 

An Jadjon Boulevard und Peoria 
Straße fiel 3. Sober, Nr. 1850 N. 
Kedvale Ape., unter die Räuber. Er 
büfte F20 ein. 

Frau %. Leijer, Nr. 817 Wright 
wood Ave., wurde geitern Abend an 
Mrightmood und Mildred Upe. von 
einem Strolch angerempelt und um bie 
Börfe beraubt, die $5 und mehrere 
Echlüffel enthielt. 

An North Ave. und Bine Straße 
wurde gejtern Abend der Frau Elifo 
beth Kleine, Nr. 1708 Sedgmid Gtr., 
ton einem Wegelagerer die 75 Cents 
enthaltende Börfe entrijsen. 

In ähnlicher Weile murde Frau 
Emma Schult, Nr, 1613 Julia Str., 
an Julia und Wood Str. um ihre 
75 Gent3 enthaltende Börfe erleich- 
tert. 

Unglaublich frem. 

Ein Einbrecher, der geitern Abend 
durch ein von ihm aeiprenates Vor— 
derfenfter in die Wohnung der Frau 
Mary Sullivan, Nr. 7 Cheitnut Str., 
jteigen wollte, wurde von einem Koft: 
gänger der Frau Eullivan überrum- 
pelt und verfcheudt. Nah Verlauf 
einer Etinde machte derfelbe Spit 
bube der DVerfuch, dur ein Hinter- 
feniter in die Wohnung zu Klettern. 
Er mwurbe wiederum ertappt, entfam 
aber auch biefes Mal, obaleih ihm 
mehrere blaue Bohnen nacaefandt 
wurden. Bisher hat die Polizei fich 
vergeblich bemüht, feiner habhaft zu 
werden, 

Zieht weitere Kreise. 

Auf Veranlaffung der 14jährigen 

Catharine Kotoski aus Rodford, Zt 


richtet wurden, find aeitern auch die 
Studenten ber 
Nr. 1901 Jadjon Boulevard, und Al: 
bert Brider, Nr. 329 ©. Robey Str., 
wegen angebliherQergemaltiaung feit: 
genommen und in der Wache an der 
MW. Chicago Ave. eingefperrt worden. 
Auh wurde Frau S. Neiß, die Ver 
walterin des Imperial Hotels, in dem 
das Mädchen wohnte, unter der An— 
klage verhaftet, eine Minderjährige zu 
unmoraliſchen Zwecken beherbergt zu 
haben. 
Kaſſe geplündert. 

In ſeiner Kolonialwaarenhandlung, 
Nr. 607 W. 47. Straße, wurde J. B. 
Klein geſtern Abend von drei mit Re— 
volvern bewaffneten Banditen überfal— 
len. Die Kerle überraſchten den Händ— 
ler, als er ſich allein in dem Laden be— 
fand, ſetzten ihm ihre Piſtolen auf die 
Bruft und befoblen ihm, die Hände 
hoch zu halten. Während dann der eine 
der Gauner Klein im Shah hielt, 
plünderte der Andere die Kaffe und 
erbeutete $50. Sie drüdten ſich dann 
eilends und entlamen. Der Bermubte 
fegte Die Polizei von dem Gefchehenen 
in Kenniniß. 

Frau T. Thornton wurde in der 
Nähe ihrer Wohnung Nr. 5656 
Shield Ave, von einem Räuber an- 
gefallen, ber ihr ihre $4 enthaltende 


Medizin N. Yobniton, | 


* — z 
Handtaje abnahbm und fih dann 


eilends drüdte. Die Polizei in Engle- 

wood forjcht jegt nady dem Schurten. 
Mann in ihrem Bimmer, 

Frau Thomas Y. Neff, 820 DO. 46, 

Straße, wurde gejlern Morgen dur) 

ein Geräufch in ihrem Zimer aus dem 


ı Schlafe aejhredt und fah fich, als jie 


die Augen aufjchlug, einem Manne ge: 


genüber, deſſen Gelicht teilmeife durch | 


ein rotes Taſchentuch verhüllt war. 
Mit dem Revolver in der Hand zwang 
er ſie, ihm ihre geſammte Baarſchaft, 
817,50, einzuhändigen. Dann ver— 
ſchwand er. 
nl 
Um Grade, 
Junges Mädchen jant fich Kunel in bie 
Brut. 

Eine hodhtragifche Szene fpielte fich 
gejtern Nachmittag, nachdem. man den 
mwebihabenden Staufnann Raymond 
R. Lewis, Nr. 2050 Weit 103. Straße 
auf dem Friebhofe Datwood zur leg 
ten Rube gelegt hatte, an dem Grabe 
des Veritcrbinen ob. Unter d.n ve 
len Leidtragenden befanden ji bie 
22jührige Frl. Mary Greaa, beren 
Mutter Frau Bell Greag und Frl. 
Darn Gregg, eine Nichte. Der Carg 
war bereits in die Gruft aejentt und 
bie meiiten Trauergäfte hatten ſchen 
ben Friedhof verlafjen, als plözlic 
ein ©ü up ertönte, D.nn ivurde di: 
22jährire Mary Greag mit einer 
Schußtwunde in den linten Bruft be 
mwußtlos auf dem GrabLügel liegend 
aufgefunden. Hhre Mutter un) i,re 
Bafe jtanden wehllagend neten ihr. 
Man Ichaffte die Verwundete eil nd3 
nah dem Wafhinaton Part Hofpital, 
two eine Unterjuhung ergab, taß fie 
nicht lebensgefährlich verlegt iit. 

Deteltiveg der Bezirläwache in 
Woddlawn, welche den Tatort abjud 
ten, fonnten die Piltole, aus welcher 


— der Schuß abgefeuert wurde, nicht fin 
deren Verhaftung vor acht Tagen be | pen. Die Mutter mweih nicht, wo die 


Waffe geblieben ift, und basjelte ailt 
bon Mary Greag, ber Baje. Bisher 
fonnte noch nicht ermittelt erben, 
mad das junge Mädchen zu bem 
Gelbitmordveriuh — um einen fol- 
hen jcheint e8 fich doch zu handeln — 


| trieb. Die Polizei bemüht fich, Näheres 
| über die eigenartige Tat in Erfahrung | 


zu bringen. 

Lewis wurde vor drei Tagen an ber 
80. Strafe, 
Kraftwagen die Geleife freuzte, bon 
einem Zuge der Mononbahn iüberfah- 
ven und auf der Stelle getötet. 

niit 


Kein Einhaltebefehl. 


Richter Windes hat gejtern Elmer 


Johnſons Geſuch um einen Einsalis- | 
befehl gegen den Couniprat abjchlägig | 


bejchieden. E3 handelt fich datei um 
bie Forderung ber Xllinoifer Kiranten- 
mwärterinnenfchule, ihr für die Wärie- 


rinnen, welche jie dem County Hoipi- | 


tal und anderen Countyanitalten Tie- 
fette, Zahlung zu leiften. Nach Kohn- 
fons Anfiht hat der Countyrat nicht 
das Recht, für diefen Zmed Gelber zu 
bewilligen, Richter Windes wies ihn 
aber mit feinen Einwänden ab, 


Zejet Die „Abesdpofe 


Bu 


während er in jeinem | 


Abgewielen. 
Fran Dlandie Fiihbonrns Schei- 
dungsaeiud nidit gewährt. 


Stand unter ihwerer Auflage, 


Frau Ingeborg Anberion berichtet, dak 
ihr Gatte fie beinche getötet hätte, — 
PBrügel Hatt Wirtihaftsgeld, — Neu 
eingeleitete Scheidungsflagen, 


Frau Blanche Fiſhbourn, 
einiger Zeit von der Anklage freige— 
ſprochen wurde, Patrick T. Murphy in 
einem Hauſe an W. Harriſon Sir., 
ſüdlich von Sactamento Avbe., erſchoſ⸗— 
jen zu haben, juchte geitern vor Rin- 
ter Sullivan um Scheidung von ihrem 
Gatten, Louis Filhboume nad, den 
fie befhuldigte, fie aın 8.%anuar 1907 
verlajfen zu haben. Die Verhandlun— 
gen ergaben, daß jie von jenem” Tage 
an mit Murpby zufammenlebte, 
zum 18. April diejes Jahres, an wel- 
em er tot im Bett aufgefunden wur: 
de, und der Richter entfchied darauf, 
daß fie unter foldden Umitänden nicht 
zu einer Scheidung von ihrem Manne 
berechtigt jei. 

Bewilligt wurde die Scheidung ba= 
gegen Peter E, Bridie, Nr. 2611 Eait- 
wood Uve., dejjen Gattin, FJrau Mar: 
garet Bridie, jhon jeit Jahren ge: 
trennt von ibm in Geattle, Waib,., 
wohnt. Er bejchuldigt jie, ein Doppel: 
leben geführt zu haben. In einem 
Brief, den er kürzlich von ihr erhielt, 
erklärt fie, daß jie ihn eigentlich immer 
noch liebe, daß jie es ihm aber nicht 
verbenten könne, dab er die Ehefeffeln 
abmwerfen wolle, und deshalb der Schei⸗ 
dung nichts in den Weg lege. 

In fteter Todesangit. 

Frau Ingeborg Anderfon berichtete 
gejiern dem Riigter Pomeroy, daß ihr 
Gatte, John, fie oftmals mißhandeite 
und fie bei einer Gelegenheit jicher ge- 
tötet hätte, wen nicht im entjchziden- 
den YAugenblide feine Zante dazwifchen 
gelommen wäre. Yhren auf dem .Zeu- 


genjtande gemacdten Angaben zufolge | 9 
ı bin, 


war er dem ITrunte ergeben und brag 
bei jeder jich darbietenden Gelegenheit 
Sireit vom Zaune, jodaß ihr das Le- 
ben zur Lajt wurde, Oftmals glaubte 
fie, e8 fei ihr lehtes Stündchen gefom- 
men, Während der lesten beiden Jabre 
bat Kohn angeblich auch nicht mehr für 
ben Lebenäunterhalt feiner Frau ge 
forat, fodaß dieje fich in einer Schnei- 
dermwertjiätte Arbeit juchen mußte. Jhr 
Scheidungsgeſuch wurde bemilligt. 

grau Yina Lenzen hat, ihren gejtern 
auf dem Zeugenstande gemachten Aus: 
jagen zufolge, von ihrem Gatten Wil- 
liam, wenn jie ihn um Wirtichajts- 
geld erjuchte, meijtend Prügel befom- 
men. Auc jonft, bejonders wenn er 
ftark getrunten hatte, pflegte er fie 
graujam zu mißhandeln. Der Ehe, die 
nur wenige Mönate währte, ift ein 
Kindchen entſproſſen, 
lagte, ein Ktaftwagenlenler, wurde 
angewieſen, für dieſes ſowohl wie auch 
für die Mutter gebührend Sorge zu 
tragen. 

Charles Aderman beichuldigte vor 
Richter Sullivan feine Frau, WRofe, 
ibm in dem Haule Nr. 3622 N. 
Maribiield Ave. mit einem Manne 
Namens Brill die Treue gebrochen zu 
baben. Da die Frau fich nicht vertei- 
digte, wurde die Scheidung gewährt, 

Gin Bigamifi? 

Minnie Hoffman teilte demfelben 
Richter mit, daß fie im Jahre 1911 
mit Bert Modbee getraut wurde, jpä 
ter aber erfuhr, daß er bereits verbei- 
tatet war, und von feiner Frau, Ma 
mie T. Modbee, auch nicht geichieden 
vurde. Die Trauung wurde für un 
giltig erklärt, 

Frau Emma Berndt wurde 
Richter Pomeroy die Chheidung von 
ihrem Gatten, George, einem uhr 
mann, gewährt, der fie, wie jie auf 
dem Zeugenjiande ausfagte, oft in 
brutaliter Weife mißbandelte. 
ließ fie jich einen Einhalisbefehl aus= 
ftellen, durch welchen er daran gehin- 
dert wird, fie oder die Slinder, die ihr 


bon 


| zuaefprochen wurden, in irgend welcher 


MWeife zu beläftigen. 


Erzema am Nörs 
per des Kindes 


Begumn als Ausichlag. Dmite is, dat 
Dünde beim Echlaten gehalten werben 
mußten, Sleider reisten bad Leiben. 
Geſicht and Kepf bedect. Cutictura · 
Setfe and ·Salbe heilten. 


870 Sind Br, Oſtdleſd. ai. — „Im 
Alter von etma amwel Mionaten wurde mein Net 
fe an verf&iebenen Aörperfiellen wund. Bas 

Leiden begann als ein Hub 

fdlaan, ber madts To judte, 

bat ftets jemand felne Han ⸗ 

be balten mußte, felbft beim 

Schlafen, dba nad bem 6®& 

eingften Araben fid Mund» 

ftellen bildeten, die dann Arus 

— en detamen. Seine Nast. 

— tletder mußten In Sanbieu- 

ben enven, fonli waren bie 

Arulten morgens rob und blutend, Beine Altis 

ber ober bie oeringfte Reibung reiste das Dei» 

den. Bein Gelidt und Mopf waren au ber 
beit. Man mannte ed Ecaema, 


„Bir verfuhten beriiedene Behandlungen, 
aber nichts beilte ihn. Im Mlter von drei Dad» 
ren beaannen iolr mit bem Bedrauß don Eutl- 
eura-Eeite und -Ealde. Wir tonnten den 
nah einzm Monat eine Bellerumg feliftellen. 


; &8 dauerte fait ein Jade, ebe er bollftänbig 


oebeilt war, Er bat nie eimas Ahnliches mie 
bernebabt.” (oe) Beau ©. Excoflelb, 21. 
März 1914. 


Proben poftfrei verfandt. 

ie I t „Bels 
Be Se se, u De Ro " 
gin und frei von rind, frei don Duden 
—* und dern 


en dea 80 
ES tee 


en eine 
— 


und 
wvenn 


die vor 


bis 


Auch 


ER 
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a. den 6. Derentber 1014. 


Ferner wurde Frau Jeſſie Weber 
von ihrem Gatten, Frant, geſchieden, 
den fie ald einen Zrunlenvoid Hin- 
fteute. Sie beſchwor ferner, daß er 
nicht für ihren Lebensunterhalt jorgte 
und jie fiyließlicy verließ. 

Richter Walter, vor vem alle im 
Kreisgericht eingereichten Scheridungs- 
tlagen verhandelt merben, berichtet, 
dag er im Wonat November 174 jol: 
cher {Fälle erledigte und betreifs 800 
daraur bezüguiger Anträge jene Ent- 
jeidung traf. 

Geitern eingereihte Scheidungsflagen. 

Der Schaufpieler „Johnnie“ Woods 
ift genern von jeiner iyıau, Marjocie 
Lorraine Woods, auf veoingte Sd).i- 
dung vertiagt morben. Das Paar 
war ungefähr fünfzehn Monate ver- 
heiratet, als es jich im Juil dieſes 
sahres trennte. Im jener „zeit hat Die 
Klägerin, wie fie in igrer Klayejgiift 
angıot, jchwer leiden müjen, da 
„soynnie”“ ang.oliay dem Zrunte er- 
geoen war und fie, wenn immer er zu 
tief in die Flaſche geſehen hatte, der- 


Des Dienfles enlhoben. 


Volizeichef ordnet Halpins 
Tobins Sufpendirung an. 


und 


Weitere Antlagen zu erwarten, 


Die gegen Halpin und Genoſſen erhobenen 
Anihuldigungen. — Frau Dary Rapp 
verjucht die ihr abgeichwindelten $i11,- 
000 zurüdzuerhalten, 


Unmittelbar nachdem die Großge— 
Ihworenen geftern gegen den Poltzei⸗ 
fapitän John 3. Haıpın, den früheren 
Chef der ſtädtiſchen Geheimpolizei, den 
Polizeileutnant John H. Tobin und 
den früheren Detettiveſergeanten Wal— 
ter D’Brien Anklagen eryoben hatten, 
erließ Polizeichef Gleaſon einen Gene— 
ralbefehl, durch welchen Halpin und 
Tobin bis auf Weiteres vom Dienſt 


artig prügeite, Da fre wieuergolt ‚üc | juspendirt werden. D’Brien ift bes 
ihr Xeben fürchtete. Auch fol er, ıb> | fennilich erft kürzlich auf Antlagen 


gleich eine Gage von $50 bis $7O vie 
Woche hat, nicyt gebührend für fie ge- 
forgt haben. Sie verlangt jegt N..hr= 
gelder und ſuchte g.eicygeis.g um ei,en 
„Ne ereat":We,eyı nad), ouım weıwyen 
ihm verboten wird, den Staat zu ver- 
laſſen. 

Ein ähnliches Klagelied ſtimmt 
Frau Marion E. Cate in der ge,en 


Zeitungsſchreiber anhängig gemachten 
Scheidungsklage an. 


hauptet, daß er ſie wiederholt miß— 
handelte, ſodaß ſie bereits die Hil,e 
der Polizei gegen ihn in Anſpruch 
nehmen und ihn verhaften .afj.n 
mußte. Am 14. November trennten 


ihr angeblich ins Geſicht. Da er 435 
bis $40 die Woche verdient, beantragt 
fie, daß er zur Zahlung von Nä,r- 
geldern gezwungen iverbe, 

Als einen Außerit ‚ähzornign Mann 
ftellt Frau Eva Reynolds ihren Gat- 
ten Harry G. Reynolds, ein.n Bud 
halter der Wella Fargo Erpreß Co, 
bon dem jie balbmogıiiyjt ge— 
jhieven fein mödte. Die Ehe 
wahrte nur etwas mehr als ein 
einhald Jahren, vom Mai 1912, bis 
zum Dezember 1913. Die Klägerin 
behauptet au, daß Henry .viel mit 
anderen rauen verkehrte, 


Die Ehe ungiltig? 

Um Unagiltigteitserllärung feiner in 
September diejed Jahres in St. Joe, 
Mich., mit Cora Weſterſtohl geſchloſ— 
ſenen Ehe ſuchte Mathew S. Malkin 
nach. Er will nämlich bald nach der 
Hochzeit ermittelt haben, dab Cora 
ichon vorher verheiratet war, nämlid) 
mit einem Moanne Namens Albin 
Swanjon, und daß diefer noch lebt, jie 
ud nicht von ihm gejchieden wurde, 

Auf Trunkſucht und Mißhandlung 


lautet der Grund, weshalb Frau Hilda 
und der Be⸗ Halb Frau 9 


Pearfon von Lars ©, Pearfon und 
Frau Mabel Krupp von Nela Krupp 
aejchieden fein will. Frau Krupp be- 
bauptet, daß ihr Gatte fie zu erichiehen 


drohte, und daß fie fich.genötigt jah, | 


ihn verhaften zu lajjen. 

Frau Queen Harris macht in ihrer 
Scheidungätlage geltend, daß ihr Gatte 
Names, der al3 Lolomotivheizer tätig 
tjt, fie geeia) nach der Hochzei zu prü= 
geln begann, jodah fie jih fchon nad) 
neunmonatiger Ehe, im August diejes 
Ssahres, gezwungen jab, ihn zu ber- 
laffen. Und Frau Cora Webb gibt 
on, daß ide Mann, Galbert, fie mie- 


derholt fchlug, fie bei den Haaren aus | ! 4 
| falls als fehr jchiverwiegend bezeicynet 


bem Bette zerrte, fie mit gemeinen 
CS chimpfmworten beleate u. j. w. ihre 
Ehe mwährte zehn Monate, vom 30. 
Dezember 1913 bis zum 3. November 
1914, ’ 

Emil Neubaus behauptet, daß feine 
Frau, Nugufte, ihm am 15. Oftober, 
c18 fie juft ein Jahr verheiratet waren, 
mit einem Mınne, deifen Namen er 
erit fpäter befannt geben will, die Ehe 
brach. 

Auf Verlaſſen lautiet der Grund 
in den folgenden geſtern anhän— 
gig gemachten Scheidungsklagen: 
Joſephine gegen John Shakler; Karl 
gegen Louiſe Leonhardt und Mary ge— 
gen Wm. Sullivan. 


— — — — — — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Die „Piece de rejiftance“ des heuti— 
gen Gonntaglonzerts in der Yord- 
jeite Zurnbhalle ift die große Guite 
amerilaniſcher Indianermelodien, wel— 
che Herr Ballmann für Orcheſter und 
Orgel eingerichtet hat. Dieſe Melo— 
dieen ſind wirkliche, in der Urform 
erhaltene Indianerweiſen, einfach har— 
moniſirt im Einklang mit ihren Stim— 
mungen und ihrer Bedeutung. Von 
nicht weniger einſchneidendem Inter— 
eſſe iſt die Schluhnummer des Pro— 
gramms, „250 Yabre beutichen Le- 
bens“, gefchildert im deutichen Mär- 
ihen aus der Zeit von 1628 bis 1871. 
Die Soliften des Konzerts find Fri. 
Celia Lipfhulg, Sopran; Herr 
George Milton Lipfhulg, Violine, 
und Herr Kofef A. Marfball, Bariton, 
Das vollftändige Programm lautet: 
Grober Feltmarkh Schumann 
Tuverilire zu „Berlin wie es weint umd 


Anerilariibe Indianermelvdien. 
Biolinfolo: Konzert in B-moil.... 


Eonradi 


WDAmbroſio 
= GM, Lipfhult uno Orkeiter, 
Zuberlüre 3u „Worgen, Mittag und 

2 ER Suppe 
Baritonſoli: 

Lied aus „Ibe Serenade” Herbert 

Lied aus „Robin Hood” 

303, U, Marihall, 

Plauderei 
Turtiſcher Marſch 

Sopranſoli:; 

Nahels Schrei Marh Turner GSalter 
Im fonnigen Spanien Geo. Schleiffarth 
Celia Lipfihulg. 
Arönunadmarih aus „Der Bropbet”..Meberbeer 
vViebeständelet von Blon 

250 Jabre deutihen Lebens, 


— Politiſche Scherzfrage. — Wa- 
rum müffen die Rufen Hindenburg 
dankbar fein? — Antwort: Weil er 
Dr für ihe „Sortfommen” gejorgt 


Sie jtellt ihn | 
als einen Truntenbold hin und be- | Erofje, Wis,, 


ı fprechen hin erhielt, 


des Staatsanwalts hin entlaſſen wor— 
den. Alle drei werden beſchuldigt, 
Schmiergelder von gewerbsmäßi— 
gen Schwindlern entgegengenom— 
men zu haben. Im Beſonderen werden 
ihnen die folgenden Fälle zur Laſt ge— 
legt: 


Von Dr. William T. Kirby bei 


Gatten Charles ©, Gal einem Schwindel, wegen dejjen John 
ihren Gatten Charles E. Cale, einen 


Strojnider ins Zuchthaus geichidt 
wurde, $20,000 eriangt zu haben. 
Frau Hope L. MeEldowney, 
um $15,500 


2a 
teil3 in 


| baarem Gelde, teils in Wechjeln, be- 


Ihmwindelt zu haben. (Wegen bdiefer 
Ungelegenheit wurden „Barney“ Bert: 
Ihe und der „Wahrjager“ James Ryan 


| zu Zuchthausftraje verurteilt.) 
fie ti, und als fie fih am 1. Dezem: | 
! der auf der Straße trafen jh.ug er 


Yrau Mary Rapp, Naperville, SI., 
eines der Opfer des Wahrfagertruits, 


| um $11,000 bejchiwindelt zu haben. 


Miklraud der Amtsgewalt. 

Die auf Kapitän Halpin bezügliche 
Unklagefchrift bejagt, daß er „jeine 
Amisgewalt' ſchmählich mißbrauchte, 
und, dem Geſetze zuwider mit den 
Verbrechern gemeinſchaftliche Sache 
machte“. Im Beſonderen heißt es, daß 
er 

1. Am 1. Januar 1913 von „Bar— 
nen“ Bertiche $200 erhielt, auf das 
Berfprechen hin, Frant Ryan, das 
Haupt des MWahrfagertrujts, und 


| jeinen Bruder James, wegen VBerbre- 


den, die fie eben begangen 
oder eben begeben wollten, 
verhaften. 

2. Von Bertfche $500 auf das Ver: 
der Beſchwinde— 
lung der Frau Hope L. MeEldomney 
bon La Erojje nichts in den Weg zu 
legen. 

3. Am 29. Dftober 1912 von Bert: 
Ihe $1000 erhielt, auf da3 DVerjpre- 
ben bin, die Leute, welche. Wm. I. 
Kirby , um $20,000 Bbejchwindelten, 
nicht zu verhaften, 

Die AUnkllagen gegen Zobin 
D’DBrien lauten aug Schmwindelei. 

-Mie e8 heißt, haben die Großge— 
ſchworenen auch beſchloſſen, den Ve— 
tettiveſergeanten „Big Bill“ Egan in 
Anklagezuſtand zu verſehen, die An— 
klage iſt aber bis jetzt nicht eingebracht 
worden. Vielleicht geſchah dieſes, um 
den Verſuch zu machen, ihn alsStaats— 
zeugen zu gewinnen. Am Mittwoch 


hatten 
nicht zu 


und 


‚oder Donnerstag werden die Dezem— 


ber-Gejchtworenen die Unterjugung 
‚ortjegen, und man darf fich vann auf 
weitere Enthüllungen gefaßt madsen, 
da ber GStaaisanwalt, wie er angibt, 
eine ganze Menge iveiteren Bemeis- 
materials in Händen bat, das eben: 


wird. Er hatte genern Yachmittag ge- 
gen 3 Uhr eine Uunierredung mit Wert- 
Iche, über welche er aber nicyts weiteres 
betannt gegeben wurde, es fiel jedoch 
allgemein auf, daß Bertjche, der be= 
fanntlih zu Zuchthausftrafe verurteilt 
iſt und demnächſt nach Joliet abge— 
führt werden ſollte, dieſes Mal ohne 
„Leibwache“ war, ſich alſo völliger 
Freiheit erfreute. Hieraus ſchließt 
man, daß ihm vom Stgatsanwalt 
Strafermäßigung wenn nicht Straf— 
erlaß zugeſichert wurde. 
Verlangt ihr Geld zurück. 


Frau Mary Rapp, welche, wie oben 
gejagt wird, zu den Opfern des Wahr- 
jogeriruft3 gehörte und um $11,000 
gerupft wurde, hat fich an die Zioilge- 
richte gewandt, um, wenn möglich, ihr 
Geld zurüdzuerhalten. Sie bradte 
nömli im Superiorgericht eine genen 
Kapitän Halpin, Leutnant Xobin, 
Vertiche, fomwie Frant und James 
Ryan gerichtete Schuldflage ein, die 
auf $13,500, d. h. aljo auf die $11,000 
nebjt Zinfen und Unmwaltstoften, lautet, 


— — — 


Die Mantel geſtohlen. 


Frl. Jane Addams, die bekannte 
Vorſteherin des Hull Houſe, und Frau 
Roſika Schwemmer ausBudapeſt hiel— 
ten geſtern Nachmittag im Garrick 
Theater Anſprachen, in welchen ſie 
Präſident Wilſon erſuchten, auf einen 
baldigen Friedensſchluß hinzuwirken. 
Sobald die Verſammlung vorüber war, 
gerieten ſie aber ſelbſt in eine ſehr krie— 
geriſche Stimmung, denn es ſtellte ſich 
heraus, daß ein Dieb ihre Mäntel ge— 
ftohlen hatte. Auch der Hut des Herrn 
Louis P. Lochner, des Sefretärs der 
Ehicagoer Friedensgeſellſchaft, war 
verſchwunden. Die Polizei wurde da— 
von benachrichtigt. 


— — 


* In der geſtrigen Verſammlung 
des Chicago Woman's Klubs wurde 
beſchloſſen, daß ſo viele Mitglieder wie 
nur irgend möglich der nächſten Mitt— 
woch ſtattfindenden Schulratsſitzung 
beiwohnen ſollen, da wahrſcheinlich die 
Wahl des Superintendenten oder der 
Superintendentin vorgenommen wer—⸗ 
den wird. Durch die Anweſenheit ſo 
vieler Frauen ſoll der Wunſch zum 
Ausdruck gebracht werden, daß Frau 


Ella Ylagg Young wiedergewählt wird, 


ı aus, daß e3, jolange nur 


— un 


Die Shantfneinfrage, 


Verbündete Vereine machen gegen -Ge« 


ichneidung.der Ausiharkfriit Front. 

Die Schantfheinfrage, die infolge 
des Plans, die Empfehlungen ber 
fog. Lafterfommiffion durchzuführen, 
iieder zur Sprache gebraht morben 
ift, wird am Dienftag einen . Unters 
ausfhuß des ftadträtlichen Gejund» 
heitsausfchuffes bejhäftigen, dem der 
bom Korporationsanmwalt außgearbei> 
tete und darauf bezügliche DOrdinanz=- 
enttwurf überwiefen worden ift. Zu 
der Situng find aud) die Vertreter 
der Verbündeten Vereine für  ört- 
liche GSelbitregierung geladen. Wäh- 
rend der Verband mit gewiljen Be— 
ftimmungen der neuen Orbinanz, 
welche die Austellung von Schant: 
iheinen an zmweifelhafte Vereinigun— 
gen, die Tyeitlichkeiten nur des daraus 
zu erzielenden Gewinns mwegen beran- 
ftalten, verbieten, völlig einverftanden 
ift, macht er energifch gegen den Vor= 
Ihlag Front, den Ausfhant von 
geiftigen Getränken bei Ianzfeftlich- 
teiten anftändiger Vereinigungen nur 
bis ein Uhr Nachts zu geitatten. Nach 
den Beitimmungen- der jegt in Kraft 
befindlichen Drdinanz iji der Auge 
Ichant biß drei Uhr geftattet. Die 
Verbündeten Vereine gehen, wie ihr 
Sekretär Anton %. Cermaf gejtern 
erklärte, in ihrer Dppofition gegen 
diefe Beftimmung von der Anficht 
anitändige 
Vereinigungen Schankicheine erhalten 
fönnen, e3 nicht verjchlägt, ob fie das 
Schanfreht bis drei Uhr haben oder 
niht. Sie mittern, wie Cermak an— 
deutete, in dem Vorfchlag nur den era 
ften Vorftoß der Gegner der perfüns 
lichen Freiheit, die fih nit damil 
beanügen, fondern bei der eriten paj= 
fenden Gelegenheit bedeutend mehr 
verlangen würden. Um jeden berarz 
tigen Verfuh im Keim zu eriiiden, 
find fie entjchloffen, da verlangte 
AZuaefiändnig nicht zu machen, e3 
pielmeht auf einen Kampf im Gtabt= 
rat antommen zu lafjen. Der Ber» 
band hat ji mit allen ihm angehö> 
tigen Vereinen in Verbindung gejegt 
und jie aufgefordert, energifch gegen 
dieſe Beſchränkung des Schankrechts 
Front zu machen. 


Eine ſtädtiſche Tanzſchule. 


MceGoverns Halle, 443 N. Clark 
Str., iſt als erſte ſtädtiſche Tanz⸗ 
ſchule in Ausſicht genommen worden. 
In dieſer Halle werden an Montagen 
Tanzlehrer, die von der Abteilung 
für öffentliche Wohlfahrt ausgewählt 
ſind, das tanzluſtige junge Volk ge— 
gen das geringe Entgelt von 10 oder 
15 Cents in die Geheimniſſe der mo— 
dernen Tanzkunſt einweihen. Ein 
Frauenausſchuß unter dem Vorſitz 
der Leiterin der Abteilung Frau Le— 
nora 3. Meder hat jein Gutachten 
dahin abgegeben, daß die modernen 
Zänze troß der Einwände bon Refor- 
mern bach nicht fo gefährlich Find, wie 
ed anflgs den Anſchein hatte. 

Bericht des Gefundheitsaimts. 
„Der Bericht des Gejundheitiamts 
über die gejtern abgelaufenen :Moche 
mweiji gegenüber dem der Vorwoche 
einen bedeutenden günjtigeren . Ge= 
jundheitsftand auf, was die Zahl der 
Zodesfälle anlangt. Die Zahl -der 
gemeldeten Todesfälle ift von 658 in 
der Vorwoche auf 598 in der gejtern 
abgelaufenen Woche gefunfen. Weni- 
ger günftig ift die Lage, mas bie Zahl 
ber dem Gejundheitsamt gemeldeten 
Yale von übertragbaren Krankheiten 
anlangt. Sie it von 762 in der 
Vorwoche auf 1048 in der geftern 
abgelaufenen Woche geftiegen. An 
erjter Stelle ftehen darunter Diph- 
theria mit 221 Fällen, Scharladfie- 
ber mit 72 Fällen, Lungenfhwind» 
Tut mit 205 und Lungenentzüns 
dung mit 153 Fallen. Eine Ueber» 
fiht über die Todesfälle aibt die fol 
gende vergleichende Tabelle: 

5.28. 
Dee. Nov, 

us 1914 1914 
Sefammtzabl der Todesfälle. .598 658 
zodestate pro Sabr.und 1000 

der Bevölterung 

Todesurfachen: 
Ihphusfieber 
Scharlachfieber .. . 
D3 
Diphtberie ... 
MORE. us ananserareerereeen 
Lehirnfiebr 
Tuberluloſe 
Lungenentzündung ....... 
Diarrhoeale Stranleiten (bei 

„Kindern unter 2 Sabren).. 35 
<trevtococus Halsletden. ...... 
Sedurtsfebler und Unfälle „. 37 
Influenza 

“ach dem ? 

Unter 1 
ı bis 2 I 


bis 
bi3 50 Sabre 
bis 60 | 
bis 708 
bi3 80 Sabre 


ber 80 


um ihr Schidial beforgt. 


Der adhıtjährige Martin Horvat und feine 
Schweſter vermißt. 

Freitag Morgen traten der achtjäh— 
rige Martin Horvat, Nr. 537 Pine 
Straße, und ſeine ſieben Jahre alte 
Schweſter Anna den Weg zur Schule 
der Gemeinde zum heiligen Namen an 
State und Superior Straße an. Eeit- 
her fehlt von den Gejchmwiltern jede 
Spur. Geftern wurde die Wide an 
der Chicago Ave. von den befergien 
Eltern erfuht, doh Nahforfhungen 
nach dem Verbleib der Kleinen anzu-> 
ftellen. 

Die Eltern befürdten angeblich, 
dag Martin, der in voriger Woche eine 
Mindbüchfe erhalten hatte, dur die 
Zektüre von Indianergefhihten anze- 
regt, den abenteuerlichen Plan gefaßt 
babe, fih nad dem „wilden Weiten“ 
durchaufhlagen und dort unter dem 
MWildbeitand und den Rothäuten auf: 
zuräumen. Die Schmeiter bat er 
mahrfcheinlich veranlaßt, Tich ihm an= 
zuſchließen. 


— InKolorado ſtimmten, laut amt⸗ 
(icher Feitftellung, 129,589 für und 
118,017 gegeen Prohibition, 


Zejet Die „ Abeuduoſte· 
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Heute und demnächſt ftattfindende 
Bereinsfeitlichfeiten. 


Aubiläumsfeier. 


Bierzigjähriged Jubelfeſt des Deutſchen 
Ariegervereins. — Jahresball der Flei⸗ 
ſchergeſellen. — Familienabend des 
Thüringer Vereins. 


Das Jubiläum jeines L0jährigen Be- 
ftehens wird der Deutjide Kries 
gerverein bon Chicago an dem 
heutigen Conntag im großen Caale 
der Norbjeite Turnhalle begeben. Das 
Feitprogramm bejteht aus großem Gala- 
fonzert und Ball und fchliekt die Mit» 
wirfung bon Ballmanns Feitorcheiter, 
der Gejangsieltion des Verein: unter 
Leitung des Dirigenten 2, Rauch, Maj- 
fendhorgefänge unter Leitung von 9. db. 
Molfstel und Bühnenaufführungen 
ein. Da um 7° Uhr beginnende 
Feit ift dazu beitimmt, ein fyeitabend 
in de3 Wortes jchönjter Bedeutung zu 
mwerden, und e3 wird vom Rorfehrungs- 
ausihuß und den mitmwirtenden Kräften 
Mlle3 getan, was diejem Zmed dienlich 
it. Man kann dem Verein zu feinem 
Ehrenabend ein gedrängt volle3 Haus 
mit Sicherheit in Auzficht jtellen. Wer 
im Vorverfauf für 50c oder an der Kaf e 
für $1 eine Eintriti3farte fauft, trägt 
dadurch zum Deutjchen Liebeswerfe bei, 
denn der Verein hat den Geiammtüber- 
(hub patriotifher Weife für den Hilfs- 
Der beitimmt. Das Programm ume 
abt Ordeiterborträge, einen von DO. Ar- 
nold verfaßten und von zrau Ada bon 
Gersborf geiprochenen Feitprolog, Bes 
prüßung der Gäite durch den Feitprält- 
enten Georg Dahme, zFeiirede von 
Herrn Alfred Krätzer, Anſprache von Pa⸗ 
ſtor Schiele aus Joliet, die Feldlager— 
ſzene „Auf der Wacht“, aufgeführt von 
der Geſangsſektion. Als Maſſenchöre 
kommen zum Vortrag „Des Waldes 
Morgengrub“, „Ständchen“, „Das alte 
Mütterhen”, „Der Spielmann” und 
„Unter dem Doppeladler“. Zum Echlu 
wird ein großes lebendes Bild geitellt. 


Der Fleifhergeijellen - Ins 
terſtützungsverein gibt heute 
von 4 Uhr Nachmittags an jeinen 35. 
Sabresball in der Schlishalle, Aihland 
Ave. und Divifion tr. Gejang und 
tomifche Vorträge werden mit den Tän— 
en abmwedieln, mebrere befreundete 
ereine werden zugegen jein, ımd es 
find alle Vorkehrungen getroffen, um 
ben vielen reunden des beliebten Ver— 
ins genußreihe und gejellige Stunden 
gu bereiten. Der Eintritt fojtet 25 Eis, 


Der Fidelia Damenpverein 
begebt an dem dbeutigen Sonntag 
fein 15. GStiftungsfeft im großen Saale 
von Echhvenhofens Halle, unter der Xei- 
tung feiner rübrigen Bräfidentin Karoline 
Krause, der ein borzügliches Komite zur 
Seite jtebt. Der Verein wird unter Andes 
rem bon dem beliebten Damendyor Lyra 
unterftügt werden, auch werden einige Da- 
men des Chor etwas zur Unterhaltung 
beitragen, fo daß dem Rublitum verfcie- 
dene Weberrafchungen zuteil werden. Nuc) 
andere bewährte Herren und Damen ba= 
ben ihre Mitivirfung verjprochen. Anfang 
3 Uhr Nachmittags. 

Einen gemütlichen Familienabend füns 
bigt der Thüringer Verein für 
ben heutigen Gonniag in NHnutbs 
Selle, Ede Robehn und Lincoln Ave., an. 

ie Feftlichke:t fol um 7 Uhr Abends be- 
innen und wird ziseifellos der angefüns 
Foten Gemütlich zit alle Ehre madıen, 
enn gemütli? geht es bei den Thürin= 
ern jhon immer zu. Unterhaltung und 
Beivirtung werden alle Teilnehmer zu= 

ieden ftelen. Der Eintritt foitet 25 

ent, 

Am großen Saale der Sozialen Turn 
balle werden die Luremburger Chicagos 
heute mad) zehn Nabren zum eritän 
Dale wieder das St. Nikolasfeit feiern. 
Es wird vom Quremburger Da->- 
men s Singberein veranitaltet, 
welcher jeit geraumer Zeit eifrig mit den 
Vorbereitungen dazu bejchäftigt iit. Die 
Diitglieder haben aus eigenen Mitteln 
tinen beträchtlichen Fonds aufgebracht, 
um die Kojten für die Gejchente, mit de 
nen die Kinder bedacht werden jollen, zu 
beitreiten. Auch wird allen Gäjten ein 
Buch, welches außer dem Programm auch 
sine Schilderung des St. Nilolasfeites 
in der alten Heimat enthält, jomwie auch 
Bilder bon dortigen Städten und Burs 
gen, eingehändigt werden. Tänze md 
Reigen, iwie jie in Luremburg Sitte 
iind, werden auf der Bühne vorgeführt. 
Muh an mujifaliihen Darbietungen iit 
fein Mangel. Da wedjeln aliklafiiiche 
Sejänge mit jolden modernen, leichtes 
ren Karakters. Der Damenfingverein 
„Edelweiß“, Luremburger Sängerbund 
und Männerchor Haben nebit Frau 
Pudelwarg. Frau Clark und Frl. Linne 
boff als Solijtinnen ihre Mitwirfung 
rreumdlichjt zugejagt. Das reichhaltige 
Programm metit außer einer Reihe von 
Liedern, iweldhe der feitgebende Verein 
unter ‚ eitung jeined® Dirigenten Herrn 
Hans Engels fingen mird, verjcdhiedene 
Männer: und Frauendöre auf, ferner 
Sopranioli, Duette für Sopran und NIt, 
Zangzreigen u. j. mw. Nach dem Sonzert 
findet zun&hjit eine Verloojung wertvoller 
Gegenitände jtatt, und an dieje jchlieit 
jich dann die Kinderbei*eerung an. Das 
seit, für welches ein Eintrittsgeld bon 
nur 25 Cents (Kinder 10 Genis) feitge- 
jegt wurde, joll mit einem flotten Ball 
jeinen Abjhluß finden. 

Der Bürger» frauenunter 
Htüßungsperein von LakeView 
hält ſeinen jährlichen großen Preis— 
maskenball am kommenden Sams— 
tag in der Sozialen Turnhalle, Bel— 
mont Ave., Ecke Paulina Str., ab. 
Das Komite iſt ſchon an der Arbeit, um 
den Mitgliedern und ihren Freunden 
einen vergnügten Abend zu bereiten. Es 
ſind viele ſchöne und wertvolle Preiſe 
vorhanden, auch werden an Gruppen 
entſprechende Preiſe verteilt; Masten, 
die auf Preiſe reflektiren, müſſen bis 
10 Uhr in der Halle ſein. „Tramps“ 
haben keinen Zutritt. Für gutes Eſſen 
und Trinken iſt geſorgt. Das Komite 
beſteht aus den Damen A. Eckebrecht, 
Präſidentin; Ct. Poſt, Vorſitzende; B. 
Schoenfeld, M. Jsbener, K. Kalk, E. 
Gruebnau. M. Chriſtof, A. Hengſt, L. 
Golding, L. Schilling, D. Sander, L. 
Hafferkamp, R. Thilmann, A. Gieſe, E. 
Karmin, Ch. Heimbek und M. Laſſen. 
Anfang 8 Uhr, Tickets im Vorverkauf 
25 Cenis, an der Kaſſe 35 Cenis. 

Am kommenden Sonntag, 3 Uhr 
Nachmittags, hält der ſo ſchnell beliebt 
gewordene Unterſtützungsverein „Dhue 
Recht und ſcheue Niemand“ 
eine Agitationsverſammlung in Siebens 
Halle, 1457 Clyhbourn Avenue, ab. Ein—⸗ 
tritt frei. An dieſem Sonntag werden 
Kandidaten beiderlei Geſchlechts im Alter 
bon 18—55 Jahren unentgeltlich aufge- 
ommen. Der Verein ift der einzige in 
Illinois, welcher in der Initiative arbei⸗ 
tet, und das Syſtem hat ſich gut bewährt. 
Die Kranken⸗ wie Sierbegelder werden in 
jedem Jahr erhöht, wohingegen die Ein—⸗ 
zahlungen der Miiglieder mi den Jahren 
geringer werden. Der Verein, einer der 
jüngſten in Chicago, hat eine Mitglieder⸗ 


zahl von 500 zgit vier ſtarlen Weigen, 


e enfeitige Unterjtüßungsberein 
Kaifer Kriedricd feiert am Sonn» 
tag, dem 27. Dezemtr, in Sieben Halle, 
Elnbourn Ave., fein Weihnachtöfeit, ver- 
bunden mit Agitationsverfammlung. Ein 
rübriges tomite ijt an der Arbeit, auch) 
diesmal den vielen Freunden des Vereins 
einige reiht gemütliche Stunden zu berei« 
ten, umd bat für guie Mufit, Speiien, 
Getränke amd Unterhaltung reichlich ge- 
forgt. Der Verein iit gut bei Kajie; er 
zahlt jehs Wochen im Jahre Strantengeld 
und $100 Cterbegeld. Männer und 
Frauen im Alter von 18 bis 58 Jabren 
fönnen ji bei dem ‚Feit umenigeltlic) 
aufnehmen lafien. Es beginnt um 3 Ubr 
Nachmittags, der Eintritt foitet 15 Cents. 


Am Samstag Abend, dem 16. Nanuar, 
wird die Rlattdeutide Gilde 
Gambrinus Nr. 11 in der Schlig 
Halle, Afhland Ave. und Divifion Etr., 
ihren 15. ®reismastenball abhalten. Mit 
den Bortebrumgen dazu bat dieje in weis 
ten Streifen beliebte Gilde ein erfabrenes 
Komite beauftragt, weldhes aus Meifterin 
Dorothea Schalt, Elijabetd Leubicher, 
Adeline Olfon und Paul Brunfe beitcht. 
E3 wird dafür Sorge tragen, dab die Ve- 
fucher fich auf da Beite unterhalten löns- 
nen. ®iele wertvolle Preiie, quie Mus 
fit und fchmadbafte Speifen und Ges 
tränte werden dem eit Nitraftion vers 
leihen. Eintrittöfarten fojten im Rors 
vertauf 25c, an der Halle 3dc die Berion. 


— — [—— —e — — 
Geſtrige Bereins feſte. 


Dreißigſter Jahresball des Unter— 
ſtüßungsvereins Schvenhofenangeitellter. 


Eine große Geſellſchaft füllte ge— 
ſtern Abend die glänzenden Räume 
des Pilfen Auditorium® an Blue 
Jsland Ave. und 18, Str. Der 
Krantenunterftügungsperein der An- 
geftellten von Schoenhofens Brauerei 
gab jeinen 30. jährlihen Ball, und 
zu diefem Felt fand fich, wie alljähr- 
lich, Alles ein, was dem Berein ange- 
bört und in Beziehungen zu ihm ftebt. 
Familien, Freunde und Belannte 
vereinten fich zu gemütlicher Gejfellig- 
feit. Da ein vorzügliches Drcheiter 
verpflichtet worden war, murbe mit 
befto größerer Luft bis zum früben 
Morgen getanzt, und dank der Für- 
forge des Vorkehrungsausſchuſſes 
famen au Gaumen und Magen zu 
ihrem vollen Recht. Der Abend ver- 
lief in fhönfter Harmonie und wird 
den Teilnehmern ohne Zweifel bis 
zum nädften Jahre in angenehmer 
Erinnerung bleiben. Die Borlehrun- 
gen waren von ben Herren H. Schicht, 
R. Periche, H. Breidinger, J. 2. Ber: 
tes, %. Beder, I. Schirber, W. Tel: 
tes, W. Schmidt, %. Dembart, Guft. 
Hermann, %. Linzmeier, T. Maener, 
B. Stogel, €. Miller, H. Schubert, 
3. Schlitt und W. Benbel in ban= 
fenämwerter Weije getroffen worden. 


Berliner Bergnügungsverein. 


Nicht nur die Beliebtheit des Berli- 
ner Vergnügungäpereing, jondern aud) 
ber edle Zmed, den Fonds des Deut- 
jhen und Defterreich - Ungarifchen 
Hilfsvereingd nah) Möglichkeit zu berei- 
ern, hatten dazu beigetragen, um 
ben gejtern Abend vom Berein in 
Counts Halle an der Sedawid Straße 
veranjtalteten Yamilienmastenball zu 
einem glänzenden Erfolge zu geftalten. 
Eht Berliner Wig äußerte ich in 
manchen Masten, andere wirkten duch 
ihre phantaftifche Geftaltuna, und ber 
Iuftige Prinz Karneval führte ein gar 
fiveleg Regiment. Die Halle war fchon 
früh ftark bejegt, und beitändig famer 
neue Schaaren. . Kein Mikton jtörte 
das jchöne Feit, das erjt zu früher 
Morgenftunde jein-Ende fand. Die 
Anordnungen waren bon den Herren 
Däkar Lift, Wilhelm Schulze, Auquft 
Ludiwia, Louis Braun, Hermann Gra- 
venborit, Mar Stugenitein und den 
Frauen Emilie Filcher und Elife Roje 
in befter Weife getroffen worden. 
Chicago Stamm Nr. 286, 1. ©. RN. M. 


In Fleinerd Halle an der Nord 
Halfted Straße hat der Chicago 
Stamm Nr. 286, U.0.R. M., geitern 
Abend fein neunjähriges Beftehen ge— 
feiert, und zwar mit einem Ball, denn 
der jchönen Kunft der Göttin Terpfi- 
&hore huldigen fajt alle Mitalieder vom 
Stamm Nr. 286. Die jleihigen Feit- 
ordner, die Herren Dito Hellerauer, 
Rudolph Kunz, Fri Schlidert, Hein- 
rih Müller, Emil Fleig und John 
Voprot, hatten aber auch für eine 
pridelnde Mufit geforat, nach deren 
Klängen das Tanzen eine wahre Quft 
war. Eo verlief denn die Zeit wie im 
Fluge, und mit Bedauern trat man 
nch dem „Kebraus“ die Heimfahrt an, 
Der Chicago Stamm zählt zur Zeit 
78 Mitglieder und befit ein Qermö- 
gen von $2200. Er unterhält ein? 
Sranten= und Sierbelajie. Die Ehi- 
cagoer Liebertafel, der Klub der 35’er 
und der Freundichaftsftamm Nr. 24, 
u. DO. R. M., waren unter den Be: 
juchern des FFeites, 


- In den Schladhtberichten französ 
Niher Jeitungen werden unjere ta- 
pferen Soldaten mandhmal „deutjche 
Hunde“ genannt. — Uns fann das 
äivar wenig anfechten, aber wir wiiien 
jet, warıım die Fyranzofen „mit allen 
Hunden gehetzt“ ſind. 


Agenten 


Agenten 
verlangt. 


verlangt 


Hübihe Medaillon Piaguette 


Geidmitten in Mile Kunſtmarmor. 

Ein wundervolles- Kunftwerl, elfenbein- 
weiß, autbentifhes Bildnis Seiner Maje 
ftät, - Jeder Iobale Deutfhe wünidt es 
für fein Wohnzimmer, Büro, Alub- oder 
Studirzimmer, Cieben Zoll im Purd: 
mehier, in geihmadvollem Kalten — 
prädtige Weihnachtsgabe. 


Preis mit Yorto 81.00 


Balls e3 nicht in jeder Hinficht gefällt, 
Geld bereitwillig zurüderitattet. Schidi 
Koftanweifung, Ched oder PBaargeld. — 
Nur eine befhräntte Zahl_zu diefem Ein- 
fübrungspreis. Shidt Eure Beftellung 
fogleih au 


Sheridan Art Works 
®. D. Bor 394, Ghicags, Mt. 


ſich noch kein abſchließendes 


„Oh dieſe Weiber!“, großde Dperetten- 
poſſe von Jakebſon. 

Mit der luſtigen Poſſe, die geſtern 
Abend über die Bretter der deutſchen 
Bühne ging, hat die Leitung unſeres 
Theaters unſtreitig einen guten Griff 
getan. Selten wohl iſt in Thalias 
Hallen ſo herzlich gelacht worden wie 
geſiern, jedenfalls nicht mit größerer 
Berechtigung. Die prächtige Poſſe ent— 
hält eine ſolche Fülle köſtlichen Hu— 
mors und urkomiſcher Situation, daß 
auch der verbittertſte Miſanthrop da— 
von nicht unberührt bleiben lann. Und 
um es gleich vorauszuſchichen: die 
Aufführung war tadellos und brachte 
unferen trefflihen Künftlern alle Ehre 
ein. Die Handlung des Gtüdes ift 
wie in den meiften derartigen Bofien 
obne Belang. Der Verfafjer bat ji 
vielmehr zur Erzielung der beabfich- 
tigten Wirkung auf das felten verja- 
gende Mittel eines Rattentönigd an- 
geblicher Mißverſtändniſſe und Ir— 
tungen verlaſſen und den gewollten 
Zwed damit auch vollſtändig erreicht. 
In dieſer Beziehung erinnetrt dasStüch 
in ſeinen drolligſten Szenen bisweilen 
etwas an die Verwechsſslungen in 
„Charleys Tante“ oder an den ſeiner 
Zeit von dem großen Richard Alexan— 
der ſo glänzend verförperten „Schlaf 
magentontrolleur”. 
tun der Pofje aber nicht den gerindjten | 
Abbruch. Das altbewährte 


Speiſe dem Publikum 
ſchmackvoller, Garnierung 


am geſtrigen Abend. 

Der Gegenſtand der Mißverſtänd 
niſſe in Jacobſons Poſſe iſt ein wert 
volles Medaillon, 


Lydia zugedacht, dieſe aber tugendhaft 
verſchmäht hat. 
Schmuck auf dem Halſe und weiß nicht 


wohin damit. Der Zufall will es, daß 


der Mann feiner Nichte, Doktor Rau 
nich, feiner Frau gerade jenes Medail 


Ion, das feine Gatfin im Schaufeniter | 


bes Jumelierö gefehen bat und um je 


den Preis haben will, ala Lohn für die | 


Verföhnung nad ihrem eriten Eheae 


mitter fchenten will. Der alte Rat will | 
wiſſen laſſen, 
Er | 
gibt e3 deshalb dem Liebhaber feiner 

Dedmanı, | 


natürlid niemanden 
daß er das Schmudjtüd befit. 


Zohter Walln, namens 
bon dem es alödann in 
Raunichd übergeht. 
der Zohnbiener des Rats, melcdher der 
Zänzerin den Schmud überbradht hat, 
niht reinen Mund gehalten, ben 
Schmuchk jfogar Malen, dem dienftba- 
ren Geifte bei Rats, gezeigt. So er=- 
führt Frau Raunid, daß das bon 
ihr heiß begehrte Medaillon zunächſt 
nicht für fie, jonbern für die Tänzerin 
beitimmt gewejen war. Daraus ent- 
ftehen nun die unglaublichften Jrrun- 
gen und Mißverftänpniffe. Die 
Frauen verſchwören fi aegen bie 
Männer, die Männer gegen ibre 
rauen. Jede der Gattinnen und aud 
Dedmannz Liebfte ift bald von ber 
Schuld, bald von der Unfhuld ihres 
Schabes felfenfeft überzeugt, mäh- 
rend die Männer fich der Reibe nad 
in heller Verzweiflung befinden, bis 
ſchließlich die unvermeidliche Löſung 
des geſchürzten Knotens erfolgt und 
die Komödie der Irrungen zur allſei— 
tiger Zufriedenheit abſchließt. 

Im Mittelpunkt der Handlung 
ſtand Kurt Goritz als Oekonomierat 
Moeller und es war eine wahre Luft, 
feinem famojen Spiel zu folgen. Wir 
daben Herrn Gorik fchon in mancher 
Rolle tennen gelernt und bewundert. 
Sein geitriges Spiel übertraf alles 
bisher Geichaute. Seine unwider— 
ftehliche Komit, fein natürlicher Hu: 
mor, feine brolligen Geften, alles 
dies machte fein Spiel zu einem mei- 
fterbaften. Man braudt tatfächlich 
nit nad Wien, Berlin oder Mün- 
hen zu geben, um einen echten Komi- 
fer fennen zu lernen. Wir haben ei- 
nen bier unter uns, der fich vor 
feinem feiner berühmten Kollegen 
zu verjteden braudt. Sein Name ift 
Gorik, ein Meifter in feinem Fach, 
dem unfer Iheater-Bublitum fjchon 
viele vergnügte Stunden verbantt, 
und bon dem wir hoffentlih noch 
manden Genuß erwarten bürfen. 
Eine neue Gröhe an unserer Bühne 
ift Paul Nelva, der geitern den Dot: 
tor Raunih gab. Wenn man aud 
nah einem einmaligen Auftreten 
Urteil 
über ihn erlauben barf, fo fcheint ber 
Künftler do ganz an feinem Plate 
zu jtehen. Gein geftriges Spiel war 
ohne Zweifel ein jchöner Erfolg. Er 
jpielte gut und fang zufriebenitellend. 
Den Dedmann gab Oskar Hofman, 
und zwar gleihfall® in vollenbeter 
Weiſe. Er leiftete ald Schaufpieler, 
Sänger und Tänzer Ausgezeichnetes. 
Die Hleineren Herrenrofin lagen in 
guten Händen. 

Frl. Erone bot als Frau Dr. Rau- 
nich "eine bemwunberämwerte Leiftung. 
Sie fpielte mit Leidenihaft und 
Wärme und ihr Gefang ließ nichts 
zu wünjchen übrig. Frl. Gankbera 
hatte die Rolle des Badfifches Walln. 
Mir haben die Dame fon oft in 
ähnlichen Charakteren gefeben und 
freuen ung, fejtitellen zu fönnen, daß 
fie und mit jedem Male befjer ae- 
fallen bat; fo gut wie geftern noch nie. 
Ihre auedfilberartige Beweglichkeit, 
ihre erfrifchende Munterteit, ihre na- 
türlihe _ Naibität, ihre Tiebliche 
Stimme, ihr graziöfes Yanzen iva- 
ren ein Augen- und DObrenihmaus. 
Ihre Duette und Tänze mit Herrn 
Hofman begeifterten das Publitum zu 
lautem, mwoblverbienten Beifall bei 
offener Szene. Frl. Nieman als 
rau des Delonomierats fügte Tich 
trefflih in das Ganze ein. Gie hielt 
fit mit richtigem Takt jeder leber- 
treibung fern und bot eine gut abge- 
rumbete Leiftung. Frl. Rieger vers 
Keuscie hie Fängeri } 


die Hände 


Suhl Ah. 


Diefe Anklänage | 


Rezept | 
verfehlt jeine Wirkung nie, wenn es | 
bon gejchidter Hand bereitet und die | 
in fo ae | 

vorgeſetzt 
wird wie Jakobſon „Oh dieſe Weiber“ 


das Oekonomierat 
Moeller, der ſich mit ſeiner Familie in 
einem Seebade aufhält, der Tänzerin 


Moeller bat nun den | 


Leider bat aber | 


— 


Neber 200 
Arten Deien 
nnb Ranges 
sur Auswahl 


„eur Home” Bafe Burner. 
Ein malliver, willenfhaftlib gemadier Bafe 


26.95 | 


Burner, der lich felbit bezablt durch 
Erivarnis an SGeizmaterial,— Sit 
ibön bernidelt, Epesiell zu 

$2.50 baar — 82.50 monatlich. 


Das Hein 
von ben 
Fifh'e 
Stamps. 


Erflaunticer Derkauf hochleine 
Bugs zu niedrigem Preife. 


Achtet auf dad Zeihen | 


$1 baar 
si ver 
Monat. 


des großen Fiſches. 
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2:zöllige Pfoiten Bett-Ausitattung. 


Diele aroheartige Andftattung beiteht and mai- 
fiber eiferner Bettitelle mit 23ölligen fortlaufen- 


den Bfoſten, gewebte Draht Syring 
mit Eoil Center Stügen, 45 Piund 


Matrage, vollitändig für 


vochfeines Automatic 
Bett-Davenpo 


Bon ausgemwähl- 
tem Eichenholz ge— 
macht, in Golden 
Finiſh. In feinem 
Royal Ledervpolſter 
| und ein fpegieller 
| Wert zu nur 
| 
| 
| 


19.75 


$1.50 baar nnd 
\  $1.50 per Monat, 


| Alle 
r Waaren 
| mit 


9.85 


ri 


g 


Soc 


9rx12 Fuh Tapeftry Brüffel Nugs, beiondere Werte, deutlichen 


Diefe Rugs find geichidt von ausgewählten Garn ae 
webt und in einer Auswahl der neuejten 
und beliebten Mujter zu haben. Rüdjeite 
feit und eng gewwebt. Spezieller Wert zu 


Rolle war nicht aroß und ftellte daher 
feine befonderen Anforderungen an 
fie; fie entledigte ji ihrer in ein- 
wandsfreier Weiſe. 

Wenn Herr Gorig bie Regie in 
Händen hat, ift eigentlich jede Bemer- 
fung über den Verlauf der Auffüb- 
rung überflüffig. Es 
man jpielte frifch und flott. Kurz, bie 
Vorftellung war von Anfang bis zu 
Ende ein ungetrübter Genuß, zu bem 
nicht in legter Linie die zahlreichen Ge- 
fangseinlagen beitrugen, die den Ver- 
fafjer berechtigten, den Schwanf eine 
Dperetten-Boffe zu nennen. le 


| Hauptdarfteller nahmen an ihnen teil, 


63 ift unmöglich, all die vielen Duette, 
Terzette u. f. mw. an biejer Stelle auch 
nur anzudeuten. Die meiften mußten 
auf ftürmifches Verlangen des Publi- 
{ums wenigftend teilmeife wiederholt 
werden. Viele wurden von gejchmad- 
poll arrangirten Xänzen begleitet. 
Alles war wunderfchön geraten. Die 
Palme errang fich wohl im dritten Att 
das teild gelungene, teils getanzte 
GCouplet „In der Nacht, in der Nacht, 
wenn der Mond fchelmiich lacht”, in 
welchem die unmibderjtehliche Komit 
eine Gorik ein dantbares Feld zur 
Betätigung fand. Zu einer BVoritel- 
lung mie ber geitrigen fünnen wir der 
Iheaterleitung und unferer Künitler- 
ihaar nur aratuliren. Das Haus 
mar ziemlich aut befuht. Hoffentlich 
wird das Theater von nun an eine 
ftärfere Anziehungsfraft auf unfer 
deutiches Publitum ausüben. 

Heute Nachmittag mird der jo er- 
folgreihe Schwant „So’n Windhund“ 
zum legten Male mieberholt, heute 
Abend und am Donnerftag aeht „DO, 
biefe Weiber!“ in Szene. 


Morgen ift aroßer Galaabend. Der 
Kolumbia Damentlub veranitaltet 
eine MVorftellung zum Bejten ver 
Deutfch = Defterreihifch = Ungarijhen 
Hilfsgefellihaft und hat das Haus 
bereitö ausverlauft. Zur Aufführung 
fommt ©. v. Moferd altberühmtes 
Luftfpiel „Krieg im Frieden“ in ber 
nachftehenden Belegung: 


Heindorf, Rentier ....Heinrih Löwen 
Matbilde, feine Fran. ............Konife Brüdner 
Alla Etoös, feine Berwanbdte......Marg. Tarau 
Manes Hiller, Sefellfhafterin,...Beriba Walden 
Denieh, EIRBEERE „neoonussesnncenens. Eugen Seller 
zopbie, deren Frau „22.4.0000. Qtlle Nieman 
öo Hedda Rieger 
bon Sonnenfeld, General.....YAug, Meper-Einen 
Kurt bon Folgen, Leutnant Zoder 
Ernit Echäfer, Etabsarzt ........James Brüduer 
bon Reif Reiflingen...............Mm. Müblban 
Bauj Hofmeilier, Apotbeter....... Oscar Hoffman 
srana Mönecz, ...oNo Stottfa 
Martin, Diener „...ersunn.... Simon Edelmann 
Auna, KON „uururssnnnennnrnn nn. ma Miitller 
Rofia, Etubenmädken ...... Edna Werner 


ſeld 


Herr Mülhan wird die Spiellei— 
tung beſorgen. Die Vorſtellung wird 
am Dienſtag wiederholt. Für Mitt— 
woch und Freitag iſt Franz von 
Schönthans Luſtſpiel „Der Schwa— 
benſtreich“ angeſetzt, und für Samſtag 
Karl Laufs Poſſe „Penſion Schöller“. 

Am kommenden Dienjtag imerben 
die Chicago Turngemeinde und ber 
Süpdfeite Heffen-Darmftädter Damen: 
Unterftügungsverein das Iheater be- 


ſuchen. 
— — —ñ — — 

— Standesgemäß. — Hausfrau 
(zu einem Soldaten): Als Sie noch 
gewöhnlicher Soldat waren, hatten 
Sie mein Dienſtmädchen als Geliebte, 
und ſeit Sie Unteroffizier find, geben 
Sie mit der Köchin. Das ijt aber nicht 
ſchön von Ihnen! — Soldat: Ja, 
gnädige Frau, das find ben fo. die 
in der Arwmee. 


Zeit 
. dem Gewiſſen haben, wurden geſtern 
Happte alles; | Abend =. — 


12.45 | 


£ $1.25 Baar, | 
J 31 monatlich 


Zahlen 
markirt. 


Hunderte von | Firma: 


großartigen 


Werten in) name 
unferem Run | abgelie- 


Dept. 
fie an. 


Sehet 


Jagd auf Kraftwagendiebe, 


Polizei glaubt einen auten Fang gemacht 
zu haben, 


Zwei Kraftiwagendiebe, melde an- 
icheinend verfchiedene der in leßter 
gemeldeten Spitbübereien auf 


fih Zaujende von 
Leuten an Michigan Avenue drängten, 
nach längerer, aufregender Jagd feit- 
genommen. Gie gaben ihre Namen 
ala Ray Thomas, 19 Jahre und Ul- 
bert Stevens, 20 Jahre alt, an. Wil- 
liam 9. Eroft, Nr. 6759 Bennett 
Üve., deffen Büro fih im RailmayEr- 
change Gebäude befindet, hatte jeinen 
Kraftwagen vor dem Gebäude in 
ber Hut jeine® Lenkers gelaſſen. 
Während diefer nun mit einem 
Kollegen jpradb, fprangen drei Bur- 
ichen in den Wagen und fuhren, ebe 
man recht wußte, um was e3 jich han— 
belte, eilends davon. Mehrere Kraft: 
wagenlenter ſetzten ſofort ihre Ma— 
ſchinen in Bewegung und nahmen die 
Verfolgung der Spitzbuben auf. Bis 
zum Jackſon Boulevard und Michigan 
Avenue ging die Jagd. Hier gelang 
es dem Poliziſten William Golden, die 
Diebe anzuhalten, welche dann eilends 
aus ihren geſtohlenen Wagen ſprangen 
und nach der Wabaſh Abenue zu 
fliehen. Gerade als die Kerle auf ei— 
nen vorbeifahrenden Straßenbahnwa— 
gen ſpringen wollten, faßte ſie der 
Blaurock und verhaftete ſie. 


—ñ—— — 


Die engliſche Buͤhne. 


Illinois. Die „Ziegfeld 
Follies“ werden hier in der zweiten 
Woche gegeben. 

Princeß. — Die Aufführungen 
von ‚Kittyh MacKay“ haben zwei er— 
folgreiche Wochen hinter ſich. 

Powers'. „The Misleading 
Lady“ wird hier bis zum 2. Januar 
weitergeſpielt. 

Cohans 


Grand Opera 


Houſe. — „Under Cover“ iſt in die 


18. Woche der Aufführungen getreten. 

Cort. — „A Pair of Sixes“ ver⸗ 
bleibt noch bis zum 26. Dezember. 

Garrid. — Der 7. Monat der 
Aufführungen von „Peg O' My 
Heart“ hat begonnen. 

LaSalle. — Rock und Fultons 
„Candy Shop“ wird in etwas ver— 
ünderter Geftalt „weiter gejpielt. 

Kolumbia..— Der Burlesten: 
fomiter Ben Welch bat hier ein Gait-: 
ipiel begonnen. 

Biltoria. „Si8 Hopkins” 
mit Rofe Melville in der Titelrolle iit 
hier die Aitraftion. 

National. „Ihe Rofary” 
wird hier in diefer Woche gegeben. 

Imperial, — „Mutt and eff 
in Merito” gelanat bier zur Auffüh- 
rung. 


=———:9-— 


Fingen früh au. 


Gegen 41, Uhr geftern Nachmittag 
betraten vier jhäbig gefleidete junge 
Leute, die alle mit Revolvern bewaff- 
net waren, die Wirtfchaft von Elmer 
Banpry, Nr. 1000 MW. Ban Buren 
Straße und zwangen den zur Zeit 
allein anwejenden Befiter, in ein Hin- 
terzimmer zu treten, worauf fie den 
Kaffenapparat um bey aus $70 be- 
ſtehenden nhalt raubten. Dann juch- 
ten jie das Weile, - —— 


| fert. 


n 
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herausgearbeitet hatte, ‚fant ber ana 
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Ugenten für: Gar- 
land, Globe umd 
alle anderen be 
rühmten Yabrilate 


6 Löcher 
Gußeiſen⸗ 
Kochherd 


vollſtändig mit ho⸗ 
bem Cloſet, wie in 
Bild, Hat 6 Loch⸗ 
Platte, Duplex 
Roit und großen 
Badoien, zu 


$3.00. Bar, 
83.00 yez Monnt 
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WABASH AVENUE 


Nahe 20. Straße. — Montag, Mittw., Samjtag Abds. offen 


1901—1911 State Strafe. ! 
Montag, Mittivoh und 
Abends offen. 
822—824 Weit 63. Straße, 
I 


82 
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Abends offen. 


Spitzbube entkam. 


Frl. M. O. Fricke, Nr. 870 Caß 


3036—3038 Lincoln Avenue 
Samjtag !Dienftag, Donnerjtag und TSamitag 


Abends offen. 


2 654—656 Weit North Avenne,. _ 
ag, Donnerjtag und Samitag | Montag, Dienjtag, Donnerftag und 


Samjtag Abends offen. 


\ 
dere um fo tiefer ein;. fie verjuchten, 
den ‚Oberkörper Hinzulegen, das Ges, 
wicht zu verteilen und derart aus dem 


Str., meldete gejtern Abend in der tüdifchen. Sumpf megzurutfchen, doch 


Zentral-Bezirkswache, daß ein Spitz— 
bube ihr ihre 518 enthaltende Hand— 
talche auf der Brücke an State Str. 
entriß. Der Dieb wurde von der jun— 
gen Dame ſowie einem jungen Mann 
namens J. Snow verfolgt und ſo arg 
bedrängt, daß er es ſchließlich vorzog, 
die Taſche fortzuwerfen. Dieſe nebſt 
Inhalt wurde gefunden, der Spitzbube 
jedoch entkam. 
— —— 


Der Tod in den galiziſchen Sümpfen. 


Die Neue Züricher Zeitung berichtet 
folgenden erſchütternden Vorgang aus 
den galiziſchen Sümpfen: 

Endlich kam das Kommando 
„Sturm“. Sehnſüchtig haätten es die 
Oeſterreicher erwartet, und nun ſpran— 
gen ſie ungeſtüm auf, ſie verſpürten 
auf einmal keine Müdigkeit mehr. Sie 
rannten über die weiche Erde hin, daß 
die Torniſter auf dem Rücken koller— 
ten, die vom Wachen müden Augen 
hatten plötzlich wieder Glanz bekom— 
men, und es war wie ein munterer 
Wettlauf auf der weiten Ebene unter 
dem blauen Himmel. Die Ruſſen ſtan— 
den einen Augenblick wie verdutzt und 
unſchlüſſig, dann wendeten ſie ſich und 
liefen zurück, bis auf einmal das Ver— 
wunderliche und Unerklärliche ſich er— 
eignete, daß die zuvor rennenden und 
von den Unſerigen am meiſten entfern— 
ten Ruſſen ſtehen blieben. Sammelten 
fie ſich? Wollten ſie Widerſtand lei— 
ſten? Die Oeſterreicher waren derart 
in der Wolluſt des Sturmes, daß ſie 
es kaum bemerkten. Nur dies ſahen 
ſie, daß ſie dem Feinde endlich näher 
kamen, alſo wohl Ausſicht hatten, ihn 
endlich zu erreichen. Aber jene Ruſſen, 
die ſtehen geblieben waren, wandten 
ſich ſeltſamerweiſe nicht um, kehrten 
ſich nicht gegen ihre Verfolger. Unbe— 
weglich ſtanden ſie. Und die nächſten, 
die hinter ihnen herliefen, folgten je— 
nem Beiſpiel: auch ſie ſtanden, als 
ſeien ſie vor einem unermeßlichen Ab— 
grund angelangt. Ein Knäuel von 
Menſchen bildete ſich, an den die dritte 
Reihe der Flüchtigen anſtürmte. Sie 
ſchienen ſich zu zerſtreuen, liefen ſeit— 
wärts wie die Fliegen am Fenſter, die 
aufgeſchreckt einen Ausweg ſuchen. Die 
Oeſterreicher waren ſchon ganz nahe 
gekommen. Jetzt, da der Feind ihnen 
nicht mehr entrinnen konnte, wurden 


ſie verblüfft über jenes ſtarre, ſinnloſe. 


Innehalten, dem keine Verteidigung 
folgte. War es eine Kriegsliſt? Sollte 
eine Mine aufflattern? 

„Halt!“, und die Verfolger taumel— 
ten mitten in der Bewegung zurück. 
Und nun hörten ſie ſchreckliche Schreie, 
die Ruſſen wandten die Köpfe zu ihnen 
und hoben ihre Hände. Gleichzeitig be— 
merkten die Verfolger, daß die Ruſſen 
kleiner zu werden begannen. Ihre 
Beine verſchwanden im grünen Boden, 
ſie ſtanden wie auf den Knien. Die 
Gewehre hatten ſie weggeworfen und 
ſtreckten den Verfolgern flehentlich die 
Arme entgegen. Keiner der Unſerigen 
Ihoß, Sie ftarrten entjeßt auf jene 
Menichen, die langfam vom tüdifchen 
Schlamm hinabgezogen wurden, bon 
dem feines losfam, »der nur einige 
Schritte Hineingerannt war. Die Füße 
verfanten im flebrigen Moraft, und 
wenn einer ber Unglüdlichen einen Fuß 


feinem gelang ed. Gern mären die 
Defterreicher ala Retter zum Feind ge=' 
viele jtredten jich langhim 


Aommen, 
aus, ſtreckten ihnen die Gewehrkolben 


entgegen, indes die Rettung mißlang; 
die Helfer tamen nicht weit genug, vers 5 
geblich ftrediten fich ihnen gierige Yin« 
ger entgegen. „Kehrt eu, marjh!“, 
ertönte dag Kommando,, das tief er= 
Ichüttert der öfterreichiiche Kommari« 
dant gab, Und vorfihtig entfernten 
fich die Defterreicher von dem Tode in 
der aufgequollenen grünen Waljer- 
erde, 


Wie die jhandlichen Lügen entitehen. 


Ein Amerikaner jchreibt der „Kölne 
Zeitung“: 

Im Hotel Beau Rivage und an ana 
deren Orten des Genfer Sees Jind mie 
eine Unzahl von Schauergefhichten 
über deutjche Graufamfeiten erzählt 
worden. Meine Weigerung, daran zu 
giauben, und meine Verfiherung, daß 
jolche Dinge mit dem deutjchen Karak= 
ter unvereinbar jeien, blieben gänzlich) 
erfolglos. ch kann dieje bebauerliche 
Haltung vieler meiner Landsleute ges 
genüber Deutfchland nicht verjtehen 
und erfläre fie mir nur aus ihrer ab= 
joluten Untenntniß Deutfchlands und 
feiner Sprache. ch bedaure, daß für 
den Durchichnittsameritaner der Bes 
griff Deutjchland identifch ift mit dem 
zu Tode gehegten Phrajen vom Miliz 
tarismus und vom War Lord, jo day 
man allgemein glaubt, Deutjchland Tet 
für den Krieg verantwortlich. Schlieh- 
lich ftieß ich auf nachitehende Gefchichte, 
die weite Verbreitung fand. Ein Herv 
war in feinem Auto von Parid nad) 
Veven gefahren. Unterwegs hätte er 
an 200 bis 400 Mädchen und Kinder 
gezählt, die aus Belgien geflüchtet ma- 
ren und denen die Deutfchen die Ohren 
abgefchnitten hätten! Man verficherig 
mir, ich müßte diefe Gefchichte glauben, 
da der betreffende Herr meinem Ge— 
währämann. befannt und ein Freund 
der Berjon wäre, die meinem Gemährs« 
manne diefe interefjante Mär erzählt 
hätte. Unfere Unterhaltung fand in 
einem Schneiderladen ftatt, und „alle 
Melt“ mwuhte genau darüber Befcheid. 
Es ſchien jo einfach, der Wahrheit dex 
Gefhhichte nachzugehen, daß ich dem 
Namen und Xdrefje des Herrn 9. in 
Erfahrung brachte und ihn auffuhte, 
Er war erfchroden, al3 ich ihm die 
Gefchichte erzählte und bat mich, Tie 
überall in Abrebe zu ftellen! Die Eni4 
ftehung der Gefchichte war die folgendes 
Vor feiner Abfahrt aus Paris Hatte = 
fein Chauffeur ihm erzählt, daß im 
feinem „Quartier“ ein fleine® Mäüb- 
chen lebte, bon dem man vermutete, daß 
e8 aus Belgien füme und dem Die 
Deutjchen die Ohren abgeichnitien has 
ben follten. Herr 9. mußte nicht, 06 
fein Chauffeur das Kind überhaupt 
gefehen hätte oder niht! Daß man 
der Urfprung diefer Räubergefchichte, 
&3 wäre wohl angebracht, mern man ” 
fich gelegentlich darauf belinnen würde, 
was Abraham Lincoln einmal jagter 5 
„Slaube niemals, wa3 du Hörft, und = 
nur bie Hälfte von dem, maß 
ſichſt“. 
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Allerlei Menihlihes und Mn: 


menſchliches. 


Ob der Menſch will oder nicht, er 
muß ſich den täglichen Eindrücken un— 
terwerfen, oder er müßte denn gerade 
auf das ſchönſte Gefühl verzichten, 
das aus dem Bewußtſein kommt, die 
Lebenseindrüchke richtig erfaßt zu 
haben. Das iſt nämlich nicht etwa 
etwas Selbſtverſtändliches, ſondern 
das iſt eine ſeltene Eigenſchaft, die 
man ſich nur durch angeſtrengte Gei— 
ſtesarbeit erwirbt. Täglich ereignen 
ſich Dinge, an denen wir achtlos vor— 
übergehen, und die doch von einſchnei— 
dender Bedeutung für die Menſch— 
heitsgeſchichte ſind. Drei Knaben im 
Alter von ſieben, neun und elf Jah— 
ren verkaufen morgens um 10 Uhr 
Zeitungen, an einer Straßenkreuzung 
in einem Bezirke der Nordweſtſeite, 
der durch ſeine „Reformer“ berühmt 
wurde. Ein kleines Holzfeuer er— 
wärmt den „Gamins“ die hier und da 
nackt aus den zerriſſenen Höschen 
hervorlugenden Beine. Ein vierter, 
größerer, ausgemachter Schlingel 
kommmt mit einigen D...... d's her⸗ 
angeſauſt und ſchreit die Straßenara— 
ber an, wie viel ſie „eingenommen“ 
hätten. Die Antwort konnten die auf 
einen Straßenbahnwagen Wartenden 
nicht verſtehen. Mit einigen anderen 
d's verſchwand der „Boß,“ 
denn das ſchien er zu ſein, im „Cor— 
ner Drugſtore,“ und „Ice Cream 
Parlor.“ Das iſt ein gewöhnliches 
Gropftadt-Kulturbild, und „Unierer 
lieben Frau“ jei’3 geklagt: je mehr 
reformirt wird und je mehr „unsere“ 
Kultur gerühmt wird, deito häßlicher 
werden die Bilder! 


* * 


„Warum jeid ihr nicht im der 
Schule?“ fryg einer, den die Sad: 
lage zu intereffiren jchien. Der arö- 
Bere der Drei nahm ich die Freiheit 
zu antworten. Und die Antwort war 
ganz forreft nach amerikanischen 
Kulturbeariffen: „It is’nt any of 
pour d....d bufineg!“ „Uber ihr 
Kinder wiht doch, daß ihr in der 
Schule fein folltet um dieje Zeit,” be- 
barrte der jo - Angefchnauzte. „Wir 
ind zu alt, in die Schule zu aehen“, 
war die Antwort der zwei älteren. 
„Meine Mutter jagt, ich fei fmarter 
al3' meine Schweiter, die 27 Jahre 
alt ift,“ platte der jüngjte mit einem 
bezeichnenden Grinfen binein ins 
Gelpräd. "Er machte auf die Umite- 

enden Ben Eindrud, dab er wirklich 
bon der Weisheit feiner Worte über- 
zeugt fei, denn fie alle, ohne Aus- 
nahme — ladten. „He vealy is a 
fmart little Feller,” wagte einer, fein 
gefleivet, zu bemerten. „Bet he is,“ 
fam e8 von mehreren „Mündern“ zu— 
rüd, Aus dem Hirn und noch mweni- 
ger aus dem Herzen fonnte bieie 
jeichte Antwort gewiß nicht fommen. 
„Wer bat euch denn Erlaubniß aege- 
ben, Zeitungen zu verfaufen und bon 
der Schule meazubleiben?“ „Ihe bia 
feller!" Einige weitere Fragen hat— 
ten dad Ergebnik, daß die drei hoff- 
nungspollen Amerikaner dem läftigen 
Fragenjteller Bemerfungen an den 
Kopf warfen, die man im Drud nicht 
gerne wiedergibt. Wenn nun jemand 
frägt „ja ift denn fein Polizift dort, 
der die Kinder da hinbringt, mo fie 
bingebhören?“ jo muß das entrüftet 
verneint werden. Die Poliziiten gebt 
das aud) nicht3 an! Einer ging mirf- 
lih an der Ede vorbei; aber bezüg- 
li der Jungen jteht nichts im fei- 
nem Reglement. Vielleicht tönnte 
aber da® „Departement of Compul- 
fory Education“ einmal eine Razzia 
auf dieſe Kleinen Straßenaraber ma= 
en, die in ihrer Unfchuld pur ir- 
gend Jemandes Schuld höchſt wahr: 
ſcheinlich zu „amerikaniſchen Killtur— 
trägern“ an Straßenecken herangebil— 
det werden. „Amerikanismen“ nennt 
dies die „Kulturpreſſe!“ 


* 


* * * 

Von der Polizei zu reden! Wer er 
innert ſich nicht der heldenhaften Ver 
ſicherungen, die nacheinander von al 
len Polizeichefs der letzten 50 Jahre 
abgegeben wurden, wie gut, brav und 
zahm die Verbrecherzunft nun gewor— 


den ſei, oder wie ſie ſchon zittere und 
ſich in ihre Schlupfwinkel zurückziehe, 
wenn ſie nur der „Gefürchteten Namen 
höre. Die Tagesbefehle an die Mann-⸗ 


ſchaften verbreiteten Schrecken; die 
Offiziere ſtehen wie verſteinert; ſie 
halten den Atem und lauſchen. Ja, 
da kann man wirklich ſehen, daß man 
es mit einem Stück „unſerer Feinſten“ 
zu tun hat! Gerade wie aus einem 
Lauf geſchoſſen ſtehen ſie da! Der Be— 
fehl iſt verleſen; die hohen und niede— 
ren Offiziere rühren ſich; das Kapitel 
iſt zu Ende; das Blatt wird umge— 
wendet und, daß man nicht in Gefahr 
gerate, noch mal über die Epiſtel mit 
dem Auge hinwegzugleiten, klebt man 
die loſen Blätter mit „Gummi Arabi— 
kum“ zuſammen In den Hal— 
len ſchreiten die Auguren an einander 
vorüber, die Augen niedergeſchlagen; 
ein verſtohlener Blick ſchießt unter den 
Wimpern hervor; ſie kreuzen ſich und 
die Auguren gehen lächelnd jeder ſeinen 
wohlgeordneten Geſchäften nach. „Ge— 
ſchäfte!“ Wunderbare Worte gibt's, 
eine ſchofele Sache zu decken! Wann 
wird eigentlich einmal die Geſchichte 
der Polizei geſchrieben werden? Was 
vor der Grandjury verhandelt wird, 
entzieht ſich noch der Oeffenklichkeit 
und es gibt auch noch keinen allwiſſen— 
den Staatsanwalt. Doch ſchon ſieht 


man's! Lauter Kulturbilder! Ame— 


= 
* 


rilanismen“, jagt die „Kulturprefje®, 
Warum begeiftert Ihr Euch; nun nicht 
für dieſe höchſt ſehenswerten Rejultate 
einer ſo hochgeſchätzten Kultur? Müſ⸗ 
ſen wirklich ſtupide Menſchen ſein, 
dieſe Fremdgeborenen! 

x * * 


In unſerem aufgeklärten Zeitalter 
haben ſich Probleme herausgeſchält, die 
in ihrer Maſſenwirkung wie ein Alp 
auf der Menſchheit laſten. Jeder 
möchte etwas tun, hat auch eine Idee; 
er gewinnt Anhänger; ſie bilden ei— 
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| Diefer nur 


buftiven oder fulturellen Aufwenbun- 
gen benügt. Alle Summen, die man 
irgendwo durch die Vernachläſſigung 
des Notwendigen erſparte, wurden zur 


Reorganiſation des Heeres und der | 
Die Ausgaben für | 


Flotte verwandt. 
diefe beiden Poften find mwefentlich ra- 
fer gemahlen al bie Einnahmen 
' des Staates. 
|  Sebem Stenner ber ruffiihen Wirt- 


Ichaftöverhältniffe muß eö vom erften | 
| Unbeginn bes Srieges Har geivefen | 


nen Klub, dann eine jtaatliche, endlich | Tein, daß biefer den Ruin des Staats» 
eine nationale Organifation. Solcher | weiens nad fich ziehen oder vielleicht 


gibt e8 hunderte, vielleicht taufende. 
Die meilten haben den Ziwed, die Tä- 
tigkeit der andern zu neutralifiren. 


Was der eine für zmwedbienlih und | fen. 
fulturfördernd hält, erfcheint dem an= | 


ſchon mit ich bringen wird. Schon der 
japanifche Srieg war ein Qurus, ben- 
ih Nußland nicht hätte leiften bür- 
Damals wuhien die ruffiichen 


Schulden um über eine Milliarde 


deren al® das direkte Gegenteil. Aus | Dollars. Und der japanifche Krieg 
ber Vogelperjpettive betrachtet, fommt | war do jchliehlih nur ein Kinder: 
uns das alles dor mie ein einziges | Tpiel im Vergleih mit dem jeigen 


Narrenhaus; jeder 
fein Stedenpferd, für feine Patent- 
ivee, bon deren Verwirklichung der 
"Fortbejtand der Raffe abhängt — fei- 
ner Anficht nah! eber hat Nedt; 
auch wenn er noch jo verrüdt ift; ja e3 
bat fajt den Schein, je verrüdlter, defto 
größer das Gefolge. In ihrem Wahn 
reiben fie ein, was fie nie wieber auf- 
bauen fönnen, und im Wuft der bun= 
berttaufendfältigen Gebantenvermwir- 
rung verliert jelbit der Starkinervige 
feinen Stübpunft und fallt mit in den 
alles verfchlingenden Drfus der Ver— 
gejfenheit zurüd. Das Gefchrei und 
das Getöfe, das Anirfchen und Kra— 
chen, das Zilchen und Sprudeln, Ko- 
hen und Schäumen der menjchlichen 
Lava fündet Erplofionen an... Und 
doh! Gie läht fi in Kanäle leiten, 
wie der freifchende, Schweißhite Iprü- 


gezwungen wird, an dejjfen Ende bie 
blaufhimmernde blanfe und fchlante 
Schiene, 
herausfommt. 

> * * 

Was mwijfen denn die Millionen, 
die jeder ein Atom in der menjchlichen 
Gejellichaft find, von den hohen Auf— 
gaben, die ihrer harren? Wie viele mug 
es geben, die die pſychologiſchen Er— 
Iheinungen fafjen fünnen, die durd) 
die Mechanifirung der Arbeit unieres 
Lebens hervorgerufen murben? Die 
wirtichaftliden und die materiel!- 
fozialen Probleme find den Maifien 
verjtändlicher, mweil fichtbarer, füblba- 
rer, finnlicher. Aber diefe Probleme 
fönnen leider nur in mangelhafter 
Weiſe gelöft werden, wenn das Ver: 
ftändniß für die jeelifchen Probleme 
fehlt. Die materielle Lage ganzer 
Schichten fann in der ausgezeichnetiter 
und volltommenjten Weife gelöjt fein, 
und die „jo aut Berforgten“ fönnen 
doc) für die Kulturarbeit ganz berlo- 
ten fein. Man tönnte nicht jchlechthin 
behaupten, daß die Träger der illuftren 
Namen, die diefer Tage als die der 
„ehten Wierhundert* veröffentlict 
wurden, au wirflid an die Spike 
der Gejellichaft aelangt wären, wenn 
nicht irdifche Güter das einzige Krite- 
rium eines „höheren Gefellihaftsara- 
des“ wären? Wir Menichen verfallen 
nur zu leicht in den Fehler, Schönbei- 
ten in die Dinge hinein zu eben, an- 
itatt jie heraus zu finden. „Alle meine 
SUufionen Shmwanden, feine kommt 
und gibt mir Iroft!” Mir nicht! ITroit 
braudt der Menih nicht! Was ibn 
drückt, ijt fein eigenes Unpermögen, 
fich Telbft zu fennen. E83 ift der beite 
Iroit, fich felbft zu kennen, 

* * 


Mer jtets Rechte fordert und alaubt, 
dadurch alüdlich werden zu können, 
der wird den peenfreis der Pflicht 
vernachläffigen oder aanz überjehen. 
Schopenhauer und Niebiche erklärten 
den fittlihen Grundanichauungen ib: 
ter Zeit den Krieg. Aber ibre Lehre 
hatte zur Folge, daß die ethijchen Auf- 
gaben der Gegenwart Jahrzehnte zu— 
rüd verjegt wurden. 

Mohl find aus den Werken ber bei- 
den eine Fülle jittliher Antriebe zu 
entnehmen, aber iiber den wirtichaftli- 
hen Problemen vergaß man das Ein- 
ige, worum fich denn doch alles dreht 
— den Menihen. Wer ftubiren will, 
wie die Kultur ſich trotz fort- 
Ichreitender Zeit rüdgängig bemesgt, 
der jftudire „Amerifanismen”. Und 
diefer Gefammtausdrud für eineSur:: 
me von Erjcheinungen wird „uns“ ala 
nahahmungswert empfohlen. Seien 
| iwir milde; e3 ift eine „Kultur“, die fid 


* 
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argumentirt für | 


bende Stahblblod in den Walzengana | 
— | ger MWeife. 


ein Bild des Ebenmaßes, | 


auf Stelzen bewegt, die, wenn ein bö= | 


| fer Junge dagegen rennt, in ihrer gan: 
| zen Größe zufammenfällt. Ein Staat, 
| der nur als Prügeljunge bon einer 
| Klaffe jmarter Menjchen benußt wird, 
als Schild, der alles Mögliche, nur 
niht da3 für die Allgemeinheit 
Nübliche dedt; eine Gefellichaft, in der 
| Tolche, wie eingang3 erwähnte Erfchei- 
ı nungen eine ftehende Jnititution find 
— ein folder Staat, eine jolche Geiell- 
Ihaft follte darauf jehen, daß ihre 
„Kultur“ nicht jo laut gepriejen wird. 
. „Hinter den Büfchen lacht der Satyr! 
Und die Welt ift voll davon! 


Bäterhens Sorgen, 


Das Schwergewicht der ruffifchen 
Staat3einahbmen ruht auf‘ dem 
Schnapsmonopol und auf den Zöllen 
und indiretten Steuern. Die Haupt- 
einnahmen werden aus dem Spiritus- 
monopol erzielt. Die direkten Steuern 
find im Zarenreihe nur jehr menig 
entwidelt und maden im Ganzen 
faum ten zehnten Zeil der Staatäein- 
nahmen aus, Die Eifenbahnen, die 
in Preußen und in anderen Ländern, 
in denen der Bahnbetrieb verjtaatlicht 
worden ift, dem GStaatsjädel anfehn- 
lichen Zuwachs bringen, vermehren den 
mageren Beitand der ruffiichen 
Stoatskaffe nicht. Ahr Profit mirb 
bon den Betriebsausgaben und bon 
den Binfen der Eiſenbahnſchuld aufge— 
zehrt. So iſt e& ftet3 in Rußland ge- 
iwefen, und wo bie Gtantäregierung 
wirklich einen beſcheidenen Ueberſchuß 

berausauarbeiten verſtand. da wurde 


Ringen. Während des japaniſchen 


Krieges hatte die ruffiiche Voltämwirt- 
Ihaft nur wenig oder aar nicht zu lei- 
| Rußlands europätfche Grenzen 
ftanden damals weit offen; fein Aus 
| 


landbanbel erfuhr feine nennensmerte | 


Beeinträchtigung. Heute ift Rußland 
indeffen von aller Welt abgefchnitten. 
Nur zwei Wege noch find den Ruffen 
offen, um mit der Auhenmwelt in kauf: 
männiſche Beziehungen zu treten. Der 


eine geht über Archangelst und um bie | 


nörblichfte Spige Europas herum, der 
andere dur ganz Sibirien hinburd) 


nad Wladimoftod. Ym “ern in 


jahr fommen beide nicht ernftlich in 
Beirat und auferbem erhöhen fich 
für ale Waaren und Güter, die auf 
| diefem umftändlichen Wege nah Ruf; 
| Iand gebradt oder auß dem Zaren 
reiche ausgeführt werben, die Trans— 
portfoften in ganz unverhältnigmäßi- 
Der Ausfuhrbandel Ruf: 
lands, auf dem feine wirtfchaftliche 
und finanzielle Kraft berubte, ift daher 
lahm gelegt. Die Zölle brachten dem 
Lande eine feite jährliche Einnahme 
bon rund pierbundert Millionen Ru: 
bel. Sie fommen jet natürlich, wie die 
meilten anderen Einnahmen aud, in | 
Wegfall. 


Knappe Berichte aus Rußland Iaj- 
fen erfennen, daf die bortige Regie- 
rung die größten Anftrengungen madt, 
der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage 
Herr zu werden und der galloppiren— 
den Schwindſucht ihres Geldbeutels 
Einhalt zu gebieten. 
Zwecke ſollen jetzt ſämmiliche direkten 
und indirekten Steuern auf das Dop— 
pelte erhöht werden. Wer Rußland 
und ſeine Verhältniſſe kennt, wird ei— 
nen Begriff haben, was das heißen 
will, wenn man die ſchon jetzt ſchwer 
drückende Steuerlaſt verdoppelt. Es 
wird eine Zeit der Steuerbedrückung 
für das ruſſiſche Volk hereinbrechen, 
wie ſie der übrigen Welt völlig unbe— 
greiflich erſcheinen muß und wie ſie 
die Welt ſeit dem Beginn der Ge— 
ſchichte vielleicht noch nie geſehen hat. 
Und was wird das Reſultat dieſer 
Gewaltmaßregel ſein? Das Ergebniß 
wird in keinem Verhältniß zu dem 
Ausfall ſtehen, den der weitere Ver— 
lauf des Krieges notwendig mit ſich 
bringen muß. 

Auf welche Weiſe befriedigt die ruſ 
ſiſche Regierung nun aber ihren ſo 
dringenden Finanzbedarf? Die Ant— 
wort iſt überaus einfach: ſie iſt ſchleu— 
nigſt von der Goldwährung zur Pa 
pierwährung übergegangen. Die | 
Staatsbant hat die Goldausgabe bes | 
reitö eingeftellt und brudt eifrig Tag 
für Tag Millionen von Papierrubeln. 
Die natürliche Folge diefes Schrittes 
iit das Ginten des Nubelmertes. Der 

ruſſiſchen 
| 


beutiche Gouperneur der 


| Stabt Lodz fegte in der Zeit, während 


welcher die Stabt fich in den Händen 
der Deutjchen befand, den Wert eines 
Rubels auf 1.40 Mark feit, während 
vor dem Sriege der Kurs auf über 2 
Mark ftand. Diefes ungünftige Ver 

hältniß wird ſich jchnell noch weiter ! 
verfchlehtern und den brohenben | 
Staatsbanterott bejchleunigen. Ruß: | 
land ift jchon heute nicht mehr in ber | 
Lage, die Zinjen feiner Staatsfchul- | 
ben (meift im Bejite ber Franzojen) 
zu zahlen. Der geringe Golbbeitanpd, 
ben die Staatsbanf im neutralen Aus- 

lande haben oder gehabt haben maa, 
fann nicht mehr lange vorhalten. Und | 
was dann? Neues Gold flieht nicht | 
mehr ins Land hinein. Der Bauer | 
fann fein überflüffigeg Getreide | 
nicht Ioswerben. Die Inbuftrie jchläft | 
ein und die Staatseinnahmen erben | 
gänzlich terfiegen. lm biefer drohen: | 
den Kalajtropfe auszumeichen ober | 
jie wenigftens jo lange wie nur irgend | 
möglich hinauszufchieben, hat man an | 
bas beliebte nicht ganz ungewöhnliche | 
Mittel einer Anleihe gebacht. Uber | 
woher man diefe Anleihe nehmen joll, | 
darüber find fich die Hugen Herren in | 
Petersburg felbft nicht recht Har. Man 
möchte gern zwei und eine halbe Mil- 
liarde Nubel borgen, weiß aber nie- 
manden, der fie pumpen möchte. 
Frankreich, mit dem der Zar in ber 
Regel dergleichen . vertrauliche Ge- 
ſchäfte abſchloß, ſchaut ſich zur Zeit 
ſelbſt nach einem Geldgeber um. Eng: 
land braucht ebenfalls alles Kleingeld 
bei ſich zu Hauſe und zur finanziellen 
Ausrüſtung Japans. Da bleiben 
alſo höchſtens noch Peter von Serbien 
und Nikita von Montenegro ala Hel- 
fer in der Not übrig. Wielleicht be- 
nüten fie bie Gelegenheit, dem Zaren 
ihre Dantesfchulb für feinen mädhti- 
gen Shut abzuzablen. Anderenfalls 
wirb biefer in Bälde keine andere 
Wahl haben, ala feinen Banterott an- 
jumelben. 


alien und der Krieg. 


In Rom ift das Parlament zufam- 
mengetreten. die mit fo viel Span 
nung erwartete Stunde ift gefommen 
und Minifterpräfident Salandra hat 
in feiner Eröffnungsrede die Neutra- 
lität-in-Waffen Politit feiner Reaie- 
rung berantiwortet. Kriſen wie dieſe 
ſollten auch Diplomaten die Zunge 


Zu dieſem 


delte gewiß klug, die Abſichten Ita— 
liens in die üblichen farbloſen Redens⸗ 
arten zu verhüllen. Dies war bor= 
auszufehen, man tat Unrecht, interef- 
fante Auffchlüffe zu erwarten und 
Minifterpräfident Salandra hätte 
wohl aud bei mehr gutem Willen 
feine foldhen zu geben gehabt. 

Blättert man in der Gejchichte der 
Beraangenbeit, jo tritt bei zeitlich aus- 
einanberliegenden, fcheinbar unabhän- 
gigen Ereianiffen oft ein jo offenficht- 
liher Zufammenbang berbor, daß 
man fi ohne die Billigteit nadhträg- 
licher Kritit über die Blindheit ber 
Staatömänner wundern könnte und 
ihre falfhen Schlüffe auf die Zukunft. 
Aehnlich erfcheint Ihon jeht die Hal- 
tung Jtaliens im Rahmen feiner jun- 
gen Gejchichte ala die einzige Möglich- 
feit und man ftaunt, daß fie troßdem 
bie Hoffnungen beider Mächtegruppen 
enttäufcht haben follte. 

Jtalien fam wie Deutichland bei 
ber Verteilung der Welt zu fpät und 
fab fih mit feinen Bebürfniffen und 
MWünfchen lange Zeit unter mächtigen, 
mißtrauifhen Nachbarn allein. Mit 
der Abtretung der Lombardei und 
Denetiens jeitend Defterreichd in den 
Yahren 1859 und 1866, der Abberu= 
fung ber Truppen Napoleons III. von 
Rom in der Not des Jahres 1870, 
nachdem Frankreich durch zehn Jahre 
die weltliche Herrihaft des Paupftes 
aufrecht erhalten hatte, fand fi das 
junge talien geeint; eine neue Groß: 
macht mit allen Verheigungen jtarter 
nationaler Einheit war in Europa er= 
ftanden. Der italienifche Ehraeiz war 
jedoch nicht befriedigt, noch galt es, 
piele Jtaliener von frembem Noch be- 
freien, noch war Saboyen, Nizza, Cor: 
fica franzöjiih, Malta engliih, Süd«- 
tirol, Trieit, Yftrien öfterreichiich. Zu- 
gleich erreate der SRolonijationsmwett- 
fampf Englands und Franfreih3 im 
Mittelmeer und Defterreihd Mandat 
zur Befegung Bosnien? und zum 
Bolizeimadhdienit an der montenegri- 
ſchen Küſte — allem Anfchein nad die 
Roritufe weiteren Bordringens nad) 
Albanien— die Sorgen feiner Staat? 
männer, aber fein Einfpruch beim 
Berliner Sonareß blieb ungehört. 
Trankreich hatte Algier befeht und 
ganz offen feine Auaen auf Tunis ge= 
richtet, das es im Jahre 1881 aud) be- 
jegte. Endlih erfannte Italien die 
Hilflofigkeit feiner lolirung unter 
den Mächtegruppen, e3 ging nıht an, 
wegen feiner Anfvrühe die ganze 
Melt zu befämpfen, die damals wie 
heute nur Feindichaft für jungen Ehr: 
geit hatte und Jtalien traf feine Wahl. 
E3 war nicht Gefühlapolitif ala Tich 
Erispi für den beutfchen Zmeibund 
entichied, hatte er doch nicht zmwifchen 
freunden den befien, jondern zmwifchen 
zwei aleich aehaßten Feinden den we— 
niger gefährlichen zu mählen. Ein 
ftarfes Frankreich im Mittelmeer, mit 
Tunis nur durch die Straße von ©i- 
zilien von biefem getrennt, fchien weit 
brobender ala Defterreih. Schmweren 
Herzens verzichtete Ytalien vorläufig 
auf feine irrebentifiifchen Träume, be- 
züglich Trieft3 und Xirols, es betonte, 
daß ed ein öfterreichiiches Albanien 
nie dulden mwürbe, fnirfchte mit ben 
Zähnen und — gab dem Zweibund 
fein Ja. 

Aber e8 aab dafür - noch andere 
Gründe. Zur Zeit der erbitterten 
Gegnerfhaft Englands und Frank: 
reihe in Egnpten fam ein Vertrag zu= 
itande, der niemals veröffentlicht wurr- 
be und erit jpät in die Deffentlichkeit 
burchgefidert ift. England hatte Jta= 
lien für jeine Unterftügung imftriegs- 
fall Tunis und das Erftrecht auf Tri 
polis zugeltanden, ed war der einzige 
Freund Jtaliend, wenn Sntereffenge- 
meinfamteit oder das Fehlen erniter 
Gegenſätze Freundſchaft iſt. Ein 
ſchaftlichen Plänen. Ein großer 
Zollverein von der Nordſee zum Mit- 
telmeer war geplant und Italien er 
hoffte von ſeiner Vermittlung des 
Levantehandels mit dem Norden ein 
mächtiges Aufblühen der eigenen Ge— 
ſchäfte. In beiden ſollte es enttäuſcht 
werden. Frankreich ließ England um 
den Preis Marokkos in Egypten freie 
Hand — noch wurde ja die Welt über 
Deutſchland hinweg verhandelt — 
Londen war von ſeiner, „ſplendid 
iſolation“⸗Politit abgegangen und die 
nächſte Zeit ſſand im Zeichen der eng 
liſchen Annäherung an den franzö 
ſiſch-ruſſiſchen Bund. Damit ging die 
lete Hoffnung Italiens auf den Ge— 
winn von Tunis mit engliſcher Hilfe 
verloren. Gleichzeitig ſah es ſich in 
ſeinen Erwartungen für die Belebung 
ſeines Handels enttäuſcht. Der Zoll— 
verein war nicht zuſtande getommen, 
Deiterreich hatte ſich als erfolgreicher 
Nebenbuhler im Levantehandel erwie— 
ſen und begann frühere Verſäumniſſe 
im Kriegsſchiffbau nachzuholen, als 
ber Umſchwung in der Schiffbautech—⸗ 
nit mit dem Stapellauf des „Dread- 
nougbt” eine günftiae Gelegenheit bot. 
Wieder begannen fich Feindfeligkeiten 
gegen Dejterreich zu regen, bie alte 
Srredenta belebte fich, bebenfliche 
Zwiſchenfälle lamen an der nördlichen 
Grenze vor, D’Annunzios „La Navde” 
erregteBegeifterung imLand, „XI mare 
noftre* —„unjer Meer“ — rief ganz 
Italien, fei die Adria. Mehr und mehr 
wandte ed jich den Weitmächten zu, 
man fprah bon» ber Iateinifchen 
Schiwefternation, feine Regierung 
hätte in einem europäifchen Krieg zu 
diejer Zeit die Leidenfchaften im Zau- 
me gehalten. Mit Bünbnik und Nei- 
gungen auf feindlichen Seiten war e3 
für Diplomaten und Preffe die unbe- 
fannte Gröke, in AZukumitsphante- 
fien da8 Zünglein an der Waage. 

Zwiſchen heute und damalß liegt der 
Iripoliäfrieg. Ein militärifches 
Abenteuer hatte fich zu einem ernten 
Treldzug entwidelt und wenn talien 
immer gehofft hatte, Deiterreichd mi- 
Iitärifhe Macht gegen Rußland ge— 
bunden zu feben, jo war e3 num felbit 
gebunden unb Defterreich, Damals mit 
Deutihlands Hilfe gegen ruſſiſche 
Heimtüde ficher, hätte e& leicht gefun- 


u 


—— 


den, nun 
nehmen.“ Defterreih tat es nicht, 
trog größerer Truppenanſammlun— 
gen feines füdlichen Nachbars unweit 
feiner Grenze und anderer Reibungen. 
Wenn jemald in einem Staat das 
Aeuberite gefchehen ift, den Trieben zu 
erhalten, jo war e3 eben in SDeiter- 
reich, mit allen Opfern und Mitteln, 
das hatte der Baltanfrieg wieder ge: 
zeigt, und das begann enbli aud) 
Rom einzufehen. Nah Jahren von 
Antriquen und wildem Haß mie ihn 
nur diefer leicht erreabare Süden hat, 
z30g eines Tages die Studentenjugend 
por die öfterreichifche Gefandtichaft in 
Rom und anftatt die Fenſter einzu— 
ſchlagen wurde die öfterreihifche Hym= 
ne angeitimmt, dem vielgefhmähten 
Doppeladler zugejubet. Mit der 
Eroberung von Tripolis hatte Nta= 
lien fich ala Mittelmeermadt bekannt, 
Deiterreihs mwachjende Flotte machte 
eö zu einem wertvollen Bundesgeno]- 
fen ohne Eroberungspläne in Norbd- 
afrifa, wieder einmal wäre die Stim- 
mung umgejchlagen, hätten bie alba= 
nischen Wirren nicht jo viel Urjache zu 
Sweideutigfeiten und Mißftimmung 
gegeben. 

Heute bat Jtalien zwei große nte- 
refjfen: Albanien zu gewinnen und 
Tripolis nicht zu verlieren, vielleicht 
im tiefften Herzenswinfel eine lebte 
Hoffnung auf den Gewinn von Tunis, 
&3 bat keinen Freund zu fchüßen, fei- 
ne Handlungen müfien mit aller 
Nüchternbeit gewogen werben. Unter 
liegen feine früheren Verbündeten, jo 
ift das Entitehen eines mächtigen jübd- 
flavifhen Staat? an der Djtküfle der 
Adria vorauszufehen mit Serbien, 
Bosnien, Dalmatien, Montenegro, 
Albanien, ein Ausläufer Rußlands, 
deſſen groß-ſlaviſche Pläne gewiß 
nicht an der Adria Halt machen wür— 
den. Mit Oeſterreichs Unterſtützung 
wäre das letzteGegengewicht gegen die 
franzöſiſche Uebermacht im Mittel— 
meer verloren gegangen und Oeſier— 
reichs Fortbeſtehen ſcheint für Italien 
von größerem Wert als der Beſitz des 
vielbegehrten Trieſt. Dieſe Erwä— 
gungen ſprechen ſtark gegen die Teil— 
nahme Italiens auf Seite der Alliir— 
ten, auch wenn ſein politiſches Gewiſ— 
fen ſogar dieſe Treuloſigkeit zuließe. 
Bei ſeinen früheren Verbündeten zu 
ſtehen war auch nicht ratſam, ange— 
ſichts der bekannten Stimmung im 
Land, des Wiederaufloderns tiefge— 
wurzelter Feindſeligkeit gegen Oeſter— 
reich. Die Nachbarn Jialiens ſind im 
Grunde alle ſeine Feinde. Da iſt 
es am klügſten, mit umverſehrten 
Kampfmitteln zuzuſehen, wie ſie ſich 
gegenſeitig ſchwächen, und ſein Wort 
ſpäter zu ſprechen. Seinen Staats— 


männern iſt viel Geſchick zuzuſprechen, 


die 
ihrer 


Leiden⸗ 
Einſicht 


weil ſie es vermochten, 
ſchaften der Maſſen 
unterzuordnen. 

Wer aber die Haltung JItaliens 
einen Mißerfolg der deutſchen und 
öftereihifhen Diplomaten nennt, 
taufcht fih. Sie ift ihr größter Er- 
folg, denn niemand hat in Defterreich 
erwartet, Italien auf feiner Seite zu 
feben. 


Lokalbericht. 


Sollte ausvertauft ſein! 


Die 


brotlos gewordenen Schauſpieler 
werden eine Vorſtellung geben 

Als vor einigen Wochen in Folge 
ſchlechter Geſchäfte das deutſche Thea 
ter im Bufh Temple feine Pforten 
ichloß, wurde mit einem Schlage eine 
große Anzahl deuticher Schaufpieler 
ohne eigenes Verfchulden brotlos. Un 
ter den beiden verfloffenen Direktionen 
haben die Künftler ihr möglichites ver- 
fucht, dem Deutfchtum Chicagos gute 


| Vorftellungen zu geben, aber beide Di- 


zweiter gewichtiger Grund galt wirt | reftionen mußten bald den Kampf als 


ausfichtslos aufgeben, und die Schau- 
fpieler wurden brotlos. Wenn man 
bedenkt, dab der Schaufpieler nur in 
den feltenften Fällen etwas anderes 
gelernt hat, als die Ausübung feiner 
Kunſt, jo wird man ermefjen können, 
ivie jchwierig e8 für ihn ift, eine Stel- 
Iıng in einem anderen Berufszweige 
zu erhalten. Die vom Schidfal To 
hart betroffenen Schaufpieler haben 
aber den auten Willen, jich felbit 
burchzubelfen, und deshalb befchlofien, 
unter Führung von Frau Johanna 
Eifemann am fommenden Gonn: 
tag in der Sozialen Turnhalle 
„Die Tochter des Herrn Yyabricius” 
cder „24 Jahre Zuchthaus” von Adoif 
Mildbrand zur Aufführung zu brin: 
gen. Die ermerbälofen Schauipieler 
verlangen damit fein Almofen, fie jind 
tillens, den Chicagoer Deutichen ihr 
Beites zu aeben. Sie erinnern ihre 
reunde an bie fchönen Stunden, die 
fie ihnen in der Vergangenheit bereitet 
haben, und bitten um regen Zufprud) 
zu der von ihnen geplanten Voritel: 
lung. Hilfe tut wahrlich not, es ik 
nicht mehr wiß billig, daß das Deutſch— 
tum die ellungslos gewordenen 
Künſtler unterſtützt, ſind ſie doch ein 
Teil ſeiner ſelbſt, und wenn je das 
amerikaniſche Sprichwort „Charity 
begins at home“ richtig angewandt 
werden kann, ſo im vorliegenden Fall. 
Deutihe Schaufpieler, die hierher ge- 
bracht worden find, um deutfche Kunit 
vor Augen zu führen, dürfen nicht im 
Elend untergehen. E3 ift eine Ehren- 
pflicht der Deutfchen Chicagos, dies zu 
verhindern. Die einzelnen Mitglieder 
werben jelbjt den Vertrieb der Ein- 
trittäfarten übernehmen; hoffentlich 
terben fie überall, wo jie anklopfen, 
freundliches Verftändnig und Entge- 
gentommen finden. Die Eintrittälar- 
ten foften 25, 35 und 50 Eent3, 


Germaniſtiſche Geſeuſchaft. 


„War and Finance“ iſt das Thema, 
über welches Dr. Bernhard Dernburg, 
der frühere deutſche Kolonialminiſter, 
am lommenden Dienſtag Abend vor 
der Germaniſtiſchen Geſellſchaft in der 
Fullertonhalle des 2 Kunftinftituts 
ſprechen wird. Der Vortrag wird in 
englifher Sprade gehalten, 


„feine Intereffen wahrzus. 


—— ds 


- a 
Braumeilter «Jahresverfammlung 


Vortrag bed Herrn F. P. Siebel über 
„Malz und Bier“, 


Die Vereinigung der Braumeiiter 
des Oberen Miffilfippitales, deren 
Präfident Herr Ernit Huffa von der 
Huffa Brewing Eo. in Bangor, Wis- 
fonjin, und deren Sekretär Herr Ernft 
Chitel von der E. & Y. Michel Bro. 
Co. in La Eroffe, Wistonfin, ift, Hielt 
ihre regelmäßige Jahresverfammlung 
in 2a Erojje ab. 

Beträchtliches Interejfe fand ein von 
Profeffor F. P. Siebel vom Zymotech- 
nifchen Injtitut in Chicago gehaltener 
Vortrag über „Malz und Bier“, da 
der Rebner diefe8 Thema ganz im 
Lichte der modernften miljenichaitli- 
chen Entwidlungen in der Mälzerei 
und Brauerei behandelte 
prattifhe Anwendung diejer Theorien 
hinwies. 

Das durch die Ankündigung dieſes 
Vortrags erweckte Intereſſe dokumen— 
tirte ſich durch die große Anzahl der 
anweſenden Brauer, die nicht nur aus 
Wiskonſin, ſondern auch aus Minne— 
ſota und der weiteren Umgebung ge— 
kommen waren. 

Die Verſammlung findet heute 
Abend ihren Abſchluß mit einem Em— 
pfang und Bankett, mit Damen, in 
der Germaniahalle in La Croſſe, bei 
welcher Gelegenheit außer der Bewill— 
kommnungsrede auch verſchiedene an— 
dere intereſſante Anſprachen über Ta— 
gesfragen gehalten werden. 


Century Opera Co. 


Eine Jubiläumsvorſtellung am kommen— 
den Mittwoch. 

Die 25. Wiederkehr des Tages, an 
welchem das Auditorium eröffnet 
wurde, wird am kommenden Mittwoch 
Abend mit einer Galavorſtellung von 
Gounods „Romeo und Julie“, dem— 
ſelben Wert, in welchem vor 25 Jah— 
ren Adelina Patti im Auditorium bei 
der Eröffnung auftrat, gefeiert wer— 
den. Diesmal wird Lois Ewell die 
Julie ſingen, Orville Harrold den Ro— 
meo. 

Für morgen Abend ſteht das erſte 
hieſige Auftreten der Chicagoer Sän— 
gerin Helen Stanley in der Century— 
truppe als Maliella im „Schmuck der 
Madonna“ bevor. Als Gennaro wer— 
den die Herren Bergman und King— 
ſton, als Rafaele die Herren Kreidler 
und Chalmers mit einander abwech— 
ſeln. Die Oper wird am Mittwoch 
Nachmittag wiederholt. 

Am Freitag Abend wird „Lohen— 
grin“ mit Kingſton in der Titelpartie, 
Bettina Freeman als Elſa, Kathleen 
Howard als Ortrud, Louis Kreidler 
cl8 Telramund, Graham Mearr als 
Heerrufer und Henry MWeldon als 
Köniaq gegeben. 

„Hoffmanns Erzählungen” ftehen 
für Dienstag Abend und Gamätag 
Nachmittag auf dem Spielplan. 


Berein „Deutſche Preſſe“. 


Vergnügen mit Damen am kommenden 
Dienſtag. 


Ein Vergnügen mit Damen, an 
welchem auch durch Mitglieder einge— 
führte Freunde teilnehmen können, 
tündigt der Vergnügungsausſchuß des 
Vereins Deutſche Preſſe für den kom— 
menden Dienstag in Kretlows Halle, 
637 Webſter Ave. an. „Baumwolle— 
hopſer und Ueberbrettl“ nennt ſich das 
Vergnügen, und das Programm läßt, 
wie die Veranſtalter verſichern, an 
Fülle und Reichhaltigkeit nichts zu 
wünſchen übrig. Es ſchließt u. A. die 
Beteiligung bedeutender Geſangs— 
träfte, muſikaliſche und deklamatori— 
ſche Genüſſe und' ſogar eine vielver— 
ſprechende Lichtbildervorführung ein. 
Selbſtverſtändlich iſt für gute Ball— 
muſik, ſchmackhaften Imbiß und ſüf— 
fige Getränfe geforat. jeder Teilneh- 
rıer wird gebeten, eimas Baummolle- 
nes Außerlich ficytbar zu tragen. 


Tohedanzeige, 
Sreunden ımd Belannten die fram 
richt, dak unfere bielgelicbte Gattin, 
Großmutter 
Gatherina Boricheid, aeb. 
im Alter von 57 Jabren felig im 
ihlafen ilt, Die Beerdiguna findet 
Montag, den 7. Dez., 8:30 Born, vom Trauer 
bauie, 1729 Cleveland Ave., nah der Ct, Mi- 
daeläfirche, bon da nad den Et, Noiepbs Sried- 
bof, 1m itille Zeilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Peter Boricheid, Gatte. : 
Gatherine, Garrie, Zojeph, Teitie und 
Beter ir. Kinder. 


f 


had 
und 


ge 
Kutter 


Debald, 
Herrn ent 
Matt am 


William Lembdde, Schwiegerſohn. 

Madeline Boriheid, Echwiegertocter. 

Hazel, Glarence ımd Bernice, Entcl- 
finder; nebit Berwandten md 
Pelannten. frſaſo 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Joſephh Artwohl 
im Alter von 23 Jahren 3 Monaten fanjt im 
Seren entichlafen ıft. Die PBeerdiqung findet 
latt am Sonntag, den 6. Dez. 1914, 1 Ubr 
Nadhım., dom Tranerhaufe, 2308 Belmont Ave., 
nah dem Montrofe Friedhof. Um itille Teil- 
nahme bitten die trauernden SHinterblichenen: 
Lena Artwohl, geb. Mufier, Gattin. 
Zoicoh umd Therefa Artwohl, GElteri, 


nebit Brüdern, Schweitern, Freun- | 


den und Verwandten. 


Todedanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nah 
richt, daß unſer viel geliebtes Söhnchen 
Maximilian Muhr 
im Alter von 3 Wochen, 4 Tagen, 3 Stunden 
am 5, Tezemder Selig im Herrn entichlaien iit. 
Die Veerdigung finded ftatt am Miontaq, d..7 
Dezember. 10 Uhr Mioraend, don Trauerhauie 
4959 Laflin Str, nad) der St. Auguſtinus-Kirche 
und von da mit Stutfchen nad dem 4). Straße 
und Afbland Ave, Depot und dann per Eifen- 
bahn nah dem Ct. Marien Gottesader, Pie 
trauernden Sinteroliebenen: 
Marimilian und Maria Muhr, 
Euern, nebit Verwandien. 


Zur Erinnerung. 


an meine liebe Gattin und unſere liebe Mutter 
Thereſa NReinhardt, 

welche heute vor bier Jahren, am 6. Dezember 
1910, aeltorben iſt. 

Ich war ein Gaſt auf Erden 

Und hatt' hier leinen Stand, 

Der Himmel iſt mir worden, 

das iſt mein Baterland 

Da ruh 'ich aus und labe 

Rih an der ewigen Ruh', 

Dur Gottes Gnadenaabe 

Schließt alle Arbeit zu. 

Tas war mein aanzed Leben 

Von meiner Jugend aıt, 

Als Mi’ und Not gewefen, 

Zo lana id denlen Tann. 

Sch bab’ fo manden Morgen, 

Co mande liebe Naht 

mit Aummer und mit Zorgen, 

Mit Schmerzen zugebradt. 


Gewidmet bon deiner dich eivig liebenden 
n E Gattin nebit Kindern, 


und auf die | 


Mitteilung! 
An unere geſchühlen Xunden: 


Da3 gejunde Wachstun unſerer Buch— 


handlung und der feſte Glaube an fer— 
neren Aufſchwung deuiſcher Kultur, Kunſt 
und Wiſſenſchaft haben uns veranlaßt 
durch Hinzunahme des angrenzenden La— 
dens unſere Räumlichkeiten zu verdop— 
peln und dadurch unſere Leiſtungsfähig— 


keit bedeutend zu erhöhen. Unſer Lager 


iſt vollſtändig und unſere Preiſe aner— 
fannt die niedrigiten. 
Wir bitten um Ihren baldigen Bejuc. 


A. Kroch & Co. 


(Gröhte deutiche Buchhandlung Amerifas) 
59 und 61 Ost Monroe Str. 


(Swiihen Wabaih und Michigan Aves.) 


Soeben von Deutichland eingetroffen: Unterm 
Eijernen Kreuz 1914, Kriegsihriften des Stailer 
Wilhelm Dant. 10 Seite @ 1äc. 


Koelling & Klappenbach 
Chicasos gröhte m. Ülteite deutihe Buchandiuna 
170 W. Adams Str. 

Telepyhon Franklin 858. 


Todesanzeige, 
Freunden und Belannten die traurige N 
rit, dab unfere geliebte Mutter 
Elizabeth Reimenn 
im Alter von 78 Jahren ſanft im Hexrn eni— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
kontag, den 7. Dez., 1 Uhr Nachm., von de 
Wohnung, 2416,N. Maplewood Abden nach dent 
Waldheim Friedhof. Die trauernden Hinterbli«e 
benen: 
ſaſo 


ach⸗ 


Alle Verwandte und Bekannte. 


Geſtorben: Louis F. Armbruſter, geliebter 
Gatte von Minnie Armbruſter, geb. Kagabien, 
guter Vater von Arthur, Della Schramm, Wil 
liam, Mabel Hinlkell, Schwiegervater von Emilh, 
Thereſa, Wailter Hinlell und John Schramm 
Großvater von Mildred, Emma, Gilbert, Harold, 
Robert, Reynold und Elinore. Beerdigung am 
Montag nach Roſehill. ſaſo 


Aufruf! 
Geſucht wirdals Erbez 


Robert Kemmler 


aus Langaak; lebte 2 Berrh Eir., 
GEleveland,Obto; bon dort nah Ebicagd9 verzogen. 
Anmeldungen nchmen entgegen: 


H. Claussenius & Co. 


100 N. LaSalle Str., Chicago. 


Waldheim. 


Einziger deuiicher Tonteiitonzlofer Yricdhof von 
Ehicage, Durch Metropolitan-Hohbadha für Sc 
u erreiden, gleihfalls auch mit allen Giraben- 
ahnen. Billige %e luck dl in diefem 


Adreife 272 


Tönen Friedhof auf Abſchlagsza jungen, en ha⸗ 
ben. ⸗Benetal Offiees Yoreft Barl, Ill. "Bhone: 
Uuftin 796. Local ’Bhone: — Bart 757. 
& 8. Gelit, Breäf.: Auguft Pfaff, Bigepräf.; 
veb Maas, Selretär und Scagmeilter; Zulob 
wab, Euperintendbent. 





nme 
— — —— —— — — — 


Nord 
Juß 


———— 


KONZERTE 
Ballmann’s Orcheiter 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 25e die Berjon. — Saijonlerten $& 
* u * 
Soliſten für heute: 
dr. Celia Lipſchulß, Soprano; nei 
George Milton Lipjchuls, Violine; 
Joſeph A. Marihall, Baritone, 
Germania Theater 
Wabaſh und Ban Buren. Tel. Harrifon 4262, 
Verwaltung: Berein Deuticher Theaterfreunde, 
.Joſe Danner. 

Hente, Sonntag, Matinee 2:15, zum letztenmale: 
„So'n Windhund“. 

Sonntag Abend, b., und Tonnerstag, 10. Des.: 
D, dieje Weiber! Große Dperettenpoffe don 
Sacobion, 

Montag, 7., Gala-Boritellung, deranitalset bont 
Columbia Damenilndb, ımd Dienstag, den 8 
Dez.: Krieg im Frieden, Yuftipiel von Mofer 
und Schönthan. 

Mittwoch, 9., und Steitag, 11.: Der Schwaben» 
streich, Lurtfpiel in 4 Alten von Schönthan. 


Nor» 


St. Nitolaus-Feit 
Luxemburger 
Damen-Singverein 


am ZSonntan, den 6, Dezember 1914, 
in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ade. und 
Paulina tr. (großer Saal). 
Kinderbeiheerung, Konzert, theatrafifche Ani- 
ö führungen und Tanz. 
Anfang 5 Uhr Nacbm. Eintritt 2d5c, Kinder 10c. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


„Wir halten feſt und treu zuſammen“ 


„Zwei -Kaiſer Bild.“ 


mit den deutſchen und öſterreichiſchen 

ſchön ausgearbeitet mit Rahmen. 
portofrei an Ihre Adreſſe. 
— ——n— 

Brauchmiller & Fränkel, 


1209 Schiller Bldg., Eity. 


Fahnen, 
Preis 350 


Sellerie 


Wabash und Van Buren 
a — * 
Sonnlag Table d'Hote Dinner 
mit Wein. — Preis 
Oliven Oyſter-Cocktail Hühnerſuppe 
Die Auswahl von 
oder Hühner-Fricaſſee 
Gequetſchte Kartoffeln od. landirte Süßlartoffeln 
Rahmeis und Kuchen, oder 
Heißer Mince Pie mit Brandy Sauc 
Keine Subſtitute. 
Herr Karl Miller, zuletzt beim Yachttlub, wird 
Aendgeſchäft leiten. 
Van Bergens Orcheſter, Tänzer ımd Bortrager, 
Der Erſte Deſterreichiſche Geſelligkeitsverein 
Die Wiener Kinder 
in der D, 8. B. Halle, Nr. 1358 N. Glart Str. 
Herr Albert Shwarz, der Gründer des Wiener 
größten Erfolg bewiejen 
Anſtändige Mädchen jowie jumge Herren haben 
lernen. ir Strenge Sitte und moralifhe Ge 
miütlichfeit forgt Herr Albert Schwarz. — Sitzung 


Neben dem Germania Theater. 
50c 
12 Uhr Mittags bis S ihr Abends, 
Gebratener Gans Broiled Yamm-Soteletteit 
Korn oder Erbien zalat a la Boulevard 
cc 
Kaffee oder Milch Fläſchchen Rotwein 
mit einem tüctigen Stab don Aufwärtern unſer 
| Täglih bon 6 bis 8:30; 10:30 bis 12:30. 
balten die Gründungs-Sisung am 10. Dezember 
Schwalben:Bereins in New Vorl, hatte dort den 
die beite GSelegenbeit, ibre Landsleute Tennen zu 
bon 8 bi3 10 Uhr Abends, Dofrfaio 


- 
— 


— Die - 
Germania Hebammen Miioc. Ar. 1 


von Chicago, Al. 


bat ihre jäbrlihe Wahl abgebalten und folgende 
Beamte gemäblt 

Präfidentin: M. Wilke, 

Er-Präfidentin: F. Wiedemann, 

Biscpräfidentin: M. Nathanien, 

Scfretärin: M. Noble. 

Shasmeiiterin: ©, Hanns. 

Führerin: %. Berger. ö 

Innere Türwadhe: M. Iantoisft. 
| Verwaltungsrätin: H. Dugdale. 
| Wen ſich deutſche geyrüfte Hebammen an 
ſchließen wollen, lönnen ſie ſich bei der Präſi— 
| dentin, WM. Wille, 1503 W. Tahlor Str, oder 
bei der Celretärin, M. Noble, 3743 Emerald 
| Avenue, anmelden. 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str.. nahe Randolph 
| au 5 bis 6 Progent Binfen au 
Geld ur is greater 
A riainaiaige 





Aus forgfültig ausgewähltem Bencer gemadt, 
doppeltes Weneer innen und außen, bandpolirt, 
Levers, Pedale ımd andere Metallteile bodfein 
nidelplattirf; aluitifhes gerillte8 Tonbrett; Pin 
Blod, Tiades bartcd Rod Mople, Querbänder, 
garantirt; reine ummwund.Rupfer-Babfaiten; do: 
velte repetirende fhnellwirlende Altion; Patent 
Meffina-Flanges,. Dreb-Rins „bufhed“; fein po» 
lirter Hammer-Rail; beite Qual. Ftlabämmer; 
echte Elfenbeintaiten; 7% DOltaven. Bollftänbig 
garantirt. Umfang: Höhe 4 Fub 71%, Boll; Breite 


$10 Anzahlung 


Diefes jchöne und wundervolle 


suacc-KENMORE 


88:Nsten Snliften 


SPIELER-PIANO 
Tg rosict es 5385 


auf Stards 
Rifiko, für nur 

Laßt Euch dieſes wundervolle 
Stard-Stenmore Epieler » Piano 
in Eurem Heim für 30 Tage vor» 
führen. Zehn Dollars find alles, 
was Ahr anzuzablen braudit. Nadı 
30 Tagen Probe, das heist wenn 
Ahr zufriedengeitellt feid, beginnen 


5 Fuß 2 Zoll, Tiefe 2 Yub 4% Zoll; Gewicht 
Benugt die ganze 


mit Berpadlafien 900 Bid. 
Klabiatur. 


Da3 Stard-fienmore Spieler-PBiano 


Da3 Stard-ftenmore Epieler-Piano ijt jeden Cent von $750 iert. 
in unferer eigenen Fabrik von denjelben jadhveritändigen Arbeitern, 


Eure Zahlungen. CSeid Xbr nicht 

zufrieden, jo jendet da$ Piano auf 

unjere Kojten zurid. 

iit da8 beite von allen Spieler-Pianos. 
Hergeitellt 

welche das 


berühmte Stard Epieler-Piano fabriziren. 


| Wir nehmen Ener al 


Abends vffen. | 


Kunden anferhalb der Stadt: 


u. erlauben End) des vollen Wert deifelben 
Schreibt heute für unieren vollftändigen 


te8 Piano in Tauidı —— siten. | 


Spieler:Ratalog und volle Einzelheiten über uniere liberale 30 Tage freie Probe 


Offerte and unieren leichten Abzahlungs 


Blan. 


P.A Starck Piano, 


210—12 So. WABASH AVE. 


Fabrifanten der Stark Piano und Stark Spieler-Pianos. 


Für Mufitfreunde, | 


Chicagver Konzerte, — „Siegfried“ in Harvard. 
— Edgar Wollgandt erhält einen Nuf nad 
Dresden, — „Das Leine Mädel.”— Die Preis 
träger der Kleiftitiftung. — Berliner Mufit, 

- Seinrih Lilienfeins „Herzogin don Pal⸗ 

liano“, 

Der irijhe Tenorijt John McEor- 
mad gibt heute Nadymittag im Audi- 
tormum em Sonzert. 

: * * 

Ein Sonatenabend, weldjem zwei 
weitere folgen jollen, findet morgen 
im Chicago Little Theatre jtatt. Der 
Violinijt Alerander Sebald und der 
Pianift Henriot Levy werben Sona— 
ten von Brabms, Xevy und Frank 
ſpielen. 


Am kommenden Freitag Abend fin— 
det im Konzertſaal des Buſh Temple 
Konfervatoriums, N. Clark Str. und 
Chicago Ave., ein Konzert einer jun- 
gen PBianijtin, Violet Bourne, Schüle- 
tin bon Frau Julie Rive-Fing, jtatt. 
Der Tenorift Claire Hart wird mit- 
wirken. Reſervirte Sitze foften $1, 
gewöhnliche Eintrittstarten 50c. Sie 
jind in der Kanzlei des Konierpato- 
ums zu haben. 

Die Univerjität Harvard will im 
naditen Juni in ihrem Stadium von 
der Metropolitan Opera Company 
Richard Wagners „Siegfried“ auf- 
führen laſſen. 


Konzertmeriter Edgar Wollgandt 
bat einen Antrag an die Hofoper nad) 
Dresden erhalten. Dortige Blätter 
Ipreden nad) dem großen Erfolg, den 
der Kimitler mit dem Brabms-Riolin- 
fonzert hatte, von feiner Gewinnung 
bereit3 wie von einer QTatjache; dod) 
it, wie wir fejtitellen mitsien, die Ent- 
jheidung nody nicht erfolgt. Es it 
vielmehr mit Sicherheit zu erwarten, 
daß man in Leipzig nichts verjäumen 
wird, dem Gemwandhaus: und Ihea- 
ter-Ordeiter, wie bejonders dent Ge— 
wandbaus-Quartett dieje in der Lie- 
benswirdigfeit und Wärme ihrer Ei- 
genart eigentlich umerjegliche Hitnit- 
lerperjönlichfeit zu erhalten. 


„Das Heine Mädel”, ein Singipiel 
in 3 Akten von Arthur Lippichit und 
Iheo. Salton, mit Muſiknummern 
von dem jonit erfindungsreichen Kofef 
Snaga, erlebte im Wilbelmtheater zu 
Magdeburg jeine Uraufführung, wel- 
die dem an ji recht beicheidenen 
Werfe immerhin einen anjehnlichen 
Erfolg bradte. Auch der Komponiit, 
der jelbit dirigirte, und die anmwejen- 
den Autoren muhten auf der Bühne 
eriheinen, Eine Südamerifanerin, 
die als „eines Mädel“ erwartet 
wird, darf die großen Ereianifie mit- 
erleben. Die Sauptjadhe bleibt den 
Autoren, mit einigen Zeitfouplets die 
Stimmung auszunugen und am 
Schluſſe einige Kriegsbräute beraus- 
zubolen. Sie haben ji in den beichei- 
denen Bedürfniffen de8 Operetten- 
publiftums nicht getäuscht. Zeutnants 
in Tricot übten jolde Wirkung aus, 
daB jie dreimal erjcheinen mmäten. 

” * — 

Die Kleiſtſtiftung, deren Ver— 
trauensmann für das laufende Jahr 
Dr. Arthur Eloeſſer geweſen iſt, hat 
die beiden Jahrespreiſe in Höhe von 
je 1000 Mark den Dramatikern Fritz 
von Unruh und Hermann Eſſig zuer⸗ 
kannt. Unruh, der vor zwei Jahren 
mit ſeinem im Deutſchen Theater auf⸗ 
geführten Schauſpiel „Offiziere“ eine 
ſtarke Talentprobe abgegeben hat, iſt 
neuerdings mit dem vielbeſprochenen 
in Preußen von der Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſenen Hohenzollerndrama 
„Prinz Louis Ferdinand“ hervorge— 
treten. Hermann Eſſig hat ſchon eine 
Reihe dramatiſcher Werke verfaßt, de—⸗ 
ren letztes „Des Königs Soldaten“ 
im Deutſchen Theater zur Auffüh— 
rung kommen wird. Eſſig iſt bereits 
zum zweiter: Mal Träger des Preiſes 
der Kleiſtſtiftung. Beide Dichter ſte— 
hen zur Zeit im Felde und Unruh hat 
mehrfach poetiſche Schlachtbilder aus 
Feindesland in Dir *. imat aeichitt. 


‚Das Mufikleben gewinnt in Berlin 
wieder reihere Formen, troß aller 
Stürme in Dit und Weit. Die Char- 


| lottenburger Oper reibte „Die Wal- 


fürre* in ihren Spielplan ein. Da eine 
Anzahl ihrer Mitglieder im Dienite 
des Vaterlandes jteht, war Direktor 
Hartmann gezwungen, zu der vor- 
nehm verlaufenen Mufführung meb- 
rere Bälte beranzuzieben. Frau Mid 
ley-Kemp von ber Hofoper trat in 
da5 MWalküren-Enjemble ein. Die 
Dresdener Hofoper hatte Seren 
Baichte entjandt, der einen in jeder 
Sinfiht muitergiltigen Wotan gab, 
und Herrn Xöltgen, defien Sigmund 
gleichfalls Tobenswert, wenn aud) 
nicht in allen Teilen gleichwertig war. 
3 Opernhaus griff auf ein altes, 
barmlojes Singspiel, „Des Löwen 
Erwachen” von Brandl, zurüd. In 
der liebenswürdigen Schelmerei, die 
einen Beitrag zu dem Kapitel „Liebe 
und Charakter” liefert, wurde trefflich 
gejpielt und gejungen; und jo fonnten 
Frl. Artot, Frau Engell und Serr 
Philipp berzliden Beifall entgegen- 
nehmen. — In ihrem erjten Konzert 
bradıte die Kammermufitvereinigung 
der Königl. Kapelle ein von €. Prie- 
ger aufgefundenes Fragment Peetho- 
ven3 zum eriten Male zu Gehör. E3 
find 2 Säbe eines Quintett für 
Oboe, Fagott und Hörner. Wenn der 
erite Teil mehr formal intereifirt, jo 
ipricht das echt Veethovenihhe Adagio 
unmittelbar zu unjerem Serzen. E83 
atmet Tiefe und Innigfeit. — Zwei 
Gejangsfonzerte jeien nod) furz er- 
wähnt: der von feitliher Stimmung 
getragene Wohltätigfeitsabend von 
Neo Slezaf und das Eritlingsfonzert 
bon Frau Warth-Geis, das jehr 
freundliche Eindritde binterlieh. 


* * 


Man berichtet aus Bern: Die neue 
Direktion unſeres Stadttheaters Hr. 
Albert Kehm) brachte uns gleich zu 
Anfang eine Wraufführung: „Die 
Herzogin von PBalliano“, des jchwäbi- 
fhen PDramatifers Heinrich Yilien- 
fein. — Die Herzoain von Palliano 
leidet jchiwer unter der Untreue ihres 
Semahls, der mit Aurtiianen wilde, 
larmende Feite feiert. Sie verbietet 
ibm deshalb den Zutritt zu ihr. Durch 
eine erit harmlos verlaufende, dann 
aber zu tragiihen Berbängnii; fich 
auswachſende Intrige fucdht er, der 
jeine Gemahlin trog allem Iiebt, jie 
wieder zu berjöbnen. Ind dody fallt 
die Herzogin und ein junger Edel- 
mann, der abnıumgslos in das \n- 
trigenspiel bineingezogen wird, im 
Ihuldlojer Schuld der Eiferjucht und 
dem itarren Ehraefühl des Gatten 
zum Opfer. Die Herzogin, die den lei- 
denſchaftlich ſchwärmenden Jüngling 
für mit ſchuldig an dem ſchnöden 
Spiele hält, erkennt zu ſpät, daß die⸗ 
ſer ſie wahrhaft geliebt hat. Ihre zu- 
rückgehaltene Neigung bricht nun 
reuevoll hervor, und todesfreudig 
beichtet ſie von wilden Seligkeiten, die 
ſie in Wahrheit niemals gekoſtet hat. 
— Für Lilienfein bedeutet — nach 
feinen eigenen Worten — die Herzo- 
gin „die Sfepfis der fterbenden ita- 
ltieniihen NRenaifjance”“, mit dem 
Schidjal der Herzogin erfülle jich die 
Wahrheit, „da Liebe ftärker ift als 
der Tod“, Das Werf, das fehr mwir- 
fungspolle dramatische Stellen befigt, 
iit wegen feiner vielen ‚epiichen Be- 
itandteile weniger ein Drama, als 
eine dramatiihe Novelle und dabei 
allzır jehr mit veraltetem Intrigen- 
fpiel erfüllt. Man jpürt aber einen 
echten Dichter, als weldyer fich Lilien- 
fein jchon oft gezeigt hat. — Die Auf- 
führung, unter der Regie des Serrn 
Kehm, war de8 MWerfed würdig. 
Sauptjählich intereffirte die Pertre- 
terin der Hauptrolle, Frl. Konrad, 


— — — 


— Frech. — Millionär (zum Bett- 
ler): Machen Sie ſchnell, daß Sie 
fortkommen; — Bettler: Na, na, nur 
nicht gar ſo ſtolz, mein Herr! Sie ſind 
auch nicht viel mehr als ich! Der ein⸗ 
zige Unterſchied iſt der, daß Sie auf 


die zweite Million hinarbeiten und ich 
auf Nie erite! 


ur — 
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Die neuen Conntgbeamien. 


Sie werden morgen ihre Aemter an- 
treten. 


Diele Beränderungen zu erwarten 


August Luebers wird Wahltommiiiär an 
Stelle von 9. ©. Taylor. — Alb, 
Lindheimer, der Hilfäcountyidakmei- 
fter wirb, kündigt feinen Rüdtritt an. 


Die Countybeamten und die Stabt- 
richter, die in der Novemberwahl er- 
wählt worden find, werben morgen 
ihre neuen Xemter antreten. Eine 
Ausnahme bilden nur die drei Steu- 
erbeamten, zivei Mitglieder der Aſſeſ⸗ 
foren- und ein Mitglied der Revi« 
fionsbebörde, und die Mitglieder ber 
Abwafjerbehörbe, die ihre neuen Po- 
ften erjt mit dem neuen Yahr überneb- 
men werben. Hand in Hand mit dem 
MWechjel in den höheren Uemtern, bie 
von der Bürgerfhhaft auf dem Weg ei- 
ner öffentliben Wahl bejeßt werben, 
geben natürlich vielfache Menderungen 
in untergeordneten Stellungen. Bei 
diefen Ernennungen ift zum großen 
Zeil politifcher „Pull" und Zugehörig- 
feit zu der ſiegreichen Faltion aus— 
ſchlaggebend. Was Parteizugehörig— 


teit anlangt, ſo wird die neue Coun⸗ 


tyverwaltung ſich nur wenig von der 
alten unterſcheiden. 
Aenderung iſt nur im Countyrat zu 
verzeichnen, in dem der fortſchrittliche 
Präſident und fünf fortſchrittliche 
Countylommiffäre einem Demofraten 
und fünf Republitanern Pla machen 
werben. Ym Uebrigen find entweder 
die demofratifchen Inhaber der Eoun- 
tyämter wiebergewählt worden, ober 
ein Demofrat macht einem anderen 


Platz. 
Berteilung der Beute. 

Für Politiler bildet das Hauptin 
tereſſe an der morgigen Einführung 
ber neuen Beamten ins Amt natürlich 
bie Verteilung der Pojten, die fie zu 
befegen haben. Daß dabei die Lofal- 
politit, bejonders die beranfommende 
Mayorswahl im näcdhiten Frübjabr, 
eine beträchtliche Rolle jpielen wird, 
ift Har. Sin Anzeichen dafür, daß bie 
bitteren Faktionäftreitigteiten inner» 
halb der demofratifchen Partei nicht 
rur nicht beigeleat jind, fondern eben 
f9 ftark oder ftärfer find mie biäher, 
ift darin zu jehen, daß jeder ber neu- 
erwählten Beamten in eriter Linie 
Angehörige feiner Faltion zu verſor 
gen gebentt. Alles deutet darauf bin, 
daß bei der Bejegung der untergeord 
neten Poſten Taktionszugebörigfeit 
ben Ausfchlag geben wird. 


Lüders wird Wahlfommiliär. 

Vom politiihen Standpuntt das 
twichtigfte Amt ift das des Countyrich 
terd. Der neue Countyrichter Tho 
mas 7. Scully wurde eben jo mie ber 
neue Nahlakrichter Henry Horner ge- 
ftern von Eountyrichter Robert M. 
Sweiber in feiner Wohnung vereibiat. 
Beide waren unpählid. Countyrich— 
ter Scully mußte jich einer geringfü- 
gigen Operation unterzieben, während 
Nahlaprichter Horner frant an ber 
Anfluenza barnieberliegt. Wie ber: 
lautet, mirb der neue Countyrichter 
in ber Wahlbehörde, deren Haupt er 
ift, nur drei Veränderungen borneb- 
men. Auquit Queders, jein lanajähri- 
ger politifcher und perfönlicher Freund 
und Leiter feiner Hampaane, wird 
zum Mabllommilfär an Stelle von 
Dr. Howard ©, Taylor ernannt wer: 
den. Die Amtäzeit Taplors, der zur 
Faktion Hearft-Harrifon gehört, iſt 
vor einiger Zeit abgelaufen, und Coun⸗ 
tyrichter Owens unterließ es ausRüc⸗ 
ſicht auf ſeinen Nachfolger, ihn wie— 
derzuernennen oder ihm einen Nach— 
folger zu geben. Zum Kanzleivorſtand 
der Wahlbehörde an Stelle von Wil— 
liam Harvey Stuart, ebenfalls der 
Faktion Hearſt-Harriſon angehörig, 
wird Dennis J. Egan von der 20. 
Ward, ein Anhänger der Faktion Sul- 
livan und früberer Vertreter der 20. 
Ward im Stadtrat, ernannt erben. 
Zum Hilfslanzleivorftand an Gielle 
von Warren Phinnen ift ber frühere 
Alderman der 12. Warb oieph 3. 
Novak auserfehen. Weitere Berände 
rungen find vorläufia in der Wahlbe 
hörde nicht geplant. 

Reinbergs Ernennungen. 

Während dad Couniyrichteramt 
bom politifhen Stanbpuntt aus äu- 
Berit wichtig ift, ift das des Präfiden 
ten des Countyrat3 vom materiellen 
Stanbpuntte aus d. b. mas die Zahl 
ber zu befeßenden Wemter anlanat, 
wichtiger. CountyratspräfibentRein- 
berg bat eine ganze Anzahl wichtiger 
und einträglicher Pollen zu befeben, 
deren künftige Inhaber aber bei Wei: 
tem noch nicht alle feftiieben. Der 
beite „Job“, ben er zu vergeben hat, 
ber bes Guperintenbenten des öffent» 
lihen Dienftes, fällt einem feiner 
Verwanbien zu, der zugleich ein mich- 
tiged® Mitglied der Harrifonfchen 
Mafeine als Vertreter der 26. Ward 
in der Counipparteileitung ift. Henry 
Zenber, zugleih Neffe und Better 
Reinberas, wird ben Poften erhalten, 
mit dem ba8 annehmbare Jahresge— 
balt von $6000 verfnüpft if. Zum 
Urmenpfleger de Countn, welcher 
Poften $5000 einbrinat, ift Frank 
Denecet von der 11. Warb auserfe- 
ben, der da® Amt während berlmts- 
zeit Peter Barhend acht Monate be— 
Heidet bat. Er ift ein Böhme und 
ebenfalls Mitglied der Fyaltion 
Hearft:Harrifon. 
Weiner wird Anwaltöpoiten erhalten. 

Adolph D. Weiner, Vorfihender 
bes Ausfchuffes für politifche Tätig- 
feit der Verbündeten Vereine für ört- 
Iihe Gelbftregierung, ift für einen 
Anmaltspoften in der Countgvermal- 
tung in Ausficht genommen. E3 bver- 
lautet, daß er entweder zum Anwalt 
der neuen oritichihbeairtätnmmils 


Chicago, Sonntag, den 


Eine beträchtliche | 


* ‚en, AR I, r 
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fion ober zu einem ber 
Anwälte Präfident Neinbergd er» 
nannt werben wird. 

Lindbeimer kündigt Nüdtritt an. 

Eountofhagmeifter Henry Studart, 
der fich alle Blumenfpenden für feinen 
Amtsantritt verbeten und darauf hin- 
gewiejen hat, dab das dafür beftimmte 
Geld viel beifer für einen wohltätigen 
Zwed verausgabt werden könrie, wird 
zu feinem Affiftenten Alderman Yalod 
Lindheimer von der 3. Ward ernen= | 
nen, ber fein Gehilfe war, ala er das 
Amt deö Stabtichagmeifterd bekleidete, 
Ad. Lindheimer übermittelte dem 
Mayor und dem Stadtrat gejtern fein 
Nüdtrittögefuh ald Alderman, das 
im nädjften April in Kraft treten fol, 
wenn fein Nachfolger ermählt wird. 
Er wird bis dahin fein Amt ala Al: 
berman beibehalten, aber auf fein Ge- 
halt verzichten. Der Countprat ge- 
nebmigte in feiner geitrigen legten 
Situng die Bürafchaften de3 neuen 
Countyeinnehmers in der Hühe von 


bier und dreizehn Millionen Dollars. 
— — — 


Geiſtig⸗Gemutliche. 


Bortrag von Martin Bunge im Turn 
verein Borwärie. 


Der ‚Turnverein Vorwäris“ ſah in 
ſeinen Räumlichkeiten am legten Don 
nerstag einen ſtattlichen Beſuch. Es 
war die erſte Unterhaltung mit Da— 
men, gewöhnlich „Geiltig-Gemütliche” 
genannt. Der Redakteur der „Zurn 
zeitung“ und bes „srreidenter“, Herr 
Martin Bunge, war ald Redner einge 
laden. Das Programm war lebendig 
und animirend. Ein quite Orcheiter 
ipielte, Frl. Elfie Reichelt fang, und 
sie jang fich ind Herz aller Anmweienden 
Ihon mit ihrer erjten Nummer „Still 
tie die Nacht“ von Bobm. Mit jeder 
olgenden Nummer fteigerte fich der 
Beifall. Die Sängerin fang „Minna 
Bella“, „Darky Love Song“ und „Be: 
caufe“ mit einer Wärme und Tonfülle, 


daß die Beſucher ganz entzüdt waren. 


Eine jehr fchöne, zeitgemäße Rezitation 
„How they roje“, was man am beiten 
farakterifiren könnte mit „Der Geiit 
ton 1776, gab George MeMamee, 
eined der beutich-irifchen Mitglieder 
bed Vorwärtd. Da gab !id ein Talent 
fund! Da war nichts Schülerhaftes 
daran, Geite, Mimik, Ausdrud, Mo- 
dulation waren jo qut wie beim beiten 
Karakterdariteller. Der Männerchor 
ber Freifinnigen Gemeinde fang zmei 
Chöre, wofür er den ungeteilten Beifall 
ber Hörer fand. Der Vortrag des 
Herren Bunge war vorzüglich in dem 
Aufbau und der Logik; aemeinper: 
ftändlih und äußerft inftrultiv. Man 
lann ihn in denSaß zujammenfaffen: 
Das Glüd ift in uns zu fuchen, nicht 
außer ung. Herrn Bunge ward eine 
Ichmeichelhafte Anertennung für feinen 
wirklih vorzügliden Bortraa.. Um 
bie Vorlehbrung machten jich die be- 
mwährten Mitaliever des Komited für 
aeistige VBeitrebungen Anton Schroeier 
und Karl Wurfter verdient. Im Xa- 
nuar findet die nächfte Veranftaltung 
ftatt. Weitere Feſtlichleiten, Weih— 
nachtsſchauturnen und Shlveſterball, 
ſind in Vorbereitung. 
— —— — — 


An Chieagos Frauen. 


Anfruf zur Beteiligung an einer Situng 
desFrauen-Hilfsausſchuſſes. 
Morgen Nachmittag 214, 
findet in den Stlubräumen 


Uhr 
des 
Germania-Männerchors, Nord Clark 
Ktraße und Germania Place, eine 
Sitzung des Frauen-Hilfstomites des | 
Finanzausſchuſſes der Deutſchen und 
Deiterreihifh = Ungarifhen Note | 
Kreuz:Abteilungen ftatt. Zur Beipre 
Kuna und Aufklärung follen Fragen 
ber allgemeinen Hilfstätigteit des Ro- 
ten Sreuzes gelangen, welche für bie 
gefamte Frauenwelt deutſcher und 
öfterreihifh = ungarifcher Nationali- 
tät in Chicago von größtem Anterefie 
find, | 
In diefer VBerfammlung wird der | 
Delegirte deö Deutfchen Roten Kreu: 
je, Herr Gebeimer Oberregierungs 
rat Dr. Mener:Gerbardt, eine Rebe 
halten und jede gewünfhte Auftlä- 
rung geben. Auch Herr Harry Ru 
bens hat fich bereit erflärt, eine An— 
fprache zu halten. Ermwähnt fei noch, 
dab aud für mufifalifhe Unterhal- 
tvng gelorgt ift, Frau Theodor Bren 
tano wird einige Lieber fingen. Alle 
beutihen und öfterreich = ungarischen 
rauen, welche fich für eine werftätige 
Mitbilfe bei dem großen Liebeswert 
interefjiren, find eingelaben, der Ber: 
fammlung beizumohnen. 


BRoshaft. — Nunge Frau: Nım, 
was tehlt denn ceiaentlid; meinem 
Mann? Arzt: Eine qute Köchin! 


—— ——— — — — — — 


— — 
— Läßt hartnädigen Huſten aufs 
ſchnellſte verſchwinden 


Ucberraihend guter Hufteniurup leicht 5 | 
und biliia au Saufe zu 
bereiten, 


ROHOHROHRHRICHRIOHRIOHRIOHICHROHI CHI 


Benn ein Mitglied Ihrer Familie einen ans» | 
bauernden ASulten, einen Ihlimmen Sald oder 
eine erlälteie Bruft bat, und das Leiden bari- 
nüdig it und fi& buch feine Behandlung ber» 
treiben läht, dann holen Sie aus irgend einer 
Apothele Unzen Pineg und Stellen mit ibm 
ein Bint Huftenlirup ber und dann geben zie 
Act, wie der Hulien beridiwinbet, 

Giehen Eie bie 21% Unsen Pinezg (Breiß 50 
Gents) in eine Binitlafde und füllen Sie_dieie 
mit einfadem Sirup, der mit granulictem Zuder 
bergeitellt wird, auf, Die Gelamuntloften davon 
belaufen fi& auf eima 54 Gents und bafür cr» 
alien Sie ein volicd Pint — Borrat für eine 
Familie — bon einem bödft iwirfiamen Mittel 
und ©ie fparen $2 dabei. Wenn cr einen Tag 
eingenommen wird, wird er gewöbnlih eine 
ftarien Huften überwunden baden. Mübelos in 
5 Minuten bergeftellt — ausführlihe Anweifuns 
gen mit Piner. Hält fib vollfommen und bat 
einen guten (mad, finder mögen ibn gern. 

&s it wirflid bemerlenswert, wie Imell und 
leint er einen trodenen, beileren oder Stidhur 
ten lölt und entzündete Schleimbäute bei einem 
fhmerzbaften Hulten furirt. Ei tut außb ber 
Shleimbildung in der Keble und den Lungen⸗ 
rödren Einbalt, fo dem andauernden lofen Hu- 
ter ein Ende madend. Ein alängenbes Mittel 
genen Bronbitis, Winterhulten, Brondial- 
yltbma und teuchuſten. 

Riner ift ein fpezielles und fehr konzentrirtes 
Sräparat bon ebiem norwegiihben sichtener- 
iraft, das fehr reißbaltig an Buaiacol lt, wels 
bed auf die Schleimhäute fo beilkräftig wirft. 

Süten Sie ſic dbaber, wenn Sie „2% lngen 
Finer“ bon Ihrem Apoibeler verlafigen, dak 
er ie überreden will, eimas Anderes au nch- 
men, Eine ®Sarantie bollitändiger Zufriedenheit 
veird ımit dieſem Präparat gaeneben oder dad 
Geld wird Ihnen prompt aurüdgcgeben. Die 
wiher Go... Scrt Babiıe. Iudiar‘ı, ; 


6. Deyember 


f EN 
— —— 


| _— nn — — | 


wei Winter-AUnzüge für inaben, 
 Balmacaans, Madinaws oder Chinchilla Röcke, 


” . 


für ungefähr Den regul. Preis von einem 


Die Offerte, die wir machen, ift leicht zu erklären: Wählt Euch von den Partien irgend einen 


| 
| 
ı von Euch gewünjchten Anzug, Balmacaaı, Madinam oder Chinchilla Ueberzieher aus, zu 85; | 


aus, zu 81, 


a | ftellte. 


| dann wählt Euch einen Anzug, Balmacaan, Madinaw oder Leberzieher von denielben Partien 
| 
| 


| Weberzieher 


- oder ein Anzug und ein Weberzieher 


FT} 


—— se 


Die beiden Anzüge, zwei Balmacaans, zwei Madinamws oder zwei Chinchilla- 
- beide für 86. 


<ubiwan-stleiderladen. 


Yatdı-Porkel Horfolk-Anzüge für Ruaben; aanz gefütterte Holen 


| Anaben-Anzüge, in blauer Serge, Tartanplaid oder Corduroy, $5; ertra Anzug oder Weberziehber für $1. 
tnaben-Anzüge, braun gemijchte oder grau gemijchte Stoffe, zu $5; ertra Anzug oder leberzieher für $1. 
Knaben-Anzüge, in Oliver XTioift, ruffifcher oder Matrofenfacon, zu $5; ertra Anzug oder Weberzieher für $1. 


| Für Ainaben im Alter von 7 bis 18 find Norfolt Anzüge, Madinatvs und Iange Schulzlleberzieber vorhanden; und für 


Sstnaben von 93 


Madinatvs und Chinchilla Meberziehern; neuejte Modelle, Stoffe und Farben. 


10 Nahren ein großes Eortiment von Rufjian, Matrojen und Oliver Tiviit Mnzügen, ud Balmacaanz, 


Eubwan-Kleiderladen. 


Balmacaans, Madkinaws und Ehindilla Heberzieher für Knaben 


Knaben-Balmacaans, braun gemifchte oder grau gemifchte Stoffe, zu $5; ertra Anzug oder Ueberzieher für $1. | 
Anzug oder lleberziehber für $1. 


sinaben-Madinaws, graues Plaid oder rotes Plaid, 


zu $5; ertra 


Knaben-Schulüberzieher, jehr lang, mit Shawlfragen verjehen, $5; extra 


Knaben-lleberzieher, au3 blauem 


oder arauem Ehindilla, $5; extra 


Anzug oder Veberzieher für $1. | 
Anzug oder lleberzieher fir $1. 


} 
I 


Räumung von Winter-Eoats, zu nur 7.90 


60 für weil unler 
dem halben reis 


— aus Chinchilla, Boucle, Wole 


lenplüſch, Aſtrakhan, 


| 
| Novelty 
I 
| 
I 
I 
I 
| 


Mirtures, Zeidenplüfh oder 
Broadtail; Gröhen für Damen 


I md Mädchen. 


Seiden und Serge 
Drefles, zu 450 


inderfleider, aus Serge ge— 


madht, für 1.50. 


Deifie Gope verhaftet. 


Anttägerin von Gol. Alexander jelbit un 
ter Anflane. 

Yeifie Cope wurde geitern Nachmit: 

taq von der Bunbesbehörde unter ber 

Anklage des Beſtechungsverſuchs in 


Haft genommen und Bundestommiſ⸗ 
ſär Maſon vorgeführt, der ſie unter 


55000 Bürgſchaft bis zu dem am 12. 
Dezember ſtattfindenden Vorverhör 
Der Kommiſſär geſtaättete ihr 
ein Bürgſchaftspapier zu unterzeich— 


nen, außerdem ſteht ſie aber noch unter 


einer anderen Bürgſchaft von $1000 
als Zeugin gegen Col. Charles Ale— 


| rander, und da fie diefe Bürgicha't 


nit beizubringen vermochte, jo 
brabte man fie nad dem Eoulter 
Houfe, wo fie von Bundesbeamten 


überwacht wird. 


Fräulein Eope ift in legter Woche | 
Bundesgrandjury als | 
Zeugin gegen Alerander, einen reichen | 


bier vor der 


Kaufmann und Stahlmagnaten in 


Propidence, Rhode Island, aufgetre: 


ten und bat Ausfagen gemacht, welche 


zur Verhaftung Aleranders unter dem | 
Alerander | 
itt 67 Yahre alt und Vater erwachie- | 


| Vorlänjiger Bericht und Tank des „Feir“ 
I 


Manngefeg geführt haben. 


ner Töchter. Yn Kalifornien lernte 
er Frl. Eope, die Tochter einer ange- 


fehenen Yamilie in Los Angeles, ten- | 


nen und foll fich fterblih im fie ver- 
liebt und ihr verfproden haben, ji 
bon feiner Frau ſcheiden zu laſſen 
und fie zu heiraten. Er hat darauf 
angeblich längere Meifen mit ibr durch 


Land gemacht, um jie dann jiten zu 


' Taffen. 


Col. Alexander erwidert auf ihre 
Beichuldigungen, daß dieje nur ein 
Racheatt feien dafür, daß er ihr nicht 
länger Geldgefchente habe machen mwol- 
len. Wlerander ijt über 30 Jahre 
älter, ald das Mädchen. 

Die Anklage, unter melcer Frl. 
Eope bier verhaftet wurde, lautet, daß 
fie während der Beiprehungen, melde 


fie bezüglich ihrer Anklage gegen Col. | 


Ulerander mit NRegierungsbeamten 
$50,000 mit ihnen zu teilen, falls fie 
ihr behilflich wären, diefe Summe von 
Alerander zu erlangen. Sie foll ji 
erboten haben, die Hälfte der Summe 
Bundesanwalt Elyne, deifen Gehilfen 
M. L. Kase und ben Aujtizbeamten 
H. G. Elabaugh und 2. E, Wheeler 
zulommen zu laffen. 

Ulerander befindet fich unter $7500 
Bürgjchaft auf freiem Fuße, die An 
flage gegen ihn foll Hier im Januar 
zum Prozeß angelegt werben, 

ee 


Glänzjender Erfolg. 


Ausichuifes. 

Der leitende Ausfhuß der „Fair“, 
tmelhe der Defterreich = Ungarifche 
Hilfäperein vom 14. biß zum 22. 
| November in der La Salle Turnhalle 
| zum Beiten der Kriegdopfer in den 


ı hatte, tiefen Beamten angeboten habe, | 


30 Coals zu4.s0 
Die Preife jind um 
50% herabgeſetzt 


— Chindilla, Nitrafhan, Serge 
und Novelty Mirture Mäntel; 
alle effeftvoll | 
bejett; alle Größen fir Damen | 


viele gefüttert; 


und Mädchen. | 
Subway⸗Laden 


Chinchilla - Coals 
für Mädchen 2.00 


| 
| 
Wadchenkleider, aus Corduroy, | 
jeßt zıı 2.50. | 


— — — — — — — 


* 


Poſtſchluß für Europa 

Im hieſigen Poſtamt ſchließt 
die nächſte Poſt für die Schweiz 
morgen um 12 Uhr Mitternacht. 


mit, daß er noch nicht imſtande iſt, eine 
volle Abrechnung: zu veröffentlichen, 
da noch Rechnungen und Preistarten 
ansftehen. Es fann jedoch jegt ſchon 
gemeldet werden, daß fchon eine 
Summe von $3000 an den Deutic- 


ı Defterreichifch = Ungarifchen Hilfäper- 


\ 
+ 


| 
| 


ein abgeliefert worden ijt und mahr- 
fcheinlich noch weitere $500 bi3 $1000 
werden abgeliefert werden fünnen. 


An etwa drei Wochen foll eine Kleine 
Feitlichteit abgehalten werben, bei mel- 
cher alle noch vorhandenen Gegenftände 
zur Verteilung fommen follen. Das 
Datum diefer FFeitlichteit wird Tpäter 
belannt gemacht werden. 


Der Ausihuß verbindet mit feinem 
Bericht den Ausdrud des herzlichften 
Dantes für die vielen Spenden und 
den zahlreichen Beſuch. 

— — — — —— 

— Das genügt. — Verteidiger! 
Können Sie beweifen, dab der ange« 
fagte Chauffeur betrunfen gewefer 
ift? — Gendarm: Samohl, id hab’ 
doch aefeben, wie er jein Auto mis 


| alten VBaterländern veranftaltete, teilt | Heu bat füttern wollen! 





ania Theater. —. gr 
ee RR 
ia. — Burleste. 
ufe.— „Under Eober”, 
— . 0’ 2 


. „ibe Mist Lad.” 
„A m“ u * 
„be Can op. 
The hentelbt Vollies,“ 
Kit tab.“ 
„eis Hopfind.” ' 
— Jeden Abend und Sonntag 


ert. 
— North Ave. — Ober⸗ 
ſpieltruppe. 


Lotalbericht. 


— — — — — 
Sr. Dernburg wird ſprechen. 


Si 


Maſſenverſammlung im Medinatempel 
am kommenden Donnerstag. 


Zu den bedeutendſten Ereigniſſen 
der Woche zählt die für kommenden 
Donnerstag im Medinatempel, Caß, 
Yuron und Ontario Str., anberaumie 
Maſſenverſammlung. Es iſt der 
Deuiſchen und Oeſterreich⸗ Ungariſchen 
Hilfsgeſellſchaft gelungen, für dieſen 
Abend Herrn Dr. Dernburg, ehemali- 
gen Kolonialminijter des Deutſchen 
Reiches und Delegirten der Deutſchen 
Rote Kreuz-Geſellſchaft, zu einer An— 
ſprache zu gewinnen. 

Für Alle, die Sympathieen mit der 
deutſchen Sache haben, muß es von 
größtem Intereſſe ſein, aus dem 
Munde eines berufenen und aufs 
Höchite befähigten Vertreters dieſer 
Sade etwas über die Urfahen und 
den Verlauf des gegenwärtigen Welt: 
irieges zu hören. " 

Auch über Drganifation und den 
Wirkungsfreis des Deutichen Noten 
Kreuzes wird Dr. Derndurg berichten. 
Daß der begeifterte Freund des 
Deutihtums, Dr. Emil ©. Hirich, bei 
diefer Gelegenheit die Eindrüde feiner 
eben beendeten Reife in Deutichland 
fundgeben mwird, follte die Verjamm- 
lung des Weiteren zu einer hochinter= 
eifanten aeftalten. 

Herr Dr. Geo. 2. Scherger, Pro- 
feſſor der Geſchichte am Armour In— 
ſtitut, wird eine Anſprache in Eng— 
If halten, welche bej der genauen 
Kenntnik der deutjchen Gefchichte, die 
Herr Scherger ji) als Hörer Treitich- 
{es angeeignet hat, ungemein anziehend 
und fejfelnd zu werden verjpricht. 

Der mujfikalifche Teil des Pro— 
aramma, beitehend aus deutjchen und 
amerikaniſchen patriotiſchen Weiſen, 
liegt in den Händen des Ballmannſchen 
Orcheſters. 

Alle deutſchen und öſterreichiſchen 
Vereine werden aufgefordert, zur Aus— 
ſchmückung der Bühne ihre Fahnen in 
die Verſammlung zu bringen. Karten, 
welche die Präſidenten, Sekretäre und 
die Fahnenträger zum Zulaß auf die 
Bühne berechtigen, ſind in der Zentrale 
der Hilfsgeſellſchaft, 10 W. Randolph 
Straße (Hamburg-Amerikalinie) zu 
haben. Es wird gewünſcht, daß ſich 
die Beamten ſofort melden, damit die 
nötigen Vorkehrungen getroffen werden 
lönnen. 

Zur Deckung der Koſten der Ver— 
ſammlung liegt eine beſchränkte Zahl 
von reſervirien Sitzen zum Preiſe von 
61.00 zum Verfauf auf. Da die Nach⸗ 
frage eine jehr aroße ift und erwartet 
wird, dab da3 Haus biß auf den leh- 
ten Plab bejeht fein wird, fo ift es 
geraten, jich jofort perjönlich oder 
brieflih (unter Einfendung des Brei: 
jes) an die Zentrale, 150 W. Ran 
bolph Straße, zu wenden. 

Außer den vorerwähnten Siben ift 
ber Eintritt zu allen Teilen des Zu: 
ſchauerraums frei. 


— [ — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Arion M 
in ſeiner Generalverſammlung 
gende Beamten gewählt: Präſident, 
P. J. Nebgen; Vizepräſident, John 
Brahm; Sekretär, Ch. Kehde; Finanz— 
ſekretär, H. Hartke; Schatzmeiſter, DO. 
Groehsl; Archivar, John Kuhn; 
Bummelſchatzmeiſter, Alb. Zulke; 
Bummeljsgetär, John Braun; Fab- 


fol: 


nenträger: Alm. Alber, Gugen Blatter | I 


und SHenrn Gilarden; 
Deutfchamerifanticher 
%. Kramer; Verbündete Vereine, W. 
Rrieter und Schn Mannz; Diricent, 
KM. Rebbera; 1. Vizedirigent, Joe Kel- 
ier; Vizedirigent, Emil Dids; 
Stimmführer: 1. Tenor, 2. Fuhr- 
mann; 2. Tenor, W. Krieter; 1. Bah, 
Math. Riever; 2. Baß, P. J. Nebgen. 


ad 


Delegaten: 


9 
ind 


EEE 
Berlangt: Männer und Pnaben. 
(Anzeigen unter dicier Rubril 1 Cent da3 Wort.) 


Berlanet: Williger Mann für allgemeine 
Bermarbeii und zum Sol; jchneiden. Adr.: 9. 
Epanknebell, AR. R. Nr. 1, Fennpille, Mich. 


u. Sanien, 2757 Nortb Me 


Berlangt: Marzivan- und Fanch Candymaner, 


Berlangt: Enaliih fpreender Junge über 16 
Sabre, zum Einlegen an Gordon Kreife in Llei- 
ner Druderei, Ynzufragen: 53 Dit Illinois Str, 


Berlangt: Bäder, aute dritte Hand, an Brot 
mitzubelien. 2830 Arder Abe. 

Berlangi: Demonitrators und PVerfüufer 
Auffehen erregende Neubeit. Leichte 
Hoher Berdicnit,. Floor 4 C, BB W. 


für 

Arbeit. 
Lale tr. 
Berlangt: Bildhauer (Carver), der ion auf 
Bilderrahmen in dieiem Lande gearbeitet bat: 
nur folder braucht fi zu melden. Mdr.: 5 317 
2Ibendvoit. ſaſon 


Verlangt Mann als Colleltor und für Ablie— 
ſerung. 3213 Lincoln Abe., im Laden. fafon 


Berlangt: Eleltrilter mit Lizens und Hand: 
werlzeug, au Mechaniker, 2964 Lincoln Abe. 
dofriaio 


— — — — — — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen urter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Bier Agenten, Männer ımd Frauen 
zum Berlaufe von 6 verſchiedenen Patentmedi— 
ginen an Pribatlunden. 1044 CScdgwid Straße. 
zelephon: Lincoln 8251. fafonıo 

Herren-Damen, Nehmt Bundesregierunggitel- 
lungen an. Schreibt wegen Lifte von Stellungen, 
Be erhältli find, Sranflin Inktitute, Dest 94, 

heiter. N. 9. 16nbimt 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dicjer ..ubrif 1 Cent das Wort) 


Geiudt: Lediger Mann, 31, fucht irgend wel« 
ce Arbeit; mäßiger Lohn. U, Lug, 48 Weit 
e Str. midofrſon 


Geſucht: Junger Buchbinder fudht Arbeit, oder 
Woünft Loofe Leaf Arbeit gu erlernen, Adr.: 9 
312 r Be 0° felau 


— — — — — — — — — — — — 


ännerdor bat |: 


Netionalbund, | 


Stellungen fugen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif 1 Gent das Wort.) 


—Serinst: Kediger Mann (31) Arbeit in 
FETTE, 


*65 Bacer, erſte Hand an Catles, Brot 
und Rolls fucht Etelle, 2103 ®, 20, Str, Tel: 
Conal 4477, 

Gefudbt: Guter beutider Tifchler, der Teine 
Arbeii Icheut, fudht Stellung, madt aud Car» 
penterarbeit, Earl Nitfchle, 1716 — 

omo 


Geſucht: Gebildeter Deutſcher, a0 Jabre alt, 
mit guter Sandihrift, deutiber ienograpb, 
fubt Stellung, $10. L2er&entbal, 27 ®, Om 
tario Straße, 


45 
mo 


Gejußt: Junger Mann (20) fucht Arbeit ald 
PBöder, um das Gefhält au erlernen, mäßiger 
Kohn. 1585 Elhbourz Ave., Norbfeite, 


Gefudt: Lundman, Tann bartenden, 
Etelle. Ernit Dallmanı, 504 B. 33. ©tr, 


Gefuht: Zwei jtarle Arbeiter juhben irgend 
welche Beihäftigung. Korba, 2639 Ward N 
afomo 


Geluht: Deutſcher Carpenter ıumd Gabinet- 
mafer juct irgend welde Beihältiaung, Mdr.: 
H 308 Abendpoſt. ſaſo 


ſucht 


Geſucht: 31jäͤhriger Mann, von Beruf Pain⸗ 
ter, ſucht irgend eine Hausarbeit. C. Wolf, 2234 
W. Erie Str. fafen 

Gejuht: Nunger Barbier, 24 Jühre alt, fudt 
Stelle als Ausbelier oder ftetig. 1760 N, Clarf 
Str. Zel.: Lincoln 1806, ſaſon 


Geſucht: Junger Mann, 26 Jahre alt, gänz⸗ 
lich nũchlern und ebrlich, ipricht deuti, enalii, 
ungariſch und ſerbiſch und iſt arbeitiam, ſucht 
Stelle. Stephen Rech, 2108 NR. Major Abe. — 
ſaſo 


Geſucht: Zwei zunge ehrliche Deutſche ſuchen 
irgend welche Arbeil. Telephonirt: Lincoln 11814 
3d31w⸗ 
Geſucht: Paperbanger, Painter, Calciminer 
ſucht Arbeit, 82 taglich. Adr.: & 207 


Geſucht: Junger lediger Mann ſucht Janitor⸗ 
Stelle; hat Erfahrung. Fosmald, 180801 Osgood 
Etrake. fafon 


Geiudbt: Gebildeter ‚Deutiber, Mitte 30er, 
ebrlih, nüdtern, 2 Sabre bier, lann ziemlich 
enaliihb, im gef&äftliden Berfebr beiwandert, 
juht Stellung als Manager, Kaifirer, Berläufer 
oder irgend lobnende Beihäftiaumge, fann Sicber- 
beit itellen, €, 9., 323 Beeiboven Place, oberer 
Floor, frfafo 


Geſucht: Maicinilt, vorzüglider Arbeiter am 
Chraubitod und Banl, aebt au ausmärts, 
iucht Etelle, Adr.: 5 305 Abenbdpoit. idaimt 


Geſucht: Guter felbitändiger Prot- und Cale 
Räder fucht ftetigen Plap. Telepbon Lamndale 
0250, ⸗ frſaſomo 


Geſucht; Ein deucher Nanitor, Autiher und 
Gärtner ſuüucht eine Stelle bei deutſcher Familie; 
hat feine Referenzen. Adr.: 512 W. Ban Buren 
Straße. friafo 
ſucht Arbeit 
2027 S. Sawher Abe. 
3d3 1w 


Geſucht: Wiener Bäckergehilfe 
als dritte Hand. A. P., 


Geſucht: Guter, ſelbſtändiger Bäder ſucht ſteti⸗ 
ge Arbeit. Vondrak, 3123 Rhodes Abe. Bdaimf 
Geſucht: Brot- und Cakesbäcker ſucht Stelle, 
Stadt oder Land. 1342 Wolfram Str. Finle. 

— ındoftialomo 


Bırlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter bdiefer Rubrif 1 Cent das Wort,) 


2Läben und Fasrt en, 
Berlangt: Mädden oder Frauen, mwelde bie 
Schneiderei in Deiterrad oder Deutſchland 
ausgelernt Daben. Cofort borzufprechen, Ion. 
Sulictte, 622 ©, Midigan Ave. Zimmer 620. 
lalumo 


Berlanat: Frauen, um Hübner iroden zu ru— 
j Nabzufragen Montag Morgen. Sauff 
223 R. Franklin Str. 


-. RN. 


pfen. 
man, 
Verlangt; Ein Mädchen zur Bedienung von 
Drop Stith oder Bonnaz Maſchine. 2649 Nord 
Hamlin Avenue. modi 


Oausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
friih eingewanderled; guier Lohn, 656 Buena 
Adenue, Tel.: Graceland 5213, 
Terlanat: Deutihes oder ungariihes Müdiren 
für allacmeine Hausarbeit in Tleiner Samtlie; 
einfades Kochen; guter Lohn. 6216 Bernon Abe, 


erlangt: Saubere Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, mit Empfehlungen. Anzuftagen: 
929 Dit 44. Straße. 

Berlangt: Wafchfrau. 1508 S, Ridgewan Abe, 
erlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Tleiner Yamilie, Anzufragen ©. 
F. William, 7000 Sberidan Noab, oder telepbo- 
nirt- Ntoger3 Barfl 574. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und zum Wafhben; leine Familie, gutes Heim. 
3501 NR, Kildare Me. . 


Scerlanat: WV 


‘ 


ädchen für allgemeine Hausarbeit 
2 tr. Telepbon Habmarflet 2088 
fomopi 


Berlangt: Alte Frau, einem alten Herrn die 
Hausarbeit zu beforgen, leichter Plak, Adr,: IM 
104 Abendpoft. 


Rerlanat: Eine faubere Frau für Reinmaden; 
aebe dafür eine fchöne, 4 Zimmer Wobnuno. 
916 Milmaufce Mve,, Flat 2, Von 8 bis 10 
Ihr Vormittags vorzuſprechen. ſaſon 


Verlangi: Nettes Mädchen oder Frau für 
ichte Hausarbeit: Ueines, modernes Flat;: Fa— 
tilienanichlırm. Reite VBebandlung, sleiner 
'obn. 046 Daldale Ape,, Telepbon: Graceland 
ö Mrd, Marr. ſaſon 


s Mädchen amwilden 16 und 
ıernde Ztellung in guier sa» 
. Str tafomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guies Heim, Mrs, 9. Noienbera, 1551 €, Llil- 
ton Bar! Ave, ſaſo 


Verlangt: Oeſterreichiſche Frau als Haushälte 
rin, gute Köchin; hat bei uns gutes Heim Vor 
surf J. Fid, 622 ©, Midigan Ave., 

fafoınc 
fiir Saloon, au Haufe ichla 
fen, Mdr.: 8 220% Abendpoſt ſa ſomo 


t: Frau für 
Tag in d 
> 


ſaſon 


Stellenvermittlungs- Büros, 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Mort) 


Berlanat: Deutihde Mädchen für Hausarbeit. 


, Stelien in Chicago und Umgebung, Man ipucdhe 


| Nicrth We. 


ſucht 


"Kindern oder 


h,or 
vor 


bet dem Germania Bermittlungsbüto, 735 
Ede Heliied Eir, 1, Siod, 
24ip*z 


Stellungen inden: Frauen nnd Mädchen, 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort) 
Geſucht: Ungariſches 

Privathaus. 1441 Ful 


Mädchen ſucht Stelle in 
tten Abe. 2. Floor 


Geſucht: Mädchen 
Nähe und X 
guter Bezahlung vorg 
lichmond Zir, ſaſo 


Intelligentes 
beſſerer Familie. Gute 
1. Sute andlunga 
ogen. Zirotct, 1001 N, 


U 


Geſucht: Köchin judht Stelle im Saloon; zu 
Haufe ichlafen. Adr.: # 229 Abendpoſt. ſaſomo 
Gefuht: Meltere, deutfhe Frau judt, Ctelle; 
lann aut einfab loben und baden; wenig Lobn 
beaniprucdt, aber gutes Seim, Mdr.: 9 _ 318 
Abendpoit, 


Geſucht: Zwei Franuen ſuchen 
lönnen auch lochen, zuſammen oder 
2002 Lowe binten, 2. Flat 


einzeln 

Avde., faion 
Geſucht: 

ztellc 


688 


Deutſch-Ungarin in mittleren Jahren 
als Hausbälterin, wo auch Minder 
iind, Milwautce Ave, 2, Floor fafon 
_ Seiudt: Deutige Frau wünfht Stelle für 
Hausarbeit beim Tag; gebt auch waſchen und 
bügeln. 3250 €, Daflen Ave, Mr&. Moufel, 
frfafon 


Geſucht: DeutſchesMädchen wünſcht Stelle bei 
leihte Hausarbeit; Tann gut 
MiE Weber, 3250 ©. Oalley Ave. 

frſaſon 


näben. 


_Gefudt: Nefpeltable, ältere Frau furht Stelle 
Kranten oder Wöcnerinnen aufzuivarten ober 
fonitiae Arbeit, beite Einpichlungen, 2824 Nord 
Racine be, 1. Flat, nabe Lincoln Ave. 
mi—fon 
Suche Yamilienwäihe für die aanze Woche, 
ute Arbeit garantirt, Mrs, Hierihmann, 2509 
N, Bairfield Me, Tel,: Armitage 5286, 
3onbimt 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Selußt: Ehepaar, Deuiih-Unaarn, 2 Sinder, 
fucht Janitorvoiten gegen WBobnung und etivas 
Salür, &, SHirfhjeld, 4726 McEoof Ave., Gait 
Ebicago, And. dofondi 

Gefuht: Kinderloied Ehepaar fuht Nanitor- 
Stelle; Mann ift Carpenter, verfteht Dampf- 
beiaung. &, Werth, 1646 Mebers Court. 


unter wıefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Frau mit 10hrigem Mochen 
wünidt Stelle ald Hausbält Mid, Janes, 
1818 Larrabee ©tr., 3, Floor, binten, mifrfon 


Hausarbeit; | 


Geludt: Wittme, 50-jäbhria, fudht Etelle als 
Haußbälterin bei befferem, älterem Geren, fiebt 
mebr auf guied Heim ald Lohn, Adr.: SH 315 
Abendpoſt. 


F wünfdt Hausar- 
beit bei bdeuifber Familie. 847 N, 
ve., 2. WSlat, binten. Marbh Haufer. 


frfon 


Winobeiter 
fomo 


Gefucht: Deutfhe Frau Sucht Stelle für Haus- 
arbeit, Bitte voraufprehhen: 4406 Indiana Mve., 
Baſement. 


Geſucht: Modchen, 14 Jabre alt, ſucht einen 
Play für leichte Hausarbeit oder Ainder zu be⸗ 
aufſichtigen. 723 Exchange Abe. 

Geſucht: Bittwe, mittleren Alters, angeneb⸗ 
mer Umgangs, reipeltabel und gut empfohlen, 
wünſcht Erelle aur Sefellidaft und Fübrung bes 
Haushalts cines Älteren, gebildeten und gut 
fituirten Seren oder Witimannes mit Rind, aud) 
als »Beiltand einer Dame, Sprit nebit deutich, 
engliih u. franzöfiih, Telcpbon: Diverfey 2531. 


Gefuht: Frau mit Ihulpflistigem Kind fndht 
Stelle; Tann alle bäusliden Arbeiten und auf 
Adr.: M 407 Abendpoft. 


gut näben. 


Geſucht: Aeltere, alleiniichende Frau ſucht 
Hausarbeit in leiner 
Kranle, hat Empfehlungen. 
Abendpoſt. 

Gefuht: Gebildete Deutihe, bie Eriabrung 
mit Kindern umb gute Referenzen bat, ſucht 


Etellunge. Phone: Yincalfi. 8815. 


Familie. 
Adr.: 


auch 
400, 


ptient 


M 
N. 


Geſucht: Frau ſucht Plätze, Baſchen. Bügeln 
und Reinmächen. Julia Stempian, 1532 
lerton pe, 


ui 
Ful⸗· 


Geſucht: Frau mittleren Mers, ſpricht Eng⸗ 
liſch, ſucht Kausarbeit, waſchen und bugeln. 
Lohn $6. Bitte vorzuſprechen. 1806 Biſſell Etr. 

Geſucht: Frau, 
bälterin; cent 
mento Abe. 
— — — — — — — — — — — 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen, unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar,) 
Heiratögefudb,. Ein Deutid-Ungar, 40 Nabre 
alt, bat eigenes Haus in Lincoln Ave, nabe 
Barl, fuchbt die Belanntihalt eines Mäbibens 
oder Tinderlofer Wittwe im Mlter von 25—35 
Sabren zmweds Heirat, mit etwas Vermögen er 
wünidht; aute Möhbin borgesogen. Nur erniige- 
meinte Anfragen mit boller Adreſſe finden Be 
rüdfihtigung. Adr.: KR 230 Abendpolt, 


35 Yabre, fuht Blap als Haus. 
feine Urbeik 3645 NR. Zacra» 
Mrs, Janeffe, 


Heiratögefub. Junger Mann, 30 Jahre alt, 
mit einigen Zaufend Dollars®ermögen, wünitt 
die PBelanntihaft einer bermögenden Dame 
sweds Heirat.Damen, die deutih und bolmiich 
iprehen, borgesogen. unge Bittwe mit Idö 
nem Heim nicht ausgefhloffen. Adr.“ st 223 
Abendpoft. 


Heiratögefub, Wittwe in gelegtem Alter, 
gute Hausbälterin, don guiem Starafter, mit 
etwas Bermögen, fucht die Belanntidaft eines 
Mannes zamweds Berbeiratun au maden. Nur 
ernitc Anträge berüdlicdtigt,. Antworten unter 
ber Adrefic: B 778 Mbendpoit, bi$ aum 13. 
Dezember 1914, 


Heiraisaelub: Reſpellables deutſchamerilani 
fhes Mädchen, 28 Nabre alt, wünfbt Belannt 
ihaft eines engliih ipredbenden Herrn bon 28 
bi8 35 Dabren, zweds Heirat. Adr.: 9 319 
Abendpotft. 


Hciratögefub: Gefhäftsmann (50 Sabre), 
alleinitehend, mit 2 Sefhäften, mödte mit einer 
unabbänginen Wittwe oder älterem Mädchen 
Belanntibaft maßben, Bei geaenfeitiger Neigung 
Heirat, Diefelbe muk $400—8500 Baargeld ins 
Geſchäft einzablen. Geld gefihhert und Tann volle 
stontrole übers Weihäft haben. Mdr.: # 205 
Mbendpoit. 

Seiratöaciuh: Gebilbeter Deuticher, 33, ange 
nchme Eriheinung und in guter Stellung, 
winict die DBelanntfchaft eines einladen netten 
widchens oder aud jungen Weittme amed& bal 
diger Heirat. Geil, Dfferten erbeten an M 
4108 Abendpoft, 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Ceni& das Mort) 


—— Erlernt das YUutomobil:SHeihätt — 
Model Automobile frei. — BDeutic) gefproden. 
Soutb Side Auto School, 

6047 ©, Halfte Sir, Dept. E. 

160ffrfonmismt 


Berlangt: Lehrmadchen zum Zuſchneiden und 
Kleidermaden. Nah G-wödiger Lehrzeit Be» 
geblung und dauernde Beihäftigung. Toman 
390: rondwah, im Naben, 28il,difon* 

Beiten Unterribt im Engliihen erteilt Qebrerin 
Herren u, Damen. Privat oder Klafien, Erfolg 
garant, Preife mäßig. Wendt, 856 N, se — 

bba 


Gründliben Piano unb Bitber-Unterriht er- 
teilt Prof, E, Habredit, 2459 N. Haliteb Straße, 
1d3,difafo,imt 


Sllinoi8 HSebammenfhule, 
Unterricht in Deutihb oder Enaliih. Gründlidhe 
Sorbereitung zum Ciaatderamen. Gelegenbeit 
prafltiibe Griabrung bei Entbindungen_ in 

P m Haufe. Anmeldungen 3155 Eüpd 

4nd,mifafoninit 


Tur 


deutſche Automobilſchule in ber 
Stadt. Biele Nachfragen für deutſche Chauffeure 
und Neparirleute, Leichte Zahlungen. Tas ⸗ und 
Abendllafſſe. Cbicago School of Moloring. 2019 
—2021 ©, Laflin Etr. fep22*3 


— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Gents das Bort) 


Seld zu vberleiben auf Eure 
möbel, Rianos, Pterde und Magen eic, 
Unfere Raten find niedriger al die von am- 
ern Firmen oder Berlonen in Ebicago. Zu 
einen wochentliben oder monall, Abaablungen. 

Borgt Ihr $20, bezablt Sbr $21.55 zurüd, $ 

Borgi Ihr $30, bezablt Ihr $32,50 aurüd, $ 

Borgi Sbr $10, bezablı br $43,50 aurüd, $ 

$ 
$ 


Borgt Ihr 850, bezahlt Fbr 853,80 aurüd, 
Größere Beträge in obigem Berbältnit, _ 
Standard Gredit Go, 8. Dearborn Str, 


KARTE DAIOS 


N 


Bimmer 702 Hartiord Geb. Tel,: Randbolph 3075, 


doteæ 


Könnt Sbr Gelb gebrauden? 
$1ı0 bi5 $100 in cinigen Etunden. Kommı 
nad der Weftjetie, wenn Ihr leiben wollt 
auf Eure Mobel cder Piano, es ift bedeutend 
billiger — Koften find nur baib io grob, als 
die Domm-Town Gompanied beredinen. Stleine 
monatlibe UUbzablungen, Ebrlide Be» 
bandlung, Steine ehrbare Perſon wird ab» 
gewielen, obne Geld erbalten au babeı, 
Chicago Xoan Go, Auguit Hilger, Mar, 
Bimmer 207, Mid-Eity Want Pide., 2, Floor, 
Madtion und Haliteb Straße, 
Bin*Z 


u nee — 
Niedrine Naten für Möbel- und Piano-Dar 
leben, $25 für 75c monatl, $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl, $S100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Bortelle, 
die Andere offericren. ZIelevbon: Gentral_ 5493, 
Mutual Cecurity Co, (E, Fred Keller, Mer.) 
143 N, Dearborn Eir, Ede Hanboiph, BZim, 44 
ır6*3 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Fred Bloeke, deutſcher Rechtsanwalt 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti- 
sirt in allen Gerichten. Rat freı 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444, 19° 


301.9. Edelfon, dentiher Rechts 
anmwalt. Alle Recdhtsfadıen prompt bh rat. 
Praftisirt in allen Gerichten. Nat frei, 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11jn,mifrfon® 


Reotsanwall 
Gerichishofen geführt. Ule 


Albert Q, Araft, 
Progeſſe in allen 


Nechlsgeſchafle beſtens beſorgt. Erbſchaften ein. 


ge en, Anfprüde überall dburdgeickt, Löhne 
Ione!l folleftirt, Abitrafie eraminirt, Belle Em» 
pieblungen. 520 Harris Truit Bidg 


Sausbeliger! Ehlebie Mieter berausgelept; 
Unfoiten nur $8.0p. E. Oswald, 555 Nortb 
ve., Gde Larrabee Eir, Bitle Übenbd_ oder 
2200*3 


4 


onniag Morgens beraufipreden. 


Aerztliches. 
(Anzeigen umter diefer Nubrit 3 Cents das Wort) 


Dr. Weiß, erfahrener, vertraulicher Urzt, 
bebandelt alle Srauenfranfbeiten, leitet Sch» 
emmeni&ule, Staatderamen-Borbereitung; nimmt 
Enibindungen an. 1176 Mümaufce be, bier 
Züren fübdl, Divilion, Zel.: Monroc 94, 

23j1r% 
Spezialiit für Damen: ſpricht 
Konluliation frei. 1510 Welt Mabifon 
Eprehfiunden ® bis 7. 6daim& 


bon 


Dr. Tbomas, 
deutſch 
Er. 

Kranle, welde die Wahrbeit über ibren 
Quitand Willen wollen, erbalten genaue ärat- 
lie Unterfußung nebit Blut: und Urin-Analyfe 
frei, 958 Genter Str, 2, Floor. 1daimt 


Dr. Front, deutiher Yrat, früber Affiiten: 
ber Wiener Univerfität, bebandeli gemilienbafi 
alle Strantbeiten. 1164 Milmaufee Ade., nabe 
Divifion Sir. Yorm. 10—12, Abends — 

ab* 


Nähmafchinen, Bicycles u. | f. w. 
(Binzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 
Alle Sabrifate von Drop Nö &inen, 

35 um aufwärıs. Eulian, 3249 Lincoln 


er / 


Tip*z | 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Wori) 


VBerfteigerung! Diendtag, ben 8, De 
emter, 10 Ubr Bormitig, in unleret Ber: 
cufträumen 2521—% Cheffield pe, nabe 
Lincoln Ade., verlaufen wir den ganaen Inbalt 
bon bier 10 Zinuner Käufern, beitebend aus 3 
Bıaros, 25 Augs, Barlors, lal- und Es 
mmer-Sett, Meffing- und fenbettitellen, 
Springs, Viatraken, SHeigöfen, Oefen, Ranges, 
2 Roll u Pulte, Bibllotbeftiibe, einzelne 
Chaufelitüble, Stüble, Dabenport, Duo-iyolds, 
Püheribränfe, China Cabinets, Halitrees und 
unaübliae andere Sausbaltiaden. 

Adebied Auction Sonfe, 
Joſeph Strauber, Beriteigerer, PBrivat-Berfäufe 
töelid, Offen Mittwod und Samstag Abenb#. 

jomo 
Su verlaufen: Möbel, iwie neu, billig, geoher 
runder Ziih mit 6 Veberitüblen, wert 336 für 
$15, jhweres Mellingbeit, Spring und Matrape, 
wert $30, für $15, $25 Dreffer für $12, $25 
Reas für 810, und verſchiedene andere Eadıen. 
5025 Congrek Str, Zel.: Kcdale 4039, 


Bu verfaufen: Stabiberd, nur einen Monat 
im Gebraußb, 1925 Ordard Etr. fafon 
330 

fafo 


Bu verlaufen: Parlor-Euit und SHelzofen. 
Belt Goethe Str., hinten. 


Serſchleudere 5173 Parlor-Zet 835, $40 Nugs 
$17, Dabenport $17, Cpiegel, Coudb, Tiice, 
Stüble, Bilder, 1022 Belden Ave. fafomo 


a —— — — 


Bu veriauien: Neue Aohöfen, Helsöfen, Möbel, 
Beiten und Rugs, fpotibillig. 1625 Yarrabee Str, 
2daimE 

Su verlaufen: Sicarnd Gombination Koblen- 
und Gas-kange, 5 Bub bei 2 Zub und 2 Boll; 
ebental& 75 meue und gebraudte Seigofen, 
Koböten ımd Ranges, Neebied, 2521—2525 
Sheffield Mpe., offen Mittwmoh und Samstag 
Abends —fon 


Möbel für 4 Zimmer fofort billig zu berfaus 
fen: Moderner Kücdenoien, Betten, Dreiier, 
Gbiffonier, Yeder-Goub, Ziib, Etüble, Rugs 9x 
12, alles wie meu; auch einzeln, 2143 Belmont 
Aive., 1. Wat, binten. 1daimt 

8150 ®Barlor Euit, Mabagont, 
ganz neu, 835, 2012 W, 


ehtes Leder, 
Divifion Eir, 


möbelfäufer aufgevaßt, Möbelläufer! Agent 
fonn Eu von 33 bis 50 Prozent an Euren Mo» 
bein Iparen, indem Jbr dur ibn birelt von ver 
Kabrif fauft; Baar oder leite Dablungen. — 
Celbit boraufpreden ober jhreibt 352 €, 00. 
Eir., 2, lat, 


Bianos, ma,..aliihe Infısumente, 
(Ainzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


Dir baben das einzige Geibäft in Chicago, 
welches »Biltor, Columbia und deutibe Nelords 
(Schallplatten) 10% bis 50% unter dem Breife 
verfauft oder vertaufdt, ebenio Maihinen, Wir 
fouien Relords etc, für baar, neu oder gebraudt, 
Deutih aeiproden, TZäglih offen, Sonntags von 
1 bis 4 Uber. National Record Erbanac, 166 
B. Wafbington Str, Zimmer 701, awiihen Ya 
Salle und „ifıb Ave. 

Halien Ele Umihau nad einem Piano? Wenn 
dies der all ift, fommen Sie zu mir, Wegen 
Eriparnii der Lagergebübr alzeptire ich die beite 
Offerte für die folgenden wobibefannten Pianos, 
1 Steinwab, 1 Eboninger, 1 Atnabe, 2 Kimballs, 
1 J. M. Root und 1 Sallet & Dadis, Anaufra» 
gen am Tag oder Mbends, 549 Nortb Ave, 


— 


du berlaufen: Elegantes Piano, für Schulden 
angenommen, billig für baar. Fragt heute 
nad, 2478 Orhardb Eir., 1. Apartment, 


Hodfeines Upriabt, jo gut wie neu, fpottbillig 
au verlaufen. 1710 R. La Ealle Ave., Flat 1; 
23nd,fun* 
Su verfaufen: $100 Regina Mufic Boz für 
$20, 1875 Howe Eir,, 3. Floor. 
Mub berlaufen: 
Paar. 3620 N. Baulina Eir, 


Piano, billia_ für 

fafomo 
Mub berlaufen: Prähtiges Piano, 6 Rocden 
aebraudt, für $125, sofort, großer Bargatı, 
1022 Belden Mbe,, rabe Haälſted Str. fafomo 


Sir Ändern irgend ein Upriabt Plano für 
$150 in ein modernes 88 Noten Spieler Piano 
und garantiren dDasiclbe völlig für fünf Sabre, 
Berlaufbt Euer Piano nit, ebe Ihr dies ums 
terfucht. Fabrif und Dffice: 706 Zomniend Eir, 
Mdolf Anderfon, Eonoruß Co, 
Telephon: Euperior S1ER, 

2damifrfon?o 
Bu vertaufßen: Eine „A“ Ion Konzertina für 
eine „SG“ Ton Stonzertina, 102 Xaften, nicht 
iiber drei Iabre alt, Lange Inftrument, Mdr.: 
% 417 Abendpoit. 4ba* 


Muh verlaufen: $65 PVictrola und 27 NRecorbs, 
825, 2919 Barren Mve, Mrs, Kempf. 
‚24,28,20d31,3,5,6 

8195 Taufen $700 88 Noten Cpieler Piano, 
1956 Larrabee Str. Sdalmf 

865 Taufen $400 Upriabt Piano, $5 monat» 
Ih. 1956 Larrabee Str, 1da1mit 


Nur $75 für faft neues Upright Piano, grofer 
Bargain, 2953 Lincoln Ave, nahe Wellinaton 
Mdenue, oben, Sonp2tvE 


— 


nb2 


Weifer & Sons Biano-Fabrilarten, 

lauft Eure Pianos dirclt bon uns ımd fpart 
alle Berlaufsprofite, Weiler & Sons Grand 
Plaber und Uprigbt, Stedaie Abe, und 21, Eir. 
Difen jeden Abend und Eonntag Bormittagn bis 
Weibnadten. Tel. Lawndale 9522, 14nb*X% 
Choningers Pianos u. Plaher Pianos; etb. 1850, 
berlauft bon Horner Piano Eo, 549 Norıb Ude, 
13ag*Z 


Perde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Ninzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da& Mort) 


Bu verlaufen: NReinraffige Nbode Island Neds, 
gute Vegebübner, und ein Habn billige. I. Die 
gand, 3427 3. Bea Mipe, 


Zu berfauien: Junge Dahbsbumde, U. Zranz, 
1655 Orchard Straßze. 


Ktaufs - und Berkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 ECis. das Wort) 


Zu verlauſen: Neue Regentoce ſür Männer 
und Damen, $4 das Stüd, Uebersieher zu $8 
bis $12 das @tüd, Mdr.: M 403 Abenpdpolt, 

jomodt 


Galh-Negilier für Bäderei oder Meat: Market 
zu faufen aeludt, Mdr.: M 406 Mbendpoft, 


Enih-Regiiter zu Saufen gefucht, Adr.: M 40 


bendpoft, 


—— — —ñ —ñ — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Ganzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Vort) 


Sn 


Erite Golb»+Hhpothbelen. 
81000, $3000, 83500, 36500, 6% netto, 
fidert durch Rordſeite neue Zwei⸗ und 
slat-Bridgebuude, 
Silliam Belo&fn, 
Belut ni Yive, zel.: Lafe 


0% 
Bier» 


1005 Bien 1641, 


SdalwX 


Ich ſuche von Bribgtlenten 82000 zu leiben 
zu D Prozent, eriie Höpotbel, $7000 Eigentum, 
Ihöne Zage, Kordjeite, Mdr. SH, 227 Abendpoft. 

fafon 
$500 bis $2000 zu verleihen auf Hauseigen» 
tum, Rordjeite bevorzugt. 
Srant Bed, 3034 N, Nobeh Str. 
14nb,t? 


Privatgelder auf zweite Supothelen zu 
verieiben, auf verbeſſertes Grundeigen · 
tum; leichte Zahlungen, maßige Raten 
F. Blotte, 127 M. Dearborn Str., Zim- 
mer 1444. otuaæ⸗ 

Sur auberläffigite Bedienung in Hhpothefen- 
Uingelegenbeiten wendet Eu an 

BP. Diden & Co, 2001 Xaivrence Abe. 
21otlj 


_Bu berfaufen: Belie erite 6% Hhpcibeten in 
Cunmen von $5C0 aufwärts; reine Bapiere. 
Nihard A, od, 25 N, Dearborn Str., 7. Ylur, 
i 5: 555 Norih be, de Larrabee Eır, 
22ja” 
E ® Bauling 5 N. La Ealle Etr, Erſte 
Hppotbelen zu berfaufen. Geld gu berleiben gum 
niedrigiten BZinsfuß, Zelephbon: Miain 250, 
imai*z 


Greenebaum Gons Banl & Xrujt 


ompany 
berleibt Gelb auf Grundeigentum und gum 


Bauen, Niedrigiter Binsfub. 

Sichere erſte Hhupotbelen, in beliebigen Sum- 
men, aut bebautes Ghicagoer Grundeigentum au 
derfaufen, Norboftede Clark und Nanbdolph Str, 


Darieben auf Grundeigentum, Käufer ober 
Bauftellen. Waudarleben eine Epestalität, os 
jortige Bedienung. 4 D, Stone & Go, 
Phone: Ranbolph 300. 76 WB, Monroe 15° 

25 


Eagt uns, was She bauen wollt, wir jagen 
@ud, was eB Tofltet, a irgendmelde Ber. 
ge Darleben und Bläne, obne Rommilfion, 
et bauen ezira warme Gebäude; 17-jährige 
Erfahrung. Wlliton Contracting &o., Almmer 
704, 109 R, Dearborn Straße. dae 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort) 


— — — — — —. 


Grteile Ausfunft über Batente; Meines 
Bud frei. Nobt.Rloh, U. ©, Batınt- 
anwalt und med. $ et. 139 Norb 
Glart Straße, Zimmer 1 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Zu vermieten: 2., 3. und 4, Stodweri 
bes „Abenbpoit” = Gebäudes, 223—225 
W. Wafhington Str.; arof, heil und Iuf- 
tig; Dampfbeisung. Näheres beim Ge- 
ihäftsführer ber „Abenbpoit“, 223—225 
W. Waihingten Str. 17in*z 


mitte. 


Zu vermieten: 4 Zimmer Flat mit Bad, $14. 
2836 Komenstyp Ave. (40, Eourt), fomo 


Zu dermieten: Schöne 6 Zimmer Wohnung, 
alles bei und jdön, nabe Hod- und Strabeñ⸗ 
bad. 2301 %. Epaulding Ave, 


Zu dermieten: 8 Zimmer Ylat, 1, Floor, Fur» 
nocebeigung, moderne Einrihtungen, $25_den 
Monat, 2022 Mohamf Eitr., nahe Lincoln Bart, 

Gbaim& 

Zu bermieten: 4 ihöne, belle Zimmer, 1944 

Fremont Straße, 


vermieten: Fünf Bimmer an ruhige Fa- 
695 Milwaufee Ave. frion 


Zu vermieten: Sechs große, belle Zimmer mit 
Bad, Gas; DOfenbeisung; neu delorirt, $IR, — 
2352 €, Central Part ve, fomodi 

Bu vermieten: Leere Himmer, Rüde, Pantrh, 
Gas; $7 den Monat. 3922 Gormont Abe,, nabe 
Elar!l Str, 


Bu vermieten: Cehs Zimmer Flat, bell und 
troden, Gas, Zoilet, $3 den Monat, Schlüffel 
oben. 5216 S. Carpenter Str. 


Zu vermieten: 4 Zimmer Flat, modern, in 
gutem Zuſtande, 514. Sudweſtede Orchard und 
Billow Etr. ſaſon 


Zu vermieten: Helle, warme 6 Zimmer, Bad, 
$16. 817 R. Waſhtenaw Abe. 5dalmt 


Zu bermieten:_6 belle, faubere Zimmer mit 
Bad; $16, 1030 Sedawick Str. dofrfafo 
gu vermieten: S Zimmer Flat, Toilet und 
Bad; rein. 1327 Larrabee Str, 2daimk 
Bu bermieten: 6 Zimmer Flat, $21, DOfenbeis» 
aung. 2251 Irving Part Blod. 1da1m 


Zu bermieten: Saubere 4 Zimmer Borderwoh⸗ 
nung, bell und Iuftig, Bridgebäude, $15. 1964 
N, Halited Etrabe. fafo 

Sur vermieten: Gerüumiger Store und Bafe 
ment in guter Lage, Diverfey Parlwah und 
Eheffield Ave. fafon 

Zu vermieten: Stleiner Store mit Zftödigem 
Barn. 2812 Sheffield Ave, fafon 

Bu termieten: 4 Zimmer flat, in neuem 2 
Apartment Gchäude, nabe Nddifon Str., elektr, 
Licht; grohke Näume, Buffet, feparate Porches; 
arche Bauitellen. Gute Berlehrsvperbindung, $20, 
559 Abdilon Sir, fafodt 

Zu bermieten: Cottage, Beitehend aus Laden 
und 3 Wobhnsimmern, Miete $20, 2245 Folter 
Avenue, lafomo 

Zu bermieten: 3 Zimmer mit Bad, Nordicite, 
2654 Florence Avenue. fafo 


Zu vermieten: 8 belle Zimmer, Dampiheisung. 
4115 Gongreb Str. ſaſon 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
— Beſfſonders empfohlen — 
für einen ſoliden Geſchäftsmann oder 
Clerk ein oder zwei Zimmer in ſchönſter 
Lage bei Lincoln Vark, ruhig, rein, 
warm, bequem, mit feparaten; Gingang 
und allem modernen Komfort, mäßiger 
Preis, Phone: . „ellington 3854. — 

alt. 


Zu vermieten: Zwei gut möblirtefsrontzimmer 
mit fhöner Hüde, an Ebepaar oder Damen; 
billig. 512 Wels Etr, Zelepbon: Automatic 
31848 fomo 

Zu vermieten: Zwei neu möblirte, helle Front» 
immer an amwei Serren oder einzeln, Dampf: 
beisung; gute Fabhrgelegenbeit; pribat; amei 
Blods vom Lincoln Barl, 1707 North PBarf Ave,, 
3. WSlat. Diverfen 3578. 


Zu bermieten: Kleines Zimmer mit, Heiätwaf- 
ferbeiaung, eleftrifhes Lit, $2 aufwärts. 1936 
Eancoin Übe., nahe Clart Str. Tel,: Lincoln 
5240, 


Feines, möblirtes Zimmer für anftändigen 
Mann im Nefidens, lediger Arzt, "Pbone: Hums 
beldt 845. 6daz1w* 


Bu vermieten: Zimmer mit Board. 1700 Elcbes 
land Uve,, Ede Eugenie Str., oben, 

Bu bermieten: Helle Zimmer, Bab, pribat, 
1817 Mobawf Etr., Flat 3, 


— — Mann findet gemütliches Heim, 
mit oder obne Board; gute Carberbindung. 2110 
Biffell Strabe. 


— — — — — — — — — 


Zu vermieten: Ein ſchönes Zimmer bei allein⸗ 
ſtehender Frau an einen guten Mann. 260360 R. 
Hallted Sir, 1, Flat. 

Su bermielen: Zimmer, 
guies Heim, billig. 
Mnna Mrijpin, 


Bu bermicten: Möblirte 
2151 Clart Strabe. 


Dampfheizung, Bad, 
2122 Lincoln Ave, Mrs, 


Bimmer mit stlüche, 
1omo 


Su bermieten: Warmes Echlafzimmer, nabe 
Lincoln Barf, eleftr, Licht, Bad, Yurnaceheizung, 
Brad, 1923 Sedgwid Straße. 


— —— 


Zu vermieten: Große und lleine Zimmer, neu 
möblirt, gut gebeigt, deutihe Roomers, 957 N. 
State Straße. ſomo 


Zu vermieten: Hübſch möblirtes Zimmer, vpaſ⸗ 
ſend für zwei, 33.00 per Woche. Gute Straßen⸗ 
babıerbindung, heibes Waffer, Bad, 357 Weit 
Divifion Etr, 


Zu bermieten: 2 FFrontzimmer fürleihte Hans- 
baitung, $4.00 ver Woche; auch 3 bintere Zim- 
mer für Sausbaltung, $3.00. Mit Baffer, Ga3 
und Bad, 357%, Pibifion Er, 

Su bermieten: Zimmer, groß gemig für amet 
Berfonen, friid möblirte fyrontzimmer, Dampf: 
beigura, Telepbon und Bad, nabe Lincoln Abe. 
und Genter Str, 1944 Cedgwid Er, Telepbon: 
Lincoln 8251. fafomo 

Zu bermieten: Glegant möblirted® modernes 
Frontzimmer, mit Board, bei rubigen, Tleiner 
samilie, nabe Lincoln Bart, 505 „ullerton 
Kariwah, Flat 51. fafon 
‚Schönes möblirtes Frontzimmer mit Schlaf: 
aimmer, 2 grobe Velten, an 2 _bi3 3 Herren, 
mit oder obne Board, Gute SHodbabn: und 
Strabenbabn:Berbindung. B., 1150 N, Sranflin 
Etr., nabe PDipdifion Str, fafon 

Bu bermieten: Gchönes, 
Dampfbeizung. 2720 Lincoln 


Zimmer; 
fafo 


belles 
Ave. 
Boarders verlangt. 1446 Sedawick Str., nahe 
Noerth Abe. ſaſo 
Bermiete meöblirte Zimmer, Bad, heißes Waf- 
ſer. 12 Loomis Str., nahe Madiſon. ſaſo 


Ein Boarder verlangt; gutes Heim, alle 
Beguemlicdjleiten.. 1460 Jrwing Bart 
Bonleverd, 2. Flat. fafon 


Bu dermieten: Helles Zimmer, Dampfheisung; 
billig. 1523 N. La Ealle Etr., Ypt. faion 
Bu bermieten: 
mer, 716 U, 


: Grobe3 möblirte8 Front;ims- 
North Ave, faio 


Berlangt: Boarder, $4.50—$5.00; privat; für 
2; nabe Norib Ave. 1519 Gedbgwid Sir., eriter 
Floor, ober leidte Haushaltung. Wiener Küche, 

fafon 


Bu vermieten: Helled_Frontzimmer bei finder» 
Iojem Ehepaar, 3620 Coutbport kive., 2, Bat. 
afon 


Bimmer mit oder obne Board an anftändigen 
Mann. Empfehlung aewünibt. 2050 Noscoe 
@tr., 1. Flat, faion 

Su bermieten: Shön möblirte® Aimmer mit 
allen Beauemlichfeiten; nahe Brigbtwood nnd 


Diverfey Hohbahnftationen. 2717 Mildred Ave. , 


fafon 

Su bermieten: Cihöned warmes möhlirtes 

Zimmer bei deutiher "Yamilie. Nabe Sllincis 

Central, Hohbahn und Strakenbahn, &65 Oft 
39. Etrabe, 2. Flat, 


Zu bermieten: Möblirte Zimmer, Dampidei- 
guma, heibes Waffer, eleftriihbes Lit; ebenfalls 
ie leihte Hausbaliung. 1200 La Zalle Ave, 

miſaſo 


Bimmer_ ımb Board; $M00 die Mode, — 
2209 N. Haliteb Er. friaio 


— ———— — — 


Nen moblitter Varlor für eine oder mehrere 
Perfonen; mäßige, 859 Dearborn Abe. nabe 
Cheſtnut Sit. 2daimE 


Bu vermieten: Schönes Zimmer an 1 ober 2 
Herren. 534 Norib Upe., oberes Flat. 2daimt 
Bu bermieten: Neu möblierte Zimmer, einfad 
un $150, doppelt, 2 Betten, $2, 2.50. 604 
. Elar! Strabe. 1da1mf 


Zu mieten gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort) 
Cube möblirtes Zimmer in Pribatfamilie, 
Nerdieite; Steiger Mann, in auter Stellung. 


Preisangabe und Berlchröverbindungen erbeten 
an Abdr.: 8 200 Abenbpoft. ° 


a ng für De 


— 


— — — — — — 


Me Befer Publ 2 Genie 
(Angeigen unt er 2 Eentd das Wort.) 
— — —ñ —ñ— — — —— 


Kauft ein Roominghaus, es bringt ein ſicheres 
Einlommen; ehrliche Behandlung garantirt. 

27 Zimmer, beim Bart, Einnahme $275 monat» 
lid; fein für Deutihe; fehts an; gefällt Euch, 

24 Zimmer; $300 Anzahlung; Profit $70 mos 
natlid; dverfaufe fpottbillig; gute Lage. 

55 Zimmer; PBrofit $200 monatl.; immer befekt. 

13 Zimmer; Miete $45; nur $450; billig. 

47 Zimmer Hotle: $200 u. mehr Profit monatl, 
Lange Leafe; beite Lage; auf Teilzahlung. 
18 Zimmer; guted Haus; $400Anzablung; billig. 
Mande andere; gutes gutes Delilateffengeichäft, 
nur $500, Zange, 704 NR, Dearborn Eir. 

3dalwX 


$750, wenn jofort berlauft. 2818 
miſon 


Reſtaurant, 
N. Clart Str. 


$5 ver Mode fir 12 Monate fauft und mie— 
tet ein lieblides, möblirtes 4-Zimme-Srontflat, 
in einer ausgezeichneten Lage; fertig zum, Ein- 
ziehen, Telephon: Lincoln 4780, mifrfon 

Berlaufe wegen mangelhafter Gefundheit De- 
Iifeteffen-, Zigarren» und Zeitung-Store, 1246 
Grace Cirabe. 


Zu verlaufen: Volllommen eingerichtetes 11 
Simmer Roominahaus, großer Bargain; Miete 
$35, 1 Blod dom Lincoln Park, Kommt fofort, 
2009 LZarrabee Str. Janat Swart, 


Lund-Room, offen Tag und Nadıt, zur berfauts 
fen, $300 Anzablung, $350 Abzablung, Adr.: 
IM 401 Abendpoit. 

Bu derlaufen: Kranlbeit3balber, Grocerh und 
Delilateſſen; hochmoderne Firturcs; zu $1500 
berfchleudert. Zmwifhen 8 und 12 Uhr Mittags 

oder 4 bi3 7 Abends Conntag oder Montag 
den ganzen Tag borauipredhen, Telephon:_ Edge: 
water 6524. fajomo 

Bu verlaufen: Gutaebender Edialoon, drins 
gender Berbältniife balder fofort. Zu erfragen 
2114 Lincoln Ave, faton 

Bu verlaufen: Guter, alter Cleaning und 
Dreing Store, billig, ESonntags geſchloſſen. 
2040 Weſt 21. Str. ſaſon 


Norbfeite Transfer Edfaloon zwiſchen 
Kodging Halls, Trankheitshalber billig 
laufen. 3415 XLincoln pe. 


North. 


zwei 
zu ver⸗ 
ſaſon 


Adr.; M. 
ſafon 


Zu verlaufen: 
u, 73 Abendpoft. 


Saloon an 


Bu verlaufen: Eriter Klaife Bäderei an North 
Ave, Zu erjragen bei L, Soeder, 555 North 
Abenue. ſaſon 

Saloon, gute Nachbarſchaft, voller „Stock“ 
lange Xeafe; Lizens bezaählt; leine Konlurrenz 
an den nächſten vier Ecken, billig zu vertaufen. 
Adr.: E 859 Abendpojit. fafo 


Delilateiien und Grocery, alter Pla, Gute 
Gelegenbeit für junge Leute oder Wittwe mit 
tfleiner „Yamtilie, Niedrige Ausgaben, großes 
Einfommen, 2 Zimmer und Bad, Miete $15, — 
Berfleudere fit $550. Mdr.: MU 526, Abend» 
poſt. 3d3* 


Zu berfaufen: Cleaning und Dheing Store, 
zu billigen Preis, Adr.: 2063 Colorado Ave., 
nabe Sacramento Blvd. friafon 

2820 Weit 


Verlaufe 


Schuhreparatur⸗-Shop. 
Lale Str. 


Weſt 
frſaſo 
Zu verlaufen; Rooming Haus; 10 Zimmer; 
billig, wenn ſofort genommen. 16 Weſt Illi— 


nois Str. midofrſaſon 





Suche Roominghaus-Reſtaurant auf demLande. 
G. 2440 Lincoin Ave. 2d31wæ 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Et3. da3 Wort.) 


Partner. Junger Buticher fucht Dame mit $500 
al3 Rartnerin in gutgebendem Mtarlei und 
Grocery, Nur jolde, die Luft und Xiebe zum 
Geihäit haben, mögen antworten. Adr.: 9 320 
Abendpoſt. 


Partner verlangt, ehrlich, ſtrebſam für gut 
gebendes Geſchäft, altiv, mit halbem Anteil, 
8500 notwendig. Adr.: A 520 Abendpoſt. 

Möchte mich mit $50 und meiner Zeit an 
irgend einem Geſchäft beteiligen. Adr. H 301 
Abendpoſt. 


Perſönliches. 
Enzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 


Empfehle mich, beſonders für paſſende 
Weihnachtsgeſchenke, in Gold-, Silber— 
und extra feinen importirten Solinger 
Stahlwaaren. Carl Thomas, 1403 
Mallers Blog. 5 S. Wabaih Avenue. 


—— The Sconomical Eontracting Company. —— 
= Adtung! 

Wir übernehmen Kontralte für 
&arpenter, jowie eleftr. Urbeiten 
— Ebenfalls Reparaturen — 

C. Rahn, M. Roſenfeld, 
Carpenter, Lizenfirter Elettrifer. 
2820—22 Broadwah. Tel: Graceland 9014. 
mifrſon 
Schreibt 
Uhl, 6242 S. Halſted Str. 

dab,8,10,12,13, 15,17 

Tapeziere Zimmer, ſchöne Tapeten, 84; Cal— 

fomining, $2.00; Arbeit garantirt. Adr.: H 
300 Abendpoit. 


Sellyline heilt Hautichnden. 
um Zirfular. 


Damenlleider feiniter Art fertigt bei billigiten 
Preifen Frau Steinhaufer, S. Halſted Str. 
ſodido 


Unſer erprobtes Radilalmittel entfernt Band— 
wurm mit Kopf ſicher. Begales deutſche Apo— 
thelte, 1654 Larrabee Str. 

Füße-Bedienung! Haare entfernt! Manicuren, 
Haararbeit, Kammhaar, Friſiren, Kopfwaſchen. 
Prof. Uhl und Frau, 21 E. Van Buren Str. 
und 6242 S. Halſted Str. 6d32wa 


Notarieile Beglaubigungen. Vollmachten, Te⸗ 
ſtamente u. J. w. prompt und zuberläffig bet 
Sartorius. DOeffentliger Notar, 225 Wafhington 
Eir., Abends und Sonntags 19338 Mohawt Str. 
Solmtiriomo* 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 

nur gute wend reelle Urbeit. Eiderdaun:-Stepp» 
deden auf Beitellung gemadt, 1455 Belmont 
be. Zelephon: Graceland 110, Phil. Walger. 
8ip,friondi* 


Münchener Kunjimaler gibt einige wunderbare 
Sandiwaiten und Stilleben für geringen Preis, 
els Ieihnadhisgeihent. 643 Fullerton Partwah, 


8. Flat, ſaſon 


Verlauſe auf meiner Farm gemachten 4 Jahre 
alten Traubenwein, täglich von 259 Uhr Abds., 
Sonniags 9—3 Uhr, 85 Et3, die Gallone. 1569 
Elybourn Ave, Ede Halited, im Bafement. 
Zanner. 035,6,8,10,12,1: 


Neues Kriegsipiel, 25c, Smith 
BWabafb Mve,, Chicago, IU. 

5d31w* 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffel, jeder 

Größe fabrizirt und hält vorrätig. A. Zimmer—⸗ 

mann, 1431 Elhbourn Mve,, nabe Larrabee Str. 

J5nv,lodojaimt 


Sirieg? Nein! 
& Caron, 2665 


— — — — — — — 


Geſucht: Zementarbeit, Plaſtering, Bricklaying, 
auch im Kontralt. 2020 Mohawkl Str. Telephon: 
Diverſey 3337. 2,4,6,8,10,11,13,15,17,2003 


Tuchſchuhe 
Fabrilation 1537 
4d3 1wæ 


Brumlils echte deutſche Geſundheits 
ſchüßen vor Rheumatismus. 
Ehybourn Avenue. 


Pianos reparitt, Expertarbeit; mäßige Preiſe; 

Pianoſtimmen 51.20. Gliot, 2953 Lincoln Abe. 

nb22jondidolm 

Verlauft Bianos an Eure ‚sreunde. $5 bis 
$15 Kommiſſion. Adr.: WB. 484, Abendpoft. 

3dalmE 

Painting und Baperbanging 
ausgetügtt, X. 

Diverieh 3650. 


Deutiher OÖptifer 


Dr. M. Schwimmer, 625 ®, North Aue. 
0127 

25 Sabre im Geihäft auf demfelben Plage, 

"ir. find Baumeriter don Häufern, Läden, Ylaı3 

uft,, liefern Geid, Pläne und Boranfhläge 

rei und bauen fomplet, Steine Extras. Richard 

1. Fabdod & Eo., 606-607, 25%. — 


gut und billig 
VPopp, 154 Eugenie Str. Phone; 
103 1mt* 


Orundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 E18. das Wort.) 


Norbieite. 

Zu verlaufen: Bufinch Property an Lincoln 
AIve., nabe Fullerton Iransferede, 3itöd. moder- 
nes PBridhaus, drei 6-Zimmerflat3 mit Store, 
alle3 in feinftem Zuitande; Miete $876 jährlich, 
tleine Anzahlung. Preis nur $7200. E 
La Bouy & Werfhing, 2105 N. Halited Straße. 


Zu verfchleudern, fpottbillig: Zwei fehr aus 
nehmbare 3 Stod_bobe il Zimmer Brid Ed» 
bäufer, diht am Lincoln Barl, Hartbolz Yub- 
böden durhaus, außergewöhnlich leichte Bedins 
ungen, Miete $840 jährlih. Preis nur $7500, 
!a Bouy & Werfhing, 2105 N. Halfted Straße, 


Zu bverfaufen: Spottbillig, 3: lat Srame mit 
Bad, zwei 4- und ein b-5immerflat; leihte Be 
dingungen. $500 Anzahlung; Miete $45 monat» 
li, PBreid $4200. vor 
La Bow & Werihing, 2105 N. Halited Straße. 


— — — — — — — — 


Yu verfaufen: Sramegebäude, zwer 4-Zinimer 
Wohnungen Mr Badczimmern, DOftfront, an R. 
Reobey Sir, nahe Warner Ave, Breis 33500. 
Gute Geihäflslot an Lincoln de. nabe Grace, 
Korbojtede Seeley und Cornelia, 25X125 — 
te Lage für deutihes Bäder efhäft — und 
lat3 — umftändebalber jebr 5 ug au beriau- 
en, NRäberes erfragen beim @igentüm 
Uuguft, 


N ® * J 


‚Grundeigentum uub Säule.  - 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eiß. dad Wort.) 
Rss 


Rorvdieite, 
uw berlaufen: Außergewöhnlier Bargai 
nahe Racine Ave, und Lincoln, zwei Sramehänın 
fer mit Konfretfundament, bier 4-Zimmer-Flata 
wi — — hohe nF 
Mie 56 monatlich; leihte Bedingungen; $: 
Preis nur $5200, — * 


baar ö 
La Bouy & Werihing, 2105 N. Halfted Etraße, 
fefafon 


— ——ñ““e ———— u. 
Zu verlaufen: Neues 2-Flat Bridgebäude, elet- 
trifhes Licht, Eihenholz- Fußböden se 
Neidung, Buffet, Heib- und Saltwafierverbin« 
dungen, Screens, Ajchlannen, Wände alle delos 
riet; 30 Bub Lol; 2 Blods zur Downtown Car, 
bequem zur Hohbabn, $5450, $500 Baar, s25 
monatlid, Wm. ZelosStTy, 1905 Belmont Ave 
fajod 


——— 
Hübſches Brid-Cotiageheim, 6 große Zimmer 
und bohes Laſement, Birch Mahagoni Trim; 
Hortholz-Fußböden; moderne Plunibing: Straße 
gepflaſtert; in der Nähe von Lincoln und Bel— 
mont Ave., $2850; $15 monatlid. Zelosty, 
1905 Belmont Avenue. 5dz 1w⸗ 
Gene guten lie —— 
2⸗Flat Bridgebäude, Steinfront, 5 und 6 Zins 
mer, moderne PBlumbing; Birch Mahagoni⸗Ver— 
Heidung; hohes Bajement; ein Blod don Stra- 
Benbahn der unteren Stadt; $4650; $1000 
Baar, $25 ınonatlid. 

Bm. ZelostHy, 1905 Belnont We, 
5d31w* 


Zu verlaufen; Bargain, 2-Flat Brick, in der 
Umgegend von Robey und Roscoe Str., 6 grobe 
Zimmer in jedem Flat; Eichenvertleidung, Harts 
holzfußböden, Bad, Gas, a m und Taltes 
Waller; bobe3 Bafement; gepflafterte Straße, 
$5250,. $900 Baar, $75 bierteljährlid. Wegen 
näheren Einzelheiten fragt an in 2359 Addilon 
Straße. 5d31mE 


Eigentümer muB 6-Jimmer Cottage verlauien. 
$500 baar, Reit auf Zeit; taufhe für Nordisiie 


Kot und Baar; Preis $3300, 2354 Eullom Abe. 
8d31w* 


Zu verlaufen: Zweiſtöckiges Brick, klleine Woh⸗ 
nungen; Cottage binten, $4200; nötig $1000, 
Reit Zeit. 5. Rucedel, 602 North Avenue, 

4d31m% 


——— 
Muß ſofort verlauft werden, nehme kleine Ans 
zahlung, 2ſtöck. Brick mit Bad und großem Tro⸗ 
denboden, nabe Garfield Ave, Preis 84200. 
Ka Bouy & Weridhing, 2105 RN. Halited Straße, 


$300 Anzahlung lauft ein 2Zitödiges Bufineh- 
Propertv an N, Halited, nahe Garfield pe, 
Seht diejen Bargain foford an, Preis nur $2900, 
La Bouy & Werfhing, 2105 N. Halfted Straße, 


Norbweitieite, 
$200.00 unesbiung 
$12.00 monatlid und Binfen Taufen eis 
„Huetell“ Brid:Eotlage; neu und ganz modern; 
50 Buß Xot, 
$300.00 Anzahlung 
$20.00 monatliibd und Binfen faufen ein 
„guetell” 2:5lat Haus; neu und gang modern; 
30 Buß Xot, 
Zuetell Zuetell 
2201 %, Kofjtner Abe, 4101 Sullerton Ube, 
Bullerion Ave, Car bi3 Sullerton Ude. Car bis 
Koſtner Ave. Karlov Ave. 
Geht jüdlich, Dffice an der Ede, 
601*% 


Zu verlaufen: Billig, Gefhäftshalber, moders 
nes Haus an 2 GdsXotten in tadellufem Zus 
ftande, Sefferfon Barf. Zu erfragen 1421 Fuls 
lerton Ave, 


Für mirllide Bargain3 feht diefe Gebäude, 
4319 —23 N. Spaulding Apde., nabe Montrofe, 
2itöd,. Brid, 56 Zimmer Flat3, 30 Fuß Lot, 
Surnaccheisung; Dal Trim; Tilebad: Stein 
treppen, Brid-Rorhes, Kombination Sturmtü— 
ren und Cereens, zwei Garlinien und Hochs 
bahn; beite Dfferte erhält diefe pradtvollen 
Häufer. Eigentümer den ganzen Sonntag alıf 
dem Anweien. fafon 


Zu berfaufen: Bom Baumeifter, elegante 2» 
und 4- Flat Bridgebäude, modern, Bargain, 
2415 und 2449 N. Koftner Plve., Bargainpreis, 
nahe neuer Zullerton Ave. Earlinie. Spredt vor 
am Blake oder telephonirt: Belmont 3622, 
Am Sonntag geöffnet. 1708,jafon”* 


—3u berlaufen — Der größte ic— 
offerirte Bargain! 
2:5lat Frame an Lawrence Vive, nahe 56, 
Ade., Xot 50 bei 125, einihlieglih 2 Kühe und 
ungefähr 60 Hübner, fowie fleines Wild» und 
Flaihenbiergeihäft (feine Yiblieferung); gute 
Gelegenheit für energiihen Mann; Preis $3500, 
Mache Bedingungen. Wird nur wegen hoben 
Alter3 berlauit. \ 
Paul®&,Hoeppner&Eo, i 
1623 Melrofe Straße, Ede Lincoln Updenue, ing 
Bantgebäude. Sonbing 


Weſtſeite. 

Steinfront Brickhaus, 2 Flats, 6 und 6 Zim—⸗ 
mer, Steinſtufen und Steinfroñt Porch, Laun—⸗ 
dry, Conſoles, China Cloſets, alles in feinem 
Zuſtand, innere Treppe nach dem Baſement, 
Dampfheizung für erſten Floor, iſt jedoch ſo ein⸗ 
gerichtet, daß die Heiganlage auch für oben ge— 
braucht werden fann, wenn gewünicht; Strabe 
it gepflaftert und bezahlt, Prei3 $5700. Baars 
anzablung $1500. Anzufragen beim Eigentümes 
532 NR, Samlin Abe, fajo 


Zu verlaufen: 3 Gebäude, Nr, 3029, 3031, 
8033 ©, 42. be. 
1107,8,13,14,15,20,21,22,28,29,30,035,® 


Süpjeite. 
— Achtung und Aufgepaft! — 
Nene 5 u. € «. auch + u. 5 Zimmer 
2ftöf. Briehä ‚fer, mit allen modernen 
Einrichtungen. Leichte Auzahlungen, nur 
5% Proz. Zinſen. Alle Straßenverbeſſe⸗ 
rungen fertig u. bezahlt. 59. Str. u. Map⸗ 
lewood Ave. (3 kurze Blocks weſtlich von 
Weſtern Ave.), nahe zwei Straßenbahnen. 
Sehen Sie unſere Häuſer, ehe Sie kaufen. 
B. Pinkert KSöhne, 
4810 W. 22. Straße, 
— Eigentümer am Platz. 
ftfafon 


Nabe Afhland Mve., füdlih von 55. Str., Gars 
field BIvd., zweiftöd. modernes Bridhaus, 6 und 
7 »Bimmer-lats,mit Dampfbeisung, und eine 
GErtra-?ot nebenan. Das Ganze 50 bei 125. Wobs 
nungen bringen nabezu $800 Miete den Monat, 
Kranfbeit3halber für den Preis von $6600. ©. 
Eichberg, 1516 Weit Garfield Boulevard, 1 Blod 
ditlid bon Aibland Ave, mifafon 

Zu verlaufen: 2-Flat Bridhaus an Hohne Abe, 
nahe 36, E&tr., $4100; etwa $1000 Baar erfors 
dverlid, Guter Bargain, 

I. MeDonnell, 3622 ©. California Abe. 
4031108 


Neue 2Flat Gchäude, 5 u. 5 und 5 u. 6 Bim⸗ 
mer, alle3 modern; SKonfretfundament, Bement« 
Suhböden; Etraben gepflaitert und bezahlt, 
Scnımt heraus und überzeugt &ud), ; 

Carl A. ECarlion, ! 
2126 Süd 48. Mve, nahe 22. Ste, 
2ag® 


—— 


Farmländereien. 

Florida — Fünf Acre Gemüſe-, Frucht⸗ Ges 
flügel-Farmen, nahe Stadt, vollſtändig mit 
Haus, Brunnen, Außengebäuüden, 8500; Jeichte 
Abzahlungen; ebenfalls große Farmen, 515 per 
Acke. George Colburn. Box 41, Lale Cith, 
Florida, 13{p,fondo,3ınh 


100 $amilien gewüntidät 
für unfere neue Kolonie, 12 gute Sarmen und 
7500 Plcre3 beiten Landes; gutes Wafler, guie 
Wege, große Stadt und deutfhe Nachbarn nas 
bebei. $12.50 bis $17.50 pro NXcre; die Hälfte 
Baar, Reft lange Zeit ohne jährlihe Zahluns 
gen. Die eriten erhalten beiondere Bergünitis 
aungen. Nähere Auskunft frei_ auf Anfrage. 
Kcmmt fofort, Die Ev. Luth. Colonization Co., 
1003 €. Main Str., Merrill, Wis, 13fp,ion* 
Zu verfaufen: SO NAcres Indiana Farm, 79 
Meilen von EChicage, aute Gebäude, 33900; feine 

Agenten, 3623 ©. Hohne Wve., 1. Flat. 


Bu verlaufen: „Soo“ Railroad Land im nörde 
listen Peisfonfin. 5. 8. Orbis, Immigratior 
Agent, 111 N. Dearborn Eir. 6dz31w8 


Zu verkaufen: 8 Acres hochfeines Gartenland, 
ſchwarzer Boden, nahe der Stadt; gute Carver⸗ 
bindung, feine Gebäude, Obitbäume und Heine 
reben; guter Zaun. Näberes bei John Boat, 
1848 Dayton Ftr., Chicago, SU. ſaſo 


Verlangt: 200 deutſche Farmer zur Koloniſi⸗ 
rung ⁊680 Acres ſchwarzen Bodens in Florida. 
Die Ernte, welde fih auf dem Land befindet, 
bringt per Acre den doppelten Betrag was der 
Kaufpreis ift. armer greift zu; fol’ billiges} 
Send ift no niemals offerirt worden, Näheres] 
bei John Bogt, 1848 Dahion Str. ſaſo 

Zu vertauſchen: Meine Stock und Grain Ranch 
in Whoming. 520 Ader gellärt, irrigated und 
verbeilert, gegen Cbicago verbefferted Grunde 
eigentum. Adr. KH. 226 Abendpoft. fafors; 

SO Acres gute Farın billig zu berfaufen; gute; 
Gebäude, gelundes Wafler, Aug, .Barbineht, , 
Hamlet, Judiana. . — 16078 ' 


Denn Ihr eine Farm oder Chicago Grunde! 
eigentum verlaufen oder vertaufhen well, 10 
fcht Chad Eh'vte & &o. 2007 Srbing. 
Bart Blod.,. Zimmer 2. 11ilfafonmı* 

Verlaufe gute 40 NAder Wiskonfin Farm, 
reis $700; dertaufhe SO Ader Midiganyarır 
mit Obftgarten, I. War, 3212 Bloomingdale 
Avenue, dofafondt 


— — — — — — —— — 1 

Zu verkaufen: 160 Acres, 3 Meilen von gu⸗ 
tem Zown, an HGauptſtraße, 12 Acres geklärt, 
mürber Lehmboden, Log-Haus und Barn; Preis ; 
$2500, Abzahlung, Geo, Beder, 1510, u; 


Verſchiedenes. 

Zu Taken geiucht: 2- oder 3:itödiges Bridges 
bäude od: oder Nordiweitieiie, ie volle 
Einzelpfiten. $3000 oder mehr Baar. Keine 
Agentert, Adr.: M 405 Abendpoſt. 


Bertah neues 2-%lat Gebäude für 2083, 
eh eraen: taufhe ebenfalld Ichulden® 


nn nat want“ 


ters, 2807. Lincoln * en couases odet Barmen SANS‘ 
—2 - — De a F * 


* 





Kaiferbild. 


Sum Andenken an den Heldentampf Deutich- 
lands u. Oefterreich-Ungarns und an die Treue: 


befundung der Stammesgenofien in Amerika. 
Das Bild des 


Deutichen Kaifers Wilhelm Il. 


nach einer der jüngiten Photographien in Del ausgeführt 
Kir bon wirklich fünftleriichem 8 


Leinwand, — ein 


auf gejpannter 


ert! 


Koftet einen Dollar (1) das Stüd ohne 
Rahmen, mit Rahmen zwei Dollars (82) 


Wer einen Dollar ausgibt für ein Bild ohne Rahmen, erwirbt jich damit ein 
fchönes Anberten an dieje große Zeit und gibt gleichzeitig 35 Gents für die 
Zwede der Hilfsgeiellihaft; wer ein Bild mit Rabmen erwirbt, gibt 60 Gents 
zur Linderung der Not und Leiden, die der furditbare Nampf unjern Ctams 
meögenoffen in Deutjchland md Defterreich-lingarn bringen muß. 


Das Bild eignet ih gut als Weihnahtsgeichent. 
Die „Kaiferbilder“ find in der Geichäftsitelle der 
Abendpoft Co., 223—225 W. Waſhington Str., 


zır haben, tvo das Bild ausgeitellt ijt. 


Badetpoit:-Raten 
für da8 9X12 Bild ohne Rahmen find: 
Für Chicago nnd VBororte: 1. Zone und 2. Zone (bis zu 150 Meilen 


im Imtrerije von Chicago, Porto extra BR 
3. Zone — 150—300 Meilen, Borto ertra ... 
4, Zone — 300600 Meilen, Porto ertra 
5. Zone — 600 - 1000 Meilen, Porto extra ........... 


Für 9212 Bild mit Rahmen: 


Für „Local Zone“ — Chicago und PBororte, Porto ertra .. 
1. und 2. Zone — bi3 150 Meilen von Chicago, Porto extra 
3 Bone — 150—300 Meilen, Porto ertra 

Meilen, Rorto erira 

Meilen, Borto ertra 


4. Zone — 300-600 
b. Zone — 600—1W00 


Gents 
Gents 
Gents 
Cente 


6 


............». 


Gents 
Gents 
Gents 
Cents 
Cents 


Rortobetrag muß zugleich mit dem Geld für das Bild eingeichidt werden — 


am beiten in Form von Ched oder Poitanweijung, 


Abendpoit Co, 
Ivy W7z 8 


Zür müßige Slunden. 


Breißaufgaben. 


Bilberrätiel (4873). 


Rapfelrätiel (4874). 
Tripolis, Nußtorte Betrüger, 
Stange, Bauland, Gaſthaus, 

Pflaſterſtein, Schleimhaut. 
Es ſind acht Wörter zu uchen, die in 
vorſtehenden Wörtern eingekapſelt find 
ivie in „Schneider“ die Wörter Schneide, 
Neid, Ei, Eid. — Eind die richtigen Wör- 
ter gefunden, jo bezeichnen ihre Anfangs- 
buchitaben ein Land in Europa. 


Kriegsrätiel (4875). 
Mir famen vor Lüttich in frobem Ritt, 
Ulanen, wir und Hufaren! £ 
Wir machten hier gern da3 Tänzchen mit 
Mit den belgiich-frangöfiichen Scharen. 


Ein Kreund von der fchweren Artillerie 
(Den Namen jollt ihr erraten!) 

Der ladhte: Wir haben verhauen fie, 
Die erfte war’3 unjerer Taten. 


Was Lüttih? Die dide Grete fprad — 
Unſre märchenhafte Haubitze — 

Ein Wörtchen —das ſtärkſte Fort zerbrach, 
Als wär's eine morſche Stütze. 


Das Weitere beſorgten mit ſtürmender 
Hand 

Unſere prächtigen feldgrauen Jungen. 

Ein Köpfchen gib dem, wie ich werde ge— 
nannt, 

Dann weist du, wa3 wir errungen. 


Wir haben — die ftolze Keitung bier 
Ind werden bald andere friegen. 
Bon den Wällen weht das deutichePanier! 
Nun; vorwärts zu neuen Siegen! 
Duadraträtiel (4876). 
Eingefandt von 9. Langfeldt. 


Bei richtiger Umstellung voritehender 
Bucitaben werden Die jenfrecbten und 
wagerechten Reihen gleichlautend und er- 
geben folgendes: 

1) Sn der Epeije man genieht, 

2) Im fremden Lande flieht, 

3) Sit ein Herricher einjt geweſen, 
t) MWürzet und verjchönt das Leben, 


Sahlenrätiel (4877). 


AALILILIIIG POOIIHPLE 
121516/219]4!6! 
1112131415167] 
141718[3]2]913] 

IC IIGCLLLLLLLIGG 
Die Zahlen find durch entipredhende 
Budjitaben zu erjeken, jodah die ſentrech⸗ 
ten Reihen bedeuten: altrömijche Göttin, 
, Bautverf, altgriechijhe Göttin, Himmels: 
; richtung, mannlicer Vorname, Rüffels 
tier, Anftellung. Die mittelite Reibe be= 
nennt eine jchöne deutiche Nefidenzitadt. 


Deutih-amerifan. Scherzrätiel (4878). 
as aaa aaa aaa nn « 


Nehmt ein engliiches Wort — ich 
: rat Euch jebr, 
Es immer heilig zu halten. 
Verächtlich wird jeder, der's, nicht 
getan. 
Nun hängt einen deutſchen Groß— 
N bater daran — 
Wie wird e3 fich jet neitalten? 
Stolz jchreitet — auf deutih — 
u daber 
Ein präctiger Vogel, ald Braten 
beliebt 
Allüberall, wo e3 Feinjchmeder gibt, 


+ 


— 
ö— 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — ie ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn Bejons 
ders viele Yöfungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nad) der Anzahl 
der Löfungen. Die Rerloofung findet 
Freitag Morgen ftatt und bis ba» 

Iinfjpäteitens müflen alle Yufenduns 
en in. Händen der Redaktion fein. Boit- 
arten genügen, werden die Löfungen 

aber in Briefen gejchicdt, dann wmüjlen 


ausgeitelt auf The 


foldye eine 2-Geni?-Marte tragen, aud) | 


wenn fie nicht gejchlofien find. 


Die Rättelfreunde ſind dringend 


eriudyt, ıbre Einfendungen an Die 
„Räticlede”“ „der den „AR. R.“ Mätſel⸗ 
Hedatteur) zu richten. 


Die Prämien jind in der „Office der |: 


Abendpoit Co.” abzuholen. Wer eine 
$rämıe durch Dre Port augeichidi vaben 
will, muß die iln vom Gewinn benachs 
rıchtigende Poitfarte und? 4 Cents in 
Briefmarten einienden. 


Nebenrätiel. 


1. Logogriph. 
Es ſprengt mit „t“ hinaus zum T 
Sechs Beine nimmt man wahr; 
Mit „h“ ſteigt's in die Luft empor 
Und hat ein Flügelpaarl 


2. Scherzrätſel. 


Man ſagt zwar von Amerila, 

Es fehle ganz der Adel da; 

Doch ward hier eine Stadt entdeckt, 
In deren Mittel Adel ſteckt. 

Und dieſe Stadt im Yankee-Land 
Sit in der ganzen Welt betannt, 
Schon meil fie jeit geraumer Peit 


Den Doktortitel auch verleiht. 


3. Auf See und im Hafen. 
Mit einen „S” und fieben Leitern 
Droht mancher Sturm mir nocd. Vielleicht 
Werd’ ich den Hafen nie begrühen. 
Mit „n“ und meinen fieben Leitern 
Hab’ ich ihn nlüdlich jchon erreicht 


Und Fanı des Lebens Neit geehrt und | 


froh genießen. 


— — 


Löſungen zu den Preisaufgaben in 


voriger Nummer: 
Bilderrätiel (867). 
GSlattie Worte 
Dedelderlinwabrbeit. 
Richtig gelöit von 54 Einfendern, 
s Mätiel (41868). 
Feldpoſt. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Zahlenrätſel (44869). 
Ulanen — Laune — Eule 
2ea-- Au]! 
Richtig gelöſt von 49 Einſendern. 


Verwandlungsrätſel (4870). 
1. Hahn Wabl Wald, Geld; 
2. Ente, Watte, Wald, Geld; 
3. Sans, Wams, Wald, Geld, 
stichtig gelöit von 8 Einiendern. 
Gleichung. (4871.) 
Maitrant 
Orden, b. Traube, e. Bank). 
Richtig gelöit von 12 Einjendern. 
Ktreuzrätiel (4872). 
Vonflud; Tofaier;fiolibri, 
Richtig gelöjt von 34 Einiendern, 


Löfungen zu den Ncbenanfgaben in 
voriger Nummer: 

1. Weih und hart — Troan, Orfan 
2, Doppeliin: Cinnabme. 

3. Bedentlihe Mtamorphoie — Zpin 
ne, Spione. 

Richtige Löjungen jandten ein: 
Frau Bertba Nanz (4 Preisaufgaben 
3 Mebenrätiel); rau 
(1—0); € €. Wintler 
Wetzel (351); Max Eg 
Frau Maria Rogge (4 
feldt 
Marie A. Briel (4—1); Elſie Sterzer 
(d—1 > Frau 4 u. Wesley (1 U, 
Warı) Meilelbacy, Dielroje Park, SU. (2 
— 1); Wilh. Belg (2—1); 9. Hand (3 
—2); grau V. Walter (2-2); Michael 
Schmitt (5—3); L. Behrendt (2 
Ugnes Gros (d—2); Otto Staiier, Mpple 
ton, Wis. (d—1); Frau U. > 
—1); Carl Frajfe (2—1); Frau Nätbe 
Beigand (5—2); Frl. Marıba Michael 
(5—1); Charles Stalla (6-3); F. ©. 
Nösler (6—3). 

Frau Ottilie Vode (4—3) ; Fran Anna 
Pinnow (d—2); Frau €, Richter (2 
0); Frau Antonie Vogt (5—3); 
Böhm (5—1); Frau M. Schadt (d— 
1); &. WW, Schwarz *(2—1); Hermann 
Kornrumpf Paul Kraus (3— 
1); Brig Noch (4—8) ; Frau Emilie Koch 
(4—3); 5. Nonaerit (53); & N. 
Srabmüller (3—3); Frau Eilly Badhbbu: 
ber (2—3); Frau Munuite Glafie (d— 


(2 
3); Harry Amicus (d—2); Frau Marie 
=. 

» 


— 2 a 
Mizzi Seiller 


* 1 

„ul 

any. R +) 
J J 

eis ) 2); 

+) 


. u Yann 
». al 8 


Gnadke 


(d—3): 


SHaefer (3—0); Mn. Deubel (3 
Chas. Kalla, 2613 Everqreen Abvenue; 
South Vend, Ind. (32); Geo. Gcerdts, 
Mahwood, Su. (3—1); 9. Zimmermann 
(2—2); Frida Zimmermann (2—2); 
3. U. Srintner (5—2); Frau F. Lam: 
mel (2—1). 

oh. Scyulge (5—2); €. 3. Tebbens 
(?—1); Frau 9. Fröhlih (4-3); 9. 
Klermund (3—2); F. W.Heinte (4—2). 

Pramien gewannen: 

Rätjel_ (4867) — Looje 1 bis 54, — 
F. G. Schiele, 2331 School Strake; 
2003 Nr. 8, 

NRätjel (4868) — Looſe 1 bis 89. — 


find ein! 


(a. Main, b. Norden, c, | 


mp ag⸗ 
— ); F. ©. —„vchiele ——31— 
I 


Crnit | 


Pr N Er 
= 
J 


Jnatfel (4860) — Sooſe i bis 40. — 


Ernſt Boehm, 1741 Hammond Straße; 
2003 Nr. 26, 

Nätiel (4870) — Looie 1 bi8 8. — 
F dyoberſ. 3139 Shields Avenue; Loos 
EV, 

_ Rätjel (4871) — Xoofe 1 bis 12. — 
Ernit Meinerk, 604 Aarpen Building; 
20038 Nr. 6, 

NRätiel (4879) - 
Ernit Meinert, 
2003 Nr. 28, 


Looie 1 bis 34, — 
604 arpen Building; 


Nätjel-Briefkaiten. 
Sannde Miller: Cie find im 
Nertum, - Das in die deutiche Sprache 
ubergegangene Wort Cdeum ijt aus dem 
Zateiniichen übernommen. Nicht nur die 
Griechen, fondern aud) die Römer bauten 
toldde Gebäude für Mufilauffübrungen. 
Die von Ihnen angeführte Wortform iit 
nicht griechiichen, jondern franzöfiichen 
Uriprungs. Die Römer eigneten fich den 
Namen aus dem Griechiichen an und von 
ihnen übernahmen ihn die Deutfdben und 
die Frangofen, eritere underändert, Ich» 
| tere in franzöfiicher Form. 
9. Hand und Fr. Laura Meier 
— Wird gelegentlich verwendet werden. 
Beſten Dank! 
— — — 


DWochentliche Srieſfifte. 


Naßloigendes ıli oie kilte der ım hieligen 
„oltammı 1a den, tr Enipiunger mit - wilden 
Namen beitimmien Briefe Yenn ot: ıclbı.ı min 
tmnerbaib i4 jagen unieniiedenz em um 
an gereinet, abaebolt werden, 10 werben Ile na 
der „Dead Yerter Mtice* in Wiaibinaton elr-.at 

Ebicago, ben 5, Dezember 1914, 
Andarpih Minna 3733 Lipmann Eibel 
Badıben M 4 Lipibin Sam 

„harcus i 

Marlubn Winzent 
‚ Zhaber srancıe 

Maber Marbiad 

Ykowbau Y.,arıe 

wiosliomwin 3 


ler Rbilippina 


vo 


5501 
WS 


004 


Dardber „Di t 

“”arrarh Jacob 

Bender Harry 

Bergmann U (2) 

3609 Berlin 

2610 Bermann 9 (2) 

612 Bibun Johann 

3613 Bogus „ 371 
Borniatte Eliiabeib 57 
Brandmtiller Soban 
Buchoril (2) 


mann Fraul 


zlul 


ad 
3608 


zn) 


! Nofiermann & 
75 ®Bableiii Puslta 
>00 Berlnann „ir 
2 1 I ma 
Di 
Y 5764 Branftcier Heinrich 
Ebrenberg Mman 3798 Harien Sam 
Engel Salomon "00 Nettger Alerandes 
sricdmanı Ir 301 Nibitein Sarry 
Gildburg Sol s03 Nocsic Beriba 
„> G3ld % Mm Ö 
55 solbmann Sam 
) Sorynit 
Gruss 3 
Grunert Ebnrlie 
7 Serrenbera U 
Hermann Hans 
Solfmann 


oold — 
ioien Worris (2) 
a 07 Roth Alerander 
iotb Naccob 
inilichun © 
haneti Wir 


) hneider Wir 

) ehuls SH 
Schwarz ®billivp 
Sdihermann Youis 

fanoff Nid 

3 Zeimer Anna 

3566 Weinberg Juliuß 
Klin Poilipp 7 Reikmann Jacob 
Klıyp ® Ierler M (3) 
Sincinann Wir | stiller S 

3 ve Anton 3-71 Binfler U 

5 Kopoloie N 3576 Vurm Sellera 
Strutendih R 3870 Zolumann M 

mann M 3582 Zeiber Jobann 


— oo o— 


Borlennotirungen. 


Samstag, den d. Dez. 1914, 
Nahhitehend die bentigen Notirungen 
an der Produftenbörie: 

Hoch. Nicdrig. 

"eisen— 
D Be 
INGE ... 

Mais — 
ng € 


Hoſmann © 
2 sablin © 
Kaim Anna 8 
3603 terner Sobanned 3 

(2) 
8695 Kirmann I 


Leh 


11 Borm, Schlutßzpt 


"1.1614 $1.10% 
1.21% 


„s s1 ya 
1.21% 


NO .e ug 
i\ _ Salcı— 

Dez on AR! 
Mai .. 5 


_eyrd— 
„an 


a 


18 09 
‚18,02 


18.15 
18,00 
9.75 
10,00 
Rippdien— 

Ban .. 9.77 9, 0, 
Mai „10.12 10,05 10,07 


Droduftenbörie, 


Wochenüberſicht. 


9,50 
10,12 


| bel gegen 
Woche. Angebot und Nachirage hiel 
ten jich jo ziemlich das Gleichgewicht 
in der vergangenen Woche, jodag An: 
bäufung der Waare vermieden wurbe. 
Das Gefhäft war im allgemeinen 
recht ftill, drehte fih nur um bie 
Dedung lofalen Bedarfs, und 
tulanten hielten fi zurüd. 
Gier. Aufubren 22,469 SKijten 
gegen 22,343 Siften in der Vorwoche. 
Sm allgemeinen läht fi fagen, daß 
infolae des während eines Teils der 
Woche herrichenden warmen Wetters 
und wegen Mangels an 
ber Eiermarlt jchwäder war 


1.2115 


Butter. Zufuhren 42,801 Kü— 
32,952 Kübel in ber vorigen | 


Spe: | 


Nachfrage | 
als in | 
ı der Vorwoche. Zufubren frifcher Eier | 


ftiegen, und bon vielen Seiten wurbe 


für diefen Monat eine geiwaltige Eier 


probuftion im Gübdmellen propbezeit, | 


weil das Wetter biäher jo milde 

weien it. Ausg biefem Grunde 
| die Haltung aud der frilichen 

nur flau und foaar die befien „Fancy“ 
ı braditen niedrigere Preife alö in ber 
Vorwoche. 

Käſe. Die Produltion hat et 
was zugenommen, und Zufuhren für 
den hieſigen Marlt ſind geſtiegen. 

Mit Ausnahme von Limburger und 
Brick, die ein wenig höher notirt wer— 
den, ſind leine Preisveränderungen 
vorgelommen. Das Geſchäft war, in 
Uebereinſtimmung mit der allgemei 
nen Geſchäftslage, flau. 

Geflügel. Zufuhren 68 Wag— 
gons und 3,885 Lattentiften gegen 
65 Waggons und 5,760 Lattentiften 
in der Vorwoche. Marit für 


ge⸗ 
war 


en 
Der 


Eier | 


| Berunde 


lebendes und gerunites Geflügel hatte | 


anfangs der vorigen Woche eine Men 
ge Ueberbleibfel vom Dankfagungs- 


tage ber, und niedrigere Preije waren | 


art 
iwi 


iq, um damit zu räumen. 
Ende der Woche war zum Teil unter 
Mithilfe von Speflulanten der Marft 
geräumt, und Preife gingen mwieber in 
die Höhe. Die Zufubren waren be- 
trächtlich gerinaer ald in der Bor: 
woche, aber völlig ausreichend, um bie 
Käufer zu  befriebioen. „Springs“ 
wurden am meiften verlangt, während 
Hühner und Zruthühner nicht fo be 
gehrt waren. 
Kartoffeln. 
Waggons gegen 256 
Vorwoche. Wieder einmal trat 
dem Markt eine Reaktion ein, und 
Preife fielen erheblih. Händler er- 
Härten, daß das fchledhte Wetter ber 
' Tebten zwei Wochen für die gerinae 
Nachfrage verantwortlih fei. Die 
bier bezahlten Preife bewegten fi 
zwifchen 38—42%c, und nur menige 
Maagond braten mehr. 
Gemüfe. Auh auf dieſem 
Martie war in ber vergangenen 
| Woche nicht viel Leben. Dei warme 


009 
era 


ber 
auf 


Zufuhren 
Waggons 


Geo. Geerdts, 832 So. 11. Abe. May⸗und regneriſche Wetter hatie nakür—⸗ 


wood, Ill.; Loos NRr. 85. 


lich viel Schuld an der allgemeinen 


Gegen | 3 


NT 
ur. 


Flaußeit, und die Nachfrage war auf) 
nur» fhmad. Kälte in fyloriba 
wirkte hemmend auf die Zufuhr füd- 
lichen Gemüfes, befonderd von Boh- 
nen ein, die gegen Ende der Woche 
faft gat nicht zu befommen waren. 
Auch Louifiana fhidte nur wenig 
und das, was kam, war häufig nicht 
viel wert. Wlattfalat fam majfen- 
baft auf den Markt und wurde für 
ein Butterbrot verfauft. Die übrigen 
Sorten bielten fich ungefähr auf der- 
jelben Preisböhe wie in ber Vor— 
mode. 


Aepfel. Der Markt ift in ber- 
felben Lage wie in der Vorwoche. Yn- 
folge bed marmen MWetterö fingen 
Eßäpfel in einzelnen Fällen zu faus 
Ien an, und Händler berichten, daß 
eine ziemliche Anzahl gefledte Spies 
einliefen, die fchnell verfauft werben 
mußten. Die meiften Zufuhren waren 
qualitativ nur ala Mittelmaare zu be- 
zeichnen. Balbwind beberriähten den 
Markt. Kiftenäpfel find etwas feiter. 


Rabbit AZufuhren waren 
fehr gering mit dem Ergebnif, daß 
die Preife für befte Sorten bis auf 
$1.75 ſtiegen, während aer'ngere 
Qualitäten zu 75—90c dad Dupend 
zu haben find. 

Tannenbäume .„ Bis jekt 
find ungefähr 5 Waggons öſtlicher 
Bäume eingetroffen, die burchfchnitt- 
lih $250 der Waagon often bürften. 
E3 ift aber noch zu früh, um BPreife 
zu notiren. 


Die folgenden Breiie gelten für den 
Groübandel. Beim Gintauf Meinerer 
Dnantitäten find die Breiic etwas höher. 


Molkereiprodufte. 


Butter. 


(Kotirungen von Wabne & Bow, 
Eoutb Water Sirabe.) 
„Creamerb”, exira, dad Plund. 
„Extra Yirlis“, Das PBlund 
Firns, das Pſand 
Secends“, Dad Pfund .. 
„Dairies”, Bas Plund ...... 
„Hirltö“, das Pund 
ESeconds“, das Rund J 
Badtwaanre, das Piund.sussser 22 
Ladlesꝰ, 8 + 0.21% —0.23 
Brozehbutter, das Piund........ 0.24 —0.25 
(Breile für Grocerd; „Greamerb“, ertra, Kübel, 
33%c; in Ptunde abgemwogen, 34%c.) 


Gier. 
(Notirungen don Wahre & Dom, 
County Water Straße.) 
Hemidiıe Waare, Kırien einge 
Gemifhbte Waare, Kilten einge» 
fhloffen, daS Dupend. ........ 
„Dirties”, das Dupend 
„Heeih Firits“, das Dubkend. ... 
„Urdinary Firits“, Dubend..... 
„Seconds”, das Dubend. ...... - 
„Eheds”, das Dubend — 4104 
(Eier für Grocers ungefähre 2c höher.) 
Mäie. 

(Notirungen don der Käfebörfe,) 
Nabınlüfe, „wind“, dad Piund 0,18 —0.13 
„VDoung America”, das Plund.. 0.14 —0.14% 
„Long Horn“, dad PBlund..... 0.144 —0.1 
„Dailies”, das Plund. .orsunnıs. 0.14 0.14 
YPrid, dad Piund —(0,13} 
Ehweizer, rund, das Piund.... 0.22 

do,, neuer „Blod“, das Plund 0.14 —0.15 
Limburger, dad Plund.......... 0,06 


159 Melt 


0,32 

—0,31 
0.274 —0.20% 
0.24 —0.20% 

0,30 

0.27 —0.28 

0,24 


. 0.214 —0.22 


159 Ben 


IR 2 


> 


m. 


—(,15 


Geflügel und Kleifch. 


Geflügel (lebend.) 
(Notirungen von Jeplen & Murmann, 226 Weſt 
Eoutb Water Eirabe.) 

(Die Breile gelten yır tünf Xattenliiten oder 
mebr, Einzelne Lattentilten %%c d, Bid. böber.) 

Hübner, 4 Pfund und leichter.. 0,11 
to, über 4 Blund.... .... 0,12 
„Eprings”, das Pfund — 424 
Authuhner, das * 0,14 
SHübne, das Bund .... 0,00% 
Grche, fette Enten, Pfund. ..... 0.13 
Indian Kunner Enten, Pfund.. 0,10 
Alte und junge Gänie, Piund.. 0.12 
Peribübner, dad Dupend —,50 
do,, junge, Dußend — 3,50 
Wlte Zauben, lebend, Dupend.. 1.20 
bo., tot. dad Dubend. ....... 0.85 
„Cauab3*, Icbend, 1.50 
bo., augeribtet, Dubend 2.00 
Kleine, magere, weniger. 
Geflügel (troden gerupft.) 

Trutbühner, je nad Qualität, 

das Pfund 
Büanle, Das Vlund..osoonsnseneee 
Enten, Das blund...... s....... 

Gerisügel (gebrübt.) 
4 Blunb u. mebr, Pld. 0 
> EEE, WERD. 000002000000 0.10% 
do., „Eprings”, das Klund.. 0.13 

r Yoltz Tür Geflügsiverfender Kur gut 

fleiiige Tiere find bice berfäuflic.) 
Nälder (merchladıtet.) 

(Rotirungen bon Sepien & Murmanı, 226 
Eoutb Water Etrabe.) 
Plund Ggpidt, Pid. 0,10 
0 WM Bund Geioicdht, Did. O1 
— und Gewicht, Bid, 
110—150 und Wewimt, Bid, 
Ausgeludte Bsaarc, Plugd. .... 
Sammel, gebäutet, das Blund, 


Nabbits, 


Hübner 


Weſt 
so” 60 —0,104% 
0,11% 
0,1233 
0,13 
014 


0.07%. —0.03 


01 


0.12% 


Pırkend 


richtet.) 
(Breile don Mrmourz & Co.) 
ir. 1, Da DlunD...... 
cr, 2, Das BUND. zuon0se 
‚Das Plund...... 
Yir i Dav Plund. ... 
2, das ®lund 
‚bass Blund.......0 
‚ Ar, 1, bass 
d — RV „u... 
do. Wir. 3, das Blumd. „u... 
Gbuds*, ir. 1, das Plund... 
bo, Ar, 2, das Plund......% 
bo. Air, 3, Bad Blund. „ou... 
„Blatcs”, Yır, 1, das Biunb... 
bo. Nr. 2, Bas Plund. u... 
bo. Nr. 3, das Plumd........ 
Schweine (zugerichtet). 
Schweine, das Plund.. 0.0814 —0,00 
10 Bid. Gewicht, Pl. 0.11 —0.13 


Vebende Fertel. 
12—20 Mund Gewicht 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 

on A Biton & Co. 
outh VBater Straße) 

jüller regulürer Größe: 
DERBERED o2000000n00 0000ER 0005 
%oribern 
Nagners 
tina 
Sonatband „.....00000.. 
Grimes Golden zoosnnssnn 


Serlel, X 


(Notirungen 177 Welt 


DERID LUNCE aonunnnnen un“ 


‚Mepfel 


Wolden Ru 

Dulbellorb 

2 ee 

Yiepiel, lole, 100 Pfund 
eftlihe Acpflel— 

Milten, Ionatban „u... 

wrımes Wolden ... 

Delicious 

Kina © — 

Nome Beauties 

A 

VBreiſe hängen von Gröke, 

Barietät ab, 


Apielwein. 
14 Gallonen Gab zoncnconnueee 2.40 
Rronäbceren 


(American Eranberry Erbange, 210 
Ealle Eırabe.) 


1.00 


190 —.% 
Qualität und 


—2.,50 


Nord La 

Eaitern Howes 

wisfonlin Badger, Bell und 
Eberry 
BEER BEE oo00S000S ER 

Grobe JamboB „.orucncoesceenne 7.00 


Nüile, 
Ebeftnut?, New Worker, Bib.... 
dbo., grobe, importirie. ..... 
Walnüffe, alte; das Pfund.. 
Vecans, das PBtund . 
Qutternüffe, das Plund... 


—. 00 

450 —5.00 
5.50 
—7,50 


0.00 
—(.09 
... 0.02 —0.02% 
... 0.09 —0.10 
0.01% 


Kalifornifches Obit. 


Kernob ſt. 
bon U. Biten & Go, 
a South Water Strabe.) 

rangen, Balencias, Silte...... 3.25 
Wrape Jeuit, Lubaniice, Kilte.. 1.75 


(Ro lirungen 177 Belt 


—4.50 
—2.0 


a Sonntan, ven 6. Deyember 1914. 


—_ — 


Meilina Zitronen . 
"eintrauben, Walaga, Silit 
do,, „Xolays*, die Miite...... 
Unanad, 34 Stüd Slilte.uacsss 
do, 30 Brüd Silltersnnonnees 
do., 24 Stück NRiſte........ 
Erdbeeren, Bint „.....0000.0000., OÖ 


Melonen. 
Fineapple Gafaba, Wintermelos 
nen, Kilte von 6—8 Stüd.... 1.25 
do, 12—16 Stud.........:.. v.00 


Friſches Gemüſe. 


(Die ſolgenden Breile gelien nur beim Einlauf 
groberer Mengen.) 
Kaliforniide Artifduden, Dyd.. 
Baltinafen, des Hübelscorsunr.. 0.50 
a 7° 
urbiſſe, Dubend 22060 
Gurten, hieſ. reibhauswaare) 
das Düend ... 1.00 
do., Plorida, Hamiper. ........ 2.235 
do, Davis Long Wrcen, 2 Dpd. 
Kite —2.25 
Boree, das Bündel on. 0.074 —0,10 
Endivientalat, die SHille...u....., 0.35 —U.40 
Yicow Orleans ndivienfalat, Jaß 3.50 —3.75 
Blorida Pielfer, geobe Stile... 2.75 —3.00 
Bruntobhl, Rubel... nu... - 0.50 —0.H0 
do, „ab, Baltimore 1.10 —1.25 
Kobl, Hab 1.00 —1.25 
Nottohl, das Gb. vusrsnnnerrr 1.705 0 —2.00 
Ghinel. Selterietobl, fancy, Hille 2,50 —2,75 
wirtinglohl, Die Hilte.uunnene. 1.00 —1,25 
Yivfentobl, Dad DuaEk zur ırr. 015 —(0,17} 
New Vorfer Blumentohl, Kiite.. 1.50 —1.75 
do,, große KHilte 250 —3.,00 
20. Sb ooosunssonnnnnsnr...0 300 —4 
do,, Taliforniiber, 2_Ded.Riite 2.00 —2.25 
Loutliana Ehallois, Fab........ 4.50 —5.00 
20 Dyd, Fab, Stanner... —0,00 
Meerreitig, das Dubend... —0.75 
©t, Younis Meerretiig, Gab —4.75 
Knobiaud, der Eitalg.... —0,65 
do., italienikber, Blund. 0,14 
Shnittlaud, Die Sllie........ —.u,50 
New Orleans Xower Coait Hop 
falat, Hamper 
Slorida kierpflanze, Stiite don 
2—3 Dupend 
Blattialat (Treibhauswaare), 
Hleine Stille our.u.... wer 0 
Romaine, do., Yla., Yamper.. 
Florida Stopfialat, Hamper .... 2.25 —2. 
Kaliforniiber „‚sceberg” Kopf 
falat, die site 
Rote Küben, in Süden....... .. 
do., New Orleans, Gab... 
Mohrrüben, in Süden. s..... 
do,, gewalden 
do,, New Drleand, 3. 
Siclige geibe Zwiebeln, Ead... 
Do, roie, der Sad........... 
do weihe, der Sach ...1. —1,25 
Bmwiebeln, ipaniihe, große Kiſte 2,5 —2,75 
do., Tleine Stiite —1,35 
Beterfilie, Youtliana, —5.00 
Deunce Pelterſilienwurzel —(),25 
Rettige, ſchwarze, die Kiſte —0.40 
do. in Eüdel....r..» —0,60 
Lcuifiana NRettige, ab. —6.00 
do., Dukend —0,75 
Treibbausrettige, Dupend —.0,860 
Oditerplant, Dutpend — . 60 
Rüben, weiße, Louiſiana, Faß.. —4.00 
Stanadiihe gelbe Kutabagas, 
der Buflbel „oosossonnusesscnese —0.40 
SHielige vellerie, da3 Bündel. ... —0,30 
Deutiher Cellerie, da3 Bündel, 0.0714—0.10 
—1.50 


—3.50 


1.00 


—1,10 


—2.50 
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—1.15 
—3.50 


—(0.121, 
—2.00 


u 


—2,.00 

0.45 
— . 00 
—(0,50 
—.0,60 
—3,75 
—(,75 
—.(0,85 


Gab..... 
Dod. 


Sellerie, Jnois u. Michigan, 
die Kiſte 
Cühtariofieln, Ner Jerſeyer, 
(Kiln Dried), Hamper. uns... 
do, Marpland, Hamper... 
do,, Wr. 2, do, 
Spinat, Yudlong, Stübel 
do., Stilte (füdlicher) 
Treibbaustomaten, Widigan, 
Stilte (10 Pfund) ........ 
do., Stalifornien, Kiſte 
Wafferfrefie, dad KHörbiben 
Hubbard Eaualb, Piund........ 0.01 
Cbampianons, Karion „.urrn.... 0.40 —0.60 
Tiefferminge, Bündel Zlt.cnos... 0.15 —0.25 
Ibbhmian, 12 Bündel... .. 0.07%—0.10 
Maioran, 12 Bündel ., 0.07% —0.10 
Salbei, 12 0.07% —0.10 
Bohnenkraut, 12 Bündel. .. 0.07% —0.10 
”ermutfraut, 12 Bündel . 0.07% —0.10 
Potmen. 
Trodene Bohnen, auderleien .. 3.00 
Note Nierenbobnen zerereeenree 9.25 —.50 
„Bea Beans”, bandgepflüdt..... 2.55 —2.60 
do., aewöhnlide „.euussone.. 2.30 —2.45 
Braume Ihwediihe, länglihe.... 2.75 —5.25 
d0., dbo., runde 
Kartoffeln. 
(2. Ctart3 Eo, 192 N, Elarf Etr.) 
Breile gelten nur bei Abnahme bon 
Waggonladungen.) 
Wisconſin, Buſhel u... eoeueoume 0.38 
Michigan, Buſhel . 0,38 
Minnelota, weiß, Buibel 0.38 
Datota, weibe u. Obios, Bufbel 0.40 
Nody Mountains Royal Balers, 
Rifte, 50 Etüd.oossonnnenseese 


—1,75 
—1,50 
—1.35 
—1,.15 


—0.60 


—1,65 
—1,50 
—0,30 
—0,01% 


—3.25 


(Die 


—0,43 
—0,45 
—(0,43 
—0.50 


1.25 


(Die PBreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

BWinterweisen. Nr. 2, rot, $1.16—5 Nr. 3, 
bart, $1.14% —$1.15% ; Nr. 2, hart, $1.15% 

$1.10%. 
Frühiahröweizen. Air. 4, 
$1.10. 

Mais. Cample Grade, 62; Nr. 5, gemilcht, 
00—6ic; Nr. 4, gemilht, GL y—ülizc; Nr, 
3, aemiibt, 61 .—621%c; Nr. 2, gemiict, 
03 —b4llsc; Nr. 4, gelb, 614 —61% ; Nr. 

gelb, 61%—63c; Nr. 2, gelb, GB — 
Gdlec; Nr, 4, mwecih, 61 —63%c; Nr. 3, 
weiß, 61% —63c.; Wr. 2, weiß, Gd—b4Kkc. 

Safer. Sample Grabe, dic; Nr, 4, gemiicht, 
46isc; Nr. 4, weiß, TU —48c: Nr. 3 ge 
mifhbt, 46%c; Nr. 3, weiß, 474 —43%c; 
Standard, U —4B14c; Nr, 2, weiß, 48%c, 

Gerite. „Maltina”, 63 „Feed“, 58— 
60l4cC; „Screenings”, Guc. 

Rongen. Nr. 2; $1.10—$1.11; Nr. 3,- $1.09. 

vich!. „Epring Patents“, $6.40 das Faß; 
Ronnenmebl, 85.50—$5.75; „wirft Elcars”, 
81.655—$5.00, 

Sen. (Berlauf auf den Geleifen.) Veites 
timotby, $17.00—$17.50; Nr. 1, $15.00— 
$16.00; beites Wllalla, $17.00—$18.00; Wr. 
1, 815.00—816.00: Nr. 2, $12.00—$14.00; 
Badbeu, $86.00—$7.00, 

Sleeiamen. „Calb Lois“, $10.00—$14.00, 

Timsthniamen. „Galb Lots“. $4.35—0.50, 


Schlachtvieh. 
ANinder. Gule bis ausgeſuchte 
310.00 pro 100 Biund; mittiere bis gute 
Ztiere, $8.40—$9.40; Chlahtiübe, $5.25— 
87.25; Bullen, 856.50—$7.2. ° 
ehweine. Mittlere bid aute, $6.80—$7.00 pro 
100 Biund; gute bis ausgeludte (Mittelger 
wit), $7.05—$7.165; mittlere bis ausge 
fuchhte Fleiiberwaare, $7.10—$7.35; gute 
bis ausgefuhte Feriel, $4.50—$6.75. 
Echnie, Fed Wetberd”, pro 100 Pfund, $5.35 
86,25; „Native Lambs“, $7.25—$8.50; 
„Ned Wearlıngs“, $6.25—$7.50, Beltern 
Emes”, $4.40—35.25, 

Del, Harz und Alkohol. 
Standard, weis, 150 4 
SDradlıght, 17% 

Gocene 


Epring, $1.05— 


Or* 
6UC5 


Stiere, $9.10— 


0.09% 
0,11% 
0.12 
0.1314 
0.11% 
0.16% 
0,40 
0.50 


Galolin 
Maſchinen ⸗· Galolin .. 
Leinſamenol roh, im Fab....- 
dbo., gereinigl, DO, our... 
Zerpentin, im Fab......000%. .... 0.54 
Dieiweib. im Faß, Blund. ...... 0,07% 
Nelin (Zavannab, Ga., Notirungen): Feit, Ber- 
fäufe #1 Faß, Zufubren 1036 Fab; Lager 
126,172 Tab. U. 3. 33.25; C. D. 83.2714; 
GE, 83.274—$3.30; 5._®., $3.30—$3.55; 
8. 33.35-33.40; I. 83.40—8.50; 8, 
4.00; M., 84.50; N., 35.25; W. G, 85.00; 
WB. B. 8580. (New Vorler Notirungen): 
„Strained“, gemwöhnlides bis autes, $3.85. 
Crangeiarbiner Schellad, Gallone $1.65; weiher, 
81.75. (Bei Ubnabme von 5 und 10 Gallo- 
nentannen 5c die @allone nicdriger.) 
180 gradiger denaturirter Allobol in FYäl» 
fern, Gallone 0.39 
O5gradiger SHolzallohol, in Fäliern, Gall. 0.40 
(5 und 10 Gall. Kannen 7c bie Gall, hüber.) 


Aktienbörſe. 


Nachſtehend die Notirungen an der 
hieſigen Altienbörſe: 
Attien. 
Vertaufe. Hoch. Niedt. Schluß 
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American Can „......135 h 


Booth „Filberies, beb, 50 
Chic. Pneum. Zool... 20 
Chic, RuE., Series 2 2 
Gommonw, Edifon ..250 
Woodrih Rubber „...200 
Int. Hard, R. Ju... 25 
Montg. Ward, dev... 13 
Dubl, Service, gew... 25 
Beopic# Gas ... 
Zears-Roebud 
Ewilt u, EO..uns0s...1 10514 
Union Garbide .... 147% 
u. €, Steel, beip.... 104% 
Bond3, 
Chicago Eity Railmays 53...0r.r... 98 
du, sonen. 98% 
do, J v96 
ECommonwealtb Edtfon 58...00..+...100 
bo. sen ennn0n0n..+ 100 
Morrid & Co. Alad,..nosonmnnnenre. BB 
Swift & E09, 5B...r2000000nunnn0n00e DI 


— 


6 
514 
20% 

155 
26 
224 

110 


im 
1164 


170 


204 
135 
2614 
92% 
110 
15 
11604 
100% 
105%, 
147% 
104% 


..... 


$1000 
1000 
2000 
3000 
1000 
2000 


£000 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
40—43_ DB, Jadion Blvd,, 2bd. Bacdſtein⸗ 
Flatgebäude; ®. 3. Julien, $83000. 
3308—12 Warner Uve,, zwei 2-itöd. Etullo:Ne 
al aneen: Andrew he oe 4 
melatw Terrace, 2:flöd, tein.Refibenz; 
Dr, Toederlein, $5000, 
06950—02 Wolfram Eir., zwei 1-ftöd, Yrame 
7.4. *8 $4400, 
4721 N, htenaw ., 2itöd. Baditein-Flat- 
gebäude; F. ©, Gariberg, $6000, 


Garantirt, 
jedem 35e bis 40c 
Kaffee in Chicago 

aleichzukommen 


Dis unſere wohlfeilen Kaffeeſorten ausverlauft ſind, offeriren wir unſeren feinen Pea—⸗ 


berrn au 22c, 


Butler 


Seiner Santos zu 1®e, 


fünnt. 


Bantes’ beite Greamery ift beiler als wie Ahr 
—— Der Breis ift imm-r nicdriner ald andersr o. 
Die einzigen Läden, welche niemals Künlipeiher-Butter verkaufen. . 


Guter Rio, ganze Bohnen, zu 15e d. Bid, 
anderswo kaufen 
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Banlced beiter Kalao, 14 Bid. 12e; beſter Head Reis 7340;: Beſter Japan Reis 5460. 


Nordweſt ſeite 
1644 W, Chicago Abe. 
1373 Milwaulce Ave, 
1045 Milwaulee Av. 
2054 Wiiiwaulee Ave, 
2710 W, North Ave. 


Meftieit, 
1510 W. Wadifon Str. 
2830 B. Madiſon Sitr. 
1836 Blue Island Ave. 
1217 S. Halſted Str. 
1832 ©. Hulited Str. 


Im Hiriegerbad. 


Bon Dr. db, Lederer. 
Seit Jahrhunderten hat man Tep- 
lig-Schönau das Kriegerbad genannt. 


Daß dies mit Recht gefchah, beivies die : e 
b jr gel ae Kriegerbades, und wenn nicht alle 
| Seichen trügen, werden diesmal jelbit 


oft erprobte Heilwirtung der Tepliter 
Thermen gegen Folgen von Verlegun- 
gen nah Schuß, Hieb, Stih, Quet- 


Ihungen, Berrungen und vielen ande: ! 


ren Ariegsunfällen. So bauten denn 
Ihon vor Sahrzehnten 
Preußen und Sadjen in dem aufblü- 
benden Weltbad repräjentable Mili- 
tärbadehäufer. Seitdem war das bum- 
te Tuch im Tepliger Hurleben immer 
zahlreid) vertreten. 

Was allerding3 mit den Sahren 
mwechjelte, war der Ton, den man hier 
auf das Wort „Krieger“ legte, Einit- 
mal3 wurde dieje Barole mit Begei- 
jterung ausgejprodhen. Das war, al3 
in den Freiheitäfriegen — jujt vor 
der Völkerſchlacht bei Leipzig — eine 
welthiſtoriſche Entſcheidung in der 
Nähe von Teplitz fiel. Dann blieb die 
Kriegsloſung durch Jahrzehnte in re— 
ſpektvoller, aber kühler Achtung, um 
nach 1848 wieder einige Grade wär— 
mer ausgeſprochen zu werden. Zur 
Zeit als Kaiſer Wilhelm der Erſte in 
Teplitz Kurgaſt war, erreichte die Ach— 
tung des Kriegers wieder den Höhe— 
punkt. Das war in den ſiebziger Jah— 
ren. Zu jener Zeit erſtand auch dem 
Kriegerbade in dem mächtigen Krie— 
gerdenkmal gegenüber dem alten 
Steinbad (an deſſen Stelle heute das 
luxuriöſe neue Eliſabethbad ſteht) ein 
monumentales Symbol. Dann ging 
es allerdings mit dem Hochton des 
Kriegerbades immer mehr herunter. 
Man rückte, wenn man von Teplitzer 
Heilwirkungen ſprach, das Gichtbad, 
das Radiumbad in den Vordergrund. 
Schließlich wurde das Kriegerbad nur 
mehr mit Anführungszeichen geichrie- 
ben, und diefe Gänfefüschen durd)- 
fegen fozufagen au die Auffaſſung 
des Begriffes. Das Schäfern mit den 
Serren Offizieren erjhien der Da- 
menwelt des Kriegerbades nachgerade 
als das Um und Auf militärijcher 
Notwendigkeiten. 

Das maren die Nahrzehnte des 
Friedens, die jene Kurgäite, die wirf- 
lich zur Heilung von Rriegswunden 
der alten Thermenjtadt nahten, gera- 
dezu als erotiiche Vögel  erjcheinen 
liegen. Da gab e8 zum Beifviel ein- 
mal einen jchwedischen Oberiten, der 
unter Menelif in NMirifa gekämpft, 
zwei Schiffe in den Oberjchenfel be- 
fommen batte und im Schiebwagen 
aefahren wurde, gleihtwohl aber alle 
Tepliger Beitände von jchwediichen: 
Punjch Ieertranf. In einem anderen 
“ahre wieder waren einige englijche 
Offiziere da, die gegen die Buren ge- 
famvit hatten, wieder etwas fpäter 
einige Ruffen und Sadaner, nod jpä- 
ter jchlieglich eine Reihe von Bulge- 
ren, Griechen und Türken. \mmer 
aber waren e8 in dem bunten Allerlei 
des Tepliser Aurlebens nur mehr 
oder minder vereinzelte Erjcheinun- 
gen, die vom „Krieg“ zu berichten 
wußten, der fo aranlam jhön und 
noch araufamer als jehön fei, von je- 
nen Seldentaten des Mannesmutes, 
die uns im „gejitteten Sentraleuro-» 
pa” fchon wie orientaliihe Märchen 
anmuteten, die wir jchiwerlich je jelbit- 
erlebend überprüfen könnten. „Srie- 
gerlatein“ fagte man amd jchüttelte 
den Kopf, wenn die Erzählungen der 
berwundeten Sriegshelden gar zu un- 
europäijch erjcheinen. 

Mer hätte geahnt, da das Kurjahr 
1914, da3 fi fo glänzend und fried- 
lich angelaffen hatte, alle früheren 
Begriffe über den Haufen werfen und 
mit einem Schlag wieder das ftrie- 
gerbad als foldes in den Vorder- 
grumd rüden würde? 

Nun haben wir e3 erlebt. E3 war 
ein Bilderwechjel, jo fchnell wie im 
Kino. Nod Mitte Yuli alle Kurmoh- 
nungen überfüllt, bei den Ronzerten 
fein Wlägchen frei, in den Badehäu- 
fern Boranmeldungen auf Tage hin- 
aus, im Radium-Emanatorium jede 
Sitzung „komplett“, Fremdengewoge 
überall, und Ende Juli die plötzliche 
Völkerwanderung 
ren glücklich, einen Stehplatz in einem 
der überfüllten Züge zu erhalten, um 
nur heimzukommen. Was an Kur— 
gäſten zurückblieb, waren die ganz 
ſchweren Patienten, die nicht gut fort 
konnten, Phlegmatiker, die dem Krie— 
ge unbeteiligt gegenüberſtanden und 
einige Ruſſen, die allmählich zu der 
Erkenntniß kamen, daß ſie nirgends 
beſſer und ſicherer aufgehoben ſein 
könnten als in Teplitz. Ein armſeliger 
Reſt. Der ſchönſte Monat des Jahres 
ſah weniger Badegäſte als ſonſt der 
ſtrengſte Winter... . Wenn gleichwohl 
der ganze Kurbetrieb aufbrecht blieb, 
ſo geſchah dies in der richtigen Erwä⸗ 
gung, daß wohl bald ein neues Kur— 
publikum zur Stelle ſein und der 


Oeſterreich, 


Mag ſein, daß ähnliches (innerhalb 
gewiſſer Grenzen) auch anderswo zu 
beobachten iſt. Allein im Kriegerbad 

| 


Tanfende mwa- i 


1818 W, 12, Etr, 
3102 Welt 22, Str. 
Süpdjeite 
3032 entiwortb Ube, 
3427 ©. Hulited tr. 
4729 ©. Afbland Ude, 


Nordieite 
406 W. Divifion Etr, 
720 W. Nortb Ave, 
2640 Lincoln Abe. 
3244 Lincoln Abe. 
3413 N. Clart Str. 


—— 
mifrſon 
—“ 


vielſeitigen Kurſtadt eine Herbſt- und 
Winterfrequenz von ungekannter 
Stärke beſcheren würde. 

Heute iſt dieſe Erwartung bereits 
erfüllt: Die zweite Saiſon 1914 ſteht 
für Teplitz im ausſchließlichen Zeichen 


jene Kuranſtalten, die ſonſt nur für 
den Sommer eingerichtet ſind, den 
ganzen Winter über geöffnet bleiben 
müſſen. Das Kaiſerbad, das Eliſa— 
bethbad, das Neubad, das Herren— 
haus, die Hoſpitäler und alle die übri— 
gen großzügigen Kurhäuſer, vom ele— 
ganteſten bis zum einfachſten, haben 
Maſſenbeſuch bekommen; würden alle 
die neuen Ankömmlinge in die Kur— 
liſte kommen, ſie würde länger wer- 
den als in anderen Jahren. 

Wie ſchnell man ſich doch an alles 
gewöhnt! Als die erſten Verwundeten⸗ 
züge herkamen, drängte fi) ganz Tep- 
lig zum Bahnhof. Wer einen Befann- 
ten fand, bejtürmte ihn mit Fragen. 
Alles überbot fi in Hilfsbereitichaft 
und Gaftlichkeit. Nett ift man das al- 
les jchon fo gewöhnt, daß der einzelne 
ganz zurücdtritt und nur das Gefamt- 
bild der „neuen Saijon” nod) die Auf- 
merfjamteit fejjelt: Uniform neben 
Unifornt, in den Badehotel3, bei den 
Kurfonzerten, am Korjo — überall 
neues Leben! 


hat das alles feine ganz bejondere 
Note: Bor allem ijt es die Ronzentri- 
rung bes Kurlebens, die ein gejchloffe- 
nes Bild hervorbringt, in dem die 
Berwundeten alle Berjtreuungen der 
Kurgäfte genießen; des weiteren hebt 
aber auch der neu geweckte Stolz der 
Heimiſchen auf die bejonderen Heil« 
wirfungen ihres Kriegerbades die ge« 
genwärtige Gaitlichfeit über den Aut« 
genblid empor: Hier find die Krieger 
nicht Blefjirte, denen ich das Mitleid 
zutendet, hier find fie eben die Aur- 
gäfte, die im Mittelpunft ded Kur— 
lebens ftehen und ihm ihr Zeichen auf« 
drücken. 

Noch eines wird allen Kriegern 
die nach Teplitz kommen, unvergeßlich 
bleiben: die im Vergleich zu anderen 
Orten geradezu idylliſch weltfremde 
Sorgloſigkeit der Bewohner, die auch 
auf das Gemüt der Gäſte beruhigend 
einwirken muß. Wären nicht die ge— 
ſteigerten patriotiſchen Kundgebungen 
der Jugend da, die jede Siegesnach— 
richt durch einen Feſtzug zum Krieger- 
denkmal feiert, man würde e$ faum 
merfen, daß der Krieg noch tobt; fo 
ruhig und zuverfichtlic; blickt man it 
die Zukunft. Sener Batriotismus, der 
Tag für Tag am Ende des Kurfonzer- 
tes die Volfshymne, die deutiche Hym- 
ne, den Radetfz-Marih, die Wadt 
am Rhein, den Nafoczy-Marjh ver- 
langt und bejubelt, hat feinerlet 
Naum für pejfimiftiiche Zweifel. Hier 
it die Mufik weder Anfenerungs- no) 
Betäubungsmittel, bier ift fie Sym- 
bol. Als Schlahtmufit dad Symbol 
des Hrir orbades, al3 Triumphmufik 
der Willfommaruß an die neuen Aur- 
gälte, deren Anmwejenheit beim Kon- 
zert die Blicke aller Einheimilchen fej- 
telt.... 

E3 Iohnt wahrhaftig, dieje außge- 
muſterten Kriegsteilnehmer zu be— 
trachten, während die Muſik die pa— 
triotiſchen Weiſen ſpielt und die Zivi— 
liſten jubelnd in die Hände klatſchen. 
Die am Stock humpeln, ſtehen plötz- 
lich kerzengerade, die im Schiebwagen 
gefahren werden, richten ſich auf, die 
die Rechte in der Binde haben, ſalu— 
tiren mit der Linken, und die beide 
Hände verbunden haben, ftehen Habt- 
acht. Welch ein Feuer aber in aller 
Augen! Welch ein Xeben in den Mie- 
nen! Al3 ob fie wieder in der Feuer- 
[inie ftünden, bereit, jih neue Wun- 
den zu holen, bereit, da$ Leben zu 
opfern. Das ijt nicht da$ Frieger- 
latein der Herren Offiziere aus Afien 
und Afrika, wie man e3 im Srieger- 
bade aus früheren Jahren fannte, das 
ift die jtumme, aber um jo beredtere 
Spradhe idealiitifcher Selbitentäuße- 
rung. Wa3 aus diejen Augen leud- 
tet, ift Erinnerung an Taten, die bei 
diefer felben Mufik vollbracht wurden, 
it Vegeifterung, die über den Tod 
triumphirt. Der Schmerz der Wunde 
iit vergeffen, und jtolz und fehnjüdh- 
tig zugleich fliegt der Gedanke dem 
Schlachtfeld zu. 


Heiratslizen ſen. 


Heiratälizenfen turden In der 
Eountyelerf3 ausgeitellt: ji 

Etta Ktolar, 32, 26. 
Eilvia Eilderman, 38, 35. 

Kacob Botney, Minnie Koploff, 28, 27. 

5. m. Fifher, M, M. Callaban, 23, 21. 
E. Scheindaum, Annie Banlendorf, 23, at. 
Alilfiam Steivart, Clara Crawford, 89, 22, 
Frant Riour, Role Nabs, 21, 20, 
IH, M, Freeman, Augufta Noren, 51, 39. 

S. 3. Kallen, Selma K. Borg, 39, 80 
€. Fucite, Annita Gorii, 22, 23. 

. 9, Zoman, Veronica M. Senztv, 22, 18. 
"5. Echoenderg, Elizabeth Miller, 27, 21 
denn Matthews, Eugenia Bundy, 34, 24 
John 8 Hultman, Mar Eıhoß, 24, 23. 
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Tzeırz 


BROS. 


551 NORTH AVENUE 


Diemanlen, Iren um) 1 Schmuchlachen 


Goldgefüllte Herren- m. 

Damen-Ühren, aufiv. von. 
Garantirt 20 Jahre 

Golbgefülite Bracelet: 

n, auf. von 

Große Auswahl von goldenen Gra- 

batten-Nadeln mit Stein, 

— auf. von 1.50 

Garantirt echte DiamantRinge — 


—* 0.00 


1.50 


ERIC LH DELL 


ea 


Spiegel, Kamm und Bürfe — 
feinfte Cualität — 
aufiv. bon 


Goldene La Ballieres, 

Diamant und Kette — 

aufm. von 

5* — von Vracelet⸗ — 
einite Qualttat — ‘ w 
aufw. bon * 2, : > 

Edt filberne Theelöffel —, 

% Dubend aufiv, von. 


mit echtem 


Dffen jeden Abend bis 10 Uhr, jowie die leisten 2 Sonntage vor we 


DEF” Gtablirt 1871 BE 


(Für. die „Sonntagpoft”.) 
Zur Kriegslage. 


Vorlãufig lein Friedensſchluß. — Keinem Deut⸗ 
ſchen im Ausland darf ungeſtraft ein Haar 
gelrümmt werden. — 5 weitere Milliarden 
für, den Srieg Flüffig gemadht. — Sailer 
‚Wilhelm II in Galizien und Polen. — Die 
fiegreiden Schladten in Polen, — Eroberung 
von Belgrad. — NKaijerlönig Franz Sofenb 
verleiht Auszeichnungen. Der Jubel in 
Wien. — Befriedigende Lage in Oſt, Weſt 
und Süd. — Der Kuhhandel Rußlands mit 
Japan. — Japan und China. — Bom fürs 
tiſchem Kriegsſchauplag. Burenerhebung 
ſteht gut. — 
Ariessſchauplatze. — Die deutſchen Kriegs⸗ 
Arũfte unerſchöpflich. — Das Kaärntner Lied: 
„Ruaft mi der saifer!“ 


Wiederum endet eine Woche, und mii 
Sorgen plagt jich der deutjche und 
öfterreich-ungarijche Patriot, wie lange 
denn diefer unheimliche Sriegszuftand 
noch dauern joll: Kommt Zeit, tommt 
Rat — vorläufig ift von einem Frie— 
densſchluß gar teine Rede. Sehr deut— 
lich hat indeſſen der deutſche Reichs— 
fanzler Dr. von Bethmann=Hollweg 
zeredei: „Bon einem faulen Frieden 
vwollen wir nichts wiſſen. Wir käm—⸗ 
efen den uns aufgedrungenen Kampf 
28 zu Ende. Keinem Deutichen im 


Zuslande darf in Zufunft ungeſt raft 
Das 


ein Haar gekrümmt werden.“ 

waren goldene Worte, geſprochen 
deutſchen Reichstage zu Berlin. 

dieſes Wort auch für unſere öſterreich— 
ungariſchen Waffenbrüder und unſere 
Verbündeten in der Türkei und bis 
weit nach Mittelaſien hinein indirekt 
Giltigkeil hat, verſteht ſich von ſelbſt; 
denn alle dieſe Staaten 
uns zuſammen den Kampf 
freie Exiſtenz. — Das größte Ereigniß 
der Woche iſt die Bewilligung neuer 
5 Milliarden Mark zu Kriegszwecken 
durch den deutſchen Reichsſtag. Zwar 
ſtimmie als einziger Dr. Karl Lieb⸗ 
imecht dagegen. Cr hat feiner Eigen: 
bröbelei ein Dentmal gejegt und ftehi 
im Widerfpruh mit der gefammten 
Nation, die, von ber Feindejhaar um- 
ringt, in der Stunde der Gefahr ein- 
nrütig zufamnienfteht. Es wird Dr. 
Karl Liebinecht zu'niel Ehre angetan, 
menn man fie noch weiter mit ihm 
beihäftigt. Er ift in feiner Effelt- 
hafcherei eine zu große Null, und jeine 
Bergangenheit bemweiit gerade in biejer 
Stunde, daß er fi nur zu jehr mit 
den tatfächlichen Berhälinifien bisher 
immer in Widerfpruch jehte und nie 
richtig begriff, was der —— und 
die Zukunft verlangt. Die Sozialiſten 


—\ 


im 


timmten außer ihm allefammt für bie | 


Strieggbeivilligung. Eine martanie 
Rede jchmetterte der Präfident des 
deutſchen Reichstags, Kaempf, 
ſeinem Präſidentenſitz herab, und ſeine 
Worie begleitete die hohe Verſamm— 
iung „mit Schwertgeflirr und Wogen- 
“prall”! Alle Abgeordneten, die mit 
im Felde ftehen, erjchienen im ihrer 
feldgrauen Uniform, ebenfo der Reichs 
fanzler. Fürmahr, man wird lebhaft 
erinnert an die nächtlichen Zufammen- 
fünfte der alten Germanen, wenn fie 
im heiligen Haine unter raujchenden 
Eichen über Krieg md Frieden De 
ichloffen. 

Der Kaifer Wilhelm Il. imfpizirt 
zur Zeit unjere Truppen in Polen und 
Salizien. Er hatte mit dem öfterreich 
ungarifchen Ihronfolger und den maß 

. gebenden öjterreich-ungarifchen hoben 
Militärs in Breslau, Schlefien, eine 
Konferenz, in der die Gejfammtlaae im 


Diten und die erforderlichen Daßnad: | 


men für die Zukunft beiprochen wur- 
den. 


ber Chef des Großen Generalitabs 


von Moltfe mit den in Berlin, an der | t 
| zugäbemegung. — 


ren. — Weit draußen in Polen aber, | 


Sentrale, tätigen Generaljtabzoffizie 
im: „Deutihen Goupvernement” Sue 
walti, im Norden, jchläat Feldmar- 
fhal Dr. von Hindenburg die Ruifen 
auf’s Haupt, während bei Lodz und 
Lomwicz. General Madenjen einen eni- 
jcheidenden Sieg errang, der uns über 
100,000: Gefangene und unendliche? 
Kriegamaterial bringt. Um Lemberg 


nıyal herricht verhältnigmähige Ruhe. 
In den Karpathenpäjien jchlägt man 
Tich mit den Rufien herum. — 
Tüblichen Linie, an der Donau, erober: 


und warfen die Serben in das nnere 
bes Landes zurüd. Der Wideritand 


der Serben und Monteneariner iit To | 


aut mie gebrodhen. Um ihnen neuen 
Mut zu geben, verfucht ein enalilch- 
ſranzöſiſches Geſchwader 


hoffentlich die öſterreich-ungariſchen 
Sireitkräfte in Bosnien und Dalma— 
tien zu verhindern wiſſen werden. Die 
Alliirten verſuchen eben alles, um ihr 
ſchäbhig gewordenes Preſtige wieder zu 
heben. 

Gerade als der öſterreichiſche Ge— 


neral von Frank dem Kaiſer Franz 


Joſeph die Nachricht von der Beſetzung 
Belgrads meldete, beging man in Wien 
feſtlich das 66jährige Regierungs— 
jubiläums des Kaiſerkönigs. Der Ju— 
bel war allgemein. In den Straßen 


Dankesſchreiben. 


Die Tattit auf dem weſtlichen 


Untätigkeit 


Dep jifcherjeits, 


führen mit i 
um die | — 


' die oftitbirifche Bahnverbindung abzu 


' Kiautfchau, die Mandfchurei und Ko— 
bon |, — a e rs 
 jaan China auf Zjährigen Kredit ae= 
ı nügend Kanonen geliefert, und die Ar- 


| genieuren 
ı Marten wir ab, was fih ba abfpinnt. | 


' den Suezfanal aute Fortichritte. 
| bauen 


i ten 
ı und 
| worden — alles 
ſche Kenntniſſe, 
neraliſſimus 


Golß⸗8B 


Gleichzeitig konferirte in Berlin 


den Farmen 
Frauen 


An der 
gelaſſenen 
ten die Oeſterreich-Ungarn dem Kaiſer 
Franzl Stadt und Feſtung Belgrad 


im Hafen | 
von Antivari Truppen zu landen, was | 


mehten öfterreichifch-ungarifche Flag⸗ 
ı gen neben ber deutichen Reichöflagge. 
| Der Kaiferlönig aber zeichnete alle die 
mwaderen Generäle aus, die an ber 
Spite ihrer tapferen Truppen bie gro= 
ben Siege in Nord und Süd erfochten 
hatten. Dem Generalfeldmarjchall 
von Hindenburg verlieh er das 69. 
Inf. Regt. und fandte ihm ein in 
überaus herzlichen Worten gehaltenes 
General von Frant 
erhielt einen hohen Orden. Der beut- 
che Kaifer aber fandte an den Sieger 
von Lodz und Lomwicz, General 


| Madenfen, den Orden pour le Merite 


(Verbienjt um da8 Vaterland). Zimei- 


ı fellos wird Kaifer Wilhelm aus An— 
laß feines Aufenthalts 


in Galizien 
ebenfalls alle verdienten öfterreichijch- 
ungarifhen Soldaten gebührend aus: 


zeichnen. — m Allgemeinen fönnen | 
wir bon der Striegslage im Diten und | 5; 


Süden recht befriedigt fein. Wenn | 
auch die Macht des Rufen noch nicht 
völlig gebrochen ift, jo ift er doch zur 
verdammt, meil er den 
ganzen Stamm feiner aligebienten 
Leute größtenteil3 verloren bat und 
der ruffiiche Nacherfa im Hinblid 
auf feine Gefechtstüchtigteit jehr wenig 
zu bebeuten hat. Man glaubt ruj- 
diefen Krieg nicht mit 
"elbberrntalent, fondern mit Mafjen- 
mord gewinnen zu fünnen. Die bis- 


| berigen Erfahrungen haben beiviejen, 


daß umgefehrt befler gefahren tt. — 
Dem Ruffen gebricht es an vielem, be> 
londers an neuerem — — | 
Das hat er ſo ziemlich alles verloren, 
und nun geht der Ruſſe bei den gelben 
Teufeln, den Japaneſen, betteln um 
Kanonen. 200 Stück Kruppkanonen 
nebſt der dazugehörigen Bedienungs— 
mannſchaft ſollen bereits auf dem öſt— 
lichen Kriegsſchauplatz angelangt ſein. 
Natürlich tragen die Japſen ruſſiſche 
Uniforta. Japan macht damit ein 
gutes Geſchäft. Es erhält dafür die 
nördliche Hälfte der Inſel Sachalin 
an der Oſtküſte von Sibirien. Das 
iſt ein netter Kuhhandel, der dem 
Ruſſen' noch recht ſauer aufſtoßen 
wird. Würde Japan auch noch eine 
halbe Million ausgebildeter Linien— 
truppen auf den europäiſchen Kriegs— 
ſchauplatz werfen, ſo hätie Juanſchi— 
kai, der Präſident der Republik China, 
eine günſtige Gelegenheit, ſich für den 
japaniſch-chineſiſchen Krieg zu rächen, 


ſchneiden, die Engländer aus Hong- 
kong hinauszuwerfen und den Japſen 


rea wieder abzunehmen. Krupp hat | 


ſenale Chinas ſind von deutſchen In-⸗ 
muſtergiltig eingerichtet. 


Aus Perſien und Afghaniſtan lie— 
gen neuere Meldungen nicht vor. Sie 
kommen alle über Konſtantinopel, und 
das erfordert Zeit und Muße. — Sm | 
Türfen machen in ihrem Feldzug gegen 
Se 

bon Pa— 
In Egyp⸗ 
neuſeeländiſche 

Truppen gelandet | 

Leute ohne militäri- | 
und der türkiſche Ge— 
Feldmarſchall von der 
aſcha, wird ſchon mit ihnen 
fertig werden. Im Kautaſus ſind 
die Türken bis 80 Meilen ſüdlich von 
Batum vorgedrungen. Die ruſſiſchen 
Streitkräfte ſind dort ſehr ſchwach 
und befinden ſich in ſtändiger Rück— 


eine Militärbahn 
läſtina nach dem „Suez“. 
ſind auſtraliſche, 
kanadiſche 


In Südafrika wächſt der Burenauf 
ſtand von Stunde zu Stunde. Auf 
findet man nur noch 
und Kinder. Alle wehr— 
fähigen Männer eilen zu den Waffen, 
das engliſche Joch abzuſchütteln. 


Das deutſche ſüdatlantiſche Geſchwa⸗ 
der lauert auf engliſche Truppentrans 
portſchiffe nach dem Capland. — 

und dem befeſtigten Lager von Prze-⸗ 


| 
| 

Dom meitlihen Kriegsihauplak in | 
Franfreih und Belgien hört man fo | 
gut mie nichte. Dort aber bereiten | 
fi aroße Sacen- vor. Auf der offen- | 

Baſis des Dreiecks Bou— 
logne-Arementier - Nieuport wird ber | 
Feind und jeineNachhut hereingelaffen, 
und dort wird ihm unter Mitwirkung 
der deutichen Seeitreitfräfte der Gar: 
aus gemaht werben. In ah | 
der Grafihaft Eifer, aibt man Ber: ! 
baltungsmaßregeln für den Fall ber | 
Landung deutfcher Truppen. Die Be: | 
pölferung folle fih am Kampfe nicht 
beteiligen; denn Enaland habe eine 
Urmee von 120,000 Mann bort zur 
Verfügung. — , 

Einer großen Lüge muß ent» 
aegengetreten merben, dab Deutich- 
land feine Mannichaften mebr babe 
und an den Grenzen feiner Leiftuna®- 
fähiafeit angelanat fei. Wir haben 
einen Tolchen Ueberfluß an mwaffenfähi- 
gen Leuten, daß wir no Jahrelang 
Krieg führen fönnen. Der Andrang 
ber Mannjhaften zum aktiven Dienit 
ift fo arok: dak die Militärderwaltuna 


| erfte Nummer einer neuen 


| der 


' bene 


nicht weiß, wohin mit allen 

Iuftigen! Brantreid dagegen ift ge- 
ztoungen, jhon den Jahrgang. 1916, 
aljo 18jährige zum Dienjt einzube- 
rufen. E3 fteht mithin an dem Ende 
feiner Leiftungsfraft und hat fich fchon 
halb verblutet. 


Ein Koihatlied ans Kärnten. 
„Ruaft mi der aifer, 
83’ ftreiten fürs Land, 
ie Kärntner fan allweil 
ALS tapfer befannt! 
Und triafft mi a Kuagl 
Und a’rreift mi die Bruft, 
Nodı an’3 möcht i haben, 
Dann itirb’ i voll Luit: 
A Buſſerl vom DiandI, 
Das Iindert den Schmerz, 
A Buſſerl vom DiandI, 
Dann bricht'8 Kärntner Herz!“ 
G. € Neid. 


en nn 


Das Liebeswerf. 


— 


Beder Beutfde hat die heilige 
Pidt, fi) daran zu beteiligen, 


Für den Fonds der beutfchen und 
öfterreichifch » ungarifchen Hilfsgeſell⸗ 
fchaft find der „Abendpofi” außer den 
bereit3 veröffentlicyeen Beiträgen bis 
geitern Abend die nachftehenden Sums 
men zugegangen: 

9. Weidlich 

Fräulein F. 

Northweſtern Loge, 

Kollektirt von Elſie Caroline 

Oldenburg, 9 Jahre alt.. 

Joſeph Seckler 

Sarl Reimann .... 

Frau Neubert 

Sri Winnequtb . 
Emil Fähnrich 
John Moder . 
Franz Flohr 


.....» 


Sejamntelt von Herrn Rud olf 
Wähner in 9 Nunge 
Vüderei 2. 
? N. 

Nif. Kremane 

A. Seislow 

Rudolf Wähner 

Anton Artorcker 

Joſeph Kobler 
Zentich Barnſtein .... 
Hermann Nocmer .. 
Geo. Hummel 

Michael Mu *i 

Martin Zamle 

Guſtab = 

Peter ebı 

Natob Nabel 

Yudwig Daiß ... 
Charles Naier 

Mar Wauerbof 

GSuitad Huber 

K. Stiebich 


eis Aler & 
———— 


SL 
—* 


ger 

ce Marder 

ucas D reſſel n 
B. Macens 
Friedrich 
F. Joſef 
F. Voent 
John x 
Chas. Dettenmaher 
Paul Stepban . 
F. 3 Koeppe 
Joſ. Ehrl 
Fr. Gunther 
MW, Kalimoda . 
Chad. Dunab 


A. Jae 
> 
taier 


Shi wanei .. 
Huber 


..„. rn... 


... ‚283,954.08 


Zuſammen 43834,016. 38 
— — — 


Neues Wochenblatt. 


Früher quittirt ... 


Deutich- Soldaten in Kralau und volniſche 
Freiwilligenlegionen. 

Soeben erſchien in New Vork die 
deutſchen 
Zeitung, welche ſich das Ziel geſtellt 
hat, er aeiftige Sammelpuntt der aus 
Doppelmonarhie ftammenden 
deutjch Tprechenden Bewohner Norb- 
ameritas zu werden. Dus Blatt er- 
fcheint unter dem Namen „Deiterreis 
hifch-Ungarifhe Zeitung“ am Sams» 
tag im Verlage von 7. I. Loskot. Der 
Abonnementspreis beträat $1.50 für 
| das Jahr. Die erfte Nummer enthält 
auber einem Geleitworte des Heraus 
aebers eine gedrängte Weberficht über 
die friegeriihen Ereianilie der leßten 


| Woche, den eriten Teil einer gebiegenen 


Abhandlung über die Entfiehung des 
Krieges, mehrere intergiiant gejchrie- 
Leitartikel, den Anfang der öfter: 
reichiich-ungarifchen Verluftliite, Pot: 
nachrichten aus der Heimat, einen Ro 
man bon Anzenaruber, jomwie mehrere 


| fleinere Auffäge, aus deren Zahl nach— 
| ftehende Sıhilderung der Berbälinijje 


in Krafau auch für unfere Leier bes 
Intereiies nicht ermangeln iwird, 
Krakau, 15. Oktober. 
Die 
nungsitabt 


Aralau ift 


fetten Wochen einen militärifchen 


jebt farbiger und bunter 
Anblid vieler deuticher Soldaten, 
in der lebten Zeit bier eingerüdt find. 
| Sileinere und größere Wbietlungen 


— — — — — — — — — 
— — —— — — — — — — — 


ehrwürdtge altpolniſche Krö— 
ſeit Kurzem 
wie umgewandelt. Haben ihr ſchon die 


Charakier aufgeprägt, ſo iſt das Bild 
durch den 
die 


marſchiren ſtramm durch die ſonſt ſtil-⸗ 


len Straßen, 
zum erſten Mal 


Tagen in der Grodgaſſe. Der Bürger⸗ 


meiſter Leo forderte die Einwohner zur 


Gaſtfreundſchaft auf unnötiger⸗ 
weiſe, da die Bürgerſchaft in den 
deutſchen Truppen heute Waffenbrü— 
der gegen den gemeinſamenFeind ſieht. 
Der deutſche Geſang wird auch freund— 
lich erwidert und nebſt dem „Heil dir 
im Siegerkranz“ ertönt „Noch iſt Po— 
len nicht verloren“ als Symbol der 
hier herrſchenden Grundideen. 

Die deutſchen Truppen haben hier 
auch ſeit dem erſten Tage ihres Er— 
ſcheinens ihren Charakter bewahrt. 
Die „Barbaren“ laſſen ſich durch pol» 
niihe Sadpverftändige edie polnifchen 
Altertümer zeigen; hohe Trürftlichtei- 
ten und einfache Soldaten beivundern 
die Yagellonifche Bibliothef, die Tuch 
halle, den Wavelhügel mit feinen na= 
tionalen Dentmälern; die Fürften, bie 
ihre Generaljtabsarbeiten zu beforgen 
baben, und die Mannfcaft, die birelt 
vom belgiſchen oder oſtpreußiſchen 
Kampffelde herlommend, müde ſein 
ſollte, haben Zeit und Muße für eine 
ſolche „barbariſche“ Beſchäftigung mit 
fremden Kunft: und Aulturbenfmä- 
lern 


deutſcher Geſang ertönt 
ſeit König Lokitels 


Parfümerien ete. 
Haupt-Floor, Mitte. 

Rihardb Hubnut’3 Parlüme in —— 49 
Feiertagd-Noges, zu c 
Lozell’3 En u En Barfüm, ezauifit 
u geruch - 750 
Sciman's en aufs Zoliet-Waller, 25 
die Flaide au.. sn... c 
DeBilbik Ai omiserß, ale Murfter, garan- 
firt, au 23.08 abwärts rn 49c 
Xernideltes Ebaving a mit Zaffe, 45 
Finfel und Webeleb Spiegel, äl......... c 
Iaba Reis Eefidispuder — 3 5c 


bie Sox A. 


— — — — 


3 
ces Our 


Boston 


STATE MADISON a=e 


—— 


berhaden. Größen für Hals⸗ 


———— ufw. 20c 
Wie ANtracdons 


EAR ARBORN STS STS 


Taschentücher zu Weihnachten ftet3 willfommen 


Denn fie find von Yung und Alt gleich gern | gejehen — auf Verlangen Weih- 
nahts- Schachteln foiten rei — Haupt-Floor, State Straße. 


Feine Dualität Swiß be- Reine Jriih Leinen Ini- Antograph- Taſchentücher 
ſtidte Zafchentücher Für |tial Mannertajchentiiher,| für Damen, feine Quali- 


Damen, in einer Auswahl | mit beſticktem Block Ini⸗ 
von hohlgefaͤumten und tial, Mzöll. Saum, d in 
ausgezadten Mujtern — fanch Bilderſchachtel — 
regulär $1. 
zu nur ... 


25c it., 6 inHolly 
Bor, $1; Stüd.. 


180 


tät Lawn, 100 Namen zur 
Auswahl, gewöhnlich 69c 
wert, jpeziell für Montag 
— die Schachtel 

mit 6 Stüd 


50; 


1.25 


Reine Jrifh Leinen Initial Tafhentüdher für Damen, mit hand- 
beitidtem Longfellow Initial — in,weiß und farbig — ebenio 


mit fancy Kranz-Initials anf Sheer und jchwerem Lei- 
nen, Enre Auswahl am Montag zu nur. * 


Reine Iriſh Leinen und Shamrock Lawn 
Damen⸗Taſchentücher, eine Ecke beſtickt — 
6 fortirte Mufter in fanch 
Scadhtel, $1.19 wert, für 


hs 


tial, balbaölliger Saum, 6 in Meihnacht2- 
Schachtel, fveziell marfirt —— 
morgen nur ... 


eine weiße Lawn 


Initial Männer-Ta- 
chentücher, mit geitid 


tem Longfellom Ini⸗ 


.59e: 


„.....„.... 


250 


Reine —9*— Beinen Tafchentüher für Da- 
men, eine Ede beitidt, auch Venife und 
Valentiennes Spiten befekte Tarfchentit- 
cher, große Auswahl von Vu = 
ftern, 35c Werte, zu 250 
Reine Iriſh Leinen Initial Taſchentücher 
185 Kinder, mit kleinem Block— yritial — 
3 in importirter ——— 

für nur 


menu mann 


„Muggins‘ ift jebt der 


popnlärite Elephant 
in Amerifa 


benn taufende bon Kindern ritten * in dem 
reichen roten Plüſch „Howdah“ auf feinem R 
den — und er iſt bereit taufende anderer 


Kinder auf ji reiten zu laffen — täglich d 
9 Uhr Morgens Ya 5 Uhr —S * 


In dem großen Zehnten Floor Spielwaaren— 
laden; Jür Kinder bis zu 10 Jahren, wenn 
in Begleitung ihrer Eltern, 


Kunit-Nadelarbeit 


Eiebenter Ylooer — Ttate Straße, 

gibt eine jchnelle Antwort anf die Frage, 
was zu jchenfen — denn e3 tft geradezu 
überhäuft mit X ‘infen für Weihnachtäge- 
Ichente. Falls Ihr einen Lampenſchirm 
ſchenken wollt, jeßt iſt die Zeit ihn zu ma⸗ 
chen. Freier Unterricht taͤglich von 9 bis 
5 Nachm. Viele hübſch finiſhed Modelle 
zum Kopiren vorhanden. 


Halsbinden-Rack, mit Leinen überzogen, 
in handgemalten&ntiwürfen, mit vernidel- 
mit NRientengriff, 


ten Stange, für morgen zu 49€ 
Zwirn, 


Satchel — 
Scheeren, Sortiment 

3 Nadeln u. |. w enihals 
‚in2 Größen, zu 59e und. ‚98c 
Hübiche Trays, aus importirtem Gretonne 


Sufammenlegbares Nähichadhtel 


tend, in 

gemacht, mit Gold verziert, Bild im Mit- 
telpunft, mit Glas überzogen, in drei 
Größen, fir Trays oder Karten- 
bebälter etc., jpeziell 89€ 
Reine Leinen handbeitidte Taſchentücher⸗ 
Behälter, Envelope Facon, präch⸗ 
tige Muiter, 51.25 wert, für. sein 


Ic 


Sadıen für das Baby |Qöfung der Schmuckfachen : Geichent - Frage 


ijt Teicht, wenn hr die Hilfe diefes großen Autvelen-Ladens annehmt. — Haupt-Floor, State Strafe. 


Dritter Hloor — State Etr, 


Kurze Nainioof-Kleider für 
Babies, mit fleiner, runder, 


Größen 
2 Jahre, gut 


handbeſtickter Yole, 
6 Monate bis 
T75c mert, Montag 
für nur 


$1.39 furze Rainfoof Kleider 
Note und Shirt 
mit feinen Babyfpigen oder 
und Hand⸗ 
Größen 6 u. 


für Babies, 


feiner Siiderei 
Stitching beiekt, 
Monate bi 2 Nabre, 
Montag zu 


Feine Gaibmere 
prächtig beitidt — 
wert 85c, zu 

- 


Belour Flanell Kimonos für Rinber, | ! 
12 Nabre; überall $1; zu 


Bajamas für Stinder, hübiche — 
Größen 6 bis 12 Jahre, zu 


eine re Sacques u. 
Nightingales für Babies — 


ge 


Ormoln 
“old, franz 
zöſiſch grau 
> oder Berl 
F Finiſh Ju— 
welens 
Kältchen— 
mit Seide gefütt., große Sorte, 
mehrere Entwürfe — mw 
wert $1.50; für 


Rafir -« Sets 
fhwerer Nidels 
Finifh, mit jani- 
tären Porzellan | 
ausgelegten Cups; |. 
Rafır » Binfel mit d 

Nidelariff — mit | B4 
1 oder 2 Cup — | 

getwöhnlich $1.00; 


ipesiell für 69€) 


nur...... 


Empire Art Silber Toilet Set, 
großer beveled Spiegel, Bürſte 
Kamm, 
Muſter, gewöhnlich 
85.00; zu 


ſchweres emboſſed 


3.8 
3. 9 
Imitirtes ge— 
hliffenes Glas 
Zigarren Jar — 
große Sorte — Sleingeldbörfe, 
nit Metall oder | Ruder ır. 
Finiſhlhalter, hot. $2.. 
regulär |O Gr. 


98€): 


Neuſilber 


Muſterpartie, in 


El gin⸗ un hren 


Banities, 


ren fanch bei Hand gra= 
birten Entwürfen; 


Starten 


Damen u. 


20 J J ˖ golögef.. 1:98 


Echt goldene La 
Vallidres, grobe 
Anzahl Hübjcher 
Entwürfe m. jor= 
tirten farbigen 

Steinen bejebt — 
und Elug Berlen 
Pendanis an 15- 
zölligen gelöteten 


Ketten, 2 48 


84 mt. 
Große Whiks Beſen, 
gutes Korn, mit Me— 
tallgriff und Halter, 


| ſpegiell I8e 


16 Größe 17 Jewel 
adjuſtirte 20 Rahre 
aoldgefüllte Herren 
uhren, regulär für 


537.50 14.98 


verfauft. 


eine 
mehre⸗ 


— mit 
Spiegel, 


95€ 


Miſſes 


Kommt her Alle die Ihr Spieltachen und Puppen Faufen wollt 


in ımferem groien Wlodlangen Spielzeugladen auf dem 10. Floor—denn bier findet Ihr bei Weitem da3 größte und beite Lager in ganz Chicago zur Aus zwahl. 


Der gemütliche alte 
Weihnachtsmann 


it bier, 


die Kleinen zu beivilllomm- 
nen ibre Wünſche zu regiſtriren. 


Rattan Puppenwagen, | 
2430ll. Bodu, mit Cor- | 
duroy ausgeſchlagen — 
—— ningBack, verſtell⸗ 


bare Hood, 4. * 


Birkus 
Gummiräder i 


! Tich € Inn, 


fpeziell 


Ruppe, 
Der, 
Nopf mit 
ſpegziell 
nur 


lange 
ne ig. Kofler, vier- 
ed ig For m, Innen 
Trab, A 6 5 

vw. Schlüfiel >). e! 


a 


Humpin -» Dumptn 
einſchließ⸗ 
Eiel u. 
| Stubl, regulär $1; 


de 


Bnbn Raratter| 
Klei 
Ga ee 
Racifi er, | 


4dc F — ne eui⸗ 


Ameritan, 
Spiel, 

\oder Riront- 
gefahrlos. 


dig, Montag, 
au. „nn u.» 


ithograpbeb, Metall Kaf— 
fee Set — in präditigen 
Karben, Figuren od. Blu- 
men — 5 

39e ımd 


— — eu 


Soldaten: | 
ihient Gummi | 

abjolut | 
Soldaten | 
fallen twie im mirfli- | 
chen Krieg — bollitän- | 


980 | bollitändig 


mit Luftbüchie, 
Korken, Ziel 
ſchwarze Köpfe; 


— 
—— 


FT ——— — 


Anfziehbarer 


medanijcher Zug auf Geleife — 


der am längiten laufende 2ı ug, welcher zu dieſem 


tive; 


buſe; 


KNinder-Schreibpult, 

lirtem Golden Dal 

— ———— 
vert 33 zu...... 


aus »o- 
mit In 


„48Sc| *310 Liſt, zu 


Falls ein NRegenſchirm 


Haupt⸗Foor — 


Mitte. 


auf Eurer Wunfclifte fteht, dann möchten wir 
Euch raten, diejelben zu befichtigen, welche mir 
zu 99c offeriren, ganz diefelbe Qualität, für wel- 
che andere Läden $1.75 verlangen, Größen und 


Styles für Männer und Damen, gemacht 
Taffeto, 
Silber, Gold und Perlmutter beiebt, 
alle mit jeidenem Futteral und Ze 
reguläre $1.75 Regenichirme zu.. 


amerif. 


aus 
Ebonoid, 


Ic 


Griffe aus Miffion, 


Preije gemadıt wird; 
bis 17 Mal zu umlaufen, 
große gußeiſerne 
Rod und mit Bremfe operirenden 


Marroricopes, mit eleftriich. | 35öR. 
2.45 |od. Gas-Attachment, 


oder doppelte Yinien, 95C 


garantirt. das Geleiſe 12 
Tender und Lokomo— 
Lokomotive, mit Piſton 
Innen ⸗Ka⸗ 


ebenſo mit bei Bremſe gefetzien Geleiſen, 
komplet mit Coach und Tender und 
runden Geleiſen, $1.50 mert, zu 


volle Gelent Papier 
langen, gelteppten” gewvellten 
pradtvoller Disque = Siovf 
|gen u. Wimper bon ntürl, 
<chube u. Strümpfe, acwöhnti. 


einfache | 


Goon Town Scieigallerie : 
ſchi eß t: 
beivegliche : 


19e 


Alice's Adventures 
in Wonderland 


bringen mehr echtes Vergnügen für 
die Kinder von Chicago, als irgend 
ein Weihnachtsſchauſtück dies je tat. 


Laundry Set, Korb, 
Wringer, Bilgeleijen 


uſw., komplet 89€ 


für nur 


Mache Puppen, mit! 9 
—— Eee eine fehlerlos 
mit fchliegende 

= FERIEN laufende Ma: © 


Saar 
4.25 ſchine 


86, Mont. 


Weeden's 


elektriſcher 
Motor, 


Bänder als Weihnachts-Geſchenke 


Haupt: Floo 


rt — Mitte. 


Sanzjeid. Satin Taffeta Bänder, in wei, roin, blau, grün und anderen Farben für 


Fancharbeit uſw., ſpeziell zu den —— 
X Rolle bon 10 Er 
Nr. 1 


* 


Nr. 2 Holle von 10 Hards 
Nr.3  Nolle von 10 Nards. 
Yard, B27 TE Rolle 


ir. 5 10 Mo. 
Nr 


40, Yard, 106; 


IM r. 


32€) 


en niedrigen Breilen offerirt: 

7, Yard, Algc; Rolle v. 10 Ys., 
I Yard, 66; Nolle v. 10 Nd3,., 
N ‘. 12 Mad, Tec; Nolle v. 10 9d3. 
tr. 16 Yard, Sc; Nolle dv. 10 9)d3., 
tr. 22 Yard, Yigc; Rolle dv. 10 Nd3,, 
Rolle von 10 Yards, 98. 


4dc 
58e 
68c 
78c 
93c 


Ganzjeidene heile > dunkle Warp bedrndte Dresden Bänder, Blnid, Check u. fm 


geſtreifte Bänder, bis 
Fancharbeit, Sadrichleiten und Schärpen, 


Handichube löfen viele Weihnachts : Hätjel 


denn fie find für jedes Familienmitglied nützlich. 
und 20 Inöp" ‘=* Sange cite franz. Kid 

Handichube für Damen, in fchwarz 
ind me iß, 


16 


Belebt wird das Straßenbild durch 
die neben den deutſchen und öſterrei 
chiſchen Militär herſchreitenden polni— 
ſchen Legionäre. Wer hätte es noch 
vor wenigen Wochen gehofft. Das pol⸗ 
niſche Nationalmilitär, ſeit 18831 das 
erſte regelmäßige Heer, das unter pol⸗ 


niſcher Fahne und polniſchem Kom⸗ 


mando dient, im beſten Einvernehmen 
mit der reichsdeutſchen Armee, in der 
es übrigens auch viele polniſche Solda⸗ 
ten gibt. Ja, das iſt eben die Konſe— 
quenz der Ideen, die von den Stiftern 


der Legion verfolgt und ſchließlich von 


der ganzen polniſchen Geſellſchaft Ga— 
liziens realiſirt werden. Polens Ju⸗ 
gend, Polens Blut neben Deſterreichs 
und Deutſchlands für Befreiung der 
Völler vom moskowitiſchen Joche! Die 
Legionäre find bier die Lieblinge und 
Hoffnungen Tämmtlicher Voltzfchich- 
ten. In ihren neuen Konfeberatta> 
Mügen, mit der fchivarzgelbenAermels 
Schleife, find fie Träger der Kampfidee 


und der Giegeözuverjicht. Unter biejen 


Haubi-Floor — Miite 


1.98 | 


Auswahl zu S3.50 und. 


Stiderei oder Paris Point 
ben, ipeziell für morgen nur 


16fnöpfige lange weine Dove 


rantirt waichedht, Wert 
$41.00; 


ipeziell, Montag, 3 


Auf Wunjd in Weihnachtsichachtel verpadt. 
| Soll 20 Rnäpie lange importirte dentiche Kid 
Dandichube für 
ichwarz, $3.50 Werte, 


Kurze Kid Handichube für Damen. leicyt oder mittelichwer, mit vier 
ücken — 


Damen, in weiß und 
morgen Zity.. 


2.45 


Reihen 


1.30 


Sfin Damenhandſchuhe — ga 


1.98 und 2.98 


Self oder abjtechende Far- 


2 


P. K. Kid Handſchuhe für ER ein Glaip Facon, in weik, 


lobfarbig, braun und grau, 


jöfiweren braided Self 


mit Baris Point oder 
od. abitechenden Ichwarzen Bad3 


4 


1 


16 Knöpfe lange franz. Lamm- )$2 feidegefütterte und unge 


fell 
und Ichtwara, 
lität — ſpeziell 
morgen für 
Importirte furze Kib- 
Naht, 2 Elafp zyurwu, 


Damenhandſchuhe, 
vorzüg ig Qua⸗ | Ichube,, 


Mocha-D Damenhand- 
weicher Sammetfinifd, 


in braun, Tan, 1.48 


2,48 ſchwarz u. gran, zu. 
‚Meberjaum 


—— für Damen 
Paris point Rüden, — 


in weiß fütierte 


ſchwarz, lohfarbig, braun und — — zu 


Jungſchützen ſind übrigens oft Grau— 
bärte zu ſehen, nicht ſelten Vater und 
Sohn in Reih und Glied, nicht ſelten 


Geſichter, die der ganzen polniſchen 
Kulturwelt befannt find ala Kapazi- 
täten der modernen Literatur, Kunſt 
und Wilfenfhaft. Da diefer araue 
Ulan in der maleriihen Tracht 


1831; das ift der berühmte Roman: 


| dichter Sieroszemwäti; diefer hohe In— 
fanterift ift Univerfitätsprofeffor Dr. | 


Zofarz, bier reitet als Stabsoffizier 
der Hiftoriter Sofolnidi, hier fchreitet 
ber fräntlide, aber 
Dichter Danilowsti. FFreubevoll find 
fie mit ihren bäuerliden Kameraden 
eind für die gemeinfame Sade. Ihr 
Aufenthalt in Krafau ift kurz: eine 


| Kompagnie nad) der andern mwirb zur 


Meichlelgrenze abltommanbirt, und, 
wie die Belobung, die ihr Oberft BPil- 
fubzfi unlängit vom f. und f, Ober- 
fommanbo erhalten, _bemweift, befikt 
biefe yreiwilligenfchaar nicht nur poli» 


tifche, jondern au militärifche Be⸗ 


bon | 


unerfchrodene | 


deutung. Offiziell wird eben befannt 
gegeben, daß die Zahl der erjten Le- 
aion (18,000 Köpfe) bereits 


fen ift, die zweite wird fomplettirt, 


und e3 mwird zur Bildung der dritten | 
geichritten. Kommandant der zweiten | 
Legion ift Oberft Zielinsti, der dritten | 
Dberftleutnant Hominsfi; zum Ober- | 
bon 


fommandanten murde 


Dursfi ernannt. 


FMR. 


| Zuverficht jieht die Bevölterung den 
fommenden Ereignilien entgegen. Die 
ſchlimmen Stunden der Nervofität 
find vorüber. Vor einer Woche war es 
ja ander3. Die Stadt war mit Flücht- 


lingen aus DOftgalizien überflutet. Ei- 
| ned Tages famen Hunderte armer Ju— 


| den’aug dem ziemlich entferntenStädt- 


| den Kolbugowa und erzählten fchau- 
dernd, wie die Kofaten bei ihnen ge= | 
eö war eben jübifcher 
Teiertag, die Leute waren mit ihren 


bauft hätten: 
Yamilien in den Bethäufern. 


Boll breit, in allen populären 


geſchloſ⸗ 


Mit gehobener Stimmung und voll 


Kombinationen für 
35c Qualität, die Yard.. 


240 
Silberwaaren 


Achter Floor — Mitte. 
Sheffield ſilberplattirte Zucker- und 
Cream Sets, mit Fuß, Colonial 
Entwurf, — mit TraubenBorte, 


die beſte Qualität, 4. 95 
ed) 


ein 7.00 Wert, das 

Vierfach jilberplattirter Kartenteller, 
mit Senfel, netter Durchbrochener 
Iron und Hentel — 
wert 3.00 — 


reg. 


Vierfach ſilberplatt. Brot⸗ 
Trays, burniſhed Finiſh — 


bordirt, anders— 

wo 1.50, IE 
murgen e 
ſilberplatt. Syrup— 

krug u. Teller, zu 


4-fad) 


| niedergemepelt worden. Das mar auf 
| galiziichem Boden ein Kommentar 
| zum Zaren-Aufrufe: „Un meine lie 
ben Juden!“.... 

I 
| 


— 1 9 — 


YUlerander Berfimans Borträge. 
Der bekannte Anardhift Mlerander 
| Berfman mird heute Nachmittag, 3 
Uhr, in Zimmer 512 des Freimaurer- 
tempelö einen PBortrag über „Krieg 
und Kultur“ halten und am Abend, 8 
| Uhr, im jelden Zimmer über „Die 
| Pinchologie des Verbrechens und der 
— — ſprechen. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents. Nach dem Vortrage 
Frageſtellung und Erörterung. 

Am Dienſtag Abend wird Herr 
| Berfman in der Eaft End Hall, Erie 
| und Glarf Str., über die Gegen,äße 
| zwifchen Anarchismus und Sozialis⸗ 
mus ſprechen. Dieſer Vortrag wird 
von der Internationalen Propaganda⸗ 


Pas find fie überfallen und I gruppe bon Chicago veranſtaltet. 


re Sal anne 





(Für die „Sonntagpoit“.) 
Der „eingefrorene” Sriegsfreiwillige. 
Nobelette von Albert Weilbe 


Echluß.) 
Am nächſten Tage. 
New. York ....Auguſt 1914. 
Lieber Freund Otto! 

Heureta! (Sprich: Juh⸗Riele!) Ich 
habe ihn gefunden! — 

Meinen Schwager Richard Schaf: 
fenhauer nämlich; und die obligate 
Schweſter, die zu jedem ordentlichen 
Schwager gehört, werde ich morgen 
früh in meine Bruderarme ſchließen. 
— Bewundere meine Schläue, bie 
durch einen glücklichen Zufall unter⸗ 
ſtützt, mich ſo ſchnell an's Ziel ge— 
führt hat. 

In dem Augenblicke, in dem ich ge— 
ſtern meinen Brief an Dich in den 
Kaſten ſteckte, ſah ich ein Licht; und 
die Offenbarung kam mir, wie ich 
meine Schweſter finden könne. — 

„Annas Mann, Dein Schwager 
Richard Schaffenhauer,“ ſagte ich mir, 
„iſt vor zehn Jahren zur Reſerve ent— 
laſſen worden. Er muß ſich alſo, da 
er unzweifelhaft im Bereich des Kai— 
ferlich-deutfchen Generalfonfulats in 
New Vort ſich niedergelaffen, bei die: 
fer Behörde gemeldet haben. 
gehft Du dahin!” — Und ich ging. 
Das Büro war, wie jet immer 
einem Mob mikpvergnügter Referviiten, 


mich zu dem Gelfretär durd, der als 
Auszkunftsorgan für Supplitanten, 


Ergo, ! 


| 


| gefunden. 


Duerulanten und Tragefteller aller ; 


Art gedacht ift! — „Haben Sie in Yh- 
ren Lijten einen Angehörigen des Bes 
urlaubtenjtandes, Namens? Richard 
- Schaffenhauer,“ fragte ich den vielge- 
plagten Mann! — Während Ddiejer 
das Namensverzeichniß durchging, be= 
rührte Jemand meinen Arm und 
meinte im unverfälſchten Kaffeeſach— 
fen-Dialeft: „Hären Se, mein Kutes 
fter, warum wollen Se denn das ei= 
gentlich wiſſen?“ — 

„Ja,“ gab ich, aber nicht halb ſo 
höflich, zurück, „warum wollen Sie 
eigentlich wiſſen, warum ich das ei— 
gentlich wiſſen will?“ 

„Ei, Herr Jeſſes, das iſt Sie doch 
ſähre einfach!“ erwiderte er. „Ich bin 
Sie nämlich der Richard Schaffen— 
bauer ſälber!“ 

Zwei Minuten darauf lagen ſich 
zwei Schwäger, die ſich nie zuvor ge— 
ſehen, aber in der kurzen Spanne 
Zeit durch ein ſchnelles Frage- und 
Antwortſpiel ihre Schwagerſchaft un— 
zweifelhaft feſtgeſtellt hatten, in den 
Armen. Fünf Minuten darauf gin— 
gen ſie nach dem Depot der New Jer—⸗ 
ſey⸗Zentralbahn; der Aeltere von bei— 
den fuhr nach ſeinen heimatlichen Pe— 
naten, nach Bayonne zurück. Er war 
unglücklich, weil ihm auf dem Gene— 
ralkonſulat der Beſcheid geworden war, 
daß an ſeine Beförderung zu ſeinem 
Truppenteil in Deutſchland vorläufig 
nicht zu denken ſei, glücklich, weil er, 
fo unverhofft zu einem Schwager qe= 
fommen war, der ihm troß der fur: 
zen Zeit der Betanntichaft und troß 
feiner furzen Beine „bandig“ gefallen 
hatte. — 

Der jüngereSchwager war bon gleis 
en Gefühlen befeelt, alö er dem äl- 
teren verfpradh, am nädhjften Tage mit 
bem eriten Zuge nah Bahyonne zu 
fommen. 

Dann ging er nach feinem Logis, 
padte feinen Koffer und ftellte feine 
Meduhr auf 4:30 U. M. — der frü- 
befte Zug nach Bayonne verläßt das 
Depot 5:13 U. M. — 

Du fiehft, lieber Dito, daß ih in 
Folge biejed glüdlihen Zufall3 bie 
berhaßte Rüdreife nad Chicago no 
einige Zeit aufichieben fann! Hoffent- 
Iih nimmt mich meine Schmweiter, ob- 
wohl ich fie fo Iange nicht gefehen 
habe, und ich ihr ganz fremd geworben 
ein muß, mit offenen Armen auf! — 
ebenfalls erwarte ich, daß mich Die 
LZangemweile und der Mükigaang in 
inrem Haufe nicht umbringen wird! 

Dh! Wenn ich doch niemal3 den 
Aubiton rüdwärts überfihreiten müß- 
te, fondern mit gefchwellten Segeln 
rad Deutihland eilen und meine 
Ihmadhen Kräfte in den Dienft des be- 
drängten Vaterlandes ſtellen könnte. 

Von Bayonne aus Weiteres! 

Mit Gruß uſw 
Ernſt Sieinbill. 


* * * 


ſpäter. 
Bayonne, Auguſt 14. 
Lieber Freund Dito! 

‘ch möchte, wenn ich die Macht dazu 
bätte, alle Poitichweden ohne Gnade 
aufhängen lafjen, trogdem nur einer 
oder einige von ihnen die Schuld da- 
ran tragen fünnen, daß meine gute 
Schmeiter Anna lange Jahre bindurd 
bie ganze Bitterfeit des Dichtermortg: 
„Web dem, der fern von Eltern und 
Geſchwiſtern ein einſam' Leben führt,“ 
erfahren mußte, und daß ſie dadurch 
vollſtändig den Zuſammenhang mit 
Ihrer ?ramilie verlor. 

Mebrere von Eıhiwefter Anna an 
Mutter gefchriebere Briefe müljen 
nicht an ihre Adrefje gelangt fein, und 
bie alte und ewig traurige Gejchichte, 
daß dann der Briefmechfel aufhörte 
und in weiterer Solae die von der Na- 
hur gelfmüpften Bande der herzinniy- 
ften Gemeinjchaft durch die Burmmelei 
ber Bojt gelodert wurden, hat fich auf) 
In diefem Falle wiederholt. — 

Sn ber eriten Viertelftunde unferes 
Dieverfehens Selten wir biefe trans 
\ 


Fünf Tage 


— u — — — ⸗ — — — 


| 
| 


en 5 | Autorität 
weil eingefroren, belagert. ch drängte | 


— RE 
a er — 
* — x 
IRRE, * 
> * x 2 ’ 


um 


rige Zatjache, die jo viel Gram über 
Mutter und Gefchwifter gebracht hatte, 
feft und beflagten fie gebührend. — 
Dann aber 309 Anna das Regifter ber 
Hreude auf! Gie murbe nicht mühe, 
mic wieber und iwieber in die Arme 
zu jhließen, und mir zu verfichern, 
tie alüdlich fie fei, fo unerhofft den 
Jüngſten, das Nefthätchen der Yyami- 
lie, gefunden zu haben. — Hunberte 
bon Fragen nad) dem Ergehen von Bes 
fannten und Verwandten folgten in 
rapiber Folge und wurden, jo mweit es 
in meinem Bermögen ftand, ebenfo ge- 
läufig und forreft von mir beantwor- 
tet, — Die näcdhjfte Nummer auf dem 
Willommen-Programm — ik) wuns 
berte mich, dak eö nicht die erfte war— 
nahm die Vorftellung von Anna’s 
chtjährigemn, einzigen Xöchterlein 
Berta ein. — Mein Nichtchen ift ein 
Emgel, dem aber doch ein Hleinez nedi- 
Ides Kobolvchen im Naden figt. — 
Mich Hat fie, trog meiner furzen Bei- 
ne, jeit der eriten Stunde unjerer Be- 
fanntichaft gleich in ihr Herz aefchlof- 
fen; ich bin ihr Ratacber, ihr Vertrau- 
ter und Gpiellamerad aeivorden. — 
Nur eins hat fie an mir außzufehen 
Mie du mweiht, habe ich e8 
dummerhafter Weife mir angemwöhnt, 
ftatt zu „lieben“ zu „gleichen!“ Dafür 
ruft mich der fleine Vokativus täglich 


— mehrere Male zur Ordnung. Sie be— 
'ıq 


ründet ihren Orbnunagruf mit ber 
ihrer beutichen Lehrerin, 
die das „Gleichen“ auf den Inder ge— 
tet hat, und fragt mich jogar, wenn 
jte mich im mieberholten Rüdfalle 
beim „Gleichen“ betrifft, ob alle Leute 
in Chicago immer fo faljch ſprächen? 
Eine ganz ähnliche Erfahrung ift mir 
auch bei meiner Schmwefter nicht er« 
Ipart geblieben. Ich habe einen ganz 
außerordentlih großartigen Eindbrud 
auf fie gemacht; fie tut Alles für mich, 
was fie mir an den Augen abjehen 
tann, jie trägt mich auf Händen, ja, 
fie jieht fogar in meinen förperlichen 
Defekten Vorzüge, und ijt ftol3 dar— 
auf, wie bu aus folgender Bemerkung, 
die fie in einer linterhaltung über die 
Schönheit von Männern und Frauen 
fallen ließ, erfehen will. „Mein Ris 
hard,” jagte fie, „ift ficher einer der 
Ihönften Männer in Lugame — doch, 
wenn ich ihm mit feinen langen Spa» 
zierftöden im Haufe berumlatjchen 
jebe, erinnert er mich unwillfürlih an 
einen Storch, der im Salat berumjpa- 
ziert! „Siehft bu, lieber Otto, daß 
feine Kompliment, da3 fie damit mei» 
ner Kurzbeinigfeit machte? — Diefe 
Schmeidelei war Balfam auf bie 
Wunde meiner fo oft verlegten Eitel- 
feit. — Uber troß aller ihrer Schwär- 
merei für mich, hat fie doch, wie ges 
tagt, etwas an mir zu bemängeln ges 
funden, gerade wie mein liebes Nicht 
hen an meinem, nicht ganz einiwand« 
freien Deutih. Was mir in ihren 
Augen zur Volltommenbeit fehlt, ift 
eine rau. Gie hat mir das nicht 
in brutaler Deutlichfeit in’3 Geficht 
gefagt; Gott bemahre! — Dazu ift fie 
viel zu fein! Wber fie baute immerzu 
den Sad und meinte bejtändig den 
Ejel. Sie führte mi im Haufe um- 
ber, zeigte mir das fojige Edchen, da3 
fie ihrem Richard zum Mittagsichläf: 
hen eingeräumt und eingerichtet, die 
Morgenfchube, die jie ihm geftidt, das 
Dugend langer Pfeifen, die fie ihm ges 
ſchenkt, und dieFidibuſſe, die fie eigen- 
händig zur Inbetriebſetzung dieſer 
Rauchmaſchine gewickelt hat. Sie er— 
zählte mir wie von ungefähr, daß dank 
ihrer Kochtunſt Richard von ſeinen 
antinuptialen, chroniſchen Leibſchmer⸗ 
zen kurirt iſt, bemerkte wie zu— 
fällig, daß Richard auf ihren Rat fich 
keinen „Eye Opener“ bei ſeinem 
Freunde Hahn mehr leiſtet, und da— 
durch den Vomitus Mautinus und 
das Kratzen im Halſe los geworden 
iſt; kurz, ſie demonſtrierte mir auf 
alle mögliche Art und Weiſe ad Ocu— 
les, wie viel beſſer, geſünder und glüchk— 
licher ſie ihren Richard gemacht hat. 

„Aus welchem Grunde tat ſie es? 
Weshalb? Warum? und wieſo?“ 
frage ich dich. Sie wollte mir damit 
ſagen: „Jetzt ſieh, du alter 
was eine brave, liebe Frau Alles für 
ihren Mann tun kann! — Gebe hin, 
und tue das Gleiche, was Robert ge- 
tan. „SHeitate!” — 

SH habe diefe faft zu deutliche 
Handirift an der Wand erkannt, und 
bin gewarnt. Den Zmed ihrer Uebuna, 
das Paradies ihrer Ehe no para= 
diejijcher mir erfcheinen zu lajfen, um 
mich dadurch unter die Haube zu trei- 
ben, wird fie nicht erreichen! — Sie 
bat den dentbar ungünitigften Augen— 
blid gewählt, mich mit Heiratsgedan- 
ten zu befreunden; denn fie überjah 
das größte Hindberniß, das fich ihren 
Anſchlägen entgegenftellt. Mein gan- 
ze Sehnen geht dahin, mich ala Va- 
terlandöverteidiger in die deutfche Ar- 
mee einreiben zu laffen! — Mars und 
Hhymen, Kanonendonner undHochzeits- 
oloden harmonieren aber nicht mitein- 


Bis heute, alfo während der ganzen 
fünf Tage meines Hierfeind, bat fie 
mid volljtändig für ji und ihre Fa- 
mie mit Bejchlag belegt. Nicht auf 
die Straße bat fie mich gehen lafien; 
ihr Delitateffen-Qaben, den die ganze 
weibliche Noblefje des Städtchena pa= 
tronifiert, war für mich ein berpönter 
Aufenthalt, fie verleugnete, verjtedte 
mi Ye gelegentlichen Bejuchern in 
ihrer Privatwohnung, und, wenn ih 
nicht dagegen Einfpruch erhoben, hätte 
fie bie Senfterläben bes ganzen Hase 


. 


ntagpo 


vw 


Chicago, Sonntag, den 6, Deyember 1914. 


fes gefchloffen, damit fein neugieriges 
Auge einen Blid auf ihren Bruder aus 
Chicago werfen fünne. Sie war eifer- 
füchtig auf mich wie der Geizhals auf 
feinen Golbhaufen, an deſſen Glanze 
er fi allein ergögen will. — 

‚ Klein Bertahen dagegen kann «3 
fi) nicht verfneifen, in dem ganzen 
Orte berumzufpringen und mit wid: 
tigtuender Diene allen Leuten, die e3 
hören oder auch nicht hören wollen, zu 
erzählen, daß ihr lieber Ontel Ernit 
aus Chicago, der mit Papa in den 
Krieg gehen will, zu Beſuch nach Ba⸗ 
honne gelommen ift. 

Morgen jedoch will Schwefter Anna, 
nachdem fie, jozufagen, die Sahne von 
der Milch aeihöpft hat, die über mich 
verhängte Klaufur aufheben, und mich 
zum Gemeingut der ganzen Gefellihaft 


Herrliche Tage verlebe ih unter diejen 
guten und gejelligen Leuten, und troß- 
dem ich müßig bier herumliege, habe 
ih.noch feinen Tag mit Tiberius jagen 
müffen: Diem perbibi. In Chicago 
Lönnte ich ebenfö viel Jahre wie in Bu- 
yonne Tage gelebt und würde mir bo) 
richt halb fo viele Freunde erworben 
| haben, wie bier. „Berichen Schuffen- 
| bauerd Ebicagoer Ontel“ ift der etwas 
| lange, offizielle Zitel, den ich mir in 
biefem Dorado deutfcher Gemütlichkeit 
erworben habe. Alles fheint hier nad) 
| dem Grundfaß zu leben: Tages, Mühe 
| — Abends, Gäfte — Saure Wochen — 
Frohe Feſte! 
Gegen Schweſter Berta, deren Lie⸗ 
benswürdigleit 
ſorge um mein Wohlbefinden ich gat 


| nicht genug rühmen kann, habe ich mich | 


von Baponne machen. Die Langeweile , in Gebanten jhwer verfündigt. Troß- 


wird mich dann nicht verzehren, und 
der Müßiggang mich nicht umbringen, 
denn die Bahonnefen und Bayonnefin- 
nen jcheinen ein urgemütliches, fideles 
Töllhen und meine Schweiter und 
mein Schwager ehr beliebte Leute in 
einem großen yreundesfreife zu fein. 
Neben anderen Anzeichen fchließe ich 
es aus der großen —* von Onkeln 
und Tanten, deren ſich mein Nichtchen 
honoris cauſa erfreut. Ihr Plapper⸗ 
wäulchen ſteht nicht ſtill, mir von Be— 
ſuchen bei Onklel Schmitt, von den 
Pinochel⸗Abenden bei Tante 


gewonnene Geld an die hungernden 
Kinder der armen Soldaten in Deutſch— 
land ſchickt, und von anderen geſelligen 
Veranſtaltungen, zu denen ihr Papa 


1. 


Das Meer iſt — Eigenthum, 


Der Deutſche hat nichts d'rauf zu thun 


„ NQOUE,CRESSY, 
in? 


3 VBMAnımay. 
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es | 
So efelhaft erbärmelid, 
So das Gehirn erwärmelid, 


So Hunnenbrut verfinderlic, 
So das Gemadı anfjucherlich, 


und ihre Mama fie oft mitnehmen, zu 
erzählen. 

Nun, ich werde fie Alle fennen ler- 
nen, die lieben Leute, und meine ganze, 
wie Du weißt, nicht geringe Liebens- 
würbigteit aufbieten, um mich bei 
ihnen gut einzuführen. Meine Schwe- 
fter hofft, daß fie mit mir in ihrem 
Belanntenkreife Ehre einlegen wird — 
fie fol fich in mir nicht getäujcht ha- 
ben. Bei meinen gejellfhaftlihen Fü- 
bigteiten fann ji au ein Mann mit 
furzen Beinen zum Löwen bed Tages 
aufichiwingen. ; 

Allerdings vermute ich, dag Schiwe- 
fter Anna jhon Eine für mic) in petio 
bat, aber forwarneb i3 forarmed. Für 
Heiratsanfhläge bin ich immun. 
Schwager Richard ift heute wieder auf 
dem Generaltonfulate in New Hort 
gewejen und foeben mit der troftlojen 
Nachricht zurüdgeehrt, daß jebe Hofl- 
nung auf baldige Beförderung vorlau> 
fig fo gut ‚wie ausgejchloffen ift. IS 
bin alfo ausfichtslod „eingefroren“. 
Es ift jchredliih. Im Uebrigen uf. 

Dein alter Yreund 

Ermit Steinbill. 
* , > * 


Drei Wochen jpäter. 
Bayonne, Sept. 1914. 


Mein lieber Freund Dtto! 
Einundzwanzig Mal hat fich wieder 
der Tag verjüngt, feitdem ich den leh- 
ten Brief an Dich gefhrieben; melter- 
jhütternde Ereigniffe jind feither ein- 
getreten; glänzende Siege hat die beut- 
fche Armee über die Feinde des Vater: 
landes errungen; ich liege hier aber 
immer. noch wie ein geftrandetes Wrad 
im Sande. Der Verzweiflung wäre 
ih Schon längft anheim gefallen, wenn 
mich Schwefter- Anna nicht unter ihre 
Fittiche genommen und in bie „Freund- 
haft“ eingeführt Hätte. Freundichaft, 
jage ich, denn die Deutfchen haben Tic) 
bier nicht zu Vereinen, zu Gefellihaf- 
ten und Klubs zufammengefhlofien, 
in denen die profelfionellen Vereins 
meier das große Wort führen und ihr 
Licht Teuchten laffen vor ben Leuten; 
nein, fie bilden eine große Familie, in 
ber jedes Mitglied zur Stärkung, Be- 
lebung unb Erheiterung des harmoni- 
fen Ganaen das beiträgt. 


Neu⸗ 
mann, bie immer dad beim Spielen | 


dem bier „en mafje“ Heiratämaterial 
| herumlieat, hat fie fich in feiner Weile 
| ald Profelgtenmacderin für die Ebe 

gezeigt. Sie hätte au damit fein 
| Glüd bei mir gehabt, denn den Haupt» 
| awed meines Hierfeind habe ich nicht 
| einen Moment aus den Augen gelaffen. 

Mit dem erften Dampfer, ber jich por 

ben böfen Engländern nicht fürchte:, 
' will ich aus dem Hafen auslaufen; mie 
| tönnte ich daran denen, jegt in ben 
| Hafen ber Ehe 
Unter zu gehen? Morgen will meine 
CE heiter mit mir einen Abftecher nad) 
Hoboten machen, um eine Yyamilie Na- 
mend? Röder zu beſuchen. Röders 
mohnien früher in Bayonne. Mein 
Schwager Richard, den die Ungeduld 


| des „watchful waiting“ alle Tage aufs 


— 


und mütterfiche Fürs | 


einzulaufen und bor | 


men ‚mit Herrn Ernft Steinbill aus 
Chicago in der St. Peteräficche in Ho- 
boten, N. 9., als „befter Mann“ fun= 
giren. Die Hochzeitäfeierlichteiten fin- 
den in ber Refidenz der Mrs. Richard 
Scähuffenhauer, Bayonne, N. Y., ftatt. 

&o, da haft Du es. 

Mie es gelommen? Zu’ Gelb in 
Deinen Beutel, tomm’ nad) Bayonne 
und frage meine Schweiter. Sie wird 
Dir erklären, daß fie an dem Zuftande- 
fommen diefer Ehe ganz unf&huldig ift, 
und wirb Dir Kamit die reine Wahr- 
beit jagen, denn ich bin ber alleinige 
Schmied meines Glüds. Beni, Bidi, 
Vici. 

Veni. An dem Tage, für den wir 
unſere Viſite bei der befreundeten Fa— 
milie in Hoboken geplant hatten, war 
meine Schweſter ſo unpäßlich, daß ſie 
fich nicht von ihrem Lager erheben, 
' geichweige denn eine Beluchäreile ma- 
‚ ben konnte. Daß die Krankheit Annas 

diefen Strih dur unfer Vergniü- 
| gungäprogramm machte, war mit 
| Höchft fatal. Ich brannte darauf, die 
| junge, „eingefrorene Dame” fennen zu 
\ lernen. Kein Wunder! Blied doc) 
Schwager Richard bei feiner jevesmali- 


| 


Mann“ in der Kirche fchlecht machen, 
und außerdem würde ih mir jolche 
auffallende Huldigung meiner Braut 
son Dir ganz entjchieden verbitten, 
aber die Hand wirft Du mir drüden, 
und mich aufrichtig beglüdwünfchen, 
daß ich einen Haupttreffer in der Ehe- 
lotterie gewonnen habe. 

Aus dem Vorftehenden fönnteit Du 
Schließen, daß ich fofort, al3 ich in den 
Dunittreis des umgelippten Bootes 
gelangte und Marie erblidie, vor ihr 
auf die Kniee jant. So jchnell ging 
dad freilich nicht. Viel Peinliches 
hatte ich erft zu überwinden und Stun 
den froher Hoffnung und bangen Be: 
benfens verrannen, ehe fich das Ges 
ftändniß meiner Liebe über meine Lip- 
pen rang und ein Echo in ihrem Herzen 
fund. Du meißt, allzu große Schüd)- 
ternheit ift nie mein fall gewefen, aber 
ala ich mich ihr da auf dem umgefipp- 
ten Boote auf der Sanbdüne voritellte, 
war ich von ihrer Schönheit jo befan- 
gen, faft möchte ich jagen erfchredt, daß 
ic) mich ftatt, wie es fich gehörte, al3 
Ernft Steinbill, ald „Bertchen Schif: 
fenhauerd Ehicagoer Ontel“ vorftellte. 


„sch Tenne Sie bereit!“ meinte fie 


gen Nüdtehr von Hoboten das Loblied | lähelnd und bemühte fih, die Tränen- 


von Röders junger Penfionärin in 
allen Tonarten. 
| machte ich mich allein auf die Reife zu 
| NRöders. E8 war wohl ein Veritoß ge- 
+ gen die qute Form, daß ich, ohne ein- 
| geführt zu fein, ben Leuten ind Haus 
| fiel. Al Entfchuldigung jedoch Jollte 
die plötzliche Erkrankung meiner 
Schweſter herhalten. Außerdem nahm 
| ih an, daß ich für die Leute, die ich 


Sritiicher Katzenjammer! 


H.M.S. AMPHION. PATHFINDER. 


Zur Strafe, baf er’s dennod) wagt, Wie wirb mir dod; fo 


Sei ihm bie Fehde angejagt. 


- #‘ 


—— fhwikerlih, 
So baudbedrüdend fißerlid, 


AUPACIOUS, HERMES, 
NIGER etc, etc on 


se 


= - —— 


So hundsgemein belämmerlich, 
So furchtbar katzeniämmerlich. 


| Generaltonfulat in New York treibt, | beimzujuchen beabjichtigte, fein völlig 


ı unb der dann immer bei diefen Be- 
fannten in Hoboten vorjpricht, ber- 
ficherte mich, daß ich bei Röders eine 
neue, intereſſante Belanntſchaft ma— 
chen werde. Eine junge, hübſche Bre— 
merin hätte bei ihnen ihre Zelte auf— 
geſchlagen. Sie wäre in dieſem Som— 
mer bei Verwandten in Frisco zum 
Beſuch geweſen und ſei auf ihrer Rück⸗ 
reiſe nach Deutſchland in Hobotken, wie 
ich, „eingefroren“. 

Wie die Attien jegt ftehen, ift e3 
Shorheit für mich, noch länger auf die 
Treigabe des überjeetichen Verlehrs 
durd) die Piraten zu warten. Wohl 
cber übel, werbe ich mich daher in den 
näcdjften Tagen aus den Armen meiner 
Cchweiter reiben und nach Chicago zus 
rüdtehren müjjen. 

Dito! Mir ift bei diefem Entihluß 
3: Mute, wie dem Adam, als ihm ber 
liebe Herrgott die Wohnung im Para- 
dies fündigte. Gemütlicher ann fi 
der alte Herr im Garten Eden aud 
nicht gefühlt haben, als ich in Bayonne. 
Aber wat fien muß, muß fien, feggen 
wi Plattdütjchen. 

Außerdem muß ich Dir noch mittei- 
len, daß u. f. w. 

Dein alter Freund 

Ernft Steinbill. 

* 


14 Tage ſpäter. 


Chicago, Oltober 1914. 
Irautfter Freund Dtto! 

Der Menjch denkt, Gott Ientt! Ach 
werde nicht, wie ich in ıneinem lehten 
Briefe angab, nad Chicago zurüdteh- 
ren, jondern Du wirft am zmeitnäd- 
ften Sonntag, oder wenn möglich frü- 
ber, von Milmaufee nah Banonne, 
N. ., fommen. Ehe Du aber biefen 
Brief weiter lieft, pad’ an die Tiid- 
tante und halt’ Dich feit, oder, wenn 
Du Did „zufällig“, wie ich vermute, 
in der Wollenweberfchen Stneipe befin- 
beit, beftelle Dir zur Stärkung und 
auf meine Koften und Gefahr fchnell 
einen „Ihree Star Hennefiy Brandy“. 
Sonft mürbeft Du umfallen. Bor 
Staunen. Du folft nämlich bei 


* * 


der Trauung bon Fräulein Marie 


Köhler, Tochter des verftorbenen Bau» 
unternehmers Yriebrich 


er, in 


So niederträchtig dämelich. 


NNe® 
pründe 


So radıefinnend brüterich 
Sp lügenmadend wüterid), 


> 
Pi SAN DER BONUS, 


Mir wird jo jchlecht, wie ift mir dody, 
Am Ende tfommen die Hunnen nodj] 


Im 


| fyremder jein werde und auf eine 
| freundliche Aufnahme rechnen könne. 
| Klein-Bertchen war häufig auf Befud 
| in ihrem Haufe, und wo bie Hinkanı, 
ı dahin war aud der Ruf und Ruhm 
ı von ihrem „Ontel Ernft aus Chicago” 
gebrungen, 
| aus ih an das Ziel meiner Reife 
und an bas Röderjche Haus gelangte, 
fond ich die Türen und die Fenfter- 
läden verjchlojjen. Eine jehr gefprä- 
ige Nachbarin geftattete mir ein In— 
terpien über die „Whereabout3“ der 


Hausbewohner via den Gtedenzaun, 


ber ihr Reih von dem der Röbers 
Irennte. ch erfuhr von ihr, da Nie- 
mand von den nfajjen daheim wäre. 
„Die Röbers find mit Kind und Kegel 
zu ihrer Freundichaft, den Schuffen- 
hauers in Bayonne, gefahren“, berich- 
tete jie im bedauerndem Xone. „Und 
was das Fräulein Mariechen tft, die 
bei fie logiren tut, die ift wie alle Tage 
und ben ganzen Tag lang am Strand. 
Sehen Sie, da...da... ganz hinten 
— auf dem umgelippten Boote im 
Sande fiht fie und jchaut aufs Meer 
hinaus. Es iſt Sie das reine Elend 
mit dem lieben Kind. Sie weint Tag 
und Nacht. Na, ein Wunder iſt es ja 
nicht. So jung und ſo ganz allein im 


fremden Land, und Alles nur wegen 


die böſen Engländer!“ 

Die gute Frau machte eine Bewe— 
gung, als ob jie mit ihrem Schürzen- 
zipfel eine Träne aus ihren Augen 
wiſchen wollte; ich bedankie mich für 
gütige Auskunft und aing nach dem 
umgelippten Boot, auf dem mein 
Schichſal“ ſaß. 

Das war das Veni, „ich kam“, jetzt 
folgte das Vidi, „ich ſah“. Ja, ich fah 
ſic, das herrlichſte Weib, auf das je 
meine Augen gefallen. Verlangſt Du 
ton mir, daß ich fie Dir beſchreiben 
fon? Dann verlangft Du etwaz lin: 
mögliches. „Weg, Feder, weg, mo Ra- 
phael und Titian befhämt den Pinfel 
fallen Tießen!“ Mebrigens wirft Du 
fie ja am zmweitnäciften Sonntag felbft 


mit Deinen eigenen Augen fehen. Ich 


erivarte nicht, daß Du bei diefer Ge- 
Tenenbeit, wie ich, anbetend vor ihr da 


Knie beuaen wirft. Das würde fi in 
Deiner Eigenfhaft als mein „beiter 


— — — — —— — — — — — 
— 


ſpuren auf ihren Wangen zu ver— 


Kurz entſchloſſen wiſchen, „Ihr Nichtchen, Herr Stein- 


bill, hat mir ſo viel Gutes und Liebes 
von Ihnen bereits erzählt, daß Sie 
mir kein Fremder ſind.“ 

Dieſe Worte, ſo freundlich ſie klan— 
gen, brachten mein geiſtiges Equili— 
brium noch mehr aus der Balance, denn 
ich glaubte zu bemerken, daß ihre 
Blicke mit beſonderem „Nachdruck“ auf 
meinen unteren Extremitäten ruhten; 
ſicher hatte der kleine Racker von 
Nichte in dem Steckbriefe ihres Onkels 
deſſen tkurze Beine als beſonderes 
Kennzeichen angegeben. Zu meiner 
Freude aber ſah ich, daß Marie, die zu 
meiner Begrüßung aufgeſtanden war, 
beim Ausmeſſen der Körperlänge eben— 
ſo ſtiefmütterlich von der Natur behan— 
delt war, wie ich; nicht fünf, volle 10 
Zentimeter mußten ihr am Militärmaß 
ſchlen. Solatium miſeris, ſocios ha— 
kuiſſe malorum. Zu Deuiſch:Es iſt 
ein Troſt für den pockennarbigen Jüng⸗ 
ling, wenn er entbedt, väß das Mäd- 
hen, dem er fich liebend naht, eben- 
falls Podennarben im Gefihte auf: 
weiſt.“ 

Auf meine Einladung nahm ſie den 
aufgegebenen Platz wieder ein, und 
wir ſprachen — ja, wovon? Richtig, 
zunächſt von Ephigenie, die, wie ſie, 
am fernen Geſtade ihre Klagen über 
das unerbiltliche Meer nach der ge— 
liebten Heimat ſandte, dann von dem 
Jüngling, der, von böſen Feinden zu— 
rückgehalten, gleich mir, dem Hilferufe 
der Mutter im Vaterhauſe nicht folgen 
lonnte; wir ſprachen von der troſtvol⸗ 
len Erſcheinung, daß geteiltes Leid nur 
halbes Leid ſei — wir ſprachen noch 
über vieles Andere, aber weil unſere 
Herzen redeten und der Intellekt ruhte, 
iſt mir nichts von dieſen „Sweet No— 
things“ im Gedächtniß geblieben, als 
die Schlußworte: „Ich liebe Dich!“ 
die wir uns gegenſeitig von den Lip— 
pen küßten. 

Das war das Vici, „Ich habe ge— 
iegt“. 

Als ſich die Schatten der Nacht über 
Land und Meer breiteten, verließen wir 
unſeren improviſirten Sitz. Ich be— 
gleitete Marie heim. Die Fenſter des 
Röderſchen Hauſes waren jetzt hell er— 
leuchtet. Ich ging nicht mit meiner 
Braut hinein. Meine gute Schweſter 
Anna ſollte die Erſte ſein, die aus mei— 
nem Munde von meinem Glücke hörte. 
Wie ſie die frohe Botſchaft aufnahm? 
Nachdem ſie ſich vom erſten Staunen 
erholt hatte, fiel ſie mir um den Hals 
und ſchluchzte: Kaum gefunden, muß 
ich Dich ſchon wieder an eine Andere 
abgeben. Doch iſt jetzt mein Herzens⸗ 
wunſch in Erfüllung gegangen — lebe 
ſo glücklich mit ihr, wie ich mit meinem 
Richard!“ 

Und Richard, der einen reinen Nar— 
ren an meiner Braut gefreſſen hat, 
diogeneste dazu: „Wenn ich nicht der 
Richard Schuffenhauer wäre und die 
Anna zur Frau hätte, möchte ich mein 
Schwager ſein und die Marie hei— 
raten.“ 

Ich fahre jetzt alle Tage nach Hobo— 
len hinüber und ſitze mit ihr auf dem 
umgelippten Boot. Da Du über eine 
gehörige Portion Phantaſie verfügſt, 
unterlaſſe ich es, Dir unſere Gedanken 
und Gefühle bei dem fernen Ausblick 
auf das weite Meer und die nahe Aus— 
ſicht auf Hymens Altar zu ſchildern. 

), wenn mir boch bald unfere 
Hochzeitäreife auf einem Dampfer an 
treten könnten, der Marie M die Arme 
ihrer Familie und mich in die Reihen 
der Vaterlandsverteidiger bringen 
würde! Diefe verflirten Engländer! 
Quousque tandem? : 

„Sn ficherer Erwartung Deinem 
pünktlichen Eintreffen zur Trauung 
entgenenfehend u. f. w. 5 

Dein Freund 

Ernit Steinbill. 
—--+0 —— 

— Galgenhumor. — Gauner: Sr- 
gendivie ausgezeichnet haben fich die 
Mitglieder meiner Familie doch im- 
mer; gegenwärtig ijt mein Jüngſter 
der Diimmite in feiner Mlaffe. 

— Aus eigener Erfahrung geipro- 
hen. — Sriegsgefpräd. Die Stim- 
mung ilt jehr zuderjichtlich. „Selbit- 
berjtändlich werden wir jigen“, meint 
mit holdem Erröten ein niedlicher 
Badfifch, „denn wer fönnte wohl un- 
jern Leutnants widerſtehen!“ 


In letzter Stunde. 
Bon Eva Gräfin von Baubiffin. 


Sm Eleinen Hof drunten Tarmten 
die Kinder und verjuchten, die Solda- 
tenlieder nachzufingen, die plöglich im 
aller Seelen erwacht waren und un- 
verjehen® auf aller Lippen Jagen: 
„Seit fteht und treu...“ und „Deutjch- 
land, Deutichland über alles" — und 
dazwifchen frähte ein Rnirp3 ganz 
für fi) aus einer Ede immer wieder, 
daß er einen „Duten Xameraden“ 
hätte. Wie jeltfam dies Fluidum der 
Begeilterung war — die Großen hat- 
te e3 ergriffen wie die Kleinen, umd 
wa3 geitern noch ivie ein unerfüllba- 
rer Traum gejchienen hatte, heute war 
e5 wahr geworden: Die große Ber- 
brüderung des Bolfes! Rang. und 
Standesunterfhiede waren vergefien, 
jedes Barteigezänk überwunden — im 
ganzen Lande gab es nur no Men- 
ichen, die ein Gedanke, ein Wunſch be— 
iwegte: für die Erde, die fie über al» 
les Tiebten, einzuftehen, und dies ge« 
waltige Gefühl fettete an einander 
wie ein Blutseid, 

„Da man dies erleben durfte”, 
jagte Toni PBrantl vor fi hin, blicb 
mitten in ihrem Arbeitszimmer ſte— 
ben, in da3 die abgerijjenen Strophen 
der vaterländiichen Lieder hineinflan« 
gen, und prebte ji) die Hände an die 
Schläfen. Das Schöne, Unauslöjc- 
liche diefer Zeit, das wie ein Kleinod 
im Herzen weiterglühen würde, das 
trug aud) fie iiber alle Alltagsjorgen 
fort. 

„Warum bin ich nur je Eleinmü- 
tig gewejen?“ Dachte fie weiter und 
blidte fid) in dem hellen, jauberen 
KRaume um. Was er enthielt an hüb- 
fhen Möbeln, den Kupferjtihen an 
den Wänden, das hatte jie jich einzeln 
erworben, in heibejtem Ringen, Stüd 
um Stüd. Shr fiel ein, wie fie begon- 
nen hatte: mit nicht als mit der 
Schreibmaschine, die noch jet ihren 
Plat vorm Feniter hatte — umd einer 
Matrage, die nun, mittelft einer Sei- 
dendede zu einer Chaijelongue umge» 
wandelt worden var, 

Aus den Nebenräumen flapperteıt 
die anderen Schreibmafchinen,: die jie 
nah und nad angefhafft Hatte und 
die von ihren Xehrlingen bedient wur- 
den. Das mahnte jie an die eigene 
Pflicht, fie 30g den Stuhl heran und 
nahm die Schußhülle der Mafchine ab. 

Seltjam, wenn man ftand und 
laujhte, fonnte man in der. allgemei« , 
nen Idee des Sic-Opfern:Wollens 
aufgehen; nun, im rhytmiichen Aufe 
ichlag der Taften famen leije die Sor- 
gen angefroden; bald ivaren die Be- 
itellungen fertig abgeliefert, neue jeit 
Tagen nicht mehr eingelaufen. Ihre 
Erfpartes® mwürbe für einige Monate, 
vielleicht auch länger, reichen, wem 
jte jehr jparfjam wäre — umd wenn 
jie e8 nur für fich verwenden Fönntel 
Aber die Lehrlinge, die armen Din— 
ger! Sie konnte fie doch unmöglich) 
jet auf die Straße jegen, was jollte 
dann aus ihnen werden? Und fie mit 
durdfüttern....“ 

Sie big die Zähne aufeinander: 
Sri hatte gemeint, jie müſſe zuerſt 
an ji felbit denten. Aber 'e8 ging, 
wie jo oft mit feinen Ratfchlägen, die 
ihr anfang gewöhnlich einleuchteten, 
bi8 fie fie daheim und allein genau 
unterſuchen fonnte: er jtand auf ei- 
nem zu  jelbftjüchtigen Standpunf. 
UInd wenn er das im Nuge hatte, mas 
er „ihr Wohl“ nannte, fam es: ihm 
nicht darauf an, andere zu jchädigen. 

Sie lächelte Teiht: ein Wohl — 
oder ein Glüd — lie ſich doch nie 
auf anderer Leid aufbauen! Freilich, 
Srik hatte da eigentlid fertig ge- 
bracht: verjicherte er ihr nicht immer 
wieder, dab er vollfommen glüdlich 
jei, dab ihm nichts, nichtS fehle, dej- 
fen ein Sterblicher bedürfe?! Die gut 
bejfoldete Stellung im Pureau eines 
befannten Architekten genügte aud) 
jeinem Ehrgeiz, jeine Eltern vergöt— 
terten ihn und erfüllten ihm. jeden 
MWunjh — und obendrein hatte er noch 
jie, das liebite, beite aller Mädchen, 
zur Braut! Pier Jahre nun jhon 
war fie feine Braut; fo nannte er fie, 
und fie trug den goldenen Ring am 
inger # aber den Mut, den Elteru 
die Einwilligung zur Heirat abzurin- 
gen, oder fie fchließlich ohne ihren Ses 
gen zu jeiner rau” zu machen, den 
fand er nicht. Und den Rentiersleuten 
Fiiher war fie nun einmal als 
Schmwiegertocdhter nicht fein genug; fie 
hatte fein Geld, feinen ind Gewicht 
fallenden Anhang — zu gern hätten 
fie gejehen, daß ihr rik in eine recht 
wohlangejehene, reihe Bürgersfami- 
lie hineingeheiratet hätte, 

„Sie haben von ihrem Standpunft 
aus gar nicht unrecht”, jagte Toni 
oft, wenn rig fich bitter über ihre 
Engberzigfeit beflagte, ohne dod) 
Kraft genug zu befigen, fi ihr ent- 
gegenzumwerfeit. 

„Eltern haben das Recht, fi), das 
für ihre Rinder zu wimfchen, was fie 
felbft ala höchftes Glüd anzufehen — 
aljo gib mich auf, das rat’ id) dir — 
und nimm dir ein Mädchen eurer 
Kreife, es gibt aud; dort Hübjche 
genug!” i 

„Mit diefer Alugheit hält fie dich), 
mit  diefer scheinbaren Einficht,“ 
meinte Friend Mutter verächtlich, 
jobald fie von Tonis Auffaffung der 
Sadje erfuhr. „Sie jet uns-dir ge⸗ 
genüber damit ins Unrecht und ſpielt 


Coriſelma auf ber IL. Seite) 





(Kriminalroman bon David Efriftie 


Murray.) 


(8. Fortfeßung). 

Da fiel mein Blid auf das hölzer- 
ne Gerüjtwert und die Eijenjtangen, 
die die erjien YUnfänge meiner Riejen- 
ftatue der Boadicea darjtellten. Das 
war ein BVerftiet! Ich ſchleppte die 
Leiche Hin und jtellte fie mıt vieler 
Mühe aufreht zwijchen die Gerüjt- 
ftangen de3 unteren Endes. Dann 
arbeitete id — ab, wie ich arbeitete. 
Die ganze Nacht, ven folgenden Tag, 
die folgende Nacht und noch einige 
Morgenftunden. Meine Abficht da- 
bei war, die Arbeit jo weit fortge- 
fohritten erjcheinen zu laffen, daß fein 
Menih auf ven Gedanten kommen 
forınte, die Leiche könne in der Sta— 
tue verborgen fein. Dazu kam, daß 
niemand mußte, wann ich die XAr- 
beit begonnen hatte, denn ich hatte 
die Marotte, den Diener oder irgend 
jemand außer meinem Onfel das 
Atelier niemals betreten zu lafien. Als 
das alte Haus baufällig wurde, und 
Aloyfius und ih uns entjchließen 
mußten, eö abbrechen zu lajjen, kauf: 
te ich die Barade in der Agar-Allee, 
um die Etatue dort unterzubringen. 
Dort ift die Leiche entdedt worden. 
Das Haus kaufte ich durch einen ge— 
mwöhnlichen, berufsmäßigen Zmifchen- 
händler. Die Statue ließ ich durch 
einen alten Diener, einen gemillen 


Grimaud, heimlich dorthin jchaffen. | 


Grimaud verübt feitdem Erpreflun: 
gen an mir. — 


Ich ſchwöre, daß alles fich genau ' 
Ich jchwöre, daß | 


ich in blinder Verzweiflung handelte. | 


jo zugetragen hat. 


Aloyfius mili aus Barmberzigfeit 
ſchweigen. Wird mein Verbrechen 
dennoch entdedt, jo werte ich mich tö- 
ten. ch trage jtet3 Gift bei mir. 
Alexis Brangwyn.“ 

Minutenlanges Schweigen. Nie— 
mand' im Gerichtsraum konnte ſich 
der furchtbaren Tragik dieſer Schil— 
derung entziehen. Aloyſius ſaß re— 
gungslos da, das Geſicht in den auf— 
geſtützten Händen verborgen. 

Der Kronanwalt fuhr in der An— 
tlage fort. 

Er rief drei Zeugen auf — den 
Redakteur einer Kunſtzeitſchrift, für 
die Alexis Brangwyn häufig Beiträ— 
ge geſchrieben hatte, und zwei bekann— 
te Handſchriftexperten — die ſämtlich 
unter Eid ausſagten, das Dokument 
ſei von Alexis Brangwyn eigenhän— 
dig geſchrieben. 

Auf ein Kreuzverhör verzichtete der 
Kechtsanwalt des Beklagten. 

„Wir geben zu,“ ſo ſagte er kurz, 
„daß das Geſtändnis in Gegenwart 
des Angeklagten geſchrieben wurde, 
daß der Angeklagte ſelbſt die einlei— 
tenden Worie diktiert, und daß das 


Dokument ſeit dem angegebenen Da⸗ 


tum in ſeinem Beſitz geweſen iſt.“ 
„Dann, meine Herren Geſchwore— 


der Ball Brangwyn. ' 


de für Wloyfius 
van ‚Sie Ihr Herz [prechen, Diy 
ord! 

Der Anwalt machte eine Paufe. ; 
Totenftille berrjähte in dem Raum. 
Eine Dame jhluchzte leije. . . 

„sh werde nur einen einzigen Zeu- 
gen aufrufen, Mylord und meine 
Herren Gejchworenen, und dabei lei- 
tet mich nur das Beftreben, in breite- 
fter Deffentlichleit die Beweggründe 
Harzulegen, die. den Herun Angellag- 
ten zu feiner Verlegung des Gejehes 
veranlaßten. 

Miliam Molesworth!” 

Ein alter, graubaariger Herr trat 
bor und leiftete den Zeugeneid. Er 
Ihien tief bewegt und beantwortete 
anfänglihd nur mit leifer Stimme 
die Fragen, die der Anwalt des An- 
geflagten an ihm richtete, 

„Sie heiten William Moles— 
worth?“ 


N 

„Sie find Advofat und Redhtsan- 
walt, zugelaffen vor enaglijhen Ge— 
richlshöfen? 

ur 

„Sie waren feit langen Jahren ber 
juriftifhe Berater Aloyfiuß Brang- 
wyns des Aelteren, der, wie Gie 
mitangehört Haben, durdy jeiner. 
Großneffen Aleris ermordet wurde?“ 

„Sa. ch führte feine Gefchäfte 
bi3 zu feinem Xode und dann nod 
auf Gerichtäbefhluß bi3 zu feiner 
nad zwei Jabren erfolgten Xobdes- 
erklärung.“ 

„Sie waren mit Mr. Brangtonn 
eng befreundet?” 

„Sa. Ceit fünfundvierzig Jahren. 
Bis zu feinem Yode.” 

„Als fein Anwalt kannten Sie fei- 
ne teftamentarifchen Beltimmungen?“” 

Jawohl.“ 

„Wollen Sie uns darüber Aus— 
kunft geben, wem er ſein Vermögen 
hinterließ?“ 

„Alles, was er beſaß, hinterließ er 
hälftig ſeinen beiden Neffen. Das 
Vermögen betrug genau 523,000 
Pfund Sterling.“ 

„So daß jeder Neffe ungefähr eine 
Viertelmillion Pfund Sterling erb— 
te?” 

„Eher mehr.” 

„Eher mehr. Erbielten Sie nun, 
Mr. Molesworth, einige Tage bor 
dem Verſchwinden Mr. Brangwyns 
einen Brief von ihm, der ſich auf 
ſeine teſtamentariſchen Verfügungen 
im Zuſammenhang mit ſeinem Neffen 
Aloyſius bezog?“ 

Jawohl. Er ſchrieb mir, er habe 
von gewiſſen Handlungen Kenntnis 
erhalten, die ſeinen Neffen Aloyſius 
als einen Schurken erſcheinen ließen. 


Er inſtruierte mich, ein neues Teſta— 


| 


| 


nen,“ fchloß der Kronammalt, „habe | 


ih nur noch zu bemerfen, dab die 
Anklage in jedem Punkte unmiders 
leglich bewieſen iſt!“ 

Er nahm Platz, und der Verteidi— 
ger des Angeklagten erhob ſich unter 
lautloſem Schweigen der Zuhörer: 

„Mylord und meine Herren Ge— 
ſchworenen! Wir geben die Tatſa— 
chen der Ankläge in jeder Einzelheit 
zu, und ich habe daher den Ausfüh— 
rungen des Herrn Vertreters der 
Krone nur wenige Worte hin— 
zuzufügen. Ich möchte nur 
die Hoffnung ausſprechen, daß 
der hohe Gerichtshof bei der 
Strafabmeſſung voll und ganz be— 
rückſichtigen wird, unter welchem 
furchtbaren Zwange der Angeklagte 
handeln mußte. Mylord und meine 
Herren Großaefhmorenen — die Be: 
ftimmung des Gefehes, die hier in 


' 


| 


Frage fommt, ift gerecht und notwen= ı 


dig. 


Der Staat muß ſeine Bürger 


gegen Mord und Mörder ſchützen. 


So, wie der Mörder dem Geſetze ver— 
fallen iſt, ſo muß auch das Geſetz 
darauf dringen, daß niemand einen 
Mörder ſchützt. Es darf in den Au— 
gen des Geſetzes keinen Grund geben, 
ein ſo furchtbares Verbrechen, wie ei— 
nen Mord, zu verheimlichen! Vor 
dem Geſetz darf der Vater das Kind 
nicht verbergen, das einen 
ging, das Kind nicht den 


Mord be⸗ 
Vater — | 


nicht ihre eigene Tochter, die Mör: | 


derin, darf die Mutter fhüben, ohne 
jelpft ein fchmweres Verbrechen zu be> 
aehen. Nicht Mitleid, nicht Edelmut, 
nicht Liebe, nicht enge Bande der 
Bluisverwandtſchaft, nichts im der 
Melt darf Mann oder Frau in Eng=- 
fand daran verhindern, einen Mör- 
der der Gerechtigkeit augzlliefern! 


Das Gefeh erfcheint Ihnen hart, | 
Bar: | 


neine Herren Gefchworenen? 
ariſch? Nein, es ift notwendig. 
Do wenn auch das enaliiche Recht 


ment vorzubereiten, das, mit Au3s | 
nahme einer Rente von 25 Pfund | 
Sterling jährlih für Mr. Mloyfius | 
Brangwyn, das gefamte Vermögen | 
Mr. Aleris Brangmmyn zufallen ließ.“ 

„She dies neue Tejtament unters 
zeichnet war, verfhwand Mr. Aloy- 
ſius Brangwyn?“ 

„Jamohl.” 

„Sie vermuteten, daß Mr. Aloy: 
tus Brangioyn, der Angeklagte, beim 
Verfchwinden feines Dntel3 die Hand 
im Spiele hatte?” 

„Samohl. ch Hatte ihn im Ver— 
dacht, meinen alten Freund ermordet | 


| zu haben.“ 


„Sie warfen ihm das perfönlich 
vor.“ 

„Yu meinem tiefen Bedauern tat 
ih dad. Er würdigte mich feiner 
Antwort.” 

„Sie äußerten diefe Anficht auch 
öffentlich?" 

„Zeider — fo und fo oft. Unb ich 
möchte auch bei diefer Gelegenheit | 
Mr. Brangmwyn mein tiefes Bedauern 
und meine große Betrübnis über biefe 
Uebereilung ausfprechen.” 

„Und meshalb bemwie der Ange— 
flagte, Jhrer Meinung nad, feine 
Unfhuld nicht?“ 

„Aus Edelmut 
feit.” 

„Hätte Mr. Aloyſius Btangwyn 
nach der Entdeckung der Leiche in der 
Ugar-Allee die Anzeige eritattet und 
wäre Mr. Aleri® Branampn gehängt 
worden, wie -dbad unfeblbar gefche- 
ben märe, jo mußte ihm, ala bem 
überlebenden Neffen des alten Herrn, 
nah den Teitamentsbeitimmungen | 
eine weitere Viertelmillion Pfund | 
Sterling zufallen?” 

„Ungmeifelbaft.” 

„Ich danke Ihnen, Mr. Moles: 
worth. — — Myilord und meine Her— 
ren Geſchworenen, ich habe den Aus— 
ſagen des Zeugen irgendwelche Be— 
merkungen nicht hinzuzufügen. Der 
Angeklagte appelliert unter Hinweis 
auf den völligen Mangel eines ehrlo— 


und Barmherzig⸗ 


ſen oder ſelbſtſüchtigen Motivs für 


| 
I 


nerbittlic) fein muß und in feinen ' 


‚weihten Beitimmungen dem Mitleid 
einen Plat einräumen darf, jo hat 
:3 doch dem englifhen Richter die, 
solle Freiheit eigener Beurteilung ge- 
wahrt und in feine Hände das Recht 
zelegt, nicht nur Gerechtigkeit, jon- 
dern auch Milde malten zu laffen. 
Das Strafmah liegt im Ermeffen 
nes NRichterd. Nur eine Höchitgrenze 
der Strafe fieht da3 Gefek vor, nicht 
aber eine Niederjtarenze. 
Meine Herren Gefchmworenen! 
steibt Ihnen keine Wahl, als einen 
Schuldfpruh, fällen. Gelbjt mir, 
dem Verteidiger des Angeklagten, 
bleibt keine Wahl übrig, als Ihnen 
zu ſagen: 
nur darüber zu urteilen, ob der An— 
Bangwyn der Beihilfe nach der 
Sat am Tode Aloyſius Brang- 
wyns des Aelteren ſchuldig! Das 
it Ihre Pflicht. Nicht im Ih— 
ten Händen "iegt das Schidjal des 
Angeklagten, fondern in ben Hän- 
ben eirtes, deffen Weisheit und Ge- 
techtigfeit wohlbetannt ift von einem 
Ende Englands zum anderen: My- 
lord, Herr Oberrichier, ich bitte um 


Es 


Sprechen Sie Aloyſius 


die Beihilfe, die er dem Verbrecher 


| 
| 
leiitete, an die Gnade bed Gerichtä- 
hofes.“ 

Der Lord Oberrichter erhoeb ſich. 

„Meine Herren Geſchworenen! Die 
Rechtsbelehrung, die ich Ihnen nach 
den Vorſchriften des Geſetzes zu er— 
teilen habe, läßt ſich in gedrängter 
Kürze zuammenfaſſen. Sie haben 
geklagte ſchuldig eder nichtſchuldig 
iſt, die ihm beſtimmt bekannte Tat— 
ſache, daß ſein Vetter Alexis Brang⸗ 
wyn ſeinen Großonkel Aloyſius 
Brangwyn ermordete, wider das Ge— 
ſetz verheimlicht zu haben.“ 

Die Geſchworenen zogen ſich zur 
Beratung zurück. 
+ * * 

Nach fünf Minuten ſchon betraten 
ſie wieder den Gerichtsſaal, und ihr 
Obmann verkündete ihren Spruch: 
„Schuldig mit allen Stimmen!“ 
„Mylord!“ ſehzte er hinzu. „Meine 
Mitgeſchworenen haben mich einſtim— 
mig beauftragt, den Herrn Ange: ! 
Hagten der Gnade des Gerichtähofes ; 

zu empfehlen.“ 

„.%) bedauere, fonftatieren zu müf= | 
fen“, jagte ernft der Lord Oberrich⸗ 
ter, „daß eine ſolche Empfehlung 
nad den Vorfchriften der englifchen 
Prozekorbnung nicht zuläffig ift.“ 

"Dann erbob er fi. 


Brangwyn! 


ſich der Diener. 


| auf dem Teppich liegen ſah. 


Sonntagpof, Chreags, &'nnta,, Di 


ER 


Aloyſius Brangwyn!“ 

Aloyſius Brangwyyn ſtand auf. Er 
war bleich, aber ſehr ruhig. Solche 
Stille herrſchte im Gerichtsſaal, daß 
man das Raſcheln eines Blattes Pa- 
pier, das einer der Anwälte zu Bo⸗ 
den fallen ließ, als Lärm empfand. 

„Aloyſius Brangwyn“, ſagte ber 
Lord Oberrichter, ſich hoch aufrich— 
tend, „Sie find durch den Wahr— 
ſpruch der Geſchworenen für ſchuldig 
befunden worden. Es iſt meine 
Pflicht, Ihnen den Urteilsſpruch des 
Gerichtshofs zu verlünden. Mögen 
Sie verſichert ſein, daß ich das Tra— 
giſche Ihrer Lage in all dieſen lan—⸗ 
gen Jahren voll würdige. Es iſt mir 
zu meiner großen Freude im Rahmen 
meiner Befugniſſe geſtattet, Sie zu 
einer milden Strafe zu verurteilen. 
Aloyſius Brangwyyn — der Gerichts» 
bof verurteilt Sie, einen Iag in 
Haft zu verbringen, aerechiet vom 
Beoinn diefer Verhandlung!” 

Nun gab es kein Halten mehr, Zu: 
börer, Anmälte, tichtödiener bra- 
Ken in jubelnde Beifalldrufe aus, die 
weithin durch das riefiae Gebäude 
ballten und draußen auf der Strafe 
durch hundertſtimmige Hurrarufe der 
barrenden Menge aufaenommen mwur: 
den. Menfhen rannten die lanaen 
Korridbore entland. Mit Blikes- 
fchnelle verbreitete fih das Urteil. 
Doh der Lord Oberrichter lächelte 
nur über die lärmende Szene. Denn 
er war ein weiler Mann und mußte, 
daß die Majeftät bes Gefehes nie ge: 
mwaltigeren Eindrud auf die arofe 
Maffe des Voltes madt, al wenn 
bie ausübende richterlihe Gewalt 
fiarre Gefeßesformeln durch menic- 
liches BVerftändnis zu mildern mweih. 
Er war fein Budhitabenreiter, dieſer 
weile, alte Mann... 

„Hühren Sie Mr. Mloyfius Branc 
topn in mein Privatzimmer, bis bie 
fer Lärm fich geleat bat“, befahl er 
lächelnd einem Gerichtädiener, ala er 
ſich anſchiate, den Saal zu verlaſſen. 

* * 


Und Alexis? 

Das Telegramm, das Hamilton 
Billery nach jener Szene im Privat— 
bureau des Chefs der engliſhen Kri— 
minalpolizei an ihn aufgegeben hatte, 
blieb, wie das bei den mit Arbeit 
überhäuften Kabeln zwiſchen Eng— 
land und Frankreich dann und wann 
vorkommt, mehrere Stunden lang 
liegen und konnte erſt am Morgen 
des nächſten Tages dem Empfänger 


im Hotel de Londres in Paris zuge-⸗ 


ſtellt werden. 


.. Alexis war eben vom Frühſtück 
im Speiſezimmer zurückgekommen. 
Gutigelaunt warf er ſich m einen 
Lehnſeſſel, um gemütlich eine Zigarre 
zu rauchen und die Morgenzeitungen 
zu durchblättern, als ſein Diener ein— 
trat. (Selbſt auf Reiſen und wenn 
er gezwungen war, im Hotel zu woh— 
nen, hielt er ſich einen Kammerdie— 
ner.) Der Mann brachte auf ſilber— 
nem Tablett ein Telegramm. 


Alexis nahm es gleichgültig und 


wollte eben das Siegel erbrechen, als 
ihm etwas einfiel. 

„Eh, Georges“, bemerkie er in un— 
zufriedenem Ton, „Sie haben heute 
das Knopflochſträußchen vergeſſen! 
Laufen Sie doch mal ſchnell nach dem 
Blumenladen und holen Sie es mir! 
Ein Chryſanthemum, heute. Weiß 
oder geblich. Ja nicht zu groß!“ 

„Monſieur verzeihen“, entſchuldigte 
Ich dachte. Mon— 
ſieur würden ſich die Blume ſelbſt 
auswählen wollen. Bin im Augen 
blick wieder zurück, Monſieur!“ 

Nun erſt riß Alexis d 
gramm auf. 

Er wurde aſchfahl, zitterte und 
ließ ſich ſchwer in den Lehnſeſſel zu— 
rüdfallen. Die Zigarre entalitt fei 
ven zitternden SFincern und brannte 
ein Zoh in den Perferteppih. Fr 
105 unt la® wieder, ftumpf gleichaül 
tia, fait unfähig zu denten. Die 
Buchjtaben tanzten ihm vor den Au 
gen. Unförmlih aroß fahen fie aus 
— auseinanderzurüden jdhienen fie 
ihm, Keil auf Keil — ab Galgen 
maren e8, lauter Galgen! 

Er ftand auf, mußte fich aber wie 
ber fehiten, dena noch wollten ihn feine 


| fehlotternden Knie nicht tragen. Mein 


Gott, er mußte ja nachdenten, einen 
Entihluß falten, handeln. Aloyſius 
verhaftet! 
Aloyſius hatte um feinetwillen zwar 
biel gelitten, aber biefes lebte wiirde 
er Sicherlich nicht erleiden für ihn. 
Nein, man läht fih nicht bänaen Für 


einen andern — ficherlich nicht, wenn ı 
und | 


man biefen 
haft. 
Das Spiel war ausageipielt. 
Ausgefpielt — ausgeipielt .. 
Worte umtanzten ihn förmlich. End- 
ich ftand er fchwerfällia auf fchritt 


anderen vberachiet 


zum Büfett und fchentte fih aus ei- | 


ner Staraffe Whisky in ein las, Er 
vermochte faum das Glas an den 
Mund zu führen, fo zitterten feine 
Hände, aber der feurine Trunf rüt- 
telte ihn aus feiner Schlaffheit aut. 
Er fchenkte fi ein zweites Glas ein 
und trug es in das Schlafzimmer 
binüber, die Türe binter fich abfchlie- 
hend. 

Da kam der Diener zurüd und 
Hopfte leife an bie Schlafzt:-mertür, 
al er feinen Herrn nicht im Wohn- 
zimmer fand. 

„Bleiben Sie im Wohnzimmer“, 
befahl Aleris. „Warten Gie tort auf 
mid. Ih braude Sie. In einigen 
Minuten bin ich fertig.” 

Der Mann jchüttelte den Kopf, 
als er den Whiskygeruch im Zimmer 
bemerkte und die alimmende Zigarre 


jie auf und zerftampfte die Funfen 
mit dem Abfat. Das mußte ja ein 


i recht unangenehmes Telegramm ae- 


weſen ſein. 


* * 


Auf der andern Seite der verſchloſ⸗ | 


fenen Mitteltür traf unterbeifen Ale—⸗ 
ri baftiae Vorbereitungen auc Flucht. 


a re 


mr 


18 Tele: | 


Nun war alles zu Ende. | 


Die | 


Er bob | 


— ⸗ 


N Der erfte fürchterliche, lahmende 
Schreden war einer zitternden Ener» 
gie geiwihen. Handeln — nur hans 
deln — nicht mehrlos fein — fi 
nicht fangen laffen — — entfliehen 
— — dab mar jeht der einzige Ge- 
Dante, der ihn beberrichte. 

Leife, vorfichtig, damit ja lein Ge- 
räufh dem im Nebenzımmer barren- 
ben Diener verrate, daß im Schlaf: 
zimmer etwas Ungemwöhnliche® vor⸗ 
oehe, 30q er den jchweren Koffer aus 
der Ede, den er überall aut Reifen 
mit fih nahm, und öffnete geräufch- 
108 das diebesfichere Yaleſchieß. Die⸗ 
fer Koffer hatte an den Innenwän— 
den und am Boden geſchickt ange— 
brachte geheime Hohlräume, die fich 
nur duch Drud auf verborgene Fe— 
dern öffneten. Sie waren mit Bant- 
noten der Bant von England und 
der Bank von Frankreich gefüllt... 

Seit Nahren fchon hatte Alexis 
jede Eingelbeit feiner Flucht oorberei- 
tet, und ed war immer fchen feine 
Abficht geweien, nad Frankreich zu 
entfliehen, wenn fein Berbreher ent- 
dedt werden follte. Fraft lächelte er, 
wenn er fich überlegte, wie qut ed doch 
der Zufall mit ihm gemeint bitte, der 
diefe Schredenänahriht ihn gerade 
in Paris ereilen Hieh! Nirgends 
tonnte er fich fo qut verbergen, jo in 
der großen Mafle untergeben, mie in 
dem Lande, beilen Sprade er mie 
ein Eingeborener fprah — ja, del- 
fen Dialekte er fogar beherrichte. Fr 
wollte veraeilen, dab er je ein Eng— 


länder geweien war — ein Trrangofe | 


wollte er werben. Haftig ftopfte er 


die Banknoten in eine leverne Akten: ! 


mappe. 3 war ein ungeheuter Be 
tag; über fechziataufend Pfund 
Sterling, in 
ı Hälfte, in Taufend-Frant-Banknoten 
| zur anderen Hälfte. Für die finan- 
zielle Geite war aeforgt. Seit dem 
Zeitpuntt der Entdedung der Leiche 
in ber Yoar-Allee duch Billery mar 
feine Woche verftrichen, ohne vap Ale— 
ris diefem geheimen Geldfhah, auf 
dem eine neue Zukunft fich aufbauen 
Sollte, neue Summen binzugefitat 
bätte. Geinem Bantier gegenüber 
motivierte er den ungeheuren Bedarf 
an Bargeld. damit, daß er fich mit 
Spekulationen beſchäftige. Sechzig— 
tauſend Pfund Sterling ſtanden ihm 
zur Verfügung. Der Reſt des ererb— 
ten Vermögens freilich ging :hm ver= 
loren, aber mit jechzigtaufend Pfund 
ließ e8 fich fchon leben! 


' päddyen ftopfte er in die Zafche. 
Taft wollte es ihm fcheinen, «!S dürfe 
er froh fein, als jei nun der Höbe- 
puntt der Anaft von vielen Tauſen— 
den von Tagen und vielen ITaufen: 
den von Nächten überfchritten — ala 
trete er in ein neues Leben binaus, 
ein Freier, der den Schreden bergans 
aener Seiten vergeflen darf. m bie: 
jem Schlafzimmer heute ftarf; Aleris 
Brangioyn. Der aus diefem Schlaf: 

| zimmer trat, war ein andeier. 

Mit feiten Schritten trat er zum 

Toilettentiſch. 


JWar doch jede Einzelheit überlegt, 


jeder Schritt wohl überdacht ſeit lan— 
ger Zeit. Das war nicht ſchwer ge— 
weſen für einen Künſtler, einen 
Mann von lebendiger Einbildungs— 
traft und diſzipliniertem Denken, ei— 
nen Mann, der überdies vor Jahren 
die Marotte gehabt hatte, neben ſei— 
ner künſtleriſchen Ausbildung Medi— 
zin zu ftudieren. Seine Berfleidung 
folfte ebenio einfah mie mwirkfam 
ı fein! 

Er entnahm einer Schublade ein 
ledernes Etui, das verſchiedene 
Fläſchchen enthielt. mit #Farblofen 

Flüſſigleiten gefüllt; ein vor⸗ 

zügliches Mittel zum Bleichen der 

Haare, das er ſelbſt erfunden hatte. 
Mit großer Sorgfalt bürſtete er ſich 

Haare und Bart mit den verſchiede— 

nen Flüſſigleiten und wußte, daß er 

nach einer zweiten Doſis und nach 

Ablauf von höchſtens ſechsunddreißig 

Stunden das graue Haar und den 

weißen Schnurrbart eines alten 

Mannes haben würde. Das verän— 

derte wirlſamer und unauffälliser 

ıl8 ein Abraäſieren des Schnurrbarts 
oder ähnliche Mittelchen. Die Fläſch 
chen und das Schwämmchen ſteckte er 
ebenſalls in die Altentaſche. 

Dann ging er noch einmal zum 
Koffer und vertauſchte ein winziges 
Fläſchchen, das er in der Weſtenta 
ſche trug, mit einem ganz ähnlichen 
Fläſchchen in einem der Geheimfä— 
ſcher. Ein Schatten überflog ſein Ge— 
ſicht, als er es einſtechte, deun dieſe 
Heinen Fläſchchen bedeuteten die letzte 
Zuflucht — die letzte Rettung! Sie 
enthielten Zyankali. Und das Fläſch— 
chen im Geheimfach war ein friſches, 
 erft vor Kurzem angefertigtes Präpa— 
rat. Gein Inhalt tötete mie ein 
Blitzſchlag. Sg 
| Er fah fi machbentlih im Zim- 
| mer um. Nein, außer bem Geld 

würde er michts mitnehmen... Mit 
\ einemmal änderte fih feine Gtim 
| mung, und eine folde Schwäche kam 
| über ihn, daß er fich fehen mußte. 

War man ihm etwa fhon auf den 
Ferſen? 

Er trank das Glas Whisky aus, 
das er ſich aus dem Wohnzimmer mit 
herübergenommen hatte, zündeie ſich 
eine Zigarre an und überlegie. Aloy— 
fius — mad miürde Aloyfius tun? 
Dermutlid — Aleris fchauterte — 
| hatte er das Xelegramm nur deshalb 
| abgefandt, um ihm Gelegenheit zu 
| neben, fi noch zur richtigen “eit eine 


Kugel duch den Kopf zu ichiehen! | 


Nun, zum Sterben blieb immer und 
in jedem alle noch genug Zeit. Aker 
eine wie lange Friit würde Aloyfius 
| ihm aeben? 
bar der Tafche und fah nach Datum 
und Stunde: London Weitend, 14 
| Ottober, 6 Uhr 40 Minuten abends! 
Jebt war e& neun Uhr vormtttaga... 

Er durfte keine Zeit mehr verlie- 
ren! Wenn Aloyfius fich einmal ent- 
ichlofen hatte. au feiner einenen Ner- 
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zu gebrauchen, dad er ihm damals 
chgezwungen hatte, fo nahm er ficher- 
lich feine Rüdfichten mehr. Er durf- 
te nicht darauf rechnen, daß Aloyfius 
noch vierundzwanzig Stunden ſchwieg. 
Es wäre Wahnſinn geweſen, damit 
zu rechnen! 

Alexis ſprang auf, ſchob den Tür— 
riegel zurück und trat ins Nebenzim⸗ 
mer, die Mappe unterm Arme. 

Georges!“ 

| „Monfieur befehlen?“ 

„Hole mir fofort einen Wagen — 
einfachen Fialer!“ 

„Sofort, Monfteur.” 

„Roh einen YHugenblid, George?. 
Sch werde wahrſcheinlich erſt ſpät 
abends zurückkommen. Ich gebe Ih— 
nen heute frei.“ 

„Dante, Monfieur.“ 

Stundenlang fuhr Wleris nun in 
Paris umber und mechfelte dabei fort- 
während feinen Fialer. Die erjte 
Fahrt galt einem der riefigen Herren- 
magazind auf den Boulevard de3 
Italiens. Dort equipierte er fich neu 


tom Kopf bis zu den Füßen, kaufte | 


Anzüge, Wäſche, einen Koffer und 
ließ alles nach einem fleinen Hotel 
im Quartier Latin fenden. Er woll: 
te auch äußerlich durch feine Einzel» 
beit der Kleidung den Engländer ver: 
raten. Dann fuhr er nad) dem Ho: 
tel im Quartier Latin, bejtellte dort 
ein befcheidenes Zimmer und trug 
lich als „Georges Ripofte, Journaliit, 
non“ ein. Bor vielen Jahren, 


manchmal dort abgeftiegen. 
eiite er, immer mit einem Yialer, von 
| Bant zu Bant, von Wechfelaeichäft 
| zu MWechfelgefhäft und mechjelte die 


| fien gegen franzöfifhe um... 

63 war jpät nachmittaas, ala er 
in das Hotel zurüdtam. 
Willen mußte er lächeln, alö der Be- 


fer des Hotels jelbft ihm fein Zim= | 


mer zeigte und ihn geſchwätzig be— 
diente. Ah ja, diefes Paris! In 
Paris, das fo ar. nichts refpektierte, 
hatte man bor einem menigjten® nod) 


eine böllifche Hocdhactung, und dies | ul u er 
breiten Züge beherrſchte, ſchien ihnen 
nicht eigentümlich, ſondern eher wie 


ſes eine war ein Journaliſt ... Im— 
merhin, das kleine Intermezzo be— 
wies ihm, daß er im erſten Anfang 
ſchon einen Fehler begangen hatte. 
Ein Journaliſt fällt auf! Um einen 
Journaliſten kümmert man ſich im 
zeitungsregierten Frankreich! Nein, 


völlig farblos und unauffällig mußte 


e: in Auftreten und Beruf fein, um 
völlig in der aroßen Mafje zu ver- 
Shwinden. Ein NReifender. 
Kaufmann. Einer der vielen qleich- 
oültigen Menfchen mußte er werden, 
die in gleichgültigen Gejchäften das 
Land bereifen. Nicht zu viel Geld 
durfte er ausgeben — auch nicht zu 
wenig . . . Denn reifen mußte er. 
Fortwährend. Nirgends länger als 
vierundzwanzig Stunden bleiben, um 
der fortwährenden Gefahr zu entge= 
ben, die ihn bebrohte, weil er feine 
Legitimationspapiere beſaß. 
Städte nur aufſuchen. Und waren 
dann erſt einige Wochen vergangen, 


nationalen Zentren aufſuchen, Brüſſel 
oder Marſeille oder Nizza oder Mon— 
te Carlo, und dort hübſch geduldig 
und vorſichtig nach einem Helfer aus 
der internationalen Zunft der Spitz— 


buben Ausſchau halten, die für Leute 


mit einigen tauſend Franks ſtets die 
wunderſchönſten und echteſten Päſſe 
Gott weiß woher beſorgen können. 
ESchluf folgt.) 
— —— — —— — — 
1530. 


Gegenüber der mweitverbreiteten An 


+ ficht, daß die Kriegspanzerfchiffe ein | 


Prodult der jüngjten Zeit feien, ijt 
es vielleicht intereffant, daran zu 
erinnern, daß jchon die alten Yohan- 
niter-Ritier ein Panzerfchiff beſaßen, 
weiches fi allerding® von unferen 
mit Gtahl gepanzerten Dampferto- 
lofien mejentlih unterfchied. Jene 
alte Fahrzeug war im Jahre 1530 
erbaut und gehörte dem Gejchwaber, 
dad ven Karl V, gegen Tunis ge- 
fandt mwurde,. Der berühmte An- 
dreas Doria fommandierte jenen 
| Zug, der mit der Eroberung bon 
Tunis endete. Das Panzerfchiff Sa. 
Anna trug nicht menig zu diefem 
Erfolge bei. 3 führte eine Menge 
Kanonen, Hatte eine für damalige 


Seiten aanz ungewöhnlich ftarte Bes | 


jagung von 300 Mann und war in 
jeder Beziehung prachtooll auägeftat- 
tet. E38 bejah eine eigene Bäderei, 
die täglich frifches Brot iteferte, und 
eine Kapelle; dad Mertmwürdigfte aber 
war fein mit Nägeln am Sciffätör- 


per befeitigter Bleiparzer, dei das | 


Schiff, das oft in der heikejten Ut- 
tion war, gegen die damaligen Ge- 
ihoffe volllommen undurhdringlich 
machte. 


— ui 


— Erjter Gedanle Frau 


chniebel: „Mein Schwieger‘ hin — | 


nicht, Fyrau | 


Cie glauben ja gar 
Zchnabeln, was der für ’ne angefe- 
bene Berjon 
CShübenmajor ift er, Beigeordneter, 
Brandmeilter, Kirchenrat, Vorfigender 
bom Sriegerverein . . .“ 


Frau Schnabel: „Ah, a — mird | 


fer aber mal a Begräbnis haben! 


Kindlider Wunfjd. 
Teechen (nachdem fie ihr Abendgebet 
geiproden bat): „Lieba Dott, 
Tih do mal photolaphier'n; Mutt- 
Shen jagt, das ift jebt fo billig.” 


— Ausrede Kunde: „hr 
Haarwuchömittel hat aber verteufelt 
; wenig Erfolg bei mir gehabt!“ 

ı Frifeur (achfelzudend): „Was mächit 


| fei diefem falten Wetter?“ 


— Na aifo! „Sit 
cber auch mirklich intelligent? Sonft 
fauf’ ich ihm nicht.“ 


‚ über das blühende lnfraut. 


enalifchem Gelde zur  englifchen Banknoten in Kleinen Po= | 


Wider | 


Ein | 
Und dort — weil; Gott, Junge, dort 


Kleine | 


| Freut mid). 
fo fonnte er eined der aroßen inter: | 


im Kreisſtädtel iſt! 


laß | 


der Dadel |! was 


Geſchlichtet. 


Kriegsnobelle von Anna Lahr (Hanno⸗ 
ber.) 

Tiefer Frieden! 

Die YJuliponne jehien Heiß auf die 
reifenden Sauten herab. Nur klei» 
ne Lämmermwöltchen jtanden am blaus 
en Himmel. Kaum da man fie weis 
tergiehen jah in der fti.len Luft. 

Auf der Landitraße tnarrten Ach» 
fen, trappten Pferdehufe, für's 
Pfiffe und Rufe von Fuhrkeim. 
Und in all diefe Laute mifchte fich 
der jommerliche Klang von fernem 
Mühlenrauſchen. 

Doch inmitten dieſer ländlichen Be— 
triebjamteit gab es einen toten Fleck. 
Auf einer flachen Erdwelle ſtarrte er 
wüſt und brach zwiſchen wohlbeſtell⸗ 
ten Feldern hervor und trug nichts 
als Gras und hohe Neſſeln. Wohl 
taumelten märchenbunte Pfauenaugen 
Aber 
sein Vorübergehender freute ſich dar— 
an. Und mancher zog die Stirn in 
zornige Falten und wandte ſich ab, 
weil ſeine Bauernaugen das ver—⸗ 
wahrloſte Land nicht länger anſehen 
donnten. 

„Vater,“ fragte ein unge, der mit 
-inem Mann vorbeitam, „wazum fieht 
ras hier jo verfoinmen aus?“ 

„Weil fich zwei Erben nicht darum 
vertragen fünnen“, war die mit Bit» 
ierfeit bervorgejtoßene Antwort, 

„Welcher Hat denn recht?“ fragte 


| cas Kind meiter. 
tcährend feiner Studienzeit, war er | 
Dann | 


„seder jagt, daß er recht hat. Ein 
mal wird das Gericht ja mohl die 
Tahe in Ordnung bringen, 
Komm!“ 

Er faßte die Hand des Anaben 
fefter und ging mit größeren Schrit- 
ten weiter, als flöhe er vor einer 
böfen Anjtedung, die in dem Gtreit- 
oder lauern kö,rnte, 

Als fie eine Weile gegangen iwa= 
ren, begegnete ihnen ein Mann, der 
einen runden Braunen am Halfter 
führte und dabei forgenvoli vor fich 
dinjchaute. Er war nicht groß, aber 
fräftig gewachjen. Der Ausprud von 
Kummer und Mibmut, der feine 


eine dünne Maske über natürliche 


ı Gutmütigteit gelegt zu fein. 


„Vater, wma& hat der?” fragte das 
Kind, als fie wieder aus Hörmeite 
waren. 

„Aerger hat er. Und es geichieht 
ihm recht. Denn das war einer von 
den beiden halsitarrigen Erben. Er 
taut wohl an dem Prozeß Herum. 


fommt der zweite,“ 

Zangjam, nachdenflih fam, ihnen 
zur Geite, einen Wiefenrain entlang 
ein hagerer Bauer von hoher Geftait, 


ter den fchmalen Kopf gejentt trug. 


Ein=, zweimul bob er ihn und ließ 
öwei leuchtend blaue Augen ſehen, 
aber dann jenkte er ihn nur noch 
tiefer, 

„But, gut,“ murmelte der Water 
grimmig, „den wurmt der Zant aud. 
Das haben fie nun 
dabon, Hätten’3 bleiben Iafjen jol- 
len. 

„Vater,“ begann der Sohn wieder, 
„ſind die beiden Leute ſchlecht?“ 

„Ja,“ antwortete der Vater aus 
vollem Herzen. 

„Aber — Vater, ſie ſehen doch nur 
traurig aus. 

Der Vater hielt einen Augenblick 
inne und blickte den Knaben verwun— 
dert an. Es war doch ein Kreuz mit 
dem Jungen. Immer machte er ſich 
Gedanken über Dinge, die ihn nichts 
angingen. Aber wie er nachdenklich 
weiterſchritt, fiel es ihm von unge— 
fähr ein, daß ſein Großvater oft ge— 
tagt hatte: „Kinder und Hunde find 
mandmal Hlüger alö mir.“ 

Mit Hunden, ja, das ftand feit. 
Uber Kinder — — — da3 hatte er 
noch nie gefunden. 

— 


Es war Auguſt geworden. 

Wieder ſchien die Sonne. Wieder 
war der Himmel weithin blau. Nur 
daß zuweilen größere Wolken, vonm 
Winde getrieben, in wechſelnden For— 
men da oben vorüberglitten. Aber 
das Achſelknarren und Pferdegetrap— 


| pel, das Pfeifen und Rufen auf der 


Landitrafe — wo war das? Nur ein 

Leiterwagen fam Yangjam des Mes 
ges; jehr lanyiam, denn die Gäule 
davor waren alt. Auf dem Wagen 
aber jaßen auf Säden und einge: 
temmten Brettern Bauern in ihrem 
Sonntagszeug. 

Bauern im Sonntagszeug, und e3 
war doch Alltag und Erntezeit! 

Mo das Gefährt an Häufern vorbei- 
fam, traten vie Wlenywen bor o.e Zür 
und fahen ihn lange nad. Zumeilen 
ftieg auch nod, einer mit auf. Dann 
Hangen ihm Grüße nad und mitun= 
ter ein Schluchzen. 

Weiter 309g da3 Gejpann. 
mo e3 gemwejen war, da blieb ein 
Schatten zurüd, mitten im hellen 
Land ein unheimlicher Schatten, der 
nicht wieder wich, ob auch die Son- 
ne no jo hoh am Himmel ftand 
und die Lerchen jubelnd im Blau hin= 
oen. Der Schatten blieb. 

Dann ging e8 an Wielen und Fel- 
dern vorbei. An einigen Stellen 
ſah jchon dee braune Boden durd 
die Stoppeln. Mber weithin ftand | 
tad Getreide noch ungemäht. Und | 
bier fuhren die Bauern, die es hät- 
ten mähen jollen. 

„Da fehadet e3 ja nichts, wenn die 
Erntehände fehlen“, jpottete einer. 
von Ipricht. 

Man mar an dem Gtreitader ange- 
langt, der unverändert wild und öde 
dalag wie ein Schandfled. Nemand 
zupfte den Sprecher warnend am 
Uermel. Uber der bemerkte e8 nicht ı 
und fuhr laut fort: „Da hätte aud) 
wachen ſollen. Lotterwirt— 
ſchaft!“ 
Er ahnte nicht, daß zwei hinter 


Und 


und breiter. Geſprochen hatten ſie 
noch kein Wort miteinander, feit der 
Zufall fie fo auf den Wagen, der 
die Einberufenen aus den einzelnen 
Gehöften farnmelte, nebeneinanderge- 
torfen Hatte, 

Sie ſprachen auch; jegt nicht. Ja, 
fie rüdten noch meiter voneinander 
ab, foweit dus auf dem fehmalen 
Plage möglih mar, 

Hunderte wuren gemuftert mworden. 
Auf dem großen Rajenpla vor der 
Stadt hatte fie lange gewartet. Nun 
war es entfhieden: zunächft wurden 
nur die Yüngeren berüdfichtigt. Die 
anderen, die einftweilen wieder entlaf» 
jen waren, zogen in fleinen Trupps 
ab. 

Ein langer, hagerer Bauer ging 
allein mit mweit3ausgreifenden Schrit- 
ten dahin. . 

5a, für das Anmejen mar e& gut, 
daß er nicht zu fehlen brauchte. Das 
Auge des Herrn war nun einmal 
nicht au erfegen. Aber e3 war doc) 
bart nicht an den Feind zu kommen, 
wenn man gejund und rüftig mar, 
nicht mitzudürfen. Und andere was 
ten genommen morden. Mit Unis 
formröden vepadt zogen fie an ihm 
borüber. Den Hut hatten fie fchon 
mit der Müte vertaufct. 

Nur da drüben auf der andern 
Ceite der Straße ging auch einer wie 
er, nichts al3 den knotigen Ziegen— 
hainer in der Hand, Er fah näher 
bin. €E3 mar ein Hleiner, ftarter 
Mann: der andere Erbe. 

Alfo, fie waren beide ausgefchieben. 
Aus ihrem ganzen Dorfe fie allein. 
Sie waren freilich die Ueltejten. Aber 
ihm fchien, al3 ob da noch etwas an- 
tere3 mitgefprochen hätte, 

Daß es gerade fie traf! 

Und recht war es fo! Hatten fie 
nicht in bitterem Hader ein Stüd 
Gotteserde verfommen ' lafjen? Ein 
tleines® Stüd war e8 mohl nur. Aber 
zählte in diefer Zeit nicht jeder chef» 
fel Getreide doppelt? Da hätte etwad 
machlen follen, und da ivar nichts ges 
wachen! Und der Berluft traf nichl 
nur fie felber. In diefem Xahre tray 
er auch das Vaterland. Gie hatten 
aegen dad Vaterland gefündigt. DO, 
e3 geihah ihnen recht, dah das Bas 
terland fie nun nicht brauchen Tonns» 
te, fie heimfchidte — ganz recht es 
{hab ihnen. Sie hatten ihm ja 
Schaden getan. 

Der da drüben auf der anderen 
Seite der Struße ging, ob er auch ja 
dachte? 

Nun waren fie in der Stadt, und 
noch immer gingen fie denfelben Weg; 
nur durch den- Fahrdamm voneinan- 
der getrennt. 


Was Elappert da mie der Opferfas 
ften in der Kirche? Er fah fih uns 
millfürlihd um. Zwei Eleine Mäd« 
chen ftiegen neben ihm die Gtufen 
zu einer Haustür hinauf, In den 
Händen hielten fie Sparbüdjen. Da= 
ber war der Ton gelommen. Kin— 
derfparpfennige rafjelten in den bles 
chernen Doſen. 


„Annahmeſtelle für das Rote 
Kreuz“, las er über der Tür. 

Da blieb er jäh ſtehen. Das Ro— 
te Kreuz ... Hierher kam, wer dem 
Vaterland nicht im Felde dienen 
fonnte, 

Ehe er felber mußte, ma& ihn das 
zu trieb, ftand er drüben bei dem 
andern. 

Und merfwürdig war e3, wie er 
sem gar nichts zu erklären braudiie, 
tie der alles gleich veritand. 

Und nun hatten fie fi die Hände 
gegeben, und feiner konnte fich bejin- 
nen, wie das eigentlih gelommen 
var. 

— 

Einige Tage ſpäter las man in de 
Zeitung: „Zwei Landleute aus hieſi⸗ 
cer Gegend ſtifteten dem Roten Kreuz 
einen namhaften Geldbetrag. Der 
Betrag entſpricht dem Schätzungswert 
eines Grundſtücks, um welches die 
beiden ſeit Jahren prozeſſierten. Er— 
wähntes Grundſtück ſoll nach dem 
Kriege an einem Dritten verkauft 
werden.“ 
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Der jeweilige Großweſir iſt 
immer Ehrenmitglied der Gilde der 
Hamals (Laſtträger) von Europa. 


In dem proteſtantiſchen Freuden— 
ftadt (Württemberg) wurde bis ins 
19. Jahrhundert hinein jeder durch— 
reiſende Bettelmönch von Stadt wegen 
freigehalten. 


Weiße und weiche Hände zu 

erhalten: Man kocht recht mehrige 
weiße Kartoffeln, zerreibt ſie fein und 
tnetet ſie mit ein wenig Milch zu ei— 
nem Teig, womit die Hände öfters ge⸗ 
rieben werden. 
— Geiſtesgegenwart. Toch— 
ter: „Wir ſtanden zuſammen auf der 
Brüde, AB er mich frug, ob ich die 
Seine werden wolle; plötzlich brach 
das Geländer, und er ſtürzte in die 
Fluten...“ 

Mutter (atemlos): „Und Du haſt 
nicht geantwortet, bevor er gerettet 
wurde?“ 

Tochter: „O ſelbſtverſtändlich! Ich 
habe ihm jedesmal „Ja“ zugerufen, 
wenn er emportauchte!“ 

— Am Stammtifd. „Wa3? 
Du millft fhon nahhaufe? Es if 
ja noch nicht einmal 9 Uhr.” 

una, heute hat mich meine Frau 
geärgert und jet ärgere ich fie mie 
der 

„Womit denn?“ 

Nun, ſie hat jedenfalls eimt 
ſchöne Gardinenpredigt einſtudiert, 
für den Fall, daß ich recht fpät nad» 
baufe tomme; deshalb gehe ich jchon 
jegt nachhaufe — dann kann fie dit 
Predigt nicht halten.** 

— Splitter. Mander hört 
rrit den Augen mehr als ein anderer 
mit den Obren. 


— Reporterfiil. Die neu 


Ich bitte Sie: er war don Yus ! ihm fahen, denen jebes feiner Worte | engagierte Trapez⸗ und Seilkünſtlerin 


gr auf nur im Belige von afa= | durdid Herz ging. 


emifch aebildeten Herren! 


Der eine war 
arok und haaer. der andere fleiner 


et 


entfprach den hodhaefpannteften Er= 
martunaen. 
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Das Verlagen der engli- 
ſchen Landwirtſchaft. 
Die innigen Wechſelbeziehungen zwiſchen Indu⸗ 
ſtrie und Landwirtſchaft. —Sie ſind in Deutſch⸗ 
land glänzend demonſtrirt. —,Ganz im Gegen—⸗ 
fag zu England. — Das Verſagen der engli— 


ſchen Landwirtſchaft. — Zu ſpät, Verſäumtes 
wieder gut zu machen. — Das traurige Ende. 


„Fürt eine auf geſunder Grundlage 
blühende, freie und unabhängige In— 
duſtrie iſt immer die Vorausſetzung 
eine blühende ,kräftige und breit auf- 
gebaute Landwirtſchaft; und umge— 
kehrt.“ — Dieſer fundamentale, volks⸗ 
wirtſchaftliche Grundſatz wurde vor 
mehr als 25 Jahren in Deutſchland 
aufgeſtellt, immer und immer wieder 
in Wort und Schrift betont und hat 
dazu geführt, mit allen nur möglichen 
Mitteln der Staats- und der Selbſt— 
hilfe an einem kräftigen Aufbau ſo— 
wohl der heimiſchen Induſtrie wie auch 
der heimiſchen Landwirtſchaft im al— 
ten Vaterlande zu arbeiten. Der Er— 
folg dieſer auf geſunder Erkenntniß 
beruhenden Beſtrebungen iſt wunder— 
bar geweſen. Er hat dem deutſchen 
Reiche eine Aera geſunder wirtſchaft— 
licher Blüte und feſt begründeter 
„Projperität” gebracht, wie ſie in der 
Geſchichte aller Länder und aller Völ— 
ker niemals vorher zu verzeichnen ge- 
weſen iſt. Induſtrie und Landwirt— 
ſichaft ſind in Deutſchland techniſch 
auf eine Stufe wiſſenſchaftlich be— 
gründeter und praktiſch erprobter Voll⸗ 
kommenheit gebracht worden, wie man 
ſie nie zuvor gekannt hat. Deutſche 
Wiſſenſchaft, deutſche Gründlichkeit 
und deutſche Tüchtigkeit haben in In— 
duſtrie und Landwirtſchaft eine ſo 
vollkommene Organiſation geſchaffen, 
daß heute das deutſche Reich praktiſch 
unabhängig vom Auslande iſt; eine 
Organiſation, die durch ihre Wechſel— 
beziehungen es ermöglicht, durch den 
Krieg geſchaffene Lücken ſofort zu fül— 
len und ſich den veränderten Verhäll⸗ 
niſſen ſofort beſtens anzupaſſen, ſo— 
daß alle Anſtrengungen der Feinde, 
das deutſche Reich wirtſchaftlich zu 
vernichten, geſcheitert ſind. Dabei hat 
es ſich immer und immer wieder ge— 
zeigt, daß die wunderbare techniſche 
Entwickelung und Organiſation der 
deutſchen Landwirtſchaft das Funda— 
ment für die abſolute Unabhängigkeit 
des deutſchen Reiches als einheitlicher, 
kompakter Wirtſchaftskörper iſt. 


Wie verhält es ſich nun in dieſer 
Beziehung mit England, jenem perfi— 
den Neider, der dieſen Krieg anſtiftete, 
um die Blüte der deutſchen Induſtrie 
und des deutſchen Handels zu vernich— 
ten?— Die erfte bittere Lehre, die die— 
fer Krieg in praftifcher Anichaulich- 
feit dem enalifchen Wolfe erteilt hat, 
beitand darin, daß die Abhängigkeit 
Englands in Bezug auf die Ernäb: 
rung feiner Benölterung vom Aus: 
lande in erjchredender Weife zutage 
trat. Nie zuvor hat man in England 
die Unfähigkeit, jich jelbjt auf der Sn- 
fel zu ernähren, jo greifbar fennen ge- 
lernt, mie ſchon in den allereriten 
Tagen nad) Ausbruch des Krieges und 
bi3 auf den heutigen Tag. Die jährlich 
veröffentlichten rnteitatiititen des 
engliſchen nfelreihes bat man bis 
dahin nie verftanden und auch wohl 
nicht verjiehen wollen. Denn die große 
Maffe des Volkes hat jich bisher in 
England niemal3 darum gekümmert, 
moher die Lebensmittel kamen. Man 
batte fie, verzehrte fie, und damit war 
man zufrieden. Man hatte eine große 
und, wie man glaubte, abfolut unbe- 
smwingbare Krieasflotte, die unter allen 
Umftänden und immer in der Lage 
jein würde, die Meere offen und die 
Zufuhr von Nahrungsmitteln frei zu 
balten. So ganz allmählich, nachdem 
bald bier, bald dort, ein arofes 
Kriegsichiff jpurlos in den Fluten der 
See verlant, e3 infolge der Tüchtig- 
feit deutfcher LUnterfeeboote und ber 
beutjhen Kriegsmarine überhaupt am 
Beitande der enaglifchen Flotte ſtark 
abzubrödeln begann und bdeutfche 
Krieggichiffe in den Weltmeeren einen 
engliichen Hanbelsdampfer nach dem 
andern berjentten, ift man aber nad: 
denflih geworden und zu der Ueber: 
geugung aelommen, daß die hinreichen- 
de Beriforgung mit Lebenämitteln 
beute eine Frage von Leben oder Tod 
ür England geworben ift. Nachdem 
England in den legten Jahren für fei- 
ne Kriegäflotte allein alljährlich 250 
Millionen Dollars oder 5.50 Dollars 
pro Kopf der Benölferung auögegeben 
hat, muß man nun fich zu dem Ein- 
geitändniß bequemen, daß auch diefe 
Thwere Bürde nicht ausgereicht hat, 
um hie Beriorgung des englifchen Vol: 
tes mit Nahrungsmitteln unter allen 


Umitänden jiherauftellen Damit hat 


u 


— 


Enobſone 


| fich die Jrrlehre, in voltswirtihaftli- 
hem Sinne gefprochen, beitätiat, daß 
zwar die Steigerung der lanbivirt- 
Ihaftlihen Produktion auf dem eng- 
liſchen Inſelreiche wichtig und erftre- 
benswert fei, daß eg aber doch in aller- 
erjter Linie darauf anfomme, die 
Kriegsflotte weiter auszubauen, um 
bie Beberrfchung des Weltmeeres auf: 
recht zu erhalten. Denn e3 hat jich ae- 
zeigt, daß das erftere wichtiger ift ala 
das Iebtere, weil das erftere unter allen 
Umjtänden, wie Deutfchland beiiejen 
bat, möglich und durdführbar ift, das 
legtere aber im Wettbewerb mit ande- 
ren, jeetüchtigen Wölfern zweifelhaft 
werben fann, was wiederum Deutjch- 
land fon jeht den Enaländern ad 
oculos demonftrirt hat. 


Mie jehr Enaland in Bezug auf die 
Ernährung feines Voltes unter diejer 
volkswirtſchaftlich falſchen Politit 
heute vom Auslande abhängig gewor⸗ 
den iſt, zeigt z. B. die folgende Stati— 
ſtik über die Weizeneinfuhr Englands 
im Sabre 1913—1914 und über die 
MWeizenprobuftion Englands im glei- 
hen Jahre: 

Duarters 
Einfuhr an Weizentorn.. 
Einfuhr an Weizenmehl 

(im Gewicht der Körner 

ausgedrückt) ........ 


(8 Buſhels) 
23,267,175 


3,654,048 
Gefammteinfuhr „.. ..... 26,921,223 
Gefammtproduftion im 


J 7,799,000 


Insgeſammt ... . 34,720,223 
(oder in Bujhels).... .277,761,784 


Hieraus ergibt fih, dab England 
3. B. binfichtlich der Verforgung feiner 
Bevölkerung mit Brotgetreide zu 77,54 
Prozent auf das Ausland angemiejen 
ift, während nur 22,46 Prozent bes 
Bebarfes vom Inland jelbft gebedi 
werben. Was unter folchen Umftändben 
die (faktiih jchon gar nicht mehr be= 
ftehende) Herrjchaft Englands zur See 
bedeutet, fann jeder fi an den fünf 
Yingern abzählen; der Verluft der 
Seeherrichaft bedeutet für England 
die Noimwendigteit, den Krieg in ab- 
fehbarer Zeit unter allen Umjtänben 
aufzugeben, weil jonjt das englijche 
Volk verhungern muß. —Im Rahmen 
diejer Betrachtung find uns auch bie 
ungebeuren Weizenausfuhren aus den 
Vereinigten Staaten, die wir in den 
lebten Monaten nach England bin zu 
verzeichnen haben, wohl verftändlich; 
man will bei Zeiten fich noch für alle 
alle deden. Und unter diefem Ge- 
jihtsmwintel ift aber auch das Beſtre— 
ben Enalands, die ganzen überhaupt 
nob verfügbaren Vorräte an Welt- 
meizen unter feine Kontrolle zu brin- 
gen, verftändlih; da Aujftralien eine 
abfolute Fehlernte hat, Indien im 
Aufruhr ift und außerdem wahrichein- 
lid dur die Sperrung de Guez- 
tanal3 bald abgejperrt wird, Rukland 
bon der See abgefchloffen ift und Ar- 
gentinien in einigen Monaten nur mit 
relativ geringen Mengen auf ben 
Markt fommt, fo hat England ſich un— 
ter allen Umjtänden die Weizenpor- 
räte der Vereinigten Staaten, nad): 
dem die Ausfuhr fanadifchen Weizen 
außer nah dem englifhen Mutter: 
Iande bereit3 verbotenift, fichern wol⸗ 
len und zu diefem Zmede 500 Millio- 
nen Dollar? aus Staatämitteln be- 
willig, um damit unjeren nod) ver- 
fügbaren Erportüberfhuß von viel: 
leicht 125 Millionen Bufbeld zu er- 
werben. Wie weit der gute Ontel Sam 
das ‚erlauben wird, bleibt allerdings 
noch abzuwarten, da vitale Intereſſen 
der Vereinigten Staaten ſelbſt durch 
ein ſolches Weizenmonopol Englands 
hier in unſerem Lande bedroht werden 
müſſen. 

Natürlich verſucht man jetzt auch in 
England, frühere Unterlaſſungsſün— 
den wieder gut zu machen. Aber wie 
man keine modern ausgerüſteten, feld— 
tauglichen Armeen von heute auf mor⸗ 
gen aus dem Boden ſtampfen kann, ſo 
kann man unter den in England herr⸗ 
ſchenden und im Verlaufe von Jahr— 
zehnten herausgebildeten Verhältniſ⸗ 
ſen auch keinen Landwirtſchaftsſtaat 
an Stelle des Induſtrieſtaates von 
heute auf morgen ſchaffen; ja, unker 
den einſeitigen engliſchen Verhältniſ⸗ 
ſen nicht einmal eine ſtarke Steigerung 
der landwirtſchaftlichen Produktion 
von dieſem aufs nächſte Jahr zuſtande 
btingen. England hatte in dieſem 
Jahre 1,940,000 Xcres mit Weizen, 
1,904,000 Acre® mit Gerfte, 3,886,- 
000 Acres mit Hafer und 1,206,000 
Acred mit Kartoffeln beitellt; Weizen 
nahm nur 4,15 Prozent alle fultivir- 
ten Sande: in Unluruh, Eine Steige⸗ 


Weizen: 
baue auf often be Graslandes, 
aber fie fann immer nur relativ fehr 
gering fein, weil jich gerade in Eng» 
land der Ausdehnung und Antenfiver- 
geitaltung de3 Landwirtfchaftäbetrie- 
bed, wenn man dabei dad Land als 
Ganzes in Betracht zieht, Schwierig: 
feiten entäegenftellen, bie nicht ohne 
Weiteres und niemal® von heute auf 
morgen überwunden merben fönnen. 
England bat feine landwirtjchaftliche 
Kleinbevölterung, welche die notiwen- 
bige Vorausfegung dafür wäre, und 
ein Bauernitand, der nicht nur ber 
MWebr-, fondern aud der Nährftand 
bed Voltes ift, hat fich unter der eng- 
fen Latifundienbildung niemals 
entwideln fönnen. So fommt es, daß 
England heute in der am meiften tri- 
tiihen Zeit, die das Anfelreich jemals 
durchgemacht hat, keinen Wehrftand 
und feinen Nährftand befiht. 

Die groben Unterlafjungsfünden 
ber englifchen Voltswirtichaft treten 
mit jevem Tage jchärfer hervor. Man 
bat immer ala Ziel vor Augen gehabt, 
fremde Völter auszufaugen und für 
fi arbeiten zu laffen und daheim im 
eigenen Lande ben großen Herrn zu 
jpielen. Den eigenen Boden bat man 
nie. gefhäßt; hat ihm nie geliebt als 
die Scholle, die ihren Mann ernährt. 
Hat nie die fundamentale, vollswirt⸗ 
Ihaftlihe Bedeutung einer breiten, 
technifh qut geichuiten, von Liebe zur 
Heimat durdhglühten, bäuerlichen Be- 
pölferung erfannt und gewürbigt. Und 
jo jteht England heute in feiner 
ſchwerſten Zeit vor der Tatſache, daß 
rund 30 Millionen Acres oder volle 
40 Prozent allen Landes der ſegen⸗ 
bringenden, ſtaatserhaltenden land⸗ 
wirtſchaftlichen Kultur noch nicht er— 
ſchloſſen ſind; volle 40 Prozent allen 
Landes ſind in England heute noch 
Oed⸗ und Heideländereien, die keinen 
Ertrag bringen. Um dieſe ungeheuren 
Flächen der landwirtſchaftlichen Kul—⸗ 
turnutzung zuzuführen, muß England 
zunächſt von Grund auf eine andere 
„Bodenpolitik“ betreiben. In den letz— 
ten 50 Jahren hat in England die Be— 
völkerung um 55 Prozent zugenom— 
men, während gleichzeitig die Zahl der 
bäuerlichen Betriebe immer mehr ab— 
genommen und bie Bildung von Lati- 
fundien, d. h. de8 ganz ertenfin De- 
wirtſchafteten Großgrundbeſitzes, im— 
mer mehr zugenommen hat. Von Jahr 
zu Jahr in geringerem Umfange nur 
mehr hat das engliſche Inſelreich die 
heimiſche Bebölkerung zu ernähren ver- 
mocht, bis die Produktion der enali- 
Ihen Landwirtichaft jelbft jegt nur 
mehr einen geringen Prozentjah des 
Bedarfes der englifchen Bevölterung 
an Nahrungsmitteln zu deden vermag. 

Seht endlich erft fängt man in 
England aub an, das Berbängnif- 
bolle feiner falfch geleiteten Voltäwirt- 
Ihaftspolitit richtig zu erfennen; fieht 
man ein, daß das Verfagen der Zand- 
wirtfhaft die Räder der Induſtrie 
zum Gtillftande bringen kann. Yeht 
juht man gut zu machen, was in ber- 
gangenen Jahrzehnten gefündigt wor: 
den ilt. Das jofort nad) Ausbruch des 
Krieges vom Präfidenten bed engli- 
Ichen „Board of Yariculture* ernannte 
landwirtfchaftlide Beratungstomite 
(Agricultural ConfultativeCommittee) 
rät dringend zur Verarößerung ber 
MWeizenanbauflähe in Enaland unter 
allen Umjtänden. Der Rat ift ficher- 
lih qui, aber er kann im günftiaften 
"Falle doc nur in fo befcheidenem Um- 
jange durchgeführt werben, dab brefe 
Durchführung für die große Gefammt- 
beit volfftändig bebeutungslos wird. 

Dieſes Merfagen der englifchen 
Landivirtfchaft ift in hohem Grade be- 
deutunaspol. Denn es ift uns ein 
zwingender Beweis Dafür, dak Eng- 
land jeine Voltswirtfchaft auf unge: 
funder Grundlage aufgebaut hat. 
Wohl konnte die enaliihe Voltämwirt- 
Ihaft, „Zreibhausblüten“ zeitiaen, fo 
lange fein rauber Sturm in nadter, 
natürliher Wirklichkeit über fie 
dabinbraufte. Hebt aber ift bie: 
natürliher Wirklichleit über ſie 
fer Sturm mit aller Gewalt aus 
den germanifchen Wäldern bervorge 
broden, um jich über die Mecre und 
Seen und auch über Enaland felbit zu 
wälzen. Was kann da das enalilche 
Meltreih, auf einem faulen frunda-> 
mente aufgebaut, ihm entageaenitellen, 
um ben Zufammenbruh zu vermei- 
ben? Die jtarken, gefunden und natür: 
lihen Stüßen, eine Landwirtichaft, die 
das Volt nährt, und ein Bauernitard, 
ber dem Feinde wehrt, find nicht vor- 
banden. Der einzige aroße Trumpf, 
den England in der Hand hatte, bie 
Ylotte und die Ueberlegenbeit zur See, 
baben verfagt. Unter diefen Umitär: 
den muß fich das enaliihe Volt auf 
das allerſchlimmſte arfaht machen. 

F. F. Matengaers. 
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Wir Inriren wenn andere fehliälagen. 
Aheumatigmus Nerbofität, 


ung. Slehten, Eteinleiden, , Üafler» 
Masse int dal Sam pe 
J Ei le Magenleide alle 


fentatar ep n, Reut 
nie, Hämorrhoiden, Ecaema,nerwöfe Erihdp 


denmartaläbmung, Wltbma, udt, Gels 
—** u stark ei! di 

uwollene dern, Geiätwüre, Udfzelje erlei» 

en, Lun und Nierenleibe eſdleqotstrant· 
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Die Unftalt ift nen unb Käuf elegant, 
Wir maden Eu gefund; retten unb 
verlängern Eu dab Lehen. 
Runfultation IN frei. Unterfusung totet widE, 
@eit 20 Jadren befkchend. 
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Morgen offeriren mir 
außergewöhnliche 
in Suit$ für diefe Sai⸗ 
fon aus Stoffen von Ser» 
ge, Roplin, Cheviot und 
Nobelty » Geweben — in 
ſchwarz, marineblau, ruſ⸗ 
jifchgrün und negerbraum. 
Diele Suits waren früher 
in unferem Lager bis au 
$19.75 marlirt; alle Grö- 
ken, 14, 16, 18, 84 bis 
44 — für die Räumung 
marfirt zu 


Kleider zu 


Hübfche Kombinationen 
aus Sammet und Satins, 
Cpiken und Satin, Chif- 
fon und Epiken, ebenio 
Netz, 
Satin und Eammet — 
alle die beliebten Gejell- 
Ihaft3-Schattirumgen find 
eingeſchloſſen, ſowie auch 
ichwars, marineblau, ruf 
fifjharün und negerbraun. 
Größen für Damen und 


. The Store of o-Day and R-Morrow 


STATE, ADAMS & DEARBORN STS. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Kanft Winter-Kleider jett zu nädhiten Januar: Preifen 


Wenn ein Vorteil darin wäre, bis Januar zu warten, würden wir Euch raten, dies zu tum, aber wenn Ihr dieje Kleidungsſtücke 
jeist erhalten könnt, fie den ganzen Dezember hindurch tragen fünnt, zu Preijen, zu denen fie im nädhften Januar verkauft werden, dann 
ift e8 ficherlich von Vorteil, während diefes Vor-Räumungs-VBerfaufs zu faufen. Die für morgen offerirten Kleidungsitüce ftellen die 
neueiten Winter-Moden dar — und die Madart und der Bejatz ift perfeft. Wir Ienfen ebenfalls die Aufmerkfamfeit auf die Pelzfachen 
von zuverläffiger Qualität, die wir zu fehr mäßigen Preifen während diefes Verkaufs offeriren. 
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9,75 
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Erepe de Chmes, 


Miifes, gemadit, um im 


Kleinhandel bis zu 24.75 
verfauft zu erden — 
Montag zu 


Kinber-Gonts zu $5.95. — Aus Cheviotd, Voucles und Chin⸗ 
chilla® gemadit; in marineblau, braun, Kopenhagen und grün; 
mit Sammet-Bilih und Farrirten Stoffen und 

fanch Stnöpfen bejegt — Gröhen 6 bis zu 14 5 5 
Jahren — Montag marlkirt züů ..............*ꝰ 


Spesielle 


13.50 


Berfauf zu 


illuftriren 
rückwärts 
neh; der Muff iſt extra groß, in Kiſſen— 
oder halbrunder Form. 
ein langer gerade Throw mit ſeidenen 
Ornamenten am Ende; ges 

füttert mit guter eu] 
Satin; Montag zu. .....» 

Prächtiger Kap. Mint Muff od. Scarf, 
der Muff in Kilfen- oder halbrunder 
Form, die Scarf3 jind fanch beiekt mit 
Köpfen und Schweifen, auch einige ein 


fache Shawl⸗Kragen, Auss 12 75 
wahl von Muff oder Scarf. 210 


Vartie von ſchwarzen 
franz. Coney Muffs, aus prachtvoll. 
Velts gemacht, mit guter Qualität 
Satin gefüttert — zum 


Pelz⸗Sets für Kinder, aus Thibet, 
Iceland Fuchs, Coney, imitirtem Er— 
mine, Brook Mink und Angora. weiß 


und farbig, marlirt von 
$1.25 bis au. “nn... 005 9:75 


Coals zu 
14.75 


Dtirter Floor, 


Coats in Mifchungen 


und Farben. 


Der jo jehr 


beliebte Rlüjch-Eoat, mit 
dem vollen Flare Sfirt 4 
tit nur eines Der vielen f 


Modelle. 


Ein anderes iſt 


das Lynx, durchweg mit 
Tuch gefüttert und mit 


Pelz⸗Kragen. 


Der Zibe⸗ 


line Cloth Körper Self 
lined, in der Waiſt durch 
Gürtel eingezogen, volles 
Klare Sfirt — fpegiell } 


fie nur 


ein Get 


geitreiften 


bon 
Eos 


Das Scarf ijt 


4.95 


Preiſe von $5.93. 


Reſtes 


14.75 R 
Kleiderröcke ur 


Sammet Sfirt und das 
zu pajjendes Basque zum 
Skirt 
iſt eine gute Qual. Vel⸗ 
veteen, mit einer langen 
Tunic—gerade das Klei— 
dungsſtück, während des 
der Saiſon mit 


Eurem Top Coat zu tra⸗ 


gen. 
Montag zu 


4.95 


Bazque jepgrai, 98c., 


J 


Separate Skiris. 


Enxzückende Bluſen zu 81.95. — Voile, Crepe oder Organdie, 
in vielen neuen und hübſchen Modellen, mit Spitzen, Stickerei 
und fanch Knöpfen beſetzt; alle haben niedrige 
Kragen, lange Set⸗in Aermel, Gr. 34 —4, 


1.95 


..s. “. ine te ie; jersimim 


Wunderpolle Grocery:Bargains für den Montag-Berfanf 


20 Pd, feiner aranıı- 
firter Suder, mit Be 
itellung von 2,00 oder 
mebr, Butterine, 
Schmalz; Mebl, 
Fleifchwaaren und Kar» 
toffeln find hiervon aus» 


10 Pd. 
3 2. neuer 
Carolina 
Neis für 

5 Bid. Bearl 


Barley; Montag. . 2 5c 


Fancy Kalif. aetrodnete 


Veaches, 3 Pfund, 32e | 


fpeziell, für 


fancy 
Kopf: 


portirte 


In Tester Stunde. 


(Fortfegung von ber 9, Seite.) 


die Märtyrerin. Wär’ fie ehrlich, fo 
fünnte ja fie den Bruch vollziehen.” 

„Aber ich will doch feinen!” jchrie 
er heftig dagegen. „be follt uns 
nicht auseinanderbringen — lieber 
trenne ich mich von eudy!“ 

Sie gaben jid dann alle Mühe, um 
ibn wieder zu verjöhnen, und er ver- 
tröftete fi mit dem alten, bequemen 
Wort: „Kommt Zeit, fommt Rat!“ 

Toni aber wuhte immer, was für 
Szenen itattgefunden batten, wenn er 
aufgeregt und verdriehlid zu ihr 
fam. Seit langem aber jhon vermied 
jie e&&, ihn nad der Urjadhe jeiner 
Veritimmung zu fragen. Stonnte er 
nicht jelbit auf den ridtigen Weg fom- 
men, fie durfte ihn wicht dabin 
führen. 

Nun war der Sriea gefommen und 
damit natürlich aud) ihre perjönliche, 
fleine Soffnung niedergemäbt. Nett 
mußte alles fhweigen, weil die große 
Weltenuhr zum Schlagen ausbolte. 

Sie nahm die Finger von der Ma- 
ihine und faltete unmwillfürlich die 
Hände: was bedeutete ihr winziges 
GSefchi der heiligen Sädye gegen- 
über? 


„sa hab’ mich ergeben,, 
Mit Herz und mit Sand, 
Dir Yand voll Lieb und 
Neben —” 
fangen die Hinder unten, 

E3 Flopfte an der Tür, fie mußte 
das Zäuten überhört ıumd eines der 
Lehrmädchen muuhte geöffnet Haben, 
fıum fonnte fie Serein! rufen, da 
ſtand Fritz ſchon vor ihr, 

„Fritz, du?“ fragte ſie erſtaunt. 
„Iſt euer Bureau ſchon geſchloſſen..“ 

„Bureau bin, Bırreau her,” aufge- 
regt fjchwentte er ein Ertrablatt. 
„Dente dir, dies infame England bat 
uns aud) den Srieg erklärt,“ er warf 
ihr den Zettel zu und rannte ungeftüm 
im Zimmer auf und ab, während 
fie las. 

„Was ſagſt du nun?! Yit es nicht 
unerbört, Toni?“ 

Sie nidte jtill und ernit und faltete 
dad Platt zujammen. 

„Eine neue, fhwere Gefahr für 
unjer Sand, wenn auch nicht uner- 
wartet.“ 

„sch gehe mit!” rief er. „Ich melde 
mich noch heute,“ 

‚Sn 


engliſche 
Peel, das Pfund.. 25€ 


Villsbury Fruhſtucks ⸗ 
Gereal; 150° 10 
Badet für..... c 


VBuhl's reine Weizen» 
Kleie, die beite, die zu haben 


für —— —* * 2 5 c 


beites 
Rolled Dat Meal.. 43c 


Butternuts, neue Ernte; 
1 Bed, enthaltend 49 
124 Pb, für.... c | 


Gitron ®eel, echte im« | 


Fancy neue Fultivirte 
Becan Nüffe, weiche 
Schale; Pld...... 49. 

5 Pfd.-Rifte fon. Santa 


Clara oder Oregon 
Pflaumen; für.... 79 
Lemon 


17. 


Fancy import. 
| und Drange Beel, 
| ipesiell, Biund.... 


fagte fie feit. „DO, wär’ ih nur ein 
Mann, fofort wollt’ ich mit!“ 
„Stehit du, fiehft du, ich wußte ja, 
da& du jo denken mwürdeit,“ fait jı- 
beind fam e&& aus feinem Munde, 
„immer Tann mach fi) auf dich ver- 
lojien und dab du das Nedhte rätjt!“ 
„sa,. hat denn jemand daran ge- 
zweifelt?“ fragte fie lächelnd. „Zwar 
haft du nie gedient, aber nun, mo 
Deutichland Soldaten braudt, ift e2 
doch jelbitveritäandlih, dab du Dich 
freiwillig jtellit...“ 
Er jtand ftill und jah zu Boden. 
„Du und id.... wir jind immer 


gleich, immer derjelben Anficht.... die | 


Mutter meinte, dit würdeit mir ab- 
reden...” 
v9 . 
„sch? Toni 
fprad) weiter: 
„Bis ich dann 


begehrte auf, er 


würde ih mich mit dir trauen laj- 
u.” 

Er bob die Lider, jah feine Braut 
fhhnell an und jenkte den Blit von 
neuem. 

Einen NAugenblid war e3 jtill zwi— 
jhen ihnen. Um Toni Lippen trat 
ein bitteres Lcheln. 

„Und wie urteilte deine Mutter 
nun?“ fragte fie. 

Er bewegte ungeduldig den Kopf. 
Sie erhob fih und trat dicht an ihn 
heran. ; 

„Sch will e& dir jagen, mein Lie- 
ber: Sie hat behauptet, dann würde 
ich dir gewiß zureden, in dei Srieg 
zu ziehen! Niht wahr, Srik, jo 
iſt es?“ 

Nein, das hat ſie bisher glücklich 
vermieden,“ gab Toni zur Antwort, 
mit einer ſonſt an ihr ſeltenen Härte. 
Und bei ſich ſelbſt fügte ſie hinzu: 
„Das iſt alſo die große Verbrüde— 
rung? So ſieht ſie in der Nähe aus? 
Auch jetzt bin ich ihnen nicht gut 
genug —“ 

Aber fie wollte nicht ungerecht wer- 
den. Konnten dieje Menihen aud) 
jet, in beiligiter Stunde, nidjt über 
fi jelbit hinaus; jo waren fie zu be» 
Hagen. Ihr Zun aber durfte von ol: 
her Kleinlichkeit nicht beichränft 
werden. 

Längit ja fie wieder am Feniter 
und hatte den Kopf in die Hand ge- 
ftügt. Die Kinderftimmen unten iwa- 
ren berhallt, der Fleine Hof von 
Dämmerung erfüllt. Die Stille und 


Einfamkeit ftiegen empor, bi3 fie ihr 
Dam ones ihr wurde Elar, vie 


1 


| 


| 


fagte, ic) wiirde mich | 
melden auf alle Fälle.. aber vorher | 


+ Barrel-Sad 


New Eenturg—nur 
Säde an jeden 
Kunden; Sad 1.49 
6 Badete Leffo 
Scheuer⸗Pulver .. 29. 


„Little Boy" Wälche 
Yluing; Flache 


Ertraft; 


Grandma’s 


für 


Fancy gemijhhte Nüffe, | 
alle neu—das Pd, | 


0 Erbjen; / 
für nur 


für 


Sped, „Sugar | 
Eured“; 
Pfd. für 


fancy 
das 
für 


berlafjen fie jein würde, wenn Frit 
in den Prieg zöge — doppelt verlaf- 
fen, weil fie fich nicht mehr eins mit 
ihn fühlte. Sie fonnte jeinen prüfen- 
den Blicf von vorhin nicht vergejien, 
ganz heimlich hatte er an ihr gezwer— 
felt und der Mutter Miktrauen ge- 
teilt. 

Pfui! Nein, jie wollte die böjen Ge- 
danken nicht Herr über jich werden 
laſſen. 

„sch möchte die Arbeit noch fort— 
tragen,“ ſagte ſie, und erhob ſich. 
„Der junge Philologe will eine Dok— 
tordiſſertation abliefern, ehe er ins 
Feld muß —“ 

„IIch begleite dich.“ 

„Gern.“ 

Verſonnen ging er auf der St 
neben ihr her. 

„Siehſt du,“ fuhr er einmal aus 
einem Gedanken auf, „ich wäre ja 
nicht ruhig, wenn ich dich nicht ver— 
ſorgt wüßte! Als meiner Frau ſteht 
dir doch ein Pflichtteil des Erbes zu, 
und außerdem würden meine Eltern 
fi) gewiß deiner annehmen....“ 

„Sei meinetiwegen unbejorgt,” trö- 
ftete fie ihn. „Habe ich mich bisher 
durchsLeben gebracht, wird es auch 
weiterhin gehen..“ Allerdings war 
es ihr wenig ſicher, aber ihrem Ton 
war keine Angſt anzumerken. 

Dann ſchüttelten ſie einander die 
Hände und ſahen ſich ſtumm in die 
Augen. Er ſchien noch etwas ſagen zu 
wollen, aber ſie wendete ſich ſchnell 
fort. Ein Konflikt war in ihr entſtan— 
den, mit dem mußte ſie erſt fertig 
werden. Sie fühlte, daß trotz des 
brennenden Wunſches, mit in den 
Krieg zu ziehen, die Unruhe um ihre 
Zukunft ihn feſſelte. Redete ſie ihm 
dennoch zu und gäbe ſie ſeinen Bitten 


Mißtrauen der alten Leute auf ſich, 
die nur vorausſetzten, daß es ihr um 
die gute Partie zu tun ſei. 

Lange ſaß ſie wach in ihrem Stüb— 
chen und überlegte. Sie ſah den Raum 
wieder fahl werden, jeine Ausjchmiüf- 
fung jhwinden... nur die Schreibma- 
ichine würde bleiben, und in der Ede 
die Matrate zum Schlafen. Denn das 
war ihr far: annehmen wollte fie 
bon den Seinen nicht3... auch nicht als 
feine Frau! Sie grübelte weiter, und 
plößlich begriff fie, daß dieje Zeit die 
Probe auf ihre Liebe fein müfje. Mor- 
gen wollte fie erkennen, ob er ihr un- 
bedingt glaubte und ihrer wert fei. 
Da Fonnte fie endlich Ruhe finden, 


4 Uz. Flaſche MeIllheny 
reiner Citronen⸗ 19 
9.r” c 


Pulver; 18e Packet 
—J 


Faney Cluſter⸗Roſinen; 
reg. 25e Packet 


... 


Fancy Wisconfin ſüße 


5 Pfd.-Trommel Laurel 
Brand Butterine 


3 Pfd.-Sad des echten 
alten holländiſch. 89 
Kaffees für.... c 
Walch» Fancy ſolid gepadte 

Tomaten; drei 31 
12. Büchfen für......- c 
3 Büchfen Snider’s 
TomateneSuppe; 
ipeziell für 
Log Cabin Maple oder 
| Einmade-Syrup; 
die Qut.=Ranne für 
ı 


3%. 
Fancy SYdaho 


Kartoffeln; Bed... 2 1 c 
Fancy Cream Baditein- 

Käfe; das Pd. 

für 


83c 


Aber fie erhob jich früh; noch che 
Srib das Saus verliege, wollte fie ihn 
fprechen. Ohne Zagen ging fie der 
Wohnung feiner Eltern zu... die Not 
brad) alle Schranten. 

Srit jeldjt öffnete ihr, ein Strab- 
len lief über fein Gejicht: 

„Du bier... du?“ 

„Sa, Friß.“ 

Sie trat über die Schwelle und 309 
die Tür hinter fihzu. Sm Korridor 
tauchten die alten Leute auf, fie nidte 
ihnen zu und fragte ohne weiteres: 

„Sch will mur das eine willen: 
machſt du deinen Eintritt ins Heer 
davon abhängig, dab id) deine Frau 
werde?“ 

„Sa“, jagte er feit. 

„So antworte ich dir”, entgegnete 
jte mit gleihem Stolz, „daß ich dich 
dann heirate. Noch heute. Bringe die 
Papiere in Ordnung. Shr jollt nicht 
jagen dürfen“, wendete fie jih an 
feine Eltern, „daß ich aus Anagit, ihr 
fönntet meiner Handlung unedle Mo- 
tive unterjchieben, den Mann, den id} 
liebe, von jeinen Pflihten gegen das 
Paterland zuriicgehalten hätte! Und 
glaubt ihr nody immer, ich wolle 
Frib’ Frau werden, ım zu eurem 
Reichtum zu gelangen, jo muıf ich den 
Verdacht ertragen. Und du Fri, was 
glaubit du?“ 

Er fant vor ihr nieder, 

„D, du,“ rief er, „ich habe es ja 
gewußt, dab du jo handeln witrdeit! 
Einen Augenblid war ich geitern 
Abend im Zweifel, al3 du mid) ohne 
enticheidendes Wort von dir Tießeft — 
aber jchon in der Nacht habe id) dir 
meine Mleinmütigfeit abgebetenr — 
und, damit du fiehit, wie feljenfejt ich 
dir vertraue — bier...“ er z0g ein 
dickes Kuvert aus der Tajche, „bier 
find meine Wapiere bereit, zur Not- 
tranımg. Ich war auf dem Wege zu 
dir, denn ic war ja deiner Gefinnung 
ſicher.“ 

Strahlend ſah ſie ihn an: wunder— 
bar hatte auch er die Probe beſtanden. 
Er nahm ſie an der Hand und führte 
ſie ſeinen Eltern zu. 

„Das iſt eure Tochter“, ſagte er 
ernſthaft. „Nur, wenn ihr ſie liebt, 
wie ihr mich zu lieben behauptet, kön⸗ 
nen wir alle qlüclich fein! Und ob 
&ott mich heimführt, oder ob ih falle 
— ich weiß, ihr drei werdet euch nicht 
verlaſſen.“ 


Leſet die „Abendpoſt“ 





— — 


rereen 


—7 


Korſels 


50€ Koriets, mitt- 
fere Büjte, zum 
Schnüren — her⸗ 
ſtellt v. gutem 
terial, m. ans 


äht. Strumpf⸗ 
beten, angebro⸗ 
— bei 


Groößen — 

die⸗ 

em Verlauf am 
ontag zu mu 


39c 
Neue Waiits 


Neue und elegante 
Maiits, Heidjame Mo 
ben, gemacht von weis 
Ben Latons u. Xoiles, 
”% hübjche Stiderei 
c und Spiken be- 
jeßte Front? — 
Umlege Kragen, 
drei Viertel u. 
volle Länge Aer⸗ 
mel. Ballen und 
waſchen ſich 
ausgezeichnet ⸗ 
es ſind 81.25 
Werte, ſpeziell 
für diefen Vers 
lau — am 
Montaa Eure 
Auswahl zu 

nur 


Taſchentücher 


Feine Lawn Initial⸗Taſchen⸗ 

tücher für Damen, mit be— 

ſticktem Kranz⸗Initial; ſechs 

verſchiedene Muſter, in Bilder⸗ 

Schachtel verpadt; reguläre 50c 
erte, zu, Die 

—— .39e 


Weih Finish | Feine Swih 
Berne te beitidte 

a | entücdher | Tajchentücher 
für Männer, |für Damen, 
mit feidebeftid- | in einem aro- 
tem Jnitial|fen Sorti- 
und einzölligem |ment von 
Saum; vier in|b o blaejäum- 
fancy Bilder- | ten und Scal- 
Schadtel ver- | lopedMuſtern, 
packt, ſpeziell, dies ſind ſpez. 
die Schachtel, | Werte, Stüd 


39. | 10. 


Feine Qualität Yawn- 
Tajchentücher für Damen, in 
einer Ede beitidt; drei ver= 
fchiedene Muiter, in fancy 
Schachtel verpadt, ipe;. 

29. 


zu, die Schachtel 
Das Unterzeug 


Gerippte baumtwoll. Tamen:Leibchen, 

hoher Hals, Iange Aermel und Knö— 
chellänge Bein 
leider, 25c Sor: 
* — 


Gerippte baum— 
woll. Fleece Fi⸗ 
niib Damene 
Mion Suits — 
hoher Hals, Tan: 
ge Aermel, — 
Dutch Hals, Ell— 
bogen Aermel — 
alle Gr., © 
SO - 33e 
Gerippte baum— 
wollene Union— 
Suits f. Knaben — 
Fleece Finiſh, eeru— 


farbig, Gr. 39€ 


24—34, zu. 


Gerippte baumwoll. 
Union Suits f. Kin 
hoher Hals, lange 
Mermel und Knö 
chellãnge, 


Handſchuhe 


Importirte kurze Kid— 
Handſchuhe für Damen—voll 
Pique genäht, mit 1 Druck— 
knopf — in Schwarz, Weiß, 
Lohfarbe, Braun und 

Grau; das Waar.. 4 05 
5 Lie »-!Nure Gaib- 
gefütt. Kid» |mere Damen » 
HSandichube f. | Handichube, m. 


> 
Knaben, mit | 2 Drudfnöpfen 


1 Drudfnopf, | „Doe“ gefüttert 
in Zohfarbe u. —in Schwarz 
Braun; 75c- /umd allen er- 
m AIe Farien 2Ac 
Zohfarbige und braune fliei- 
gefütterte Kid-Mittens für 
Kinder—mit Pelz beiett— 
died find aute 75 Werte— 
fpeziell in diefem ungemöhn- 
lichen Berfauf zu 


Belze für Kinder 


Weite Angora und Beriian 
Kombinations Set3 für 
gute Qualität — 31.25 
Wert — dn3 Set zu 


Lamb 
Kinder — 


Schwarze franzdii: 
ſche Conen Sets — 
cenfacher Kiſſen 
Muff und Shawl 
\ Kragen — mit Sa- 
tin gefüttert — die- 
ſelben koſten ge: 
wöhnlich 54.00 — 
bei dieſem Berkauf 
Auswahl — 


Set — 
Seis für Kinder — von Angora und 
Perſian Lamb, arober mit 
Bodet Book verjchen und großer 
Shatvl Siragen — diefelben tejten ge— 


wöhnfich $4.00 — am 
Montag zu 


Muff, 


Gebleichte Servietten, 
wt. 79e, jedoch leicht fehlerhaft und 
darum das Did. zu 


Muitern—lang —— Franſen; 


— MADISON aus DEARBORN STS. 


Seidenitoffe 


36:3öll. Satin Mefjaline, reine Seide, 


I nicht die billige, leihte Qualität, jondern 


ertra jchweres, gutes Gewebe— die 89c Qiua= 
lität; nicht in allen Farben, jedoch in er- 
wünjchten Scattirungen für Kleider, Drop- 
Sfirts und als Futter zu verwen— 

den; am Montag die Yard. ... 


Doppeltbreite | 36-3Öllige Seide- 
Novelty Brocde | Poplins, prädtig 
Seide Matelaife — | alänzendes, feines 
ichmwere Qiualttät; fpe- | Cord - Gewebe — 
ziell erwünſcht für weich Chiffon 
Suits u. Coats—in | Finiih, fann auf 
allen Farben, ein» | beiden Seiten ver« 
ichließlih der neuen | wendet werden. In 
grünen, blauen, Wis | Schwarz, Weih — 
Itaria, Braun, wie | wie auch in den 
auch weiß u. fchwarz. | neuen bellen und 


69 Qualität; 33 dunflen 

die Ward c Sarben: 9. 4 7 c 
26-3Öllige_ Brode de Spie — eine 
präctige Seide in Schwarz, Meih und 
allen Farben — — ichön brocaded Muiter, 
wie au Blumen-Effefte für Promenade 
wie auch für reis ende Geiellichafte- und 
Ballfleiver. Dies iind 30 Werte und 
‘hr habt die Auswahl. 

die Ward zu 


Ss8 und S10 Kleider zu 


SS und 810 up⸗to⸗date Klei 
der für Damen und 
chen, gemacht von ſeid. 
ſalines, Poplins, C 
Chines, wollenen 
ſ. w. — in 


Kombi 


Mad 
Mei 
repe⸗de⸗ 
Seracs, 
Basaue, Nedin 
nation Tunie 
Style, ete. — hübſche Spi 
ben und fanch Kragen und 
Guff3s — viele davon mit 
Pelz bejeßt, in jchwarz, ’ f 
marineblau, braun, Ga-; 
det u. ſ. w. — Kleider, 
die gewöhnlich für 88.00* 
und $10,00 verlauft ivers 
ſpeziell markiri 
für dieſen Verkauf am 
Montag — Eure Aus—⸗ 
wahl zu nur 


gote 


den — 


cr Münner-Kravallen, 25c 


(DHaupt-Floor, Dearborn Straße) 


Diefer Ginlauf in feidbenen Männer: Halstracbten 
intereffirt wobl jedermann — weil der Verfauf gerade 
jet ftattfindet, two jeder den Einkauf von Weihnachts 
Geichenfen plant. Unaefähr 12,000 in dteier Bartte 
—da8 aefamte Ueberihuß-Pagner eines New Vorfer 
Fabrifanten in Halstrabten—ipestell für den 
Weihnachts⸗Verkauf gemacht. 


Grohe breitendige FonreinHands aus Seide, 
Satins, Brocades, Seide Warp Prints u. f. w., 


in Hunderten prädtiaer Muiter, band-gemadht mit 
aeiteppten Bändern; in fichönen Farben, 9R 
.. DC 


50 Werte, In Freiertagd-Kartong, zu 
Wei htsbänd 
Welhnachtsbänder 
Reinſeidene Moire- und Taffeta ze — in 
weiß, rofa, blau, ibarlah, Kardi ar 


blau ufw,; für Saaricl ifen nd be: 
1 
1 3ic 


41% ol breit — reguläre 11% 

Qualität; Pard,. s 
Taifeta Bänder - in 
rim lim, — für Hl 


‚Neinieidene Satin 
mw ih, rola, blau 
nachts fanch 
iell, Xolt von 5 Yart 
hr. 1 21 Rr. 1 21 Ar. 2 1 
it... Dat für... v3 gür...... 950 

41» bis Haöll, reinieidene belle u. dunkle 
Dessen Vänder, für fanch Arbeit, 
Schleifen etc.; reaulär ?ic; m 

15c 


die Ward zm..... 
Söll, reinicivene Anti aue Mioire, 
heifaline nnd Ntla&-Band, in allen bell 


belihb 1514c; 


—22 


8 c 


Muſterſchuhen 
Gbicago), 


Die Leinenwaaren 


300 Tiichtücher, geiäumt u. bohlgefäumt, 


voll gebleiht und jilber«gebleiht—in allen 
Gröken 


und Qualitäten—mande reines 
Yemen, andere mercerized; au 1.59, 59 
1,29, 1.19, 98c, 8BE unb...... c 


19x19 3Zoll,— 


39. 


Weihe Satin Marjeilles Bettdeden, 
in allen Grohen ⸗mit gezagten und 
„Gut“ “ Eden—wert von 83 bis 85, 


jedoch leicht feblerhaft und darıım habt 
Ihr die Auswahl zu 2.98, 


39 N. Tafel Babbing, ihwer ſchwere Qual., 

die die iſch Oberfläche ſchont; 

Reſter von 2 Yards für 

Gebleichte, geſaumte Huck Handtücher, 

wert ert von 64 bis 12, jedoch in un⸗ 

regelmäßigen Fabrif-Gröhen; A 
RC 


morgen zu 7} ic, 5 Ic und 
82 farbige Bettdecken, in echtem Rot und 
Weiß, mit arlinen, roja und gelben enter: 


1.47 


am Montag zu. 


(Goniumers Building, 
ze 60cam Toller, 


\ 
* 


xAtHlanelle 


debritreſter von 
Zoirxiſten Flanell 
Längen bis zu 20 
— Pc Ge 


Darb.. 
en Be 
Tour lanell, neuere 


Entwürie, 
iic wert 


Fabriltrciter Babn 
Slanell, rein, wei 
u farbig, 


frabrilreiter 
gebleichtem 


von 
Shaler 
un — Tou⸗ 
en Flanel · 
len, Pard... ‚43c 


Für Damen 


Beacon Blanfet No» 
ben für Damen — 
dunfle Plaids, In⸗ 
dian Muſter, ſowie 
auch in roſa u. blau 


guter 533 1.89 
M⸗ 


Weri zu.. 


Dreſſing Sacques 
v. ſchwerer Qual. 
Flanelette, in pai- 
iend. Beplum Sty- 
led, wert 50c — 
verfanft 


Nainjoot Kadıtkleider 
mit ſchönen Spitzen 
oder Stiderei bejeg- 
ten Yoles und mit 
Bandſchleifen — wert 
$1.50, am 9 
Montag zu. 4J —1 


Runde Thee⸗Schürzen weißem 
Lawn, mit Spitzen und 


Ic 
Stiderei beiekt, 3U.........@ c 


Korjet-Schüßer von jeinem Rainſoot. 
runder Note, beiewt mit breitem Spi 


ken Band oder Stiderei — 4Te 


Ribbon Rum, wert 69c, zu 
Percy B. Palmer & Co.’s 
(367 


von 


Weit Adomas Str, 
Chicago), 


Neberfchußlager von 


Kleiderſtoffen 


50 bis 563zllige rein: 
wollene, einfache und fan 
cy Kleiderſtoffe u. Suit 
ings, in ſchwarz und al» 
len Farben — am Mon— 


tag bie Mb. 30c 


zu 59 umnd.. 


BP. B. Palmer & Go.'s Reiter 
von reintwollen,. Sturnt Ser: 
ges, Chebiots, Broadelotbs, 
Panama Cloths, Whipcords, 
Diagonals, fanch gemiſchte 
Enitings, etc, in ſchwarz 
und farbig — um fohnell 
damit zu rumen -—— am 
Montag, zır 


17 bis 14 weniger als 
die regulären Preife 


* .. * 
Liköre — Ein Verkauf 
„Monopole“ 53 tar 

Brandy; 

Berliner Getreide Küm« 

mel; 
Gordialized 

Brandn; 
„our Pride“ Whisken, 

6 Nabre alt; 
Gordinlised Nod & 

ne; 

Martini oder Manhat 
tau Godtail; 
Gordinlised Ziramwberru 

Rrandn; 
America 

mutb; 


Jmportirter 
Sherry Wei 


Auswahl, per Flaſche 


62c 


Vadberrn . 


Nino Wer: 


Fort oder 


fehle Fartien von Berger’s Schuf:Enger | Blanfets und 


in exflufiven Damen 
State und OQuincy Str., 


Gomforters 


Scdnvere araue Bett- Bianfetd 
mit Umrandungen 
(Sröre Gt TOxX0 Zoll 


„Neecu” Nap 


51 


Mollene Bett 
Alanflete 


fancv 
IX. 
lanaer warmer 
tpestell in dieſem Ber 
fauf das Banı 


Beit-Gomiorter 
für Winter 
rohe ix 8 
Sol mit Tas 
MT 2 F 
soqe und mi 
rei r intiarer 
Matte aerülit 
ſpe zie n diefem 
aukergewöbnlic, 
erfauf su dem 
Preife yon nur 


s1.00 | 54.98 

Schwere Beit -» Gomiorters 
für den Winter, mit feinem 
Sateen bezogen u. mit weiker 
fanitürer Watte aefüllt; in 
Größe 72x78 Zoll—prädtia 
aeiteppt, Tortirt in Muitern; 


— Werte zu $1.89 
Fur Naben 


Duiter wiapen» 
Ueberziehe 


222 


— 


le der mit 
Gürtel ganz 
herum, u. blaue 
Chindillas, — 
graue, braune ı. 
grüne aemischte 
ſchwere Ueber 
zieher, die ſich 
wus g ezeichnet 
tragen, (Sröten 
214, bis 10 N E 
nicht jede 
Fe acon Wer ie 


21.97 


Batentirte „Tapeleh” 
Knaben „Seconds“ 
und 69e Zorten, nemadbt bon Sci me 
les, Madras, ſchwarzem Zatecı 


Größen von 7 bis zu 15 vIze 


Jahren, Montag zu.. 


Blouſes für 


von den Me— 


den Vormittag, 


ı am 


Früher, 


alles, was für dich beſtimmt iſt,“ 


in mein Bureau. 
rend der Geſchäftsſtunden nicht mit 
dergleichen Sachen aufhalten.“ 


ich und 
weiß es 
fretärin allein ſein willſt.“ 


* . | 
„Wenn du es jo auffajjen willft... | 
ı Das Ihmerabaite Brubband gänzlich wegwerfen 
| fünner, da die Playad-Babs 


Der Mann, den id 
heiratete. 


Bon Yohanna Aue 


Ach babe immer den Typus eines 
Gentleman geliebt, jchon feit ih ein 
ganz junges Mädchen war. Und das 
war auch einer der vielen Gründe, va» 
rum ich mich in Billy jo toll verliebte, 
meil er ftetö jo gut gefleidet ging. ch 
liebte die Urt, wie er feine Kramatten 
fmüpfte, die übrigens in ihren Farben 
ftetö zu feinen Augen paßten, und 
feine Soden paßten ftet3 zu den Stra 
matten. 

Sch fah mit Begeifterung auf feine 
glänzend polierten Nägel, wenn er 
meine tleine Hand in feiner großen 
hielt, und voll Jnbrunft jog ich im- 
mer ben leichten Duft ein, der jeinen 
Kleidern entitrömte, 

Ya, ja, Billy war jchon danad), daß 
ich ihm ehr lieben fonnte. 

Aber dann erwachte ich plöglich, und 
das geihahb am Morgen, nad jenem 
Tage, an dem wir unjer Heim bezogen 
hatten. 

Ih war eine gute Stunde vor mei» 
nem Gatten aufgeftanden, um nad 
dem Frübftüd zu fehen. Ich hatte 
mein jeidene® Morgentleib angezogen 
— das mit dem wundervollen Spigen- 
fragen — und hatte den if mit 
dem Dresdener Porzellan und dem fil- 
bernen Zeug gededt, dad wir ala Hoch» 
zeitögefchent befommen hatten. 

„Dies wird ein Flittermwochenfrüb- 
ftüd werden,“ flüfterte ich in den Kelch 
der Roje hinein, die ich in einer Kri— 
ftallvafe mitten auf den Tifch hintell- 
te. „E38 ift ja bie erfte Mahlzeit, bie 
ich für Billy bereiten fann, unb mir 
beide werben ganz allein miteinander 
fein Dürfen.“ 

Als ih dann von der Kiiche mit den 
geröfteten Brotfchnitten hereintam, 
war Billy jchon im Ziminer, aber nicht 
jener Billy, der mid) am Abend vorher 
in munberbollen Geſellſchaftsabend⸗ 
fleidern, in einen eleganten Mantel ge> 
büllt, im diefe Wohnung geführt hatte, 
nein, nur ein Mann bon folder Art 
wie gewiß fein junges Mädchen ihn 
jih zum Gatten wünfchen würde, ein 
unrafierter und verfdhlafen ausfehen- 
der Mann, der ohne Haläfragen da- 
ſaß. 

Als ich ihn anſah, wie er ſo daſaß 
und mir über das blinlende Früh— 
ſtücsgeſchirr hin zulachte, alles eher 
als ein Gentleman, war es mir, als 
ſähe ich ſchlecht, als ſei ich plötzlich er— 
blindet ober aus einem Paradies ver- 
jtoßen, oder als würde ich aejchlagen, 
bis id mich nicht "mehr rühren Zönne, 

„Ein bißchen Kaffee no, Madge,” 
fagte er. „Es ift wirklich ein munder= 
volles kleines Frühſtüchk.“ 

Ich bin nicht dieſer Anſicht,“ erwi⸗ 
derte ich. 

„Was iſt denn nicht in der Ord— 
nung? Du oder der Kaffee?“ 

Ich warf Billy einen ſehr kühlen 
und entrüſteten Blick zu, denn ich war 
der Meinung, er müßte wohl ver—⸗ 
fteben, maß er feiner rau fchuldig 
let. 

„Haft du deinen Kragen vergefjen?“ 
fragte ich endlich. 

„D, nein,“ ermwiderte er, während er 
fich mit den Ellbogen fo auf den Tifh 
ftügte, daß die Taſſen klirrten, „ich 
ließ ibn abfichtlich im Ankleidezimmer. 
Du bift ja jebt verbeiratei, Tleines 
Mädchen,“ lachte er fröhlih. „BVeraik 
nicht daran! Bitte, reiche mir bie But- 
ter.” 

„Du bift nicht der Gentleman, 
den 1 dich hielt,“ jagte ich. 

„D,' das ilt wirklich qui,“ ermwibertz 

Bill mit vor Heberrafchung weit geöff 
neten Augen, erhob fih in Eile und 
ging in das Antleidezimmer. Dann 
begann ich zu weinen, und als er wie 
derfam und mich fo fand, beugte er 
jich natürlich zu mir herab und kühte 
mich aber idy liebe ein umrajier- 
tes Finn aanz und gar nidt. Man 
fann mir doch das nicht zum Vorwurf 
machen, denn bie wenigſten Frauen 
lieben e3, und je empfinfamer und ae- 
füblooller eine Frau ift, dejto fchmerz- 
licher macht fich ihr doch auch folch eine 
Nacläffigteit bemerkbar. 
Und Billy fubr fort, lauter Dinge 
zu tum, Die mich verlegten. Er kam je 
bevor er in die Stabt 
in fein Bureau fuhr, in mein Zimmer, 
mir „Ndien“ zu jagen, aber er 
ihlüpfte dabei eilig in jeinen Rod, 
und den Hut bebielt er auf dem Kopfe. 
ald er nur mein Hofmacher 
war, verjänfnie er e& nie, mit abgezo 
genem Hute vor mir zu jtehen.‘ Nun, 
ol® mein Gatte, jcheint es ihm nich: 
im mindeiten einzufallen, wie jehr er 
ich geändert hat. Wenn meine Hand: 
arbeit fällt, jpringt er gar nicht mehr 
jo eifria binzu, um fie aufzubeben. 
Wenn wir miteinander ausgeben, ver- 
giht er nur zu oft, melde Geite auf 
der Straße feiner Frau gebühre. Und 
eines Vormittags, ala ich in fein Bus 
reau fam, um Geld für eine neue Blufe 
zu bitten, die ich gerade vorher in einer 
Ausloge aefeben hatte, hörte ich ihn 
zu feiner Selretärin fagen: 

„Bitte, fagen Sie meiner rau, fie 
möge ein ivenig im Nebenzimmer twar- 


al id) 


für 


| ten; ich bin momentan jehr befchäf- 


tiat.“ 
Als er dann enblich zu 


nig.mißgeitimmt. 
„Berlange ich zu viel?“ fragte ich. 
„ch zable gern das Dreifache für 
fagte 
er. „ber, bitte, fomme darum nicht 
‘ch kann mich wäh» 


„sch brauche dein Gelb nicht,” jagte 
wies bie Scheine zurüd; „ich 
ichon, daß du mit deiner Se- 


mir auch recht, jchnauzte er mich an. 
„. . . Ja, ja, ich wünfche mit ... mei- 
ner Sefretärin... allein... zu fein.... 
denn fie ift mir zu meiner Arbeit ım- 
bedingt notwendig.“ 

An diefem Abend nahm ic das 
Dinner im Belt ein, denn ich hatte 
ben ganzen Nadhmiliag hindurd jo 
viel geweint, dab ich mich fterbensmatt 


mir fam | 
| und mir das Geld gab, war er ein we» 


fühlte, Billy, tam, als ı er nach Haufe 
zurüdtebhrte, in mein Zimmer, wollte 
mich befänftigen und griff nach einem 
toftbaren Fläfchchen, in dem ich mein 
Eau de Cologne verwahrte, um meine 
Stirn zu kühlen. Er ließ es fallen, 
und es zerbrach. 

Aber er hielt jich nicht lange mit Be- 
dauern darüber auf, fondern jagte nur 
au mit: - 

„Schaf, du bift zu fenfitiv. Glaubft 
du denn wirklich, daß ich mir nur das 
mindefte aus meiner Mafchinfchreibe- 
rin made? Geihäft ift ja Geichäft, 
fleines Mädchen. Und jede Gattin foll: 
te das begreifen lernen.“ 

Dann ging Billy ins Speifezimmer, 
um in Ruhe feinen Rofibraten mit 
Zwiebeln zu verzehren. a, ja, joviel 
babe ich jhon herausgefunden, daß 
viel mehr als eines Weibes verzivei- 
felter Hummer bedeutet e3 manchem 
Manne ihm feinen Appetit zu rauben. 

Und während ich auf da& zerbro- 
chene Fläfchchen niederfah, dachte ich 
mir: „Die Ehe gleicht diefem Flafch- 
Ken. Uns Frauen kommt fie wie ein 
wertvolles, glänzendes Ding vor, und 
der Mann, den twir verblendet geheira- 
tet haben, wirft fie in Stüde, verfchüt- 
tet ihr ganze3 Parfüm und macht fich 
nicht einmal das geringfte daraus.“ 

Ich meinte mich in den Schlaf, wur: 
de aber geraume Zeit ſpäter wieder 
durch das Schnarchen Billys, der fich 
auch zur Ruhe begeben hatte, wach. 

Immer und immer hatte ich gejagt: 

„Ss werde nie einen Mann heira- 
ten, der fchnarcht, und nun habe ich 
einen, ber einem Elefanten Konfurrenz 
machen könnte.“ 

Einige Tage fpäter jchrieb mir meine 
Freundin Judith: „Mein Gatte Jim 
reift in Gejchäftsangelegenheiten nad 
London, und die Yirma will für die 
Koften, die eine mitreifende Gattin 
berurfachen würde, nicht auffommen. 
Sei ein Engel, Liebfte, und labe mid) 
für einen Monat zu dir ein.“ 

Ich telegraphierte jofort 
„Komme!“ 

ch hoffte, wenn ich Judith bei mir 
hätte, die jo elegant und fajhionabel 
iit, meinen Mann günjtig zu beein- 
fluſſen. 

Und Judith kam. Sie brachte einen 
Kleiderkoffer mit, ſo groß, daß er in 
keinem unſerer Zimmer Platz finden 
konnte und in der Hall untergebracht 
werden mußte. 

Judith lachte, ließ einen Teil ihrer 
Kleider in ihr Zimmer ſchaffen und 
ſagte dann, ſie wolle hinaufgehen, um 
ſich umzukleiden. Billy, der gerade das 
Zimmer verlaſſen wollte, blieb ſtehen, 
um meinem Gaſt den Vortritt zu laſ⸗ 
ſen. Ich konnte es an den Fingern 
abzählen, wie oft es mir ſeit meiner 
Verheiratung geſchehen war, das Billy 
mich zu Hauſe vorangehen ließ. 

Am nächſten Morgen erſchien Billy 
am Frühſtückstiſch in ſeidenem Hemd 
und lĩavendelblauen Socken. Ich ſprach 
nicht viel. Billh und Judith hatten 
einander doch ſo viel zu erzählen. Ich 
goß nur den Kaffee ein, ſtrich Butter— 
ſemmeln und dachte daran, wie Jim, 
Judiths Gatte, Toilette zum Speiſen 
macht, auch wenn er nur mit ſeiner 
Frau allein iſt. Sicher hatte Billy auch 
daran gedacht, als er ſich für Judith 
ſo ſchön machte. 

An dieſem Abend, als Billy mich in 
unſerem Zimmer in ſeine Arme ſchlie— 
ßen wollte, verſuchte ich es, mich ihm 
zu entziehen. 

„Du liebſt mich ja nicht mehr,“ 
te ich. 

„Was fällt dir denn ein?“ ſtieß er 
erregt hervor. 

„Du ... du... bift nicht mehr... 
höflich gegen mich.“ 

Dann fprubelte ich alles hervor, wie 
jehr ich gegen ihn erbittert fei, weil er 
mir ala Gatte nicht mehr diefelbe Ga- 
lanterie entgegenbringe wie ald Bräu 
tigam, 

„Du haft mit getäujd 
erbittert. 

u Auch du haft mid enttäufcht, 7 jag 
te er in ernjtem Ton. „Sch dachte im- 
mer, in bir eine Gefährtin zu heira- 
ten. Es iſt die größte Ehre, die ein 
Mann einer Frau erweilen ann, 
wenn er fo von ihr denkt, wenn >r 


zurüd: 


jag 


nach der Hochzeit in ihr feinen beiten | 


Freund und Hameraden fieht. Er mill 
ja nichts, als für fie arbeiten und jich 
zu Haufe fühlen, ımb es fallt 
ibm daher nicht mehr ein, an Konven- 
tionen zu benfen, jondbern nur baran, 
es jich höchit behaglich machen zu fön- 
nen. ‘a, ja, eine Eluge Frau muß ich 
damit abzufinden verftehen, dab ihr 
Hofmadher vor ihr ohne Hut, der Gatte 
aber ohne Rod erfcheint. Aber beine 
Anficht Tcheint das nicht zu fein, Mab- 
ge." 

Billy verlieg das Zimmer umd Tiek 
bie Tür heftig hinter fich zufallen. Es 
war die erjte Nacht jeit unferer Ver- 
heiratung, daß ich allein in meinem 
Zimmer fchlief. 

Und die Dinge gingen weiter tie 
bisher. Billy benahm fi) gegen mid) 
zwang!o3, beobachtete aber gegen un- 
jeren Gaſt die Außerite Höflichkeit ıımd 
fpielte den vollendeten Gentleman. 

Um legten Tage von Judith Aufs 
enthalt war id am Ende meiner Kräf- 
te angelangt. 

Audit fand mic am Nachmittag 
weinend md jchluchzend auf meinem 
Bett liegen. Erfchroden fchlang fie die 
Urme um mid. 

„Was it denn Ios mit dir, Madge, 
altes Mädchen?” fragte fie. 
Pte werde Billy verlaffen,“ 
ich. 

Und erneute, wildes Schluchzen 
folgte meinen Worten. 


Bruch geheilt 


dur ®tmarid Plapyas-PabB bedeutet, dab Cie 


bei ihr 


ſagte 


jemact find, um 
Bruch au beilen, und Di t blok, um ibn aurüd» 
subalten; aber dba fie fe Sftanbaftend ind, ımd 
u behbaib ind Ti auf An 5 
moelic ilt, b e ein wi 
I⸗ beim Surüdfhalten von Brüchen, welche 


| das Brudband mit beilent Tanır. Keine Riemen, 


Odmallen oder Mebern. Weib mie Eammet, 
Xeiht amaulegen. tig. 1 fein Arbeitsverluft,. Mit 
Gelbmebeilie endgege net, Bir neu — 

‚in wir enden, — 
Kine Beobe völlig umfonit Schreiben 
Sie heute. Plapao Ladoratorieß, Mod 978, ©. 
Rouls Me, - 


"chen hatte, 


— —— — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — 


— — — — — — — — — 
— ——— — — — — — — — — — — — 


— — — —— 


Doch auch ſie das 
ſchloß ich 


n ⸗ ijt's, 


| „Good night, 
da fam er jhon an. 


do des zweiten Armeekorps 


Judith tonnte mich faum beruhi- 

gen, und immer wieber fragte fie: 
„Warum denn, warum denn?“ 

„Er ift.der Anficht, dak ich feiner 
Höflichkeit nicht wert bin. O, Judith, 
du fennft einen Mann nicht früher, als 
bis du ihm geheiratet haft.“ 

QJubith ließ mich aus ihren Armen 
und fegte jich neben mich, mit einem 
feltfamen, harten Blid in den Augen. 
Ganz ftarr jah fie eine Weile vor fich 
bin, bis fie endlich mit leifer Stimme 
ſagte: 

„Nein, man kennt einen Mann nicht, 
bis man nicht mit ihm verheiratet iſt. 
Erſt dann beginnt er, ſein wahres 
Selbſt zu zeigen. O, du ſollteſt mei⸗ 
nen Jim kennen! Er iſt ja ſo höflich 
und ein Gentleman A und durch). 
Aber er fonnte e3 fich abjolut 
leiften, mich auf feine Gejchäftsreife 
mitzunehmen ... weil weil er 
ed jchon einer anderen Frau verfpro- 
Und wenn ich ihm bei fei- 
ner Heimfehr jagen werde, daß ich 
alles weiß, dann wird er mir höflich 
einen Sejlel anbieten und mich bejorgt 
fragen, ob die Aufregung mir nicht 
fchade und ob ich nicht vielleicht ein 
Glas Wajfer wünfche.“ 

Sie barg das Geficht in den Hän- 
den, und ein erjtictes Schluchzen Lie; 
ihren Körper für einen Augenblid er- 
beben. Dann fah fie mich mit Augen 
an, deren Blick jich tief in meine Geele 
einbrannte. 

„Du Heine Närrin,“ fie zifchte diefe 
Worte fchier hervor, „du verdienit ja 
deinen Gatten gar nit. Er ilt ein 
guter Menſch.“ 


— — — 
Das Heldenſtück des „U 9“ 


Wie begeiſtert die deutſche Jugend 
in Gedanken die Heldentaten der tap— 
fern Krieger, beſonders der Marine 
mit erlebt, zeigt nachſtehendes Gedicht 
des "3jährigen Schüler Emil Bader, 
Almborf, das er feinem Lehrer als 
häusliche Arbeit — Thema: Das Hel- 
denjtüd des „U 9" — einlieferte. 
Tiefſchwarz die Nacht. — Eine 
Zerpeitſcht die Kämme der 

See 
Weit draußen ſüdweſtlich von Helgoland 
Wo die See ohne Sandfejng c am wildeſten 
ſtand, 


Hagelbö 
brandenden 


Da lauert, wie ein Hund, aufs Wild ge— 


hetzt, 
Ein Unterſeeboot, als Bolten gelebt 
Eine See nad) der andern 
Die BI anken. 


⸗ 
Mit ſtarren Augen und allen Gedanken 


Verſucht auf der Brücke derKkommandant, 
Otto Weddigen iſt er genannt, 
Zu durchbohren die Nebelwand. 


„Schon ſtundenlang ſchlingern wir hier 


auf Wacht; 
Wo bleibt der Feind? Ob er 
Nacht?“ 
So fragt er und ſinnt er. — Nur das 
Schlagen’ und Beben 
Sioß der Maichine fcheint Ant- 
ivort zu geben. 
wa3 blitt dort au 
bord ? 
Ganz fern überzog e3 die Wellen dort 
Mit bleichen: Lichte? Das war der Feind; 
Nun drauf und dran, wo der Sieg er- 
scheint! 
E3 rajfeln die Klingeln zu 
nen. — 
„Recht ſo, nun Volldampf!” 
Mienen 
Und fliegenden Pulſen ſteht jeder Man; 
Er weiß, e3 geht an den Feind heran. 
E3 wird Morgen und der Tag erjcheint. 
Da jteigt aus dem Meere jühlings empor 
Ein grauer Stolor „Hart Badbord, quer 
vor! 
an dem Abzug 
ia 
Das Torpedo dem Rohre, das 
erbrauit; 
zählt in Gedanften — ein 
Krach 
Metall, ein 
Danach, 
dem feindlichen 
ſchon ſinkt, 
Eine glänzende Waſſergarbe 
Signale Pfiffe -Geſchrei 
Kommandos Sirenenheulen dabei; 
Die feindlichen Kreuzer ſind erwächt. 
Sie kommen heran, zur Hilfe bereit, 
Torvedo ereilt 
alle drei. 
Hogue und Creſſy, mit euch 
iſt's vorbei!“ 
das die Heldentat vollbracht, 
Drum ſei ſein gedacht 
Unſer Unterſeeboot iſt wieder 
„Hurrah! Hurrah! 


Und der 


va plößlic, Steuer: 


den Maſchi— 


Mit ſtolzen 


Ein Riß klaiſchend 


und 


Man 


Von zerriß'nem Rauſchen 


Und Schiff, das 


mitten 


Sie Tinten, 
„stbouftr, 


m 
da! 


Bunte Kriegdblätter aus Deutids 
land, 
„Ah bin ein Deuticher. 
Kam da jüngit jpat Abends die 


Neuhanfener Straße in München ein | 


itrammer feldgraner Soldat gegan- 
gen, Ihiwarz wie Ebenhol;, als ji) 


ein vorlauter junger Menich dadurd) | 


„geiltreich“ machen wollte, dat er dem 
Schwarzen im Morbeigeben ein 
nigger!“ zurief. 
Sm Nu drehte 
jih der alfo Angeiprochene um md 
verbat fi) joldhe Anrede in hell auf- 
lodernder Entrüjtung. „Wenn —* 
ein anſtändiger Menſch ſein wollen, 

ſagen Sie ſo etwas nicht zu mir!“ 
rief er u. W., die jehlichternen Ein- 
ivendungen des zur Nede Geitellten 
mit vor Entrüſtung zitternder 
Stimme laut übertönend und ihn am 
Aermel feſthaltend. „Ich bin nicht 
Engländer, ich bin ein Deutſcher und 
kämpfe in der deutſchen Armee! 


Schämen Sie ſich, wenn Sie ſo etwas 
rief er dem nach kur- 
zem Wortwechſel ſich ſchleunigſt Da— 
vonmachenden nach. 


zu mir ſagen!“ 


Spende für einen Helden. 

Bei Beginn des Krieges waren dem 
Generaltommando bes bairifchen zivei: 
ten Armeelorp® von Würzburg 


auszuhändigen, der die erite feindliche 


| Fahne, das erfte Geihüt oder Mafchi- 


nengemwehr erobert. Die Enticheidung 
ift nun gefallen. Das Generaltomman- 
erklärt: 
„Der. Oberjüger Meding der eriten 
Kompagnie des zweiten Jägerbatil- 
long in Aichaffenburg hat im Gefecht 
bei Lagarde am 11. YAuguft im Häus 
ferfampf ein in einer Scheune aufge- 
ftelltes Mafchinengeweht, das nod 
von Franzofen bejegt war, erobert. Er 
drang an der Spige einiger Mann in 
die Scheune ein, nahm das Maſchi— 


' nengewehr und machte 25 Gefangene. 


klatſcht genen | 


Weihnachts⸗ 


kommi heut' 


Waſſer 


dumpfer | 
| — Dem u. Serrenb 


enpringt. 
| 


ber | 





ber | 
1000 Mark mit der Bitte übergeben | 
mworben, biefe Summe demjenigen Ans | 
gehörigen des genannten Armeeforps | 


— nenn 


Finanzielle, 


Foreman Bros, 


Banking, Co. 


5.:W.:Ece Ca Calle u. Wafdinglan Ste 


\Ched- Kontos erwünidit, 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlefen 


anf verbeffertes Chiengs Grundeigentum 
su ben niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines Banfgeigäft 
Kapital u. 
tan $1,500,000 


Aeberſchuß 





Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimnik Itegt in dem 
W * dasſelbe, 


North Ave. 
State Bank 


Bde North Ave. und Larrabee Wir, 
IXCEEEEXECC 


Geldſendungen nach Deutſchland, 
Oeſterteich-Ungarn: 
Marß 100 für si8. 02 portofrei ind Haus 


T. Kr. 100 für 422.52 portofrei ins Haus 


Aaszahlun g garantirt von uns und deutſchen 
erſtklaſſigem Bankhaus. 


Banking House of Joseph Steiu & Co. 
jegt it Organifationr als 
State Commercial 
& Savings Bank 


unter Staatsaufficht. 


1935 Milwaukee Avenue | _ 
fafomt 


Geldiendungen 


| angenommen für Deutichland, Oefter« 
\reih (nicht Galizien), 


Ungarn und 
Rußland. 
unter meiner Garantie. 


Sountags offen von 9 bis 12 Uhr. 


E. V.FEECDAPX. 


120 N. La Salle Strasse 3d3*3 
05 . 





-udlinet- 


Danerhafte und bequeme Banbegen für 
jenung 
ige Breiie, 


_WOLFER TZ CO. 


Ges, Wegner, Mor. 


164 Nord 5. Avenue, 
nabe Handolph Eir. 


| Hud Sonntags von 9 bis IN Ute nffen, 


Superläffige Zahnarbeit! 
Seine Studenten. sams! Iu8, Erfahrene 
Jehnärn erabgrfegte Brei see 94 niebrig wie 


e Aruneın 8 
—— 
Zähne 


Yale 
$4.00 $5.00 


gahne frei muterfuät, aniaegonen, nerei- 
nigt. Mile Nsbeit für 10 Nahre sarantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL co. 


21 — etablict. 


Bolles Set 


Abe. 
wen 


Vonbifer 


wr Su Buren Sir. — Etunden: 
Borm. did 9 Abds. Sonntags, 9— 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen. 
berfu ht unjere erpr obten Heilmittel, die ſelten 
plagen, bei folgenden gebeimen Krant: 
‚Horinulare Nr. 1 u. 2 furiren die meiiten 

» hartnädigen Fälle don geheimen Kranle 
witen und ur inieiven, wie Katarrh-Nuswürte 
ud Sab in Urin, Rıeis $1.00 die Ylaihe. — 
7 Doftor Tuck ers Bluts@pecific _ für  Blutber« 
Stadien. Breis 82. 00 vei 

DeV Paſtille Digorat: ur 
für Nännerfchü ce, flaflofe Nächte, Nervo⸗ 
fität, Melandolie und nicht sufriedenftellended 
Epel ebei t. Preis $1.00 die Echachtel, 3 für 2.50. 
Die obigenHeilimittel find nur bei uns au haben. 


Beh If fe3 Dentiche Apotheke, 


775 Sid State Strafe, Chicago, Ni; 
1iv.fefondi4 


gi tung in allen 
laf de. — Brof, 


— — 


VV —— 
Krankheiten 3 


der Manner, Frauculeiden, Magen⸗, Re⸗ 
ren⸗ Darm⸗ ven Blafen,, Blut- tmdb 
Nerbenleident, Rheumatismus, Vergiftun« 


en, Geſchwure Anſtecungen werden 
ri und 2— behandelt, 


Dr, Schwarz, dextier Arzt, 


—2 0, 


ber „Jait*. 
Spreöäftunden: Morgens b18 Stide 
57 ae 10 bis 12 Mittagb. 


—W 


rue⸗ 4 
dreie Klinik 2 wihopenieh, 1831 M. Glart Ei 
Hadınte Bedandelt, 9:30 beige bis 5:30 


——— —— 
asſp 


Befo.ders gule gelegenheil! 


Im Staate Michigan, wo ſchon 150 deutſch-un⸗ 
gariſche Familien angeſiedelt ſind, Lönnen Sie 
prima Farmländer, wo alles wachſt von 815 
aufw. den Acker, umier günftigen Bedingungen 
laufen, Schreiben Sie dem Eigentümer, Siaſ⸗ 
feid Brothers, 15 Merrill Aldag, Saginaw; W. 
S. Mich., oder Reresz S;oele. Crhriistarteits 
Agentur ıumd Notariatsfanzlei, 1445 Fullerton 


Ave.. Ghicago, il. nd20frfonmiim 


Dberjäger Meding ift von den Ange— 
hörigen des zmweiten Armeekorps der 
Grite, der in diefem Yeldzuge ein 
feindlihes Mafchinengewehr erobert 
bat, und erhält die Spende von 1000 
Mark, M. ift zur Zeit verwundet.“ 
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Bon Ulders Wetpe, 


QDuabbe:.....ja, aus allen 


diefen und vielleicht auch noch anderen | 


Gründen muß jeder verftändige Bür- 
ger die Politit unferes Präfidenten 
bezüglid Merikos indoffiren. 
Griesbuber: Wenn Sie jo 
viel und jo furz über Merito zu reden 
wiflen, vielleicht fünnen Sie auch ver 
raten, wer im Lande der Kakteen jep! 
eigentlih Präfident if. — 
Duabbe: Das fann ich beim 
beiten Willen nicht! — Außer den Ge 


neralen, die eS fich einbilden, zu jein, | 


weiß fein Menih in Merito, 

eigentlih der mwahre Jakob ilt. 
Ebenjomwenig ift man jich dort darüber 
einig, welche Stadt al3 die Hauptitadt 
des Landes anzujehen ift. — Augen 
blidlih machen viele Orte darauf An 
fprucd, der Sit der Regierung zu fein. 

Lehmann: Et muh den Grie 
jer3 doch recht peinlich berühren, wenn 
ihnen ein Fremder fragen but, mo fich 
bet Kapitol ihres Yandes befindet, un’ 
fie ihn Die Antwort druff fchuldia 
bleiben müflen. — 

Charlie: Allerdings! Na, aber 
wenn die Meritaner auch darüber im 
Unflaren find, wo fich das Kapitol der 
NRepublit befindet, fie willen menig- 
tens, wo das Kapital des Landes ge 
blieben ift! 

Grieshuber: Wo denn? 

C h arlie: Sr n den Privatſchatul 
len ihrer Expräſidenten. Jeder dieſer 
Landesväter hat es für ſeine Ehren— 
pflicht gehalten, nicht nur ſeine eigene 
werte Perſon, ſondern auch das Ka 
pital des Staatsſchatzes durch die 
Flucht ins Ausland in Sicherheit zu 
bringen. 

Grieshuber: Ja, es iſt 'ne 
nette Gegend da unten auf der andern 
Seite des Rio Grande — und da ſoll 
der Onkel Sam nun Ordnung und 
Ruhe ſchaffen? Na, meine Herren, ich 
danke! — 

Lehmann: So denkt der ſicht— 
bare Vertreter von Onkel Sam, der 
Präſident Wilſon — leider Joties 
wie Manche, un', Jott ſei Dank, wie 
Andere ſagen — ooch! — Als Iroß— 
ordnungshüter über den janzen weſt 
lichen Erdball ſollte er ja wohl von 
Rechts- und Jotteswejen in dem Lande 
der Akkazien (Quabbe: Sie meinen 
Azteken!) ooch Ordnung un' Ruhe her 
ſtellen — aber, wie kann er det? Ehe 
ſich nich' der vorletzte 


wer 


uffjehangen hat, is det ein Ding der 
purſten M enſchenunmöglich keit! 

Kulicke: Is es nich' funnig, daß 
die Mexikäns, wo doch ſchon ſo lange 
gefeitet haben, noch immer Piepels 
finden, wo in ihre Armies entlieſten 
tun? — 

Grieshuber: Die Mexikaner 
haben ſicher die Löſung des großen 
Problems, worüber ſich die Heerführer 
zu allen Zeiten, beſonders aber, wenn 
ſie im Dallas ſaßen, vergeblich die 
Köpfe zerbrachen, gefunden; 
ſung des großen Problems nämlich, 
wie man Armeen aus der Erde ſtam— 
pfen kann! — Irgend ein großmütiger 
Lumpazi-Vagabundus, der für jedes 
Zuchthaus in einem anſtändigen Lande 
viel zu ſchlecht wäre, ernennt ſich zum 
General, pfeift auf dem Daumen; wie 
Pilze ſchießen Soldateska-Banden um 
ihn herum aus der Erde hervor, — 
und eine neue Revolution nimmt in 
„optima forma“, d. h. mit Sengen und 
Morden ihren Anfang. 

Charlie: Bei ihre binterfünfti- 
gen Leifetreterei fünnen die Enaländer 
zwar feine Armeen aus der Erde jtam 
pfen, aber doch noch viel mehr und 
viel jchlimmere Gurgelabfchneider und 
Menichenfreffer-Banden aus den frem- 
den Ländern, die fie bereit3 mit ihrer 
Kultur bealüdt haben, zufammentrei- 
ben, al3 die Meritaner. 

Duabbe: Man fann den per: 
fiden Briten jede dentbare Niedertracht 
zutrauen; dab jte jevoh Menjchen: | 
frejler aus ihren Kolonien ala Kultur: 
träger nau) dem europätichen Seit: | 
lande bringen jollen, das ift entweder 
ein blutiger Kalauer oder eine bög- 
willige Verleumdung. 

Grieshuber: Wenn ich recht 
unterrichtet bin, gibt es ent auf | 
diefem Planeten feine Menichenfreiler 
mehr. Der Anthropophage und Kan- 
nibale ift in diejem forigejchritienen 
ziilifirten Zeitalter ein über wundener 
Standpuntt. 

Charlie: So? So? Um eine 
richtige Anficht über diefen Punkt zu 
erhalten, jollteft Du die nähere Be- 
fanntihaft der Südſee-Inſulaner, 
Kongo-, AuftralsNeger und anderer 
intereffanter Bölterfchaften, die .ven 
Engländern jegt im Kampfe gegen bie 
barbariſchen Deutſchen beiftehen, ma- 
hen! 

Lehmann: Aus eijene un’ per- 
fönlihe Erfabrung kann id mir bei 
biefe Menfchenfrefferei weder uff einem 
pofitiven no uff einen nejatiden 
Standpuntt ftellen! Uber det Eine 
weiß id jewih: Wenn et enalifche Un: 
tertanen jibt, mo Menfchenfreifer 
ind, jo wirb bie engliſche Rejierung 


ſie mit jroße Vorliebe in Dielen Krieg! dung 





—— — —— nn 


Mexikaner an 
die Jedärme von den letzten Mexikaner. 


| 


| 


| träftigeren 


| 


| fen, Zähne un’ Klauen, lämpfen un’ 


| ihre Urt Kriegsführung fällt 


| ihrer Ernährung fort! — 


verwenden, denn jie find die denkbar 
billigjien GSoldaten!... ZXeilö biejer- 


die fie vor der Natur verliehenen Waf- 


alfo feine militärifche Ausrüftung un’ 
Munition nich” brauchen, teil außer: 
den, weil jie ooch ohne Proviant 
folonne im Felde rüden können; bei 
ſelbſt— 
redend die Sorge der Armeeleitung for 


Alle: Au! Au! Au! | 
Abſcheulich! ... | 

Lehmann: Nd fchreie mit un’ | 
Ihüttele mir vor Abjcheu un’ Ent 
jegen! — Uber Seh’ Lagöhr („eit Ta | 
querre) jagt der FFranzoje im | 
Kriefe muß man uff Allens jefaßt | 
jind! — 

Grieshbuber: Mir lief neulich 
eine Gänſehaut über den Rücken, als 
ich- von einer Erfindung las, die jegt 
beit allen Armeen eingeführt merben | 
fol. — —** und äußerſt zweck— 
entſprechend iſt die Erfindung ja wohl, 
aber ſchauderhaft iſt der Gedanke doch, 
daß dem Soldaten, der in die Schlacht 
zieht, der Totengräber mit ſeiner 
Schaufel und fertig für's Geſchäft auf 
den Ferſen folgt! 

Quabbe: Sie ſprechen von der 
automatiſchen Begräbnißmaſchine! — 
An Arbeit wird es ihr, Gott ſei es ge 
klagt, wohl noch für geraume Zeit 
nicht fehlen; ja, es iſt zu befürchten, 
daß ſie, wenn es jetzt zu den lange 
erwarteten Entſcheidungs ⸗-Kämpfen 
tommt, viel Weberzeit wird, jchaffen 
müflen. Bei den Schlachten auf dem 
Lande ift die neue Erfindung unftrei 
tig bon dem größten praftiichen 
Nupen; fie hat das fchiwierige Problem | 
der schnellen Leichenbejeitigung voll= | 
jtändig aelöft und dem, bei jedem 
Kriege drohenden Peitgeipenft jeinen | 
Schreden genommen. Bei den See 
tümpfen — und auf viele jolche müj- 
fen wir uns für bie allernädhite Zeit | 
gefaßt machen — verjagt fie ganz und 
gar....Wie biäher, werben die See 
beiden den Walfifh zum Grab neh 
men müffen! 

Charlie: Auf die große Freude | 
der Deutichen, einen gewaltigen Weber 
fürchtenicht3 an der britifchen Hüfte | 

ıcch ein Unterjeeboot zerftört zu ha- 
ben, .it von den Engländern ein unan 
genehmer Dämpfer gejeht worden. Sie 
behaupten, daß die Deutichen an der 
Zeritdrung des Meerriefen jo unichul 
dig find, wie ein neugeborenes Kind es | 
nur jein fann! Der Ueberfürcdhtenichts 
iit in feiner Vermwegenheit und feinem | 
Kampfesmut in eine Häringaäflotte ae 
rannt, hat eine Kollifion mit einem der 
Boote gehabt und ift infolge biejes 
bettiaen Zufammenftoßes untergegan 
gen. 

Grieshbuber: 
| Ausrede it beffer ala 
man zu jagen. 


Schändlich! 


Eine ſchlechte 
gar keine, 
Dieſe ſchlechte Aus 


—5 rede iſt aber hundert mal ſchlechter, 


als gar keine. Sie macht den Schaden 
nicht gut, fordert aber geradezu den 
Spott heraus. „Durch dieſen Fall,“ 
ſagt eine deuiſchländiſche Zeitung, 
„müſſen unſere Freunde on der 
Ihemie zur Ueberzeugung gelangt fein, 
daß fich die 
Konititution und 
ftandsfähigteit erfreuen, al3 ihre gro 
Ben Kriegsichiffe. Warum, um Him 
melswillen, jchalten fie die minder 
wertigen Dreadnougbt? dann nicht 


bei der Küftenverteibigung aus, und | 


ftellen ihre SHäringd- und andere 
Schiffsboote nicht an ihrer Stelle in 
den Dienit?“ 
Alle: Au! Au! 
Yebmann: 
Vielleicht 
fen mehr 


Au! 
Schreit niht „Au!“ 
befolgen die Engländer bie 
oder minder wohlgemeinten 
Rot des deutichen Humoriiten. Bei 
SJott und die Engländers i3 
möglich. Iroß ihre eijene toloffive Lü 
j‚enboldenhaftigteit find fie von 'ne un 
jlooblihe aber erfrifchende Leicht 
ı jläubigteit. Affen und Bären läht 
fih fo mancher uffbinden, aber janze 
ng den — bet iS denn doc ' 
isten zu jtarter Tobak! 

Duabbe: Was wollen Sie da 
ı mit jagen? 

Lehmann: Ballen Sie 
tung! Die FTürfen haben in’ Sudan 
und Ejnypten unjeheuere Mafien von 
Kameele und Drommeldare uffjekooft, 
um uff diefe „Schiffe der Wüfte“ ihre 
Urmeetransporte zu verlaben un "ihre 
Kriegsbebürfnifje zu verrichten. Det 
bat nu’ nen Spaßpogel von florre- 
pondenten eine Jelejenheit jejeben, fich 
'nen Yur zu leijten und nad Zondon 
zu berichteritattern, det all ’diefe Ka- 
meele und Drommelbare nah den 
Suezfanal jefhafft merben. Sanz 
London i8 über diefer Meldung in 
Uffrejung un ’in Furcht jeraten. 

Quabbe: Es iſt ja, meines Wif- 
fend, da unten am Guezlanal eine 
außerft paffende Gegend für ein fa- 
meel oder Dromebdar, und eg ift ganz 
unfinnia, daß felbft der furchtfamite 
Engländer über eine jolde Meldung 
in Schreden geraten jollte. 
Lehmann: Die verlojene Mel- 
iab aber oodh- ben verloienen 


Ach 


| 

| 

4 

halb un' derowejen, weil ſie bloß BR 
| 

| 

I 

| 

| tief ing Portemonnaie 

| 


| Chicagos Gelegenheit zu geben, 


| nicht gegrault. 


d ) Schwingen 
| pcuffiren können, 
| Androhung der Dienftentlaffung an- 
ı gehalten mwerben, 


pflegt | 


Heringöboote einer viel | 


MWider: | 


| ar 
| Salz, Pieffer 


fleiſch 
Wenn 
| Rindfleiich bat, 


Bormtasvon, — — den 6. Berember — 


er Romeelsübung. 

rt is * Engländer jebörig uff "die 
Nieren jeſchlajen. Danach hat man bie 
erjchredlich jroße Anzahl von Kamee⸗ 
le un ’Drommeldare nad dem Suez⸗ 
fanal jefhidt, damit diefe troden- 
lebrijen Wüfchtenviecher mit ihrem 
Riefendurfcht det janze Waffer bis 
uff den lebten Droppfen aus bem 
Kanal ausfaufen un’ baburd den 
janzen englifchen Seeverfehr mit In— 
dien un’ andere fajenhafte Befigungen 
der Engländer zum Stilleftehn bringen 
ſollen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulide: Was meine Eifter-in 
Lab ift, die Drugftoremwitiiwe, die jagt, 
wenn fie foldhe Dichots (Notes) in 
die Pahpers notieht, ed iſt doch eine 
reguläre Montiefhäm, daß die Pie- 
pels in diefe Zeit, wo fo jchrediich 
viel Trubel, Mikfortichen und Mijfe- 
tie in die Welt ift, noch YFunn und 
Pleicher gleichen. 

Duabbe: Von ibrem Siand- 
puntt ala mitfühlende Seel, bie von 
der Menjchbeit ganzem Jamıner ange 
padt ift, hat Jhre geehrte Frau Apo— 
thelen-Schwägerin volljtändig Recht. 


| Sie wird auch wohl mit großem Mi 


vergnügen davon vernommen haben, 
daß unfer Bürgermeifter in dieſer 
fchiveren Zeit der Not ins Tanzmei 
jtergefhäft gegangen ift, und die Stadt 
gegriffen bat, 
um der vergnügungsfüchtigen Jugend 
zum 
größten Zeil auf Regimentsuntoften 
das Tanzbein zu ſchwingen. 
Kuliche: No, darüber hat ſie 
In die Konträrie, ſie 


| ift ſelbſt am Mittwoch auf dem Ball 


im „Dreamland“ geweſen und hat es 
ſehr geglichen. Die allerfeinſten So 
ßeiitie⸗Lädies und die geſchwollenſten 
Millionär⸗Dſchendlemännetr waren 


preſent, und es iſt alles ſehr dießend 
zujejangen! 


Lehmann: 
verwunderlicher, als außer der dichna 


ſijen Jeſellſchaft und dem Krethi und 


Plethi der mittleren un' unteren Welt 
janze Horden von Koppers un' Koppe 
rinnen bei den Tanzverjnüjen zujejen 
waren. Die Polizei ſoll ſo ſtark ver— 


| treten jewejen find, det je zulegt die 


elettriichen Lichter verichatteten und 
die Pärchen in’s Dunkle tanzen muß 
ten. 

Charlie: Ei! eil Dadurch hatte 
aber jehr leicht dieſe Uebung, durch 


das ſtadtlich beaufſichtigte Tanzver— 


gnügen, die Moral, den Anſtand und 


die gute Sitte der Chicagoer 
zu fördern, den gegenteiligen Erfolg 
haben können. Auf der anderen Seite 
iſt durch die ſtarle Beteiligung der Po 
lizei erwieſen, daß der Stadtrat mit 
ſeiner Weigerung, die Präſenzſtärle 
unſerer Polizeimacht zu erhöhen, Recht 
getan hat. Statt ihnen zu geſtatten, 
daß ſie unter dem fadenſcheinigen 
Vorwande, für die Ordnung zu ſor— 
gen, im Ballokale das 
und mit jungen Mädchen 
ſollten ſie unter 


Jugend 


in ihren Revieren 
herumzutanzen und ihre Knüppel auf 


die Friedensſtörer und Geſehesveräch— 


ter zu ſchwingen. 

Grieshuber: Da dieſe Tanz 
vergnügungen kurz vor Beginn der 
Bürgermeiſterwahllampagne ins Le 
ben gerufen wurde, ſo ſagen böſe Men 
ſchen, daß dieſer Gabe und Wohlfahrt 
für das Volk etwas von dem Geruche 


des römiſchen „Panis und der „Eir- 


cenſes“ anhaftet. 

Charlie: Mit dem Panis und 
den Circenſes hat Harriſon und die 
Harriſoniten bei mir keinen Hund hin— 
term Ofen vorgelockt. Gas, billiges 


Gas, verlange ich von dem Manne, der 


meine Stimme haben will. 
Grieshuber: Gas? Da 


m ur 


3 tuts! 


uns, aber etwas dally — die Karten. | 


— — 


Zür die Rüde. 


Hirnjuppe — 1 Ochjenhiru 


| oder 2 Kalböhirne legt man in laues 


Maffer und entfernt Haut und Weber 


chen, verwieat die Hirnmajfe mit einer | 


>wiebel und einem Sträußchen Peter 
jilie, Durchdünftet das Ganze in eigroh, 
vn Shöpffett und ftäubt es hierauf 

2 Koclöffelhen Mehl. Wenn 13 
—— hat, verrührt man es gut, 
ſegt ſchöpflöffelweiſe leichte Fleiſch 
brühe oder ſiedendes Waſſer zu und 
die leichtgebundene Suppe 
und Muskat gewürzt 
— eine Viertelitunde. Mit 2 Tee 


ffelchen Fleifhmwürze verftärkt, nieht 


zıan fie über geröftete, fein länglich 


| geichnittene Semmelftüdichen. 
Allens 


Pievongebratenem Rind 
und Kartoffeln. — 
man Reſte von gebratenem 
ſo ſchneidet man ſoviel 
davon auf, um für ein Familiengericht 
zu genügen. Dies kleingeſchnittene 


nFleiſch legt man in einen Kochtopf mit 


der Sauce, die etwa übrig blieb, nebſt 
ciwas Butter, Sala und Peffer und 
sin weniq eriebener Zwiebel, Dazu 


| Waffer aenua, um reichliche Brühe zu 


geben. Etimas Mehl wird no daran 
gerührt und dann alles leicht jchmoren 
aelafien. Sodann fülle man dasFleiſch 
in eine Bacfform. Unterdeſſen hat 
man friſch gelochte Kartoffeln mit 
Milch und etwas Butter zu einem 
glatten Brei gerührt, den man in dicker 
Lage über das Fleiſch ſtreicht. 
Leberwurſt. — Die rohe Leber 
wird in Stüde geichnitten, einige Male 
dur die Hadmafchine getrieben und 
dann dur ein Sieb gerieben. Bon 
dem asochten Schmweinefleifh wird 
das durchwachſene und fette Fleiſch. 
von jedem etwa die Hälfte, fein gehacki 
und zu der Leber getan. Dann würzt 
man das Ganze mit Pfeffer, Salz, 
engliſchem Gewürz, etwas Muslat⸗ 
blüte und Zwiebeln. Letziere ſind 
vorher in etwas Fett zu ſchmoren und 
durch ein Sieb zu tühren. Nachdem 
man alles gut durchgelnetei hat, ſtopft 
man die Malie in nicht au dünne 


| 
Unb bet is um jo; 


Ianzbein | 


| faltem Waſſer 
| Morgen geichält, in Harem Waifer q? 
ı machen, 
| trednet und auf einer Mandelreibe ge- 


mit | 


Därme und — die Würſte, je nach 
ber Gtärfe, 1, bis 1 Stunde fochen. 
Darauf legt man die Würfte eine kurze 
Zeit in kaltes Wafler, um ihnen eiu 


Ichönes, mweihes Auäfeben zu verleihen. | 


Leberwürſte lönnen ſchwach geräucert | 


werden. 
Weihnachtsfruchtkuchen. 
— Zu dieſem etwas koſtſpieligen, aber 
auch ganz vorzüglichen Kuchen gehören 
folgende Zutaten, die man der Reihen— 
folge nach, wie ſie hier aufgezählt wer— 
den, zuſammenrührt. Alle Frucht uſwo. 
muß ganz ſauber gewaſchen, wieder 
troden und mit einem Teil des Mehls 
beftäubt fein, alle anderen Zutaten 
feingehadt, nur die Nüffe follte man 
nicht zu fein zerfleinern, da fie fonft im 
Kuchen nicht redht zur Geltung fon:- 
men. Wer keinen Branntwein ge— 
brauden will, der kann anftatt deijen 
ben Saft von eingemachten Stirfchen 
zum, Kuden geben. — Ein Pfund 
Butter, verreiben, 4 Taſſen weißen 
Zuder, 12 Eier, immer eins zur Zeit 
einrühren, je 1 ERlöffel Nelten, gr 
tenpfeffer, Zimmt, 1 Mustatnuß, di 
Er einer Zitrone, beides fein —*8— 
ben, 1 Pint Branntwein (2 Zajien), 
5- Zajjen Mehl mit 2 gehäuften Tee- 
löffel Badpulver mehrmals geſiebt, 
2 Pfund Rofinen, 2 Pfund Korin: 
tben, 1 Pfund friftallifirte Ananas 
(Candied Pinenpple), 1 Pfund kriftal 
lifirte Kirfhen, 1 Pfund Becans, 
3 Pfund Mandeln (Ulmonde), beide 
gewogen, naddem fie geichält find, 
3 Pfund Datteln (Dates), 4 Pfund 
Zitronat (Titron). Man bat den Zeig 
gehörig zu mengen, damit alle Zutaten 
aut eingerührt und vermifcht werden. 
Den Zeig bädt man in 2 Frudt 
tuchenpfannen bei jehr mäßiger Hike 
4 Stunden und legt vorfichtähalber 
eine umgelebrie Piepfanne unter die 
Kudenpfannen, jollte Gefahr vorhan= 
ven fein, daß der Ofen von unten 
leicht zu hei wird. Sowie bie Kuchen 
aus dem Dfen tommen, jegt man jie 
in der Pfanne bebutfam eine halbe 
Siunde abfeits und ftürzt fie banıı 
um, aber wieder fo, wie fie in ber 
Pfanne lagen, auf einem Badbrett ab- 
fühlen zu laffen. Sind fie kalt, widelt 
nıan fie in XQücher, bie mit Brannt- 
wein angefeuchtet wurden, unb pad 
fie in einem Blechlaften weg. Se älter, 
beito beifer wird ber Keuchen. 
Marzipan. — Bei der Marzie 
panbereitung im Haufe darf die Hauss 
frau nicht veraeffen, da die Mandeln 
dazu troden und jchneeweiß ſein müſ 
fen. €3 ift daber nicht angeraten, die 
Mandeln zum Schälen zu brüben, weii 
man dadurch leicht Farbſtoff der Schale 
löſt, welcher die ſchneeige Weiße der 
Mandeln trübt, jondern man läßt die 
Mandeln einige Tage in faltem Wal: 
jer ruhig fteben, um fo die Schalen zu 
löjen. Zum Trocknen genügt bei Mar 
zipanbereitung mit, nichten ein autes 
Übtropfen und Ausbreiten auf reinem 
Dapier mährend einiger Stunden, 
jondern, man muß bie abgetropften 
Mandeln mit leinenem Tuch abreiben, 
denn auf ein mit Löjchpapier belegte: 


großes Brett in warmem Raum aus? 


breiten, fie dort wieberholt wenden und 
jc während etwa 36 Stunden trodnen 
laſſen. 

Echter Lübecher Marzi— 
pan. — Damit der Marzipan tadel— 
los gelingt, iſt eine große Aufmerk⸗ 
ſemkeit und Reinlichkeit bei der Berei— 
tung erforderlich. Man nimmt auf 
jedes Pfund ſüße Mandeln auch ein 
Pfund feinſten Puderzucker, etwas 
Zucker zum Unterſtreuen und ein wenig 
Roſen- oder Orangenblütenwaſſer. 
Die Mandeln werden, um ſie recht 
weiß und ſpröde zu erhalten, am 
Abend vor der Marzipanbäckerei mit 
bedecht, am anderen 


zwiſchen reinen Tüchern ge— 


rieben oder in einem Marmormörſer 
(ja nicht in einem eiſernen) mit etwas 
Roſenwaſſer nach und nach völlig fein 
geſtoßen. Iſt dies geſchehen, bringt 
man ſie mit dem Zucher und wenig 
Drtangenblütenwaſſer in kupfernem 
Keſſel oder einem neuen glaſirten 
Topf auf ſchwaches Feuer und rührt 
die Maſſe mit hölzernem Löffel unun 
terbrochen ſo lange, bis ſie beim Auf 
drücken mit 
mehr klebt, läßt ſie dann aber nicht 
irodener werben. Man lege die Mar 


zipanmaſſe alddann auf ein mit Zuder | 
| Leitzeutes Badbrett, rollt fie aus, in 
| deß man bin und wieder eimas Puber: 


suder überitreut, damit fie nicht Zlebt, 
und formt nun nad Belieben Kleine 


| Saden oder Torten von der Maife. 


Man bädt den Marzipan im Ofen auf 
butter= oder wachäbeltrichenen Papier 
bogen, die auf reines Badblech geleat 
iwerden, bei jehr gelinder Wärme. Der 
gut geratene Marzipan muh äußerlich) 
troden, aber ohne Farbe, und innen 
weich und faftig fein, fowie eine weih*, 
ıhöne Farbe haben. Dan kann die 


| 


Der —— macht einen neuen 
und ſehr wichtigen Schritt nach Vorwürts 


Ein großartiges Angebot, um das Intereſſe an Einkäufen während der Vormittagsſtunden zu 


fördern. 


Von Montag Morgen an bis Weihnachten erhält man in Rothihild’s Store 


Doppelte ©. & 9. Grüne Stamps täglich bei 
allen Ginfäufen, bis um 12 Uhr Mittags. 


Jedes Jahr zur Weihnachtszeit haben Damen-Klubs, Wohlfahrts-WVereinigungen und andere 
\ x 5 5 x q 
Wohlfahrts-Gefellichafiten große Anjtrengungen gemacht, 


allgemeine 


Weihnadts-Einfäufe jo glatt wie möglich vor ich geben, 


Wir alle willen, daf, wenn das Bublifum jeine Einfäufe zu 


ionders in den WVormittagsitunden während des Weihnahts-Andranges, 
grokem Mafe dazu beitragen würde, die jchwere Arbeit während des Seiertags-Geichäfts zu erleichtern 


Doppelte &, & 9. Grüne 


Diez iit ficherlich eine große Offerte. ES gibt Zaufende und Abertaufende von Leuten, 
Grüne Stamps aufbewahren, um fich wertvolle Prämien zu jichern, für melche fie ausgegeben merden. 
werden wohl jicherlich alle diefe Leute alle ihre Einkäufe in den Vormittagsitunden bejorgen. 


Montag Morgen in Kraft. Unfer germöhnlicher „Double Stamp Dienftag wieb 


Diele neue Regel tritt am 9 


von jebt bis Weihnachten. 


zugunften de neuen Planes abgeändert, 


Zwei Stamps an jedem 10c Einkauf vor 12 1er — Ein Stamp au jedem 10c Einfanf nad 12 Uhr. 


Wir haben Vorkehrungen getroffen, die Rrämien bejjer als je zu machen. 


Leute, melde S. & 9 


. Grüne Stamp3 jammeln, 


Prämien, welche fie im Austaufch für diefe Stamps erhalten. 
Nur 1000 Stamps nötia um ein Bud; zu füllen. 


Indem Yhr Rotbichild’3 zu Eurem Einfaufshaupiquartier macht, gewinnt hr mit der Zeit große Vor- 


teile, nicht nur weil Yhr Stamps 
rafch berühmt wurde. 


veranlafjen die Kinder zur 


Regſamkeit 


Erfindſamkeit 


Emſigkeit 


Stamps mit allen Einkäufen, die vor 12 Uhr Mittags gemacht werden, täglich 


werden reichlich belohnt 


erhaltet, ſondern auch in den vorzüglichen Werten, für welche dieſer Laden ſehr 


Geſchicklichkeit 


um zu veranlaſſen, daß die 
Anfang des Monats, und be 
machen würde, dies in 

weile ©. & 9. 

Seht 


= 


werden mit 


den mertvollen 


Nachdenken 


Was ſind Spielſachen? Ganz dasſelbe für das kindliche Gemüt, was unſere Straßenbahnen, unſere Eiſen- 


bahnſyſteme, 


unſere Aeroplane, unſere Automobiles, 


unſere Heime. unſere Geſchäfte für das Gemüt des 


Erwachſenen ſind. 


In ſeiner Ginbildung tut der Rnabe mit jeiner 
Lokomotive oder feinen Blod3, das Mädchen mit jei- 
ner Ruppe, genau dasjelbe was der 


rau im wirklichen Neben tut. 


Beobachtet das Spielen Eurer Stinder, 


Neigungen jeben körmen. 

Der Rothichild 
sraktiicben 
amüfiren, 


Wundern für Kinder. 
ſondern auch Sachen, 
Reugier und Phantaſie erregen. 

Kinder Automobile, 32.95 — 
emaäillirt in Auto Rot, 


welche 


ledernem Zaum und eiſernen 
Große weiſße Dreſſers, 
länglich runden 
Kid Body en 
Bisque — ſchließende 
Schuhe und Strümpfe. 
Kombination Wandelbilder — 
erne, 75c — Vollſtändig mit Slides 
25 Columbia Expreßwagen, 
Bauen oder als Wagen 
Wundervolles 
Travel, 


Fuppen, 
Mugen, 


ar 
oh 


Running Gear, 
fen. 


jtäblerne 
Hi ummir e 


Zorten nach dem Backen mit allerhand 


ı eıngemachten abgetrodneten Früchten 


benäßtem Finger nicht | 


verzieren. 
Marzipan: Konfetti, — 1; 


| Piund rohes Marzipan wirkt man mit 


» Pfund Staubzuder zu einem feiten 


Zen. Dielen teilt man in drei gleiche 


| Zeile, rollt jeven Teil zu einer Daumen- 


itarten Stange und teilt dieſe in 14 
bis 16 Teile. Von jedem ſo erhalte— 

nen Stüdchen formt man Bregeln, 

Ringe, 8: und ©-formen, leat fie auf 
| ein mit Papier belegtes Blech und läßt 
fie 1—2 Tage trodnen. 

Feine Marzipanringe. 
—7 . Marzipanmaffe wirkt man 
mit 4 Unzen Mehl, 134 Unzen 
En einer halben abgeriebenen 
Sitrone zu einem feten Teig, teilt ihr 
ım 20—30 Teile, rollt von jedem eine 
4—5 Zoll lange Stange, deien Enden 


Prife und große —* für | ınanı zu einem ovalen Ringe zufanı- 
ein guies 


Eu — 


und au uutın geaper Beute deuticher Ra: 

“ing Be Bud bieler 
Ku zeigt *  „‚mie‘’ und 
‚wenn*’ ın Wort und Bild, fo» 


inte ben * en Grfolg unierer 
dielem Runden. lu 
fixiert und beidreibt die berühmten 


"Successful” Brutmafchinen 
und —9— — — Seit 2 ent dem Basti; 


mit Hilfe unfere® Deutichen 
Ja Siäge außgeißloflen; atom ein * Debeuspeit; had 


dölig garantiert. Uniere Apparate werben jept 
Unter groher Preisermähigung 

bireft an Gie verfauft. Katalog ift Lernen 

Sie Näheres Über uniere wmunberushe & ertg eineh 


$25.00 Lehrkurfus in Deutiy — Frei 
Eee ————— 5 
eben. linierfreieg Demi: 


Ile sarti» 
tel für den Stan * 
Seutſchhes Sud 


ten, 


| 
| 
I: 


nendrüdt. Man beitreicht die Formen 
mit Eigelb, jpidt fie mit- geftiftelten, 
gefchälten Mandeln und bädt fie auf 
einem ſchwach mit Butter beitrichenen 
Blech. 
Marzipan-Kartöffelchen. 
— Pfund geſchälte und fein gerie— 
bene Mandeln, worunter 10 Stüd bit- 
tere find, werben mit 1, Pfund fein- 
ftem, geſiebtem Zucker * dem Saft 
einer Zitrone zuſammengemengt; wenn 
es zu ſteif iſt, werden einige Tropfen 
Waſſer dazu getan; dann werden feine 
Kartöffelchen davon geformt. Man 
wälzt in feinem Zimmt, macht mit 
einer Strichnadel die „Augen“ hinein 
und trodnet fie auf einem Porzellan: 
teller im marmen Zimmer etwas an. 
Wenn man fie etwas brüdt, ſpringen 
fie auch fehr naturgetreu auf. 
Braune Pfeffernüffe 
11%, Pfund brauner Syrup wirb mit 
3/4, Pfund Butter und 4, Pfund 
Schmalz verfoht und nad; gutem Ab- 
Zühlen mit 2 Pfund Roggenmehl (au) 
halb Gerften-, un Meizenmehl), 
etwas aeftoßenem Ania ader Korian⸗ 


Spielivaaren-Laden ijt ein Plaß 
Nicht nur Sachen ; 


— — —— —— — — — — 


Mann oder die 


und Ihr werdet 
mit 
zum 
das Intereſſe die 


Stahl Running Gear, 
Räder mit Gummireifen. 
Bluͤſch Schauktelpferd, 833.95 — Apfelgraufarbig, 
Zteigbugeln. 
52.75 — Mit 
Spiegeln, drei Schubladen. 
59e — Hüften gegliedert, jchöne 
lockige Perrücke, 


mit 


ovalen- oder 


und 


Maſchine und Zauberla— 
und 6 Fuß Film. 

19e — Vollſtändig zum 
gebrauchen. 
Sortiment von Spielen zu 2de — Crazy 
Cheß India, Checkers, Lotto u. 
Unſere Special Hand Gar, 82.95 — Volle 


Great Deiektive. 
Größe, 


Sitz rot emaillirt, Räder mit 


der, ſowie 214 Unzen in Waſſer auſ— 
gelöſter Pottaſche vermiſcht. Nachdem 
der Teig einen Tag an einem warmen 
Orte zum Aufgehen geſtanden hat, 
tnetet man ihn tüchtig durch, formt ihn 
mit der Hand in fingerſtarke Rollen, 
ſchneidet dieſe in kleine Stücke und 
bäckt die Pfeffernüſſe auf butterbe 
ſtrichenen, mit Mehl beſtreuten Blechen. 


Amerikaniſche Schmalz— 
frapfen ohne Hefe (Auf 
Wunſch.) — Man gibt zwei Ober 
taffen Maismehl in ein halbes Quart 
fiedendes Wafjer oder beijer Mitch, 
und rührt dies über gelindem ?yeuer 
zu didem Brei. Nah dem Erkalten 
permilht man ihn langiam mit 23;, 
linzen zerlaffener Butter, vier Eiern, 
zwei Unzen Zuder und einem Teelöffel | 
fein gehadtem, fandirten Ingwer, jo- 
wie etwas Gal;. 
Klökchen von der Maffe, taucht jie tr: 
Ei und geriebene Semmel und badt jie 
in reichlichern Fett. 

Ein alter Lefer: Eine „MUite 
Sonntagpoftleferin“ war jo freund- 
ih, uns das von Yhnen neulich ae: 
münfchte Rezept für Hußelbrot ein 
zufenden. 3 folgt hiermit: 

Schwäbiſches Hutzelbrot. 
2 Quart3 getrodnete Birnen und 
ebenso viele Zmetichgen focht man in 
Waffer, jedes befonders, ganz mei, 
fteint Lie Zmetichgen aus, läßt bie 
Brühe ablaufen, die wohl 2 QDuart3 
fein darf. 1.Pfund Rofinen, 1 Pfund 
Korinthen, hei gewafchen, 1 Pfund 
Mandeln, arob gefchnitten, ebenfo viele 
Nußterne angebrüht und abgezogen, 
bon 2 Eitronen die Schale, 31% Unzen 
Eitronat und Drangeat, 1, Pfund 
gröblich zerfchnittene Feigen, aut 1 
Unze aeftoßenen Zimt, 1, Unze Nel: 
fen, 21, —* Anis * 14, Unz 
Fenchel. 6 Pfund feines Mehl wird 
im Badtrog warn geftellt, ein Vorteig 
bon 3 Nußgroß Hefe mit 1 Quart 
pon der laumarmen Obftbrühe ge- 
macht. ft der Vorteia aufgegangen, 


| 
| 
| 


Man formt eigroße | 


"Sitronat und 


jo wird der Teig wie ein amberer 
Brotteig gefmetet mit der übrigen 
Brühe, dann läßt man ihn imieder ge- 
ben und aibt num alles übrige eimas 
erwärmt hinzu. Noch einmal läßt man 
den Teig 1 Stunde gehen, formt etiva 
12 leine Brote aus diefer Portion 
und läßt jie wie Brot baden. 


Honigkuchen. — Zwei Pfund 
Honig, zwei Pfund Mehl, ein Pfund 
Butter, 275 Pfund Mandeln (mit ber 
Schale), Schale einer Zitrone, 1% 
Unze Welten, 's Unze Kardamom, 
eine linze gereintgte, in etivag Waffer 
aufgelöſte Pottaſche. Honig und But- 
ter läßt man kochen, nimmt den Topf 
vom Feuer, rührt Mehl, Gewürz und 
die gröblich geſtoßenen Mandeln hinzu, 
miſcht, wenn der Teig etwas abgekühlt 
it, die Pottafche gıtt durch und läßt 
ihn über Nacht liegen. Dann rollt man 
ihn einen tleinen Finger did aus, 
macht ihn mit einer Form oder einem 
Backrädchen zu kleinen viereckigen 
Kuchen, legt auf jede Spitze eine ge— 
Ipaltene Mandel, auch ein Gtüdcen 
badt fie gelbbraun. 


Mathey, PFannie 
Miller, Fr.% Blood, Ft. 
Engel und ElaraBuhbmann: 

Vielen Dant für die freundliche Ein 
jendung von Rezepten für Hußelbrot. 


EAN 

Slojfe. — Franfreih, England 
und Hırland nennen fich no immer 
die Verbündeten, find aber in 
MWirflichfeit heute die „Berbun- 
denen“. 

- Doppeljinnig. — Köchin: Iinjer 
Fräulein iſt entſchieden ein Pechvogel. 
Zuerſt dauert's ſo lange, bis einer an—⸗ 
beißt, und nun ſie ſich endlich einmal 
verlobt hat, muß er gleich mit in den 
Krieg ziehen. Was hat ſie nun davon? 
Nur viele Arbeit; denn fie tut nichts 
anderes, als den lieben langen Tag 
Mollfachen für ihn ftricten, die fie ihm 
ſchickt. — Zofe: Na, fie will ihn je- 
denfall3 ; warm halten. 


en 


Luiſe 





7. binand Finkenftein. 


Berlin. Zm Haufe Weißenbur- 
ger Straße 59 jpieite fi eine aufe 
" xegende Szene ab. Dort wohnt der 
—— B2jührige Kaufmann Paul Schuiz, 
der wegen hochgrabiger Nervofität 
das Medizinftudium aufgeben muß- 
te, bei jeinen Großeitern, dem 78jäb- 
zigen Rentier Renner mit feiner 81- 
jährigen Frau. Neulich erjhien in 
der Wohnung die T5jährige Tante ded 
Schulz, Frau Klara Palamıtigıni 
der Sophienftraße und bejculs 
te Schulz, ihr ein Spartaffenbud 
mit SOUO Wart entwender zu haben. 
Der Beihuldigte geriet in große Er» 
zegung, z0g einen Revolver und gab 
auf die drei alten Leute fünf Schyufle 
ab, die jümtlich trafen. Als Hausbe⸗ 
mohner herveieilten, entfloh er. Das 
Ehepaar und die Tante wurden nad 
dem Krantenhau am Friedrichs⸗ 
hain gebraht, wo die Tante bald 
nach ihrer Einlieferung jtarb, wäh- 
tend der Zuftand der Rennerſchen 
Eheleute, die jchwere Unterleiösver- 
legungen auftiejen, hoffnungslos ılt. 
Schuiz hat anjcheinend in einem An- 
falle non Jrrfinn gehandelt; denn 
jeine Eltern jtarben, mie polizeilic) 
feftgeftellt wurde, beide in geijtiger 
Umnadtung. — Bon einem Pro- 
peller erjchlagen wurde der 29 Jahre 
alte Motorſchloſſer Otto Keln. Er 
war in ben Flugzeugwerken Schleſi⸗ 
Ihe Straße damit bejchäftigt, einen 
Fliegermotor in Gang zu bringen. 
Der Motor wollte zunudhjjt nicht züns 
den. Da fing er plögli an zu lau— 
fen, zugleich jette ji der Propeller 
in Bewegung "und Ddiejer iraj den 
Mann jo wuchtig, daß er einen Schä- 
velbruch erlitt und auf der Gtelie ge- 
tötet wurde. — Seinen 80, Geburts 
tag feierte der Vorjteher der Berlis 
ner Stabtverordnetenverfammlung 
Paul Michele. Oberbürgermeifter 
Mermuth, der dienfilicy am .perjönlis 
chen Erjcheinen verhindert war, jand- 
te dem Jubilar ein Telegramm, in 
dem er jeinem Mitarbeiter in berz- 
lichen Worten gratulierte. Burger- 
meifter Dr. Reicke und ſämtliche 
Magiſtratsmitglieder ſowie die Mehr⸗ 
zahl der Stadtverordneten gratulier— 
ten teils perſönlich, teils ſchriftlich und 
telegraphiſch. — 

Charlottenburg Als auf 
dem Neubau für das Säuglingsheim, 
Sophie Charlotte Straße in Charlot- 
tenburg, die beiden Steinträger Paul 
Büttner aus der Walljtraße 84 und 
Karl Schreiber aus der Nehringitra> 
Be mit einer Laft Steine eine Leiter 
ftiegen, brach diefe in der Höhe Des 
zweiten Stodiwert3 zujammen, und 
beide ftürzten mit der ſchweren Laſt 
in die Tiefe. Sie fchlugen auf Die 
Steine auf und erlitten jo jchwere ın= 
nere und äußere Verlegungen, daß fie 
nad wenigen Minuten ftarben, eis 
de Berunglüdte hinterlafjen eine zahl- 
reiche Familie. 

Guben. Das Schwurgericht ver- 
urteilte den Arbeiter Emil SZingel- 
mann aud Sommerfeld zum Xode. 
Zingelmann hatte verficht, feine drei 
Kinder im Alter von 6%,, 34, und 
1 Jahr durh Hammerfhläge zu tü- 
ten; ala ihm dies nicht gelang, jhnitt 
er ihnen dann mit einem Rafiermefjer 
den: Hals durd. Zum Schein unter- 
nahm-er jodann mehrere Gelbitmorb- 
verjuche. 

Hotenfinomw. n der Ziegelei 
Strumenberg, die zu den Bejigungen 
des Reichskanzlers in Hokenfinow ge- 
hört, brach ein Brand aus, der den 
Dachſtuhl eines Ringofens erfaßte 
und auf ein benachbartes Wohnge⸗— 
bäude überſprang. Die Bemühungen, 
das Feuer zu löſchen, geſtalteten ſich 
bei dem Mangel an Pferden und 
Löſchmannſchaften beſonders ſchwie⸗ 
rig. Die Feuerwehr von Eberswalde 
eilte auf den Hilferuf zur Branbjtätte 
und löjchte den Brand in kurzer Zeit 
ab. Der Schaden wird auf 20,000 
Mark gejhägt. 

Provinz  Oftpreußen. 

Königsberg. Der erjte Geiit- 
liche der hiefigen römilch = fatholi- 
chen: Gemeinde Prälat Szadowsti, 
der bi in die lebten Tage hinein 
jeelforgerifch tätig war und kürzlich 
in der Kirche erjchöpft zufammen- 
brach, ift geftorben. Er Hatte am 12, 
Mai den 80. Geburtätag und am 21. 
Mai jein goldene Priejterjubiläum 
gefeiert. 

Allenftein. Unter ber Antla- 
ge de Lanbesverrats ftand der Be- 
figer Bientowsti aus Alt » Alta vor 
dem Kriegögericht. Der Angellagte ift 
65 ohre alt und ein großer Rufien- 
‘ freund. Das Gericht erfannte auf 3 
Jahre 3 Monate Zuchthaus, 

Elbing. 25 Jahre Merkmei- 
fter der Firma Ch.hau war Herr 
Karl Hilfe. "Im ganzen ijt Herr 
Hilfe 40 Jahre im Betriebe ber 
Schichaumwerte tätig. Seine Kollegen 
überreichten ihm al3 Yubiläumsgabe 
eine goldene Uhr, während bie ihm 
unterjtellte Arbeiterfchaft einen Lehn- 
ſeſſel ftiftete. 

Dfterode, Ein bebauerlicher Bes 
!riebsunfall raubte einer Familie ih- 
ren Ernährer. Der Arbeiter Adam 
Danowig Hatte mittels Yuhrmwert 
Brot vom Proviantamt nah der 
Bahn zu fahren. In der Schulſtraße 
riß eine Kette, modurd fi das ber= 
dere Schutzbrett löſte und Danowitz 
vom Wagen fiel. Er wurde von dem 
ſchweren Wagen überfahren und 
jehwer verieht. Am nädften Tage 
ftarb dir 5i Jahre alte Mann an ben 
Folgen des Unfaus. 

Roſenberg. Geſtorben iſt der 
ältefte Lehrerveteran des Dftens, viel- 
leiht auch ganz Preußens, im 96. 
Lebenzjahre, Hauptlehrer a. D. Fer- 
Her Finten- 
ftein it 1819 in Ylatomw geboren, 
amtierte alö Lehrer in Krojante und 
Flatom und zulegt bis 1887 als 
Hauptlehrer in Zarnowie Am 1. 
Dliober. 1912 fonnte er eim felteneh 
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Maricnmwerder. Hier vers 
fchied General „ Lanbfhafts » Syn» 
vitus a. D. Geheimer Regierungsrat 
Hermann Heinrichd im faft vollende- 
ten 81. Lebenzjahre, Am 16. Dezem- 
ber 1833 al Kind unferer Stadt ge= 
boren, wurde er am-15, Mai 1866 
in den Juftizdienft aufgenommen. 

Neuteih. Dem Rentier Lan- 
geichen Ehepaar ift aus Anlaß ihrer 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläumss 
medaille verliehen mworben, 

Marienburg Um der us 
gend eine militärifcge Ausbildung zu 
Teil werben zu lafjen, ift aud hier 
eine Kompagnie de Jungjturms ins 
Leben gerufen worden. Zu biejem 
Zmwed fand auf dem freien Plage vor 
den Infanteriesflafernen eine Zufam» 
mentunft der in Beiracht kommenden 
Jünglinge ftatt. Hauptmann Debler, 
Unteroffizier Meyer und Korreſpon⸗ 
dent Milztrey hielten kurze Anſpra⸗ 
hen unter Entwidlung der Prinzi- 
pien des Jungſturms. 

Provinz Pommern. 


Stettin. In der Aula des Ma— 
rienſtifts ⸗Gymnaſiums hielt der 
Prediger Frank aus Straßburg i. 
Elf. einen krieggeſchichtlichen Vor⸗ 
trag, in deſſen Verlauf er ſich in 
Schmähungen und Beleidigungen ge— 
gen die Deutſchen erging. Der groöß⸗ 
te Zeil der Zuhörer verlieh den Saal, 
Hierauf erfhien die Polizei und ver» 
baftete Frank, gegen den wegen jeis 
hochverräteriſchen Aeußerungen 
ein Verfahren eingeleitet wird. 

Provinz Schleswig-Holſtein. 

Appen. Tödlich verunglüdt ift 
der Rentner Kruje. Während er dem 
Landmann Riemann beim Drejchen 


half, ftürzte er durch die Bobdenlute 


auf die Diele und erlitt fo jchmwere 
innere Verlegungen, daß er an deren 
Holgen jtarb. 

Edernförde m Alter von 
96 Jahren jtarb der ehemalige Kauf- 
mann Friedrich Lorenzen. Der Vers 
ftorbene war der ältejte Einwohner 
der Stadt. Al Magijtratmitglied 
bat er jeiner Baterjtadt langjährige 
treue Dienſte geleiſtet. 

Neuſtadt a. H. Ein betrü- 
bender Unglücksfall ereignete ſich am 
Eingang der Hochtorſtraße. Es wur⸗ 
de nämlich die 883jährige Witwe Ho— 
we, als ſie ſich in ihre am Marft 
belegene "Wohnung begeben mollte, 
bon einem Bierwagen überfahren. Da 
der jchinere Magen der Bebauernd- 
werten über Hal und Bruft ging, 
trat der Zob auf der Gtelle ein, 

Proviuz Schleſien. 

Gleiwitz. Aus Anlaß ihrer 
50jährigen Geſchäftstätigkeit ernannte 
die Fleiſcherinnung die Fleiſchermei—⸗ 
ſter Opielot und Foil zu Ehrenober⸗ 
meiſtern und die Fleiſchermeiſter 
Drosdek und Pieochotta zu Ehren⸗ 
mitgliedern unter Aushändigung ent⸗ 
ſprechender Diplome. 

Reichenbach. Der ° Oberin 
der Grauen Schweitern zu Girlach- 
dorf, Augufte Bleicher, ift au Anlaß 
ter Vollendung ihres achzigiten Ge- 
Lurtötages eine ehrende Auszeichnung 
zu Zeil geworben. 
Schreibendorf, Eine jeltene 
Yeier fand auf dem Dominium 
Schreibendorf ſtatt. Durch den 
Landrat Moritz wurde dem Kaſtellan 
Reinert, der 50 Jahre im Dienſte 
der Herrſchaft ſtand, das Allgemeine 
Ehrenabzeichen in Silber und gleich— 
zeitig ber Frau des Wächters Som⸗ 
mel, die auf eine A0jährige Dienjt» 
zeit bliden konnte, eine goldene Bro= 
Ihe mi: dem Namenszuge der Kaifes 
rin überreiht. Der Jubilar erhielt 
bon der Belierin rau von Heinen 
eine goldene Uhr, die Yubilarin ein 
nambaftes Gelpgejchent. 

Provinz Poſen. 

Goſtyn. In Deutfchrode hat jich 
der 1Sjährige Rudolf Schnieber, der 
tort bei jeinem Bruber in Stellung 
war, erjhoflen. 

Martowitz. Hier brach kürz— 
lid Großfeuer aus. E3 brannte an 
zwei Orten fait zu gleicher Zeit, Erjı 
wurde ein Wohnhaus nmebit Scheune 
betroffen, dann brannten weit dapım 
entjernt drei Scheunen nieder, Es iß 
dies in diefem Jahre jchon die fechjie 
Brandjtiftung, in einem fiebenter 
Yale war Blibjchlag die Branburfa- 
he. Am gleichen Abend brannte e3 
auch in dem diesfeits der Dder gele- 
genen Nacybardorfe Studzienna, das 
no öfter ald Markowig von Brand- 
ftiftungen heimgefucht worden ift, 

Provinz Sadjen. 

Halberjtadt. Mit einem Te- 
Ihing jhoß auf dem SKafernenhofe 
des SKürafjierregiments No, 7 ein 
Vizewachtmeiſter nach Sperlingen. 
An einer Stelle, die er nicht überſe— 
hen konnte, kam in demſelben Augen— 
blick, als der Vizewachtmeiſter einen 
Schuß abgab, der Kriegsfreiwillige 
Referendar Wagner vorbei, der durch 
den Schuß in die Bruſt getroffen 
wurde. Der bedauernswerte junge 
Küraſſier iſt an den Verletzungen ge⸗ 
ſtorben. 

Halle. Im Alter von nahezu 70 
Jahren ſtarb der frühere Direklor der 
Oberrealſchule der Franckeſchen 
Stiftungen, Geheimer Studienrat 
Prof. Dr. Strien, kürzlich nach lan—⸗ 
gem Leiden. Der Verſtorbene war 
ein ausgezeichneter Schulmann und 
ein bekannter Fachſchriftſteller. 

Provinz Hanuover. 


Altenwerder. In den Nu⸗ 
heſtand getreten iſt der Lehrer Ru⸗ 
dolf Lohmann hierſelbſt, nachdem er 
dreiundvierzig Jahre an der hieſigen 
Schule gewirkt hat. Ihm wurde das 
„Kreuz der Inhaber des Hohenzol⸗ 
lern ⸗Hausordens“ verliehen. Der 
Schulbvorſtand ſchenlte ihm ein Bild 
„Gold gab ih für Eifen“ 1812. 

Lüneburg. Obermuſikmeiſter 
MW. Brüfer im 2, Hannoverjhen Dra- 
gonerregiment No. 16 im e 
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— Der be 
Schudert-Werten bejhäftigte 18 Jah 
re alte Arbeiter Albert Rahbneberg 
cuß Brandenburg jollte in der Mes 
dinger Straße in Bevenjen einen 
Maftifolator aufrichten._ Wahrfchein- 
I ift er hierbei den Dräbten zu 
nabe gelommen und bat einen elet- 
tifhen Schlag erhalten. Obwohl 
ber Bauleiter Rahneberg fofort aus 
jeinerZage befreite, war diefer bereits 
eine Leiche. 

Lüdingworth, Im Lüding- 
mworth-Weftermoor ift der Brümmer- 
Ihe Hof mit allen Nebengebäuden bis 
cuf eine abjeitd ftehende Schweine- 
Iheune total eingeäfchert worden, 

Nienburg. Den Tod im 
Brunnen gefunden hat die Ehefrau 
Hrieda Hubenjad im benachbarten 
Sonnenborftel. 

Weſterland auf Sylt. Bür—⸗ 
germeiſter und Kurdiretior Dr. 
Frommhold hat einen an ihn ergan⸗ 
genen Kuf zur Uebernahme der Bür- 
germeijterjtelle der Stadt Stade ans» 
genommen und wird jein neues Amt 
am 1, Yebruar 1915 antreten, 


Provinz Weitjalen. 


Albaren. Hier wütete nachts 
ein jchredliches Feuer, durch das vier 
Häujer ganz und einige andere teils 
weile niederbrannten. Drei Den- 
jchenleben find in den Flammen ums 
getommen, Ein Aderwirt wurde in 
ſchwerverlegtem Zuftande in das 
Hörter Krantenhaus gebradt. Die 
Getöteten find zwei Frauen und ein 
Büdermeifter. Der Ehemann einer 
diefer rauen fteht im Felde und 
zwei unmünrdige Sinder beweinen den 
Zod der Diutter, 

Duisburg. Unter Bergif- 
tungserjcheinungen find nach dem Ges 
nuß von Weizen- und Griesmehl acht 
Kinder der Familien Zimmermann 
und Schneider in Duisburg-Hochfeld 
ertrantt. Drei Kinder der Familie 
Zimmermann find bereitö gejtorben, 
die anderen jehweben in Lebensgefahr. 

Eihlingähofen In den 
Wirtſchaftsgebäuden des Dörſtel— 
mannſchen Hofes (Eigentümer Bren— 
nereibeſitzet Poth, Dorſtfeld) brach 
Feuer aus. Die Urſache war Kurz— 
ſchluß im elektriſchen Dreſchbetrieb. 
Von den maſſiven Gebäuden brannte 
nur der Dachſtuhl nieder. Die ange— 
bauten Wohnhäuſer konnten auch ge⸗ 


retiet werden. 

Holzwickede. Der Krieger-⸗, 
Reſerve- und Landwehrverein hat 
beſchloſſen, den bedürftigen Familien 
der im Felde ſtehenden Mitglieder 
des Vereins eine fortlaufende monat⸗ 
liche Unterſtützung zu zahlen. Es 
tammen hierfür bis jetzt über 50 Fa⸗ 
milien in Betracht. Durch regelmä—⸗ 
Bige monatlihe Sammlungen bei den 
übrigen Vereinsmitgliedern mirb die 
Vereinskaffe hierzu dauernd leiftling3= 
fähig erhalten. 

Hamm. Ein fchmere Inalüd 
ereignete jih auf dem hiefigen Bahn- 
bofe. Der in Geljentirhen amtie- 
rende Kaplan Surbolt von bier hatte 
feiner Tante das lebte Geleit gege- 
ben und wollte mit dem D-Zuge wies 
der nah Haufe fahren. Beim Betre- 
ten eined herannabenden Zuges, den 
er für jeinen bielt, glitt er aus und 
fam fo unglüdlich zu Falle, dab alle 
Räder über ihn binmeagingen und 
den Körper vpollftändia zermalmten. 
Der Tod. de Verunglüdten ift auf 
ber Gielle eingetreten. Der Unfall 
erregte eine große Zeilnahme auch 
Ihon deshalb, weil zwei Brüder des 
Getöteten im Felde ftehen. 

Yiheınprovinz. 

Münden » Gladbad. Ym 
80. Lebensjahre ift Webereibefiter 
Hranz Brandts, Präfident des Volts- 
vereind für das fatholifche Deutjch- 
land, Vorfigender des Verbandes Ars 
beitömohl, einer der erjten Führer 
der rheinischen Zentrumspariet, bier 
geitorben. 

Neunfirdhen. Als der Lolos 
motivführer Vach kürzlich in einem 
Schuppen jeines Haufe gemeinjam 
mit feinem Sohn, dem Heizer Willy 
Bad, an einem franzöfiichen Xrtil: 
leriegejhoß berumbantierte, das fie 
außeinandernehmen mollten, um den 
Mechanismus zu ftudieren, erplodier- 
te dieſes. Beide erlitien furdhtbare 
Berlegungen. Der Sohn ift tot. Das 
Dad ded Schuppen: und die innen» 
einrichtung wurden völlig zerftört, dıe 
Tenjter der gegenüberiiegenden Häus 
fer dur) den Luftdrud zertrümmert. 

Dbertleen. Beim Getreide 
dreijchen zeriet der Arbeiter onrad 
Müller von hier in die Strohpreffe, 
die ihn fofort tötete, 

Provinz Hejjen-Nafjan. 

Srantfurt a. M. Der im 
Bahnhof-Süd verunglüdte Karl 
Brogmann, dem beide Beine abgefah- 
ren wurden, ift im ſtädtiſchen Kran—⸗ 
fenhaus feinen Verlegungen erlegen. 
— In der Weberftraße ftürzten beim 
Spielen zwei zehnjährige Schüler in 
einen tiefen Schadt. ‚Sie wurden 
bewußtlos herausbefördert und in 
dad Bürgerhofpital verbradt. Einer 
bon ihnen erlitt Schäbelbrud, der 
weite eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
erung. 

Königſtein. Beim Leſen von 
Kaſtanien dam es in den Schneidhainer 
Kaſtanienſtücken zwiſchen zwei Käu⸗ 
fern von Bäumen, einem 18-jährigen 
Burjden und einer rau, zum Wort» 
mwecjel, in defien Verlauf ein dritter, 
ein Ddortfelbft zugezogener Mann, der 
die Frau bedroht glaubte, auf den 
Burschen einen Schrotihuß abgab, 
fodaß deffen Transport eiliaft im 
Automobil in das Höchjfter Kranten- 
haus erfoigen mußte, da er im Geficht 
getroffen wurde, 

Marburg. Ein Mehaerlehrling 
namens Riefe 30g fich fürzlich bei der 
Urbeit infolge Ausrutichens des 
Schlachtmeſſers am Unterleib folche 
Berlegungen zu, daß er jeht baran 
geftorben ift. 

Oberiabnfein. 
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Auf dem 
nbof wurden dem Rangierer 


beide Beine abgefahren. 


Güter 


"bei Siemens» 
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5 * Staaten. 
Eiſenach. Generalleutnant v. 
Schmidt, als Hriegswiſſenſchaftler ei» 
ner der betannteſten Schüler Molttes, 
ift im Alter von 65 Jahren geftorben. 

Detmold, Der im lippifchen 
Sande unb über jeine Grenzen weit 
und breit belannte fönigl, Mufitdis 
rettor Hermann Hubert, Leiter der 
Regimentötapelle dei Inf.-Regt. Gr.» 
Bülow vd. Dennewig No, 55, beging 
fein 4Mjähriges Militärdienft-Ju- 
biläum. 

Roflau Der Geheime Koms 
merzienrat Dr.-Ing. Gothard Sad» 
fenberg von bier, einer der bedeutend» 
sten deutihen Schiffbauinduftriellen 
und Mitinhaber der Schifjäwerften 
Gebrüder Sadjenberg in Roklau und 
Deuß, ift im Alter von 65 Jahren 
gejtoren. 

Ujingen. Der biöherige fom- 
mifjarif de Bermwalter des Kreiſes 
Ufingen, Regierungsaffeffior Bacmei: 
fter, wurde zum Landrat unjeres 
Kreifes ernannt, 


Sadjien, 


Chemnit. Anftelle des auf 
Befehl des Königs zum Schlachtfelde 
cbgereiften Oberftleutnants Müller 
wurde Oberftleutnant Bacmeiſter 
zum Garnifonälteften. und Stapdt- 
tommandanten ernannt, — Eine 25 
Jahre alte VBetrügerin aus Gerings- 
walde, die in einem Chemniher Bant» 
geihäft einen gefülihten Wechſel 
vorgelegt hatte, um fich einen grö» 
Beren Betrag zu erfchwindeln, wurde 
von der Kriminalpolizer in Haft ges 
nommen, 

Klogjhe Für breißigjährige 
treue Dienjte erhielt der auf dem 
Bahnhof Klotzſche beſchäftigte Hilfs⸗ 
bahnſteigſchaffner Riehle von der Ge⸗ 
neraldirettion der Sächſiſchen Staats⸗ 
bahnen ein Geldgeſchenk. 

Leipzig. Beim Rangieren töd⸗ 
ih verunglüdt ift Hier ein Gdirrs 
meijter des Preußiſchen Staatsbahn⸗ 
hofes in Plagwitz⸗Lindenau. Er ftund 
auf dem Trittbrett eines ablaufenden 
Eiſenbahnwagens. An einer Weiche 
entgleiſte der Wagen. Der Beamte 
wurde unter den Wagen geſchleudert 
und erlag im Krankenhauſe ven 
ſchweren Verletzungen, die er bei dem 
Unglüd erlitten hatte, 

xöbau. Ein Großfeuer brach in 
ter ehemaligen Copsfärberei aus. Der 
Brand entjtand im Irodenraum, der 
ebenfo wie der darunter liegende 
Mafhinenraum und der Antleide- 
und Speiferaum ber Arbeiter völlig 
ausbrannte. Die 17jährige Tochter 
der Srantenpflegerin Ditermann, bie 
jih an den Räumungsarbeiten bes 
teiligte, wurde von einer umjtür- 
zenden euerwehrleiter am Kopf 
jhwer verlegt und erlitt eine Ges 
birnerfchütterung. Der Zuftand bes 
Mädchens ift ernt, 

Mittweida m Dttenborf 
wurde die ledige Martha Strauß 
aus Mittweida feſtgenommen. Sie 
erſchwindelte dort von mehreren 
Frauen, deren Männer im Felde ſte— 
hen, Geld unter der falſchen Angabe, 
daß ſie im Dienſte des Roten Kreus 
zes ſtehe. 

Heſſen⸗Darmſtadt. 

Bensheim. Eine hochherzige 
Spende hat die Weinhandlung Louis 
Guntrun in Bensheim gemacht. Als 
Liebesgabe für die Soldaten im Fel⸗ 
de ging ein ganzer Waggon Wein, 
beſtehend in 10,000 Flaſchen, ab. In 
erſter Linie iſt die Spende dem Ar—⸗ 
tillerieregiment zugedacht, bei welchem 
Louis Guntrun alö Leutnant dient. 

Bürjtadt, Die Hofreite bes 
Kandwirts Hd. Lingelbad 2, ftand 
in hellen Flammen und brannte troß 
allen Bemühungen volljtändig nieder. 
Das euer dehnte fi nach rechts 
und lints aus und vermichtete die 
Doppeljheuer und Gtallung des 
Landwirts Franz WBillftein volls 
fändig und außerdem murde das 
Haus des Johann Hartlöcher ſchwer 
beihädigt. Die Entjtehungsurjache 
de3. Yyeuers ift unbelannt, 

Griedberg. Durch Bubenhän- 
de wurden in dem Burgfriebhof eine 
Anzahl prädhtiger Grabdentmäler zer« 
lagen, außerdem vernichteten die 
Durjchen einen der fjchönften alten 
Grenz ſteine zwiſchen den Gemarkun⸗ 
gen Friedberg und Odlſſtadt, einen 
ſogenannten· Dreimãrler“. 

Vieder-Saulheim. uUnſer 
dieſiger erſt 32jähriger Arzt, der, als 
Militärarzt am 2. Mobilmachungs⸗ 
tag zum 21. Pionierbataillon einbe— 
rufen wurde, iſt in Frankreich von 
einem Meuchelmörder getötet worden. 
Er ſoll verwundet geweſen und per 
Auto zurückransportiert worden 
ſein. Unterwegs ereilte ihn ſein Schick⸗ 
ſal durch die Hand eines heimtücki— 
ſchen Schurlen. 

Rüſſelsheim. Die Witwe 
bon Johannes Hummel 13, dahier 
hat ihrem Leben freiwillig durch Er—⸗ 
bängen ein Ende bereitet. 

Waldmichelbach i. D, Der 
frühere Sodamwafjerfabritant Nit. 
Bergold von bier, wohnhaft in Mut- 
terfiadt, verübte Gelbjtmord. Der 
Grund foll in Familienzwiftigfeiten 
liegen, 

Qayern. 

Münden. In einer Pigarren- 
fabrit in Sendling wurde der verheis 
ratete Male: Ferdinand Lechner durch 
einen umftürzenden Heizkörper töblich 
verlegt. 

Amberg. Auf dem Rangierge- 
leife im Proviantamt murde dad 
Pferbefuhrwert des dort bejchäftigten 
Lohnfuhrmenns Walleter vom Zuge 
erfaßt, ein wertvolles Pferb getötet, 
bad ahdere verlegt und der Sohn, 
der das Fuhrwerk leitete, am Fuße 
ichwer verlegt. 

Aihaffenburg In Grof- 
bembad brad) ein Brand aus, dem 
drei mit Erntevorräten gefüllte 
Scheunen und dad Wohnhaus ber 
Witwe Jakob Reichert zum Opfer fies 
Ien. Der Schaben ift bedeutend. 

Gersbronn (Ufer) Im Anie 
fen bei Delonomen it, Eder ent» 


Br. >. 

nd ein Brand, der das Ä 
und bie Dichtgefüllte Scheune 
dig einäfcherte. Das euer ift wahr⸗ 
fcheinli auf einen unten aus der 
Dampfmafcine zurüdzuführen. 

Rehau. un feiner Wohnung er- 
Ichoß fich der verheirateie Gerbereiar: 
beiter Buchta von hier. Er war jhon 
längere Zeit leivend und hat wahr» 
jcheinlih die Tat aus Lebensüber- 
druß verübt. 

Schwabach. In Penzendorf klet⸗ 
zerte der Wjährige Fabritarbeiter Jos 
hann Ortner auf einen Maſt der 
fräntifhen Ueberlandzentrale und 
terührte dort einen elettrijchen Lei- 
iungsprabt. Er ftürzte jogleih ab 
und verjchied bald darauf, 

Waldfjafjen. Das 10jührige 
Töchterchen des Bajaltarbeiters oh. 
Spörer mollte in Uniwejenheit ver 
Yhutter den fochenden Saffee vom 
Dfen wegnehmen, dabei ergoß fich die 
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Flüffigteit über das fih in der Nähe] ® 


befindiiche einjährige Brübderchen, das 
verartige Brandwunden erlit, dab e3 
ihnen bald erlegen if. Auch das 
wädchen hat derartige Branbiwunden 
erlitten, daß e3 fchmwer verbrüht dar= 
rieberliegt. 

Würzburg. Beim Yeueranmas 
en mit Petroleum erlitt die Lehrerin 
Gornelia Günther aus Augsburg jo 
ihwere Brandiwunden, daß fie als» 
bald verftarb. 


Württemberg. 


Stuttgart, Der Direltor ded 
Banthaufes Dörtendah & Eo., Ro: 
bert Yrafjch, beging das Jubiläum 
jeiner 5Ojährigen Tätigkeit bei biejer 
Bant, 

Aalen. Der verheiratete Toten- 
gräber U. Vogelmann von Hofen 
wurde bon bem bon Nördlingen toms 
menden Zug überfahren und jofort 
getötet. Wogelmann wollte auß dem 
fahrenden Zuge ausftergen und kam 
unter bie Räder, 

Gaildorf, Yn der Gcheuer 
bon ©. Glog in Frankenberg ift auf 
bis jegt unaufgellärte Weile Feuer 
ausgebroden. Das Vieh konnte ges 
rettet werben, 

Gmünd Beim Mafchinendre- 
ihen wurde der 12jährige Sohn des 
Goldarbeiters Zaver Bay in Rechberg 
bon einer jcheu gewordenen Kuh in 
ben Transmiffionsriemen ver Ma— 
[hine geworfen und am Kopf und 
Leib fo jchwer verleht, daß der Tod 
tofort eintrat, 

Heidenheim. In Guffenftabt 
erihoß ein nah ber Gtrafe an 
Söhnftetten aufgeftellter Wachtpoften 
bad fünfjährige Töchterchen des 
Echneidermeifterd Yäger. Das Kind 
war fofort tot, 

Ketſch bei Schmweßingen. Unter 
tragifhen Umftänden ftarb die 33 
Jahre alte Ehefrau bes zurzeit im 
Felde ſtehenden Blechnermeifters Sof. 
Rohr von bier. Die fchwer Lungen- 
trante Frau erlitt plößlih einen 
Blutfturz, fiel dabei zu Boden, und 
die brennende Gtearinterze, die die 
Hrau in ber Hand Hatte, ftedie ihre 
Kleider in Brand, - Die Yrau ftarb 
unter jchredlihen Schmerzen. 

Rottenburg, In Niebernau 
ift der Zimmermann Beiter in der 
Scheune des Bauern Euf abgejtürzt 
und an dem erlitienen Schäbelbruch 
geſtorben. 


Tübingen. Im Alter von 86 
Jahren iſt der voriges Jahr von feis 
nem „hoben“ Bojten zurüdgetretene 
Zurmmwädter Heinrich Neuheller ges 
ftorben, 


Baden. 


Karlirube An GHelle bes 
berjiorbenen Geheimrats von Nicolai 
ift der Bortragende Rat im Mini- 
fterium des Großherzoglihen Haus 
jeö, der Yuftiz und des Ausmärtigen, 
Geh. Oberregierungsrat Kammerberr 
Di. dv, Engelberg zum Präfidenten 
der Generalintendanz der Großher- 
zoglihen Zipillifte ernannt worden. 

dreiburg. Den 90. Geburt3» 
tag beging Herr Hauptlebrer a. D. 
Guftan Wehrle, der mehr als ein 
halbes Jahrhundert als Lehrer und 
Erzieher an badijhen Schulen er= 
folgreich gewirkt hat und bier jeinen 
Levensabend zubringt. 

Bablingen Durch Sturz 
von einem Nußbaum verunglückte 
beim Nußſchwingen der Landwirt 
Joh. Jat. Adler von hier. Der 
Berunglückte ſtarb an den Folgen 
des Sturzes. 


Hornberg (im Schwarzwald). 
Bei der Nahjihau an der Lotomo: 
iive beachtete Lotomotivführer Kaver 
Fint von YFillingen den fahrplanmä- 
Big durchlommenden Schnellzug 
nicht. Fink wurde von der Maſchi— 
ne des Zuges erfaßt und erlitt ſo 
Ichivere Berleßungen, daß er bald 
daran jtarb,. 

Mannheim. Die goldene 
Hochzeit feierten die Johann Peter 
hüßgen Eheleute dahier. Rüßgen 
hat die Feldzüge 1861, 1866 und 
1870 - 71 mitgemacht. 


Pfullendorf. Der 42jäh⸗ 
rige Taglöhner Eduard Kerle von 
Illmenſee geriet in der Duntelbeit 
in einen ausgebeuteien Torfſtich, in 
welchem er den Tod fand, da er ſich 
itoz der größten Anſtrengungen nichit 
mehr daraus retten lkonnte. 


Seefelden. Das Anweſen 
des Zimmermanns Leiſinger iſt abge⸗ 
brannt. Landwehrmänner der Ein⸗ 
quartierung konnten die zwei im An— 
weſen befindlichen Kinder retten, die 
ein „Feuerle“ gemacht und ſo die 
Urſache zum Brande gegeben haben. 

Tauberbiſchofsheim. Dem 
in Königähofen ausgebrocdenenGrof- 
feuer find, mie türzlich feſtgeſteüt 
wurde, insgefamt 5 Wohnhäufer und 
14 GScheunen zum Opfer gefallen. 
Da3 Feuer wurde durch einige Kin» 
der berurfacht, die wahrend der Abs 


Rheinpfalz. 

Prauft . Hauptmann der Rejerve 
Friedrich Hubner von hier ift fürz- 
!ich geftorben. Der Verftorbene Hut 
fh einen angefehenen Namen ge 
macht durch ſeine Betätigung als 
Mitbegründer und Direttor der Lehr⸗ 
und Verſuchsanſtalt für Moltkereiwe⸗ 
ſen, ein Unternehmen, das ſpeziell in 
den landwirtſchaftlichen Kreiſen ſehr 
geſchätzt wird und für einen tüchtigen 
Nachwuchs im Moltereiweſen geſorgt 
hat. Auch ſonſt hat der heldenmuüͤ⸗ 
tige Kämpfer für die Hebung tes 
Moltereimejend jehr verdienftlich ges 
wirkt. 

Schönfeld Ein fehmerer Un» 
fall ereignete ji in ber Nähe von 
bier. Der 54jährige Tifchler Gag 
aus Konik, der zur Bahnbewachung 
gehörte, wurde bon einem Zug über» 
fahren, Der Tod trat. auf der Stelle 


in. 

MWittenhbeim Auf traurige 
Weife fam der bei ber Gemwerkjchaft 
Theodor bejhäftigte Elettromonteur 
Renno ums Leben. Er mar mit 
nod) zwei anderen Arbeitern an ber 
Leitung bejhäftigt, als plößlich alle 
drei einen Stoß verjpürten, der 
wahrjheinlih von der im feuchıen 
Boden angefammelten Clettrizıtät 
berrührte. Renno fjtürzte zu Boden 
und fam mwährend bes Falles mit der 
Leitung in Berührung, Der Tod 
trat auf der Stelle ein, 

Eljaß VLothringen. 

Straßburg. Die Straßburger 
Poſt meldet aus Schlierbach im 
Kreiſe Mülhauſen: Am 10. Auguſt 
wurden der hieſige Förſter Wen und 
ſeine Haushälterin von den Franzoſen 
gefangen genommen und nach Belfort 
gebracht, weil Weſt angeblich deutſche 
Vorpoſten in fein Haus aufgenom- 
men Hatte, die von bier aus eme 
franzöſiſche Patrouille beſchoſſen ha— 
ben ſollen. Wie jetzt durch eine aus 
der franzöſiſchen Gefangenſchaft ent⸗ 
laſſene Frau bekannt wird, iſt die 
Haushälterin erſchoſſen und Förſter 
Weſt zu 20 Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt worden. 

Med. Der Sergeant Jägermann 
vom 173. Infanterie = Regiment, aus 
Roihgrund ftammend, ijt in emer 
Badeanjtalt zu Met ertrunten, als 
er einen um Hilfe rufenden, dem Ers 
trinten nahe Soldaten retten mollte, 
Der Tod trat infolge Herzichlags 
ein. Der Soldat konnte ton anderer 
Seite gerettet werden. 

Mecklenburg. 

Schwerin. In Mölln bei Neu— 
brandenburg, woſelbſt die Pforte 
durch Verſetzung des Paſtors Dreyer 
vakant geworden iſt, fand Pfarrwahl 
ſiatt. Der Gemeinde waren zur frei⸗ 
en Wahl präſentiert Hilfsprediger 
Helms in Waren und Rettor Schra— 
der in Grebesmühlen. Gewählt wur— 
de Hilfsprediger Helms und vom zu— 
ſtandigen Superintendenten ſofort in 
jein neue3 Amt eingeführt. 

Prigier. In aller Stille fei- 
erte ber bier überall jo jehr beliebte 
Bahnhofswirt PB. Heitmann mit fei- 
ner Frau jein Zöjähriges Jubilium 
als Bahnhofswirt. in geijtiger 
und körperlicher Frifche war es ih: 
nen bergönnt, nad) einer langen Rei— 
be von Leidensjahren diefen Ehren- 
zog gejund und munter zu feiern. 

Parhim Kaufmann Dtterd 
feierte fein 5jähriges Jubiläum als 
Gejpäftsführer bei der Firma Ra— 
melow. Aus Diefer Veranlaffung 
töurde ihm von feinem Chef ein gol- 
dener Pokal und von feinen Kolles 
gen eine bronzene Statue überreicht. 

Rojtod. Sn dem ausgebauten 
Geböfte in Biejtom bei Roitod, Bes 
figer Gutspächter Emil Ritter, Das 
meromw, brach ein ‚yeuer aus, das fich 
Fr auf das ganze Gehöft verbreis 
ete. 

Marin. Geftorben ift nad fur- 
zer jchwerer Krankheit im 63, Le> 
bensjahre Lederfabritant Chriftoph 
Herbit hier. Der Berftorbene, der 
fi) wegen feiner vorzüglichen Cha- 


altereigenfhaften bei der Einwohner=' 


Ihaft und bei feinen Arbeitern eines 
großen Anfehens und großer Beliebt- 
beit erfreute, hat die Fabrik zu gro- 
ber Blüte gebradi. Er war ein 
treuer Anhänger der liberalen Sache. 


Oldenburg. 


Dberftein (Birkenfeld) Der 
Meifterfchaftsringer Ernjt Wild, der 
in ben erjten Tagen des Krieges 
Ihon verwundet, dann felddienftfägig 
bier entlafjen wurde, ift zum zweiten 
Male ald DBerwundeter hier aufge> 
nommen imorben. — Die jilberne 
Hochzeit begingen Wirt otab 
Mapyenfels, Kaufmann Yerd, Steffen 
und Auftionator Louiz uhr. 

Barel DasEiferne Kreuz hat ber 
ou3 Barel ftammende TFliegerleutnant 
Mar Ihn erhalten. Er hatte fich auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze bei 
erfolgreichen Erkundigungsflügen 
ausgezeichnet. 

Waddens. Die Beſitzung des 
Landwirte Adolf Adids ijt nieder- 
gebrannt. Adicks meilt im Tyelde. 

Weſterſtede. In der Umgegend 
von hier tritt die Rotlaufſeuche ſehr 
heftig auf. Auf einem Gehöft ſtar⸗ 
ben in einer Nacht 4 Schweine. Die 
Entſtehung iſt nicht belannt. Mög— 
lich iſt es, daß zu früh Roggenmehl 
gefüttert worden iſt. Umfaſſende 
Maßnahmen zur Unterdrückung der 
Seuche ſind getroffen. 


Freie Städte. 


Hamburg. Die hieſige Bürger—⸗ 
ſchaft bewilligie weilere fünf Millio— 
nen Mark zur Beſtreitung von aus 
dem Kriegsverhältnis erwachſenden 
außerordenilichen Ausgaben, ſowie u. 
a. auch zwei Millionen Mark zur 
Erhöhung bed Yonds für den Antei> 
bezinfendienft.. — Der als vermißt 
gemeldete Dragoner Magnus von hier 


mwejenheit ihrer Eltern im eimerjift wieder mohlbehalten zu feinem 


Heuer machten, die Scheune! Fruppenteil zurüdgefehrt. 
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Bager 
‚Eis 
ner von ihnen wurde von einer umfals 
lenden Proge gejhleudert, im Kreuze 
verlegt, und mußte ins- Yazarett ges 
kracht werben; vier andere erlitten 
beimSammeln vonSprengftüden dureh 
erplodierende Geſchoſſe Quetfchungen, 
tandwunden und zum Teil auch 
[were Verlegungen, — Die an der 
Rotherbaumdauffee mohnende Frau 
Helbig, die ihren Hunbdertiten Ge: 
burtätag in geiftiger und körperlid;er 
Rüftigkeit beging, erlitt während dei 
Yeier ihres Geburtätages plößlich ei. 
nen Herzichlag und war jofort tot. — 
Gerhart Hauptmanns erite Gattin 
Frau Marie Hauptmann, geborene 
Zhienemann, -ift hier im Haufe ihres 
älteften Sohnes plöglih am Herz» 
Ichlag geftorben. Sie hat zwei Söh- 
ne im Felde, und die Aufregungen der 
Kriegszeit haben der herzleidenden 
Frau die Lebenskraft genommen. 
Schweiz. 

Amſoldingen. Der bei den 
Arbeiten der neuen Waſſerverſorgung 
beſchäftigte Arbeiter Chriſtian Ho— 
ſtettler von Bern ſtürzte bei der 
Wirtſchaft zum Stern infolge eines 
Fehltritts über eine Treppe herun⸗ 
ter. Er wurde dabei am Kopfe ſo 
ſchwer verletzt, daß an ſeinem Auf—⸗ 
fommen gezmweifelt wird, 

Huttwil, Eine Feueröbrunft 
zeritörte im jogenannten Zyt bei 
Neulingen, Gemeinde Yuttwil, die 
Scheune, während der dabei ftehende 
Mohnitod dankt dem rafchen Eingreis 
fen der Feuerwehr gerettet merden 
fonnte. Bedeutende Futtervorräte 
wurden vernichtet. Der Beſitzer des 
abgebrannten Objektes, Herr Aniker, 
iſt im Militärdienſt an der Grenze. 

Niederbipp. Aus noch nicht 
bekannter Urſache brannte im ſoge— 
nannten Rüttihof bei Niederbipp das 
Wohnhaus des Landwirtes Bächt— 
hold nieder. Dem tatkräftigen Ein— 
greifen der Sappeurkompagnie 4, die 
in der Nähe kantonniert, iſt es zu 
verdanken, daß nicht das ganze Ge— 
höft niederbrannte. 

Sumiswald. Hier brannte 
das dem Johann Jörg, Landwirt auf 
Scherlenbachberg, gehorende Bauern⸗ 
haus bis auf den Grund nieder. Der 
Eigentümer, der Witwer iſt, konnte 
mit knapper Not ſeine Kinder und 
die Viehware retten. Das Mobiliar 
und die landwirtſchaftlichen Geräte 
wurden ein Raub der Flammen. 

Winterthur. Hier hat der 
Küfer Kiburz auf ſeine Frau und 
dann auf ſich ſelber geſchoſſen. Ki— 
burz ift tot, feine Frau jchwer vers 
legt, Der Grund zur Tat jol ches 
liche Zwiftigteiten fein, i 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien. Als der Hausbeſorger 
des Hauſes No. 455 der Elifabeth- 
promenade in Wien, der 57-jährige 
Lorenz Schneider, damit beicyäftigt 
war, im Keller de3 Haujes das Rä= 
dermwert des Aufzugs 'einzufchmieren, 
fegte fi) auf bisyer noch unbelannte 
Meife der Aufzug, der oben war, in 
Bewegung und ging abmwärtd. Dort 
wurde Schneider mıt furchtbarer Ges 
walt an die Schadtjohle gepreßt. 
Die Feuerwehr mußte zu feiner Bes 
freiung ausrüden. Bei dem gräßlic 
zugerichteien Mann fonnte man nur 
noch den Eintritt des Todes feititel- 
len. — Der populäre Hotelier und 
Realitätenbefiger, Gemeinderat Karl 
MWimberger, beging in volliter förper- 
licher und geiftiger Rüftigteit jeinen. 
80, Geburtätag. 

Eperje3. Der bei der Magyar= 
Blaviczaer Poft (Komitat Saros) an⸗ 
geſtellte Kutſcher Johann Riegel ent— 
wendete aus einem in Eperjes aufge— 
gebenen, nach Morgonya adreſſierten 
und 55,000 Kronen enthaltenen Geld— 
brief 5 Tauſendernoten. Der diebi- 
The Kutjcher wurde jedoch alsbald 
feiner Tat überführt und der Behör- 
de übergeben. Die geftohlenen 5,000 
Kronen wurden bei Riegel porgefun=- 
den. 

Graz. Hier ftarb der Kanzlei» 
direftor der Univerjität Dr. Adolf 
Hochenegg im Alter von 48 ahren. 
Er mar viele Jahre lang Obmann 
des Gaues 36 des Deutjchen Rads 
fahrerbundes und erwarb fi große 
Verdienjte um die Ausgejtaltung des 
Radfahrerweſens. 

Neu-Rausnitz. Hier ſtarb 
Frau Fanni Wlach und zwei Stun—⸗ 
den danach ihr Mann, Herr Moritz 
Wlach; ſie im Alter von 89 und er 
im Alter von 93 Jahren. Vor vier 
Jahren hatte das Ehepaar das Feſt 
der diamantenen Hochzeit gefeiert. 
Die Ehe war kinderlos geblieben. 


Luxemburg. 


Differdingen. Als der hie— 
ſige Eigentümer Herr Meinß gegen 
11 Uhr in ſeinen Stallungen Nach— 
ſchau hielt, war er nicht wenig über⸗ 
raſcht, als er in der Scheunenkenne 
eine blutüberſtrömte Mannsperſon 
am Boden liegend vorfand. Bei nä⸗ 
herem Zuſehen erkannte Meintz in 
dem beinahe Lebloſen einen gewiſſen 
Nikolas Katz, der noch bis vor eini⸗ 
gen Tagen bei einem anderen Eigen⸗ 
tümer in Dienſten ſtand. Wahr— 
ſcheinlich wollte der Stellenloſe in der 
Scheune Meintz' ſeinen Nachfolger 
aufſuchen und fiel beim Erſteigen der 
Leiter zur Emporkenne ſo unglücklich 
herunter, daß er das Genick brach 
und innerhalb weniger Minuten vers 
ſtarb. 

Eſch a. d. Alz. Hier ſtarb Herr 
Auguſt Mattes, Kaufmann, im Als 
ter von 55 Jahren. 

Holt. Dem 15-jährigen Sohne 
bes biefigen Aderer3 Emil Rodejch 
ift ein verhängnispoller Unfall zuge- 
ftoßen. Als er mt einem Gefpanne 
daheggefahren tam, wurde das Pferd 
fchew und ging durd. Rodeih kam 
hierbei zu Fall und geriet unter die 
Malze. Obgleich fofort ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, verftarb der Knabı 
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Die Mode, 


Der europätjche Krieg übt aud) auf 
die. Mode einen mwejentlihen Einfluß 
aus, infofern Paris, das bisher in 
der Mode den Ton anzugeben pflegte, 
einftweilen lahmgelegt ift und bie 
bierzulande auftaugenden Neuheiten 
einen ausgeſprochen amerikaniſchen 
Charakter tragen. Sie paſſen ſich be- 
ſonders den landesüblichen Gewohn— 
heiten an, zu denen in erſter Linie der 
Autoſport zu zählen iſt. Viele der 
neuen Wintermäntel ſind ganz ſpeziell 
für diefen falhionablen Eport zuge: 
Ichnitten. Sie meifen vor allem bie 
gerade Linie pon der Schulter bis 
zum Rodjaum auf, und bie Aermei 
find entiweder in ein kleines Armloch 
eingejebt, oder im meiten Kimonoftil 
gejchnitten. Sehr medern find für 
die Mäntel fhwarz und meih ae- 
jtreifte Wollftoffe, und nicht jelten 
finden wir am unteren Saum al? 
Verzierung breite Wollfranfen. Der 
noh in diefem Herbit vorh-rrichende 
tiefe Veförmige Halsausſchnitt wird 
im kommenden Winter wahrjcheinlich 


ganz verjchwinden und die Mäntel, 
wie e&& jchon die raue Witterung 
erheilcht, hoch am Hals und eng ans 
ſchließend zugeknöpft werden. Die 
Krägen der Mäntel ſind breit über— 
fallend und vorn nach beiden Seiten 
hin abgeſchrägt. Die Franſenverzie— 
rung ſieht man hauptſächlich auch viel 
an den aus ſchottiſchen Wollſtoffen 
hergeſtellten Mänteln, die neben den 
geſtreiften ſehr „en vogue“ ſein wer⸗ 
den. Für den Winterſport ganz be— 
ſonders gut geeignet ſind die ſoge— 
nannten „Sweater Capes“, die mit 
Vorliebe ärmellos getragen werden 
und für die ſehr gefällige karrierte 
Stoffe in ven Markt gebracht worden 
find. Auch „Homelpun“ ift für diefen 
med fehr angebradt. 

In unferen Bildern zeigen wir zu» 
nädjt (in ig. 1) eine fehr gefällice 
MWinterblufe, die fich fomohl mit Ian 
gen al3 auch kurzen Aermeln herſtel— 
len läßt. Ebenſo kann ald3 Material 
ſowohl feiner Tennisflanell als auch 
Seide Verwendung finden. Die halb— 


— 
NND 
—— 
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langen Aermel ſind der Paſſe ange⸗ 


ſchette begrenzt. Der darunter ge— 
ſetzte Bluſenärmel kann auch aus au— 
derem Stoff als die Bluſe gefertigt 
werden. Knopf und Knopflöcher ver— 
mitteln den Schluß. Der den Hals 
herzförmig umrandende Kragen wird 
am beiten auß Seide gearbeitet. Ein: 
gleihfarbige Schleife bildet den Ab: 
ſchluß. 


Das nächſte Bild (Fig. 2) veran— 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
! 
| 
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Ihnitten und von einer lofen Man: | 


eine Batiftblufe eianet fich bejonders 
das erite jchmale Mufter, von dem 
ein Teil mit Stiderei bargejtellt wor» 
ben. Man zeichnet für die formen 
Doppellinien, für bie Verbindung?» 
ftäbe einfache Linien auf, zieht bie 
Yormenlinien mit Vorftichen vor und 
umftidt fie mit dichten Lanartten, wie 
aus der Abbildung deutlich erfennbar 
it. Die Berbindunasftäte können 
mährend des Langettierens ausge— 
führt, doch auch zuletzt gearbeitet 
werden. 
von einem Rande zum andern gelei— 
tet, und zurückgehend iſt dieſer Faden 
zu umdrehen. Nachdem die Stickerei 
ausgeführt worden, iſt der Stoff au— 


>» 


II 


„ hy! 


Es mwird dazu ein Faden | 


onntagpon, Shicage, Honntag, Den 6. Derember 1914 


auf Moll» oder Seidenftoffe mit Seide! 
ausgeführt werden. In biejem Falle ‚| 
find die Löcher ala Punkte zu beban- | 


bein. Sie merben dem Lauf ber 
Kreislinie nad mit FFlachftichen ge: 
arbeitet. Die WBlatttränze können 
grün, bie Bunkttlränze rot oder blau 
werden. 
dad Mufter für Hinderkleidchen. 


Im Mündner Vierfeller. 


Gaft: Himmel, hab’ ich aber 


So audgeführt, eianet fid | 


| Brut’ nen Mordsdurftil — Seht: 


freue ich mich aber auf einen — — 


ift denn jeßi 
das? — — 


Der Fünfminutenbrenner. 
„So, ich dank ſchön, Herr Student, 
daß Sie mich z'Haus geführt haben. 
Wenn S' vielleicht a Stiegenkerzerl 


u 


hätten „ . .! 


Ein nenialer Einiall. 


„Ranu, Sie haben den berüchtigten 
Einbrecher gefanaen und fogar eigen» 
bändig auf die Polizei gebracht?“ 

„Samwohl, ich babe nämlich in die 
Tür de Geldjchrantes ein Loch ma= 
chen Taffen, jo groß mie ein Normal» 
tepf. 


Und natürlih alles Geld raus— 
genommen. Der Dieb it gelommen, 
bat den Kopf bineinaeftedt, um zu 
eben, wo da& Geld liegt, und da er 
nicht3 entdedte, ein langes Ges 
fiht gemacht, infolgedeflen er feinen 
Kopf nicht mehr zurüdziehen konnte. 


GEN i G 


Co mie ih ihn am andern Morgen 


Deshalb. 


„Warum tragen Sie eigentlich ein 
Monotle, Herr Baron?” 

„„D, man fieht doch viel geiftreicher 
eus, finden Sie nicht auch?““ 


Ka 


J 
ai 


Zurüdgegeben, 


—— 


„Und was koſtet der Schweine— 
Tall?“ 

„Für ein Schwein allein zwanzig 
Mark und für zwei zuſammen drei— 
— 


— — — — — — — 


Echt weiblich. 


Ihr Miſthaufen iſt ja geradezu monumenta 


nm 


Ir 


una, den bat aber au) ein Architeft entworfen!““ 


— Glüd. „Der Karle hätt’ bei- 
rabe Arbeit belommen, aber er ilt 
nochmal mit ’nem blauen Auge davon 
gekommen.“ 

— Rentabel. „Der Haus— 
tnecht im Ochſen ſcheint ein ſchönes 
Stück Geld zu verdienen?“ 

„Dös glaub i, bei dem hab'n we— 


— Träumerei. Der lyriſche 
Dichter Erwin Blumenhauch hat ein 
elgenes Pech. So oft er in den bo— 
tanifchen Garten geht, um dad Ermwas 
den der Natur zu belaufchen, jhläft 
er ein. 

— Parador GSträfling (ber 
cu8 dem Gefängnis entlaffen tird 


nigftens zmoölf Frauen abonnieri, daß |ımd nun toieder zu feiner Frau zu— 
er immer um halb elfe ihre 


'nausſchmeißt!““ 


rüdtehrt): „Schade, nun ift es mit 
der yreiheit wieder vorbei.“ 


Kaffeeklatſch. 


350 532 Nn 2905 Dam a mn 


Berhalb der feiten Formen unter ben 
Verbindunasitäben jauber und vor 
jihtig fortzufchneiden. 

Das SKrängchenmufterr und aud 
das Streiäinufter eignen fich beffer für 
Leinenblufen. Das eritere ift ganz 
befonber3 einfach in der Ausführung. ! 
Stielftih, Flahftih und Bindlochftid) 
fommen für die iränze zur Anmwen- 
buna, die länglihen Gteindhen ber 
Außenreihen entitehen dur je brei 
dicht nebeneinander liegende Gtiche, 
ber Faden mirb jtet3 meitergeführt. 
Dasjelbe ailt für die Kränze. Bei 
dem dritten Wujter ift Xangetten« und 
Bindlodhftih angewendet. Much bier 
wird der Stoff nad pollendeier Ar: 
beit unter ben Verbindungsſtäben 
fortgeichnitten. Diele Borte eianet 
ih auch vorzüalich für ganze Leinen» 
tleider, für elegante Echürzen, für 
Deden und Kiffen auß Batiit. 

Für Kilfenüberzüge 3. B kann das 
Mufter mit Zmwifchenräumen von zirka 
4 Boll reibenmeife in jentrehter tel: 
lung angewendet werben. Diele Breite 
zivifchen zwei Muifterftreifen wäre mit 
einem Walenciennedeiniaß, der feitlid; | 
durch je zmei jchmale Süumchen be= | 
orenzt mwerben könnte, zu fchmüden, | 
Man tut am beiten, die ganze Kiffen 
fläche au8 einem Gtüd Stoff herzu- 


u — — —— — — 


‚ ftellen, die Säumden vor der Stiderer 


Ihaulicht ein paar Kleider für Mäd- | 


hen von 6 bi3 10 chren. 
und dabet doch jehr einfadh in der 


Reizend | 


Ausführung ift das Kleidchen links. 


Geſtreifter wollener 
iſt zu ſeiner Ausführung gewählt 
worden. Dem Bluſenteil mit ange— 
ſchnittenem Aermelanſatz ſind weite 
Puffen angereiht, die unter dem Ell— 
bogen von einem Bündchen zuſam— 
mengehalten werden. Ein gereihtes 
Volantrödchen wird der Bluſe auf— 
genäht und der Anſatz durch eine 
zweimal darüber geſchlungene Schärpe 
bevedt. Leinenkragen und Schleife 
bilden den Abſchluß. Das Kleid 
ſchließt im Rücken. — Komplizierter 
und ſchon winterlicher mutet das 
Kleidchen rechts an. Es iſt aus kar— 
ciertem Wollſtoff mit langen Wer: 
neln. Die Vorderteile legen ſich über 
Kreuz und laſſen eine Chemiſette 
aus Batiſt ſichtbar werden. Ueber 
dieſe legt ſich der Kragen, der, mi? 
die Aermelaufſchläge und der Gürtel, 
aus dunklerer Seide hergeſtellt ſein 
muß. Das Kleid, das über Futter 
gearbeitet iſt, kann vorn ſchließen. 
Zum Schluß zeigen wir einige hüb: 
fd, Mufter für Blufenftreifen in 
Meißftiderei. Die verfchiedenen hüb- 
ſchen Muſter können für Batift- und 
Leinenhlufen nerimenhet merhen. Tür 


Muffelin | 


abzunähen und den ECinfaß erft nad 
vollendeter Gtiderei aufzubringen. | 
Die dargeftellte Borbüre fann aud 


m 0 in 
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in dieſer Lage fand, habe ich die 
ſchwere eiſerne Tür herausnehmen laſ⸗ 
| fen und den Dieb zur Polizei ge- 
| führt.“ 


— — ——— — — 0 C — 


— Fabel. 
brummte ein Zugochſe, „wie man und 


ir 


— — — 
+, a 


| ten! 


 / Mann, der Dir aus 
fchichte bekannt ift.“ 
„Unjer Lehrer.“ 


„„Ein Gtiegenterzerl, ob ja, aber 
Eie werben e8 fallen laſſen; hm, wo 
ftedt ich e8 Shnen nur bin... . halt 
ich hab's.““ 


Honigmond » Scdjwerenöter, 


„Mein Tisbes böles Männchen, Du 
kait mir heute niht mal „Guten 
Morgen“ gewünscht!” 

„D doch! 
ichliefft, ala ich ed Dir faate, 
ih ganz leife geiprocdhen, um 


nicht zu mweden! 


noch 
habe 


— —ñNi —⸗ 


In Verlegenheit. 


Frau Schwäthenmaier (im 
| Kaffeetränachen): So kann alſo nie— 


mand dieſer Perſon was Böſes nach— 


Ich begreife nicht“, 


zum Rindvieh zählen känn, da wir 
doch ausſchließlich — Kopfarbeit lei—⸗ 


— Ein Geſchichtstenner.“ 
„Fritz, nenne mir 'mal einen großen | 
der Weltge⸗ 


„Ach, Männi, wie reizend Du in 
Deinem neuen Anzug ausſiehſt! Jetzt 
fehlt zu dieſem weiter nichts mehr, 
5 

„Run?” 

„Ein neues Ballkleid für mich!“ 


—— — — — —— 


Splitter. 
Kinder der Muſe ſind zu bedau= 
ern; es werden ihrer ſo viele gebo— 
| ten, aber ihr Erzeuger jucht fie im» 
ı zıer jo fchnell wie möglich nach ber 
| Geburt Io3 zu merden, 


Unter Bacfiſchen. 


ſagen?! Ach, wenn doch die Frau Rat 


‚noch lebie, die wüßt' g'wiß was! 
Stammgaſt: Kellner, zu mei⸗ 
ner Suppe fehlt ja noch die Haupt⸗ 


ſache: die Zeitung.“ 


AHARTIRIGE SUNDER$ 


— — —— —— — —— 
Fabel. 
„E83 verdieht mich“, fagte die jun» 


fdien mich eine Diebin ichelten.“ 


„Wäreit Du im Adlerborit aus 


ce Elfter zur alten, „dab die Men» | 


„Lieschen, dein Vetter, der Student. 
ein recht jchneidiger Menich.“ 
„D ja, — und küflen fann er aud 
ſchon!“ 


— — ——— — —— — 


iſt 


Er hat's nicht nötig. 


em Ei geſchlüpft,“ entgegnete die al⸗ 
te, „jo würde man von Kleptomanie 


tu schein.” 
{ —— — 

— Sein Eid. 
gen! Alſo ſchon Ihr Lehrer hat Ih— 
nen den Elel an dem Waſſer beige— 
bracht?” 


„Was Eie fas | 


‚Allerdings. Er erzählte uns einit, | 


| die aanze Erde jei ein Maflengrab, 
wo unzählige Leichen ruben. 
und da dad Waller aus diefer Erbe 
fommt, hab’ ich gleich in meinem \yn- 
rern einen Eid abaelegt, nie mehr 
| einen Tropfen Wafler zu trinten. 
: 5 WUnd ich hielt ihn, dieſen Eid, das 
rm Beitrag für dad Skorreltiond» | .". . i ' ‚ 

— * 1 | dürfen’3 mir fchon glauben, fo fchwer 
Baronin: „Mein Gott, ih|** mir auf fällt. 


fteure jet jchon 8 Jahre bei. Haben) — Nepvoziert. „Was maden 
fich diefe Menichen denn no immer | Sie denn für ein dummes Geficht?“ 
nicht gebeilert?“ 1 


Verplappert. Sohn: 
ws du Mati einentli | 
rn du Dati eigentlich | rur dad Eie maden! 


Mutter: „Als er mid als tüchtis | 


Bote: „Dürfte ih Frau Baronin 


su 


denn ein! 
„Sch meine doch nicht dad bumme 


— Borfiht „Drum prüfe, wer 


ger Shmimmer vom. Ertrinten reis . fich ewig bindet!“ fagte der Lebemmn, 
tete,“ ' 


‚ tde redinete er feine Schulden zufem» 
Sohn: „Warum Mill Vati mir xıen, ehe er fi mit der Bäßlichen 


run durchaus nicht das Schwimmen» , und ältlichen Tochter eines Bankiers 
lernea erlauben?“ 


. verlobte 


„„Erlauden Eie, was fällt \hnen | 


| Gefiht, dad Sie haben, jonbern ; 


Na, | 


„Du bift noch nicht fertig? MWeiht 
ı du, Amalie, ich würde mich fchämen, 
Topiel Zeit für meine Fkifur zu ge 
brauchen, wie du!” 


— 


Unter Freundinnen. 
„Was muß ich hören, Marie, Du haſt 
Dich mit dem jungen Herrn Behrens 


heimlich verlobt? So viel ich weiß, 


heſt Du doch Deine Hand ſchon ver⸗ 
geben.” 

„Na ja, € 
amei Sänbe“ 


* — N 1 * | 
& Te 


„Ich kann Shnen jagen, Frau Nachbarin, in der vorigen Woche hatte 
ih überall! ganz fehredliche Schmerzen gehabt, da hätte ein Doktor was 
braus maden können!” 


TEN > > 


SER 


Pietätvoll. Eine ale| — Der zündende Funte 
Tante, die ihre Vermögenzlage felbit | Herr: Alfo, Sie liebten Ihren jetzigen 
ker den nädjten Verwandten auf das | Gatten auch auf den eriten Bid — 


| A: 


ine; ich Hab’ aber doch, 


Sorafältigfte geheim gehalten hat, ift 
geitorben. Als im Yamilienrate er- 
ortert wird, wie man die fterbliche 
Hülle zur lebten Ruhe beftatten mol» 
fe, macht Ontel Hermann einen Bor> 
ſchlag: 

‚Wir wollen doch erſt einmal ſehen, 
wieviel ſie hinterläßt. Iſt nichts da, 
wird ſie begraben; hat ſie etwas, ſo 
wird ſie beerdigt, und erben wir viel, 
dann laſſen wir ſie beiſetzen.“ 


wie Julia den Romeo? Das iſt ja 
intereſſant. 

Dame: Ja, ſobald ich ihn das er— 
ſtemal erblickte. Ich erinnere mich 
ſo, als ob es geſtern geweſen wäre. 


Ich ſpaziere mit Papa auf der Karls⸗— 


bader Kolonnade, da erblickte Papa 
einen Herrn und ſagte gleich zu mir: 
„Da, mein Liebling, iſt ein Mann, 
der etliche Millionen ſchwer iſt!“ Das 
war er. 


Verfehlte Freude. 


Ich freue mich außerordentlich, daß du dich endlich verheiratet haſt, 
— nun biſt du doch die alte Schartete von Haushälterin los! 


Aber — die iſt's ja gerade, die ich geheiratet habe. 


— Erklärte Abneigung. 
dieſe Kneipe gehen, da 
Kinderkapelle.“ 

B.: Nee, ich danke, Kinderkonzert 
hab' ich zu Hauſe genug.“ 

— Mildernder 
Nichter: „Sie haben 
'mal ein Fahrrad geſtohlen?“ 


— 


— Kühnes Bild. Iſt der 


Laſſen Sie uns 'mal hier in Flefant in der Gefangenſchaft gebo— 
ſpielt eine ren?“ 


Menageriebeſitzer: „Nein, am Kons 
go ſtand ſeine Wiege.“ 
— Das Wichtigſte. Zucht— 


Umftand.|kausdireftor: „Na, Huber, Haben Ste 
Thon mieder | Yon darüber nachgedadht, mas Gie 


anfangen, wenn Gie jebt entlafjfen 


Angellagter: „Ya, ich bin Halt noch | inerden?“ 


'n biffel ungefhidt, Herr Richter. 


Sträfling: „D ja, zuerft. werde ich 


Das erfte war bereit nach vier Wos| mich mal wiegen laffen, Herr Diret- 


chen hin!“ 


tor!” 


Auf dem Bergleicöwen. 


Dorfpolizift (einem ihm mieber entwilchten Stromer 


nachru⸗ 


fend): „Geh', laf’ Di’ erwiſch'n — i' zahl' Dir nacha a’ Map!” 


— Zeitgemäh, Erſter Freund: 


— Neid. Pantoffelheld (ein al⸗ 


„Nun, biſt Du auch einem Verein bei⸗ tes Ritterwappen betrachtend): Glück⸗ 


getreten?“ 


Zweiter Freund: „Samohl, dem | io im Wappen gehabt!“ 


Verein der Fußgänger.“ 
— Unter dem Panioffel. 


‚Ihr Mann foll fi dad Trinken (ſeufzend), als er von 


abgewöhnen. Dazu gehört aber viel 
Energie!“ 


Frau: Die babe ih! 


licher Nitter, der du den Drachen 


— GStoßfeufzer. 
Kindern fingen 
bört: „Alles neu macht der Mai! 
„Leider nicht den Sommerhut meiner 


Frau.“ 


wi 


Ehemann “ 
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plattirtem Stand.. 
Silberplattitte Kaltfleiſch · 


J Eterlingſilber Depoſit Zu⸗ 
der u. Rahmbebälter, Salz 
und Pfefferbüchſen, Zahnſto⸗ 


cherhalter, ee! att. Blu- 
er: Bafen, filber- 
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Silber Depoſit Candle Sticks, 
Eliig ran den, Compoted, Sherbet Eupg, 
Blumen fen, Seni » Yard, Meerrettig- 
ars, — —2 er, — 50 
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Fancy Waaren 


Biveiter Floor. 

Veitidte Initial Kiffenbezüge, breite 
boblgejäumte Kante, Gröhe 45X36 
got, alle Buchitaben, AU bis 2, jedes 

aar in Hollyfchachtel, fpeziell offerirt 
für Montag, dad Paar zu dem® >9c 
jehr niedrigen Preije von. 


Stamped Nachtkleider * Ma 
vorzügliche Qualität Stoff, ftamped in 


leiten Entwürfen für Weih- 
ftiderei, jpeziel zu mur 39€ 


Combing Nadet3 f. Damen, ftamped 
für franz. Sinotenarbeit und Sinopf- 
lo) oder gehälelte Kante, nitiale frei 
geitempelt, ein Bargain zu 


Bm ein paflendes —— in Shmuckfaden 


Hauptfloor. 


Gterlingfilber Toilet » Sets, 

es, ſehr ſchwerer arober gefctiff. 
* Glasſpiegel, ſteife Briftlegaar- | 
bürfte und Kamm in famnmet- 


58.98 | 


Sterlingfilber Militarb | 
Haardürften undfämme, mals | 
Dee Größen, guis ‚heite Brift« 


"34.9 


auögclegter Bor, 
zum Preife bon 


[ faıımeiau 
f Gele oten Boxed, 


Goldacfüllte ihren | 
auögeftattet mit au 
verluffig. 11: Jeivel 
American Bert; 


| 


52.98 


Sunting =» Gehäufe; 


Ö. 12 

—— +4 Size, of: |fc de 

enes Zif en 
Maifiv goldene ferblatt 54. 95 Pin 
net u. Stein 
te Ringe f. 


es Udren, entbalten gutes 
u. Kinder 50c 


Schweizer Werl, ſpegiell, 


Der Feldpfarrer. 
(Köln. Zeitung.) 


SH war draußen auf ben Yelbern 
»or Berbun. Und wenn ich dort aud 
Aur bie Syeber ftatt des Schießgewehrs 
fürd Vaterland zu jchultern Hatte, ich) 
war doch dabei und hab dem Mann, 
yon bem ich fpreche, fiille zugefehen bei 
"iner frifch-freisfrommen Hilfsarkeit. 
58 war ein bayrifcher Lanbpfarrer. 
Fin Feſtbeſoldeter mit kriegsmäßigem 
dehalt. 


Wer kam nach zwei Tagen, als den 
deuten in den Schütengräben vorn 
ie Zeit lang wurde, ſo um die Däm— 
nerung herum zu ihnen? Wem wurde 
dort mit unterdrücktem Jubel die gro— 
ze Pfarrerhand ein Duhendmal und 


Amportirie 
Schweizer Chate⸗ 
$ anch gradirtes \leine Uhren; jans 
ch grün 
und 16 Grö» | beilblau 
Ilitte dazu pals 


$2.98 


Kleine Size echte Gunmetal Miffes 


ı 


mehr gebrüdt, jo daß fie ihm trof ib: | 


rer maffigen bäurifchen Konitruition 
mwehgetan haben muß. Wer holte dort 
au uneroründlichen Zaubertafchen 
Zigarren, Zigaretten, Kautabat? Wer 
hatte in der anderen Tafche ganze 
Shhofoladepadete? Wer framte, ala er 
längft alle Tafchen ausgetramt hatte, 
eine nie berfiegende Menge von He- 
terfeiten, Scherzen und niedlichen 
Hiftörchen aus? Keine überfultivirten 
jelbftverfiändlih für diefe fchlichten 
Feldfolbaten. Und noch weniger folche 
mit zweifelhaften Einichlag. Sondern 
serbgemwachjene Fröhlichteit, die jedem 
‚lachen oder mindeitend hoch Tächeln 

te. Jeden der in den Schüßengrä- 
— oft lagelang Eingekeilten, die ein 
"Rächeln und eine fernige Aufheiterung 
jo bitter nötig hatten wie da3 tägliche 
Brot. Wer, frage ich, hat mit Iujtiger 
Schwerhörigteit gegen das ftrenge 
Verbot bie Schübenaräben aufaefucht? 
Das war mein bayrifcher Landpfar- 


ter. 

Natürlich Fakten die dankbaren 
Soldaten auch wieder Mut zu Scher- 
sen, die ſchon eingeroftet fchienen, 

„Hohmürden,“ fagte einer, „Sie 
Aommen zu jpät, den Abendiegen ba 
"en fie uns jchon von drüben herüber- 
gejchidt.” Er meinte den gewohnten 
franzöfifhen Oranatendagel fnapp 
por Dunlelwerden. 

Aber er Hatte faum ausgejprochen, 
da kamen noch) ein paar Epätlinge 
durch die Duntelheit gepfiffen. Natür- 
lich dachten die Soldaten, daß jet der 
Pfarrer erjchreden würde. Aber er er- 
ſchrak fein bischen — wie ſtieg er da noch 
ertra in der Soldatenachtung ⸗ſon⸗ 
Fxn ſagte plötlich: „Saxendi, jetzt 
Hätt’ ich beinah’ was vergeifen.“ 

Und bann mußten fie in den 
Schüßenaräben nochmals befonders 
über daß hochwürdige „Sarendi“ an- 
ftatt des verbotenen Flüchleins Lachen, 
beifen volfstümlihe Umformung ber 
Pfarrherr gelegentlih nicht ver=- 
ſchmähte. 

Und was machten ſie für Augen, 
als der Pfarrer aus einer Extraunter⸗ 
taſche eine richtige oberbayriſche 
Mundharmonika ſchälte, eine kleine, 
die in der Dunkelheit beſcheiden, aber 
verheißend glänzte. „So, ſpiel'n müßt 
ihr's ſelber,“ ſagte der Geber, „aber 
leiſe, hat der Herr Leutnant g'ſagt, 
ſonſt darf ich nimmer kommen.“ 
Eine Menge Hände griffen nach dem 
heimatlien Mufitinjtrument. Einen 


R zunzen Sad voll frieblicder Heimats- 


nerungen warf ihnen der Anblid 
Weefes Anftrumentleing in den Schüz- 


J — in der fremden Erde. An 


Tanzboden auf dem Dorfe mochten 
fie denten, an die Kirchweih, an die 


— Ei: an den Schab. Und 


mollte fie halt ein jeder fpielen. 
‚ wer’s am beiten kann,“ jagte 
arter. 


BT Dal De 


F 
Fu; 
LE. 


= 


| 9 
| 
S | Maffio goldene 


Sehr fa..ere mafe | ga Zignet- 
ID goldne Eianch Im Stein acfab- 
ne für Männer, |te Anabentin: 
arıtifse Deflins, | ge; gute Wer: 


5 ——— 1.98 


erapirt 


Einpire Siiber Toilet Sets, fhö- 
ne Deifins, beftchend aus maffi- 
dem Epiegel, Haarbürite u.Kamm, 


in ausgelegter Bor; ein 
prösdtiges Seibent. su 53. 95 
Maffivo goldene Tie Elips für 


Männer und Knaben, 


vor eb. — u. ſanch Deſſins, zu — 


email: 
laffiv goidene Scarf Bins 

nie Deifins, gefaßt mit fortir 

ten farbigen Stein» 

»affungen, zu * 


13»2öll, majiivd gold, 
£ini Halsletten, 
l 


Maffind goldne Baby Qoders, auf 
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zurück. Bis dann einer ſagte: „Der 
Donisl kann's am beſten, Hochwür⸗ 
ben.“ 

„a, ja, der Doniäl,” hieß e3 längs 
des Schügengraben?. 

befam denn ber Donisl die 
Mundharmonita, jchledte ein paarmal 
ftol3 über bie Lippen, jegte an und 
fpielte leife, leije eine heimatliche Wei— 
fe, eine frohe. Dann noch eine. Und 
dann wieder eine. Uber diefe dritte 
hatte lange Töne. E3 muß was vom 
Abfchiednehmen und vom Nichtwieber- 
tommen geiwvefen fein, und der Doniäl 
brachte die ftille Wehmut in den einfa- 
chen Tönen meifterhaft aus dem arm- 
feligen Stüdchen Holz heraus. 

So leiſe waren die Töne, daf; man 
fie ganz gewiß nicht in dem etwa einen 
Kilometer entfernten Schüßenaraben 
bören fonnte, wo fich der Feind ver- 
biffen hatte. Und wenn er’s auch ge- 
bört hätte, was hätte dran gelegen? 
Hätten wir ihm die eigene unverbroj- 
fene Zuverficht beffer zeigen fünnen als 
mit biefer braven Mundharmonita? 

E3 mar eine wunderjchöne, nur ein 
wenig falte Naht. Der Himmel flim> 
merte, Der allerlegte Schuß mar längit 
gefallen. Unbemeglih Iugten Die 
Mactpoften mit den Augen gegen Wbe- 
ften, während ihre Ohren die heimat- 
lichen tlagenden Töne tranten. Stille 
faßen die andern neben dem Pfarrer 
in den Gräben mit angezogenen Sinien 
und darauf gefalteten Händen. Sein 
Geficht hat man beim Dämmern unter: 
ſcheiden können, auch das bei Pfar- 
rers nicht. Alle die Geſtalten ſchienen 
mit der beſcheidenen Muſik in eine 
Einheit zuſammenzufließen. Und wenn 
man die Augen einen Augenblid lang 
jhloß und wieder öffnete, lag Diele 
Einheit drohend und beruhigt da: Ein 
Stüd Vaterland im Yeinbesland. 
„So, jebt noch ein Luftig’3,“ Tagte 
- Pfarrer und jehidte jich zum Gehen 


und da fam auch fchon ein Landler 
vom Donisl berangemwalzt. Man fpürte 
förmlich, wie der die frummpgebogenen 
Rüden der Schügengräbenmädhter mwie- 
der gerade ftraffte. 

„Au,“ jtöhnte einer, alö der Zand- 
ler abgefpielt war. 
„Warum Au?“. fagte der Pfarrer, 
„mar der Zandler vielleicht jchlecht?” 
Der Soldat fchämte fich offenbar, 
dab ihm das Au entjchlüpft war. 
Nein, nicht der Zandler, Hocipür- 
den,“ faate er verlegen, „aber die 
üß'.“ 

Ja, ja, die Füße werden arg ge— 
ſchwollen von dem tagelangem Liegen 
in den Schühengräben. Wenn man 
wenigſtens dann und wann hätte ein 
Viertelſtündchen ſpazieren gehen kön— 


Aber wißt ihr denn nimmer, wie 


— der — 


Niervenfchwäche 


nerböfe Veran giant don Hoffe 
aussieht eher und fclesten — erihö« 
Aus afnfien, Yrufte, NMüden- und Hopf 
aarausrall, — des Gehörs 
t, — nbüden, = 


Krufide Snaeiste Be oöten. Sieen, Se > 


Hopfen, um 

Sen finn — —* dem —— freund“, 
wie alle % ger Berirrung a 
a in füry 


unb —— al 
aupfaber- * nb Keinen nad ar völlig 


werben, 
u Sr auberocdentli fante unb au 
* Bud (neueſte Au ine), in von J 
d Ult, Mann und Frau no ee 
wich gegen nn von * Tents 
märlen bverfiegelt berf 


Deutſchen vrivai. na 


137 East 27. —* NEW YORK, N. Y, 
Der Yugendfreund” au baben in 


— —— 


Nadikalheilung 


| 


' Toben! — Gold’ 


| wir’ ala Bub’n g’madht ab, n wenn’ } 
ung in die Füß’ g’fror'n hat?” fagte 


da der Pfarrer. 

Sie bejannen fi, und auf einmal 
mußten fie e8 alle: „a freili, Hoch 
würben,“ jagten fie lachend, „bon ei'm 

uß auf den andern jind wir im 


nee g’hupft.“ 
. Und — probierten ſie das ausge⸗ 
zeichnete Mitiel, um ſtodendes Blut in 
den Füßen wieder in Fluß zu bringen. 
Und wenn ſie auch in dem engen 
Schühengraben wieder und wieder an⸗ 
ſtießen, ſie ſchienen hochbefriedigt von 
dem Erfolg. 

„Aber da wir ba3 aud bergeff’n 
ham tönnen, Hocdmwürben,“ meinte 


"einer treuberzig im Auf» und Nieder- 


büpfen. 

„5a“, pflichtete ein amberer bei, 
„und dab das arab mur ber Herr 
Pfarrer im Kopf b’halten hat, der doch 
jonft nur — fonjt nur,“ er ftodte. 

„Sag’3 nur, mein lieber Sohn,“ 
fagte der Herr Pfarrer lachend, „ber 
doc fonjt nur Meifen lefen fann, haft 
Du gemeint, gelt?“ 

Keine Antwort. Nur einen Rippen» 
ftoß von einem Stameraden in der 
Richtung bes Entgleiften fanın man 
deutlich unterſcheiden. 

„sa, mein Lieber,“ fagte der Piar- 
ter zubig, „bad war im fyrieben, im 
Kriege fann ich aud; noch was anders 
— bebüt eu Gott, Kinder, morgen 
fomm ich wieder.“ 

Herzlicher hab ich noch mie bie Leute 
bon einem Pfarrer Abjchied nehmen 
ſehen. 

Und tags darauf, als ich den letzten 
Abend im Quartiet zubtachte, habe ich 
das, was der Herr Pfarrer im Striege 
extra konnte, abermald bewundern 
bürfen. €E3 ergab fi nämlih, daß 
ber Abjchiedstrunt im Rotweinfäßchen 
ein getrübter Reſt war. Hm, und ein 
anderes Fäßchen war nicht da. Aber 
da war unſer lieber Feldpfarrer ſchon 
ſchweigend aufgeſtanden und hatte ſich 
ein reines Seintud irgenbivo ver» 
ſchafft. Durch das ließ er den trübey 
Mein funftgereht durdfiltern. Uno 
wir haben auf fein Wohl ein Hlares 
gute Glas geleert. 

Das war unfer Pfarrer, den ber 
Krieg von jeinem oberbagrijchen Dörf- 
chen auf das Schlachtfeld verjegt Hatte. 
Unjer Pfarrer, ber noch, ald wir auf 
dem abfahrenden Proviantwagen ja- 
Ben, bergnügt unten ftand und jagte: 
„seht hab’ ich mich immer b’fonnen, 
meine Herr’n, was mehr ift, da8 Land 
ober das Held?“ 

„Hm, warum, Hohmwürben?“ 

„weil ich gern wiſſen möcht’, ob ich 
binaufg’rüdt ober runterg’rutfcht Bin, 
als ich aus einem Landpfarrer ein 
Yelbpfarrer word’n bin.“ 

„Hinaufg’rudt find’s, Herr Pfarrer, 
Teld ift mehr ala Land!“ riefen mir 
ihm zu, indes ber Wagen anzog. 

Mies dann oft der Zufall will, ha 
ben wir einen Tag fpäter in der Babn 
einen leihtverwundeten Soldaten "ges 
troffen, der war von einem Dorf zu 
Haufe, das an die Pfarrei unferes 
Pfarrer angrenzte. Dem Soldaten 
erzählten wir einige, was wir vom 
Yelbpfarrer Seller gefehen hatten. 

Da hat ber von ber Nachbargemein: 
de große Augen gemacht unb zweifelnd 
gefagt: „Na, naa, nacha iß’3 doch net 
der Pfarrer Seller, den mo ich mein’.” 

„Warum denn nicht?“ 

„Weil der ein ftrenger Pfarrer i3 
und e8 jehbr genau nimmt mit ber 
Srömmigteit in feiner G’meind’,“ 

„Alfo ift der Pfarrer, den Sie mei: 
nen, gar nicht ind Feld gerückt?“ 

„Jaja, bös fcho’, aber i kann mir 
| balt gar net denten, daß der jeht Luft 
hab'n follt’ zu folchene Spaffetteln.“ 

Ah ja, der bat fich’3 nicht denten 
fönnen, weil er ihn immer nur in ber 
Kirche, nie im Feld wie wir gefeben 
bat, den Feldpfarrer Seller. 

Weil er noch nicht mußte, ba bie 
rechtverftandene Religion ein tmeites 
Dad bat. Und wir haben eine ganze 
Weile zu tun gehabt, um ihm Elarzu- 
machen, dab es doch derfelbe Pfarrer 
war. BDerjelbe Pfarrer, der nach dem 
Krieg wieder ftreng fein wird unb es 
fehr genau mit der Frömmigteit in 
feiner Gemeinde nehmen wird, und 
ber nicht viel Zeit zu Iuftigen Spaffet- 
teln haben mirb. 


— 


Die Zahl der Gefangenen. 


Am 21. Oktober wurde von ber 
deutſchen Kriegleitung amtlich de- 
lannt gegeben: "n beutjchen Krieg!» 
Sefangenenlagern find untergebradt: 

Dffiie Mann\ 

Sranzofen ....2472 146,897 

Aulien ......» 2164 104,524 

Belgier .. 547 31,378 

Engländer .... 218 8,669 
darunter 6 franzöfifche, 18 rufiiiche 
Generale (einfhließlih 2 kommandi» 
rende Generale), und 3 belgifche Ge- 
nerale, — Alles in allem, aljo bis zum 
21. Ditober 296,869 Gefangene. 

Am 6. November wurbe amtlich fol: 
gende Mitteilung ausgegeben: Bis zum 
1. November waren in den Gefange- 
nenlagern, Zazaretten ufw. nad ben 
bienfilihden Meldungen 433,247 
Striegögefangene untergebradt: 

Dffiiere Mann 

Franzoſen „...3138 188,618 

Ruffen ......3121 186,779 

Belgier ...... 537 34,907 

Engländer .... 417 15,730 


zufammen 7213 426,034 
Die Kriegdgefangenen, die fi das 
mal8 auf dem Transport nad) den Ge- 
fangenenlagern befanden, find bierbei 
nod) nicht mitgezählt, ebenfo wenig die- 
jenigen, welche während ber lebten 


| Stämpfe in Polen in beutiche Hänbe 


fielen. Danad) müffen fich alfo zur 
Zeit ungefähr 600,000 Striegägefan- 
gene in Deutfchland befinden. 


— Unter Freundinnen. — Weißt 
du ſchon das neuefte? Zu Weihnachten 
werde ich mich mit Doktor Baum vers 
einen Weihnachts 
Baum möchte ih auf 


Kein anderer Stamp = einlösbar 


gegen Geld oder Baaren 


Unfere „Brofit-Sharing Stamps” find irgend einem anderen „Stamp“ 


oder Prämien-Plan vorzuziehen. 


Ahr könnt fie gegen irgendwelche gewünjchte 
Waaren zu Berfaufspreifen in 80 Abteilungen des Yadens umtaujchen. 
Oder Ihr fünnt fie gegen Baargeld umtaufhen, wenn Yhr dies wünjcht. Be- 
ginnt mit ber Sammlung jetst, und fichert Euch durch die „Stamps“ Artifel, 


die Ihr ald Weihnachtsaeichenfe geben fünmnt. 


Waaren- — kann man auf 


jedem Floor erhalten 


Wenn Ihr darüber im Zweifel ſeid, welches Geſchenk das willkommenſte 


ſein wird, macht ein Waaren-Zertifikat als Geſchenk, und laßt den Empfänger 
oder die Empfängerin ſelber das Geſchenk ausſuchen. Ihr könnt ein ſolches 
Zertifilat zu irgend einem von Euch gewünſchten Betrage kaufen. Die— 
ſelben ſind auf allen Stockwerken käuflich. 


Mehr Spielſachen! Nicedriger markirt als jemals zuvor 


Unſer Polar-⸗Land von Eis und Schnee iſt einfach wundervoll 
Seht die lebenden Seehunde, lebenden Eisbären, das Nordlicht 
Der Weihnachtsmann beherrſcht das — — und er wünſcht, daß die Kinder ihn dort beſuchen. 


Vierter Floor. 
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Das Bild veranfchaulicht nur einige der vielen wunderbaren Werte in unferem Spielfachenland. 


Spezialitäten für den Montag: VBerfauf 


Little Playmate, angefleidete 
Puppe, nettes Kleider aus franz. 
Organdie, Ladledergürtel u. dazu 
paffender Hut. Preis, 79%k. 

Baby » Puppe, hübiche arohe 
Puppe, wie ein wirfliched Baby. 
Schliebare Augen, kurze Babyhaar⸗ 
Beerüde, weißer Lat. Preis 2.95. 

Angefleidete Puppe, aroie Sor« 
te, jchönes Geficht, in jpitenbejet- 
tem Seidenfojtiim, dazu pafjender 
Hut, $3 Wert, für 1.98. 

Fancy angekleidete Ruppe, nadı 
Rnabenart gekleidet, unzerbrediba- 
rer Eelluloidfopf, 8ör. 


Große Puppe, ihönes Bisque— 
Geficht, Ihließbare Augen, natürl. 
Kraushaar, an der Seite gejchei- 
telt, fancy Schuhe und Strümpfe, 
52 Wert, für YNe. 


Große Kidleder Puppe, ſchönes 
Geſicht, ſchließb. Augen, natürliche 
Wimpern, langes Kraushaar, f'ey 
Schuhe u. Strümpfe, alle Gelenke 
vernictet, $3 Wert, für 1.98. 


Roly Poly Puppe, können nicht 
umgeworfen werden, fein gefärbt, 
verſchied. Charaktere, wie Poliziſt, 
Feuerwehrmann ete. Preis, 49e. 


Amportirte Slippers, Baby Doll“Mode, für Miſſes und Kinder, hand— 


gewendete Sohlen, Plaid⸗Entwürfe, Gr. 12 bis 2 


Facons, 82 bis 2.50 Werte. 


Yoliz für Anfdreibe- 


Runden. 


Auf Erfuhen in der „Kredit 
Dffice“, dritter Floor, werden alle 
von inichreibe-Kumden vor dem 
15. “Dezember gemadien Ginfäufe 
auf das Januarsftonto eingetragen, 
zahlbar am 1, Februar, 


‘ — 
3.95 
23 
Robe für 
Damen, 
- 
2.95. 

Aus DBlanfet-Tuh aemadt, in 
reihen Blumen WPlaids oder in- 
dianifhen Entwürfen. Die Kragen 
und „Eufis“ find mit breiten Satin 
Bands oder Eeide Gord beiekt, 
Troddel-Gürtel. an der Taille, 


Dweiter Floor 


Kuriwaaren 


Eriter Floor . 

Goats’ BZwirn, beiter 6 Korb 
Nähmaichinenzwirn, 5c Wert, 25 
8 Spulen für e 

(8 Spulen an jeden Runden.) 

Ruhe Support, Gladitone, 
Aurora oder Tango Moden, 10c 
Wert, Nard Sc, 

Seide Sfirt Braid, 
Yard Sc. 

Koh:i-noor Fafteners, 10c Wert, 
Dutend Sic, 

Florette Garment Schweiß⸗ 
blätter, 3, 4 und 5 Größen, 35c 
Wert, Paar, {veziell, 1öc, 

Sfirt Belting, ſchweres, 
Wert, Yard Gr. 

10c „Wcorn‘ Girdle Founda⸗ 
tions, Stüd öc. 

Gorticelli Spulenfeide, 100 Mo., 
nur in jwarz, 10c Wert, Spule, 
Montag, 6k. 


10c Wert, 


10c 


Unjer 25 Ejien 


Morgen habt Ihr die Auswahl 
von gebratenem Qurfey, mit Rafta- 
nien-„Dreifing“, Kronsbeeren-Sauce 
und Quetih-Kartoffeln, oder Braijed 
Beef a la Mode mit Nudeln. Char» 
lotte Rufe oder Vanille „Ice Eream;* 
Tee, Kafiee oder Bier, 


* Knöpfſchuhe, 
Schuhe für Damen, 300 Paar, Odds und Ends, in Patentleder, Mattleder und Viei Kid. 


Lounging 


Teddy-Bär, 27 Zoll groß, Kopf, 
Arme und Beine mit Gelenken, aus 
feinem Plüſch, laute Stimme, 
$3 Größe, fitr 1.49. 


Tebdy-Bär, 
Maulforb und Kette, 
denplüfchförper, ein 1.50 Wert — 
für 9ör. 

Gombination Srielbretter, 58 
perfchiedene Spiele, 
und allem für die Spiele Erforder- 
Iichen, $3 Werte, 


Pardefi, ein immer intrefjantes 
Spiel, 65c Wert, 48c, 


Zlippers für häusliche Bequemlichkeit 


Amerifanijhe Bleifoldaten, — # 
Spiel bejteht aus Soldaten, Zelten M 
und Kanone, $1 Wt., 79e. : 

Arbeitsfäfthen für Kinder, jchr # 
nett, vollitändig mit Nähartifeln. 
Preis, 19e. 

Hölzernes Schlahtichiff für Kna- F 
ben, nett Iithographirt, ein 25c« 
Bert, 17e. ı 

Werkzeugkaſten f. Knaben, Ma— 
hagonyfiniſh, vollſtänd. mit Werk⸗J 
zeugen. Preis, 47c. 

Mechaniſches Auto, ſtarke Feder, 
tadellos laufend. Speziell Montag 
zu 19c. 


die 


mit 
feiner Sei» 


auf Rädern, 


mit Ständer 


Auswahl, 1.98, 


Dritter 
Floor 


Importirte Slippers, für Damen, hübſche Plaids, nett befett, Größen J 
„Paar 59e; 5 bis 11, 49c. 2 bis 8, handgewendete Sohlen, fpeziell für morgen, das Paar 69, 


Gamel’8 Hair Slippers für Männer und Damen, etwas Neues, feine 
Sorte, Größen 6 bis 11, für Männer, Paar 1.25; Größen 3 bis 8, für 


Damen, das Baar 81, 


AImportirte Elipperd für Männer und Damen, die feinite Sorte, 
handgewendete Sohlen, aus Filz von der beiten Sorte gemadjt, 1.50 Wert, 


morgen das Paar 81, 


Slippers für Männer, Opera, Everett und Nomeo-Moden, in loh- 
farbig und jchiwarz, aus der beiten Sorte Kidjfin gemacht, ein fehr will- 


fommenes Teiertagsgeichenf, Paar 1.50. 


Slippers für Kinder, aus Filz, mit 
5 bis 11, 50c Werte, das Paar nur 39, 


„zurn Down Euffs“, 


Größen 


Schuhe für Babies, weihe, rote und graue Tops, Patentleder VBamıps, 


das Baar 1,19. 


Angebrochene Größen. Korrefte Abjüte- und Zehen- 


Sollen geräumt werden, um Plaß für Hausjhuhe zu machen, Paar 1.00, 


Tafchentücher löfen das Geſchenk-Problem 
und löſen es zur Zufriedenheit. 


Erſter Floor 


Damen-Taſchentücher aus extra Qualität reinem Leinen. 


Prächtig hohlgeſäumt 


und mit umkränztem Initial in Weiß und farbig. Alle elegant in Schachteln verpackt — 


in Halb⸗Dutzend Partien. 81.25 Werte, 


Damen⸗Taſchentücher aus reinem Lei— 
nen, mit Spiteen befetst, 25c Werte—in 
Holly-Bores, wenn gewünfcht, fpeziell am 
Montag zu 1öc. 


Männer-Tajcdentücher mit farbigen und 
weißen Longfellow-$nitialen—} Dutend 
in Bilder-Schadtel — 69 Wert zu 50c, 


Männer: Tafchentüchher, rein Zeinen, mit 
Amitial—in voller Größe. Sind durchweg 
durchweg mit Jnitialen veriehen—6 Stüd 
im Karton. $1.00 Wert zu 75c. 


Damen-Tajchentücher, aus einfachen 
Leinn—in voller Größe — Stüd im 
Holly-Bor verpadt; zu...25c, 


6 für 75c, 


Damen-Tafchentücher, mit handgeitid- 
tem, farbigen Kranz-JInitial—6 Stüd in 
Holly-Bor verpadt. $1.50 Wert zu $1, 


Kinder » Tafchentücher, mit. färbigem } 
Snitial und farbigen Umrandungen—25c- 
Wert; ein Karton enthaltend 3 Stüd 
für mır 156. 


Kinder = Tafchentüher in Novelty- 
Bor verpadt. Table Sied, Hobby Horfe 
und Erprei-Wagen aus gebranntem Holz — | 
3 Stüd im Karton; für 25c, 


Tafchentücher für Jünglinge — aus 
reinem Leinen—mit Imitial—6 Stüd 
im Karton. 85c Wert für 75e. 


PBraftifche Gefchenfe für das Deim 
von den Haushaltungswaaren 


Servier = Teller zu 6% 


Bafement Verkaufsraum 


In Mahogany Finifh Nahmen gefakt und unter Glas, mit Eretonne 


und Tapeitry. 
Preifen aufwärts von 83.00. » 


Wir führen ein großes Aflortment in Serbier-Tellern zu 


Eleftriicher Bercolator, aus vernideltem Kupfer; Stüd............ 6.75 
Univerjal Kaffee-Mafchinen; am Montag zu ..................... 7.50 
Univerfal Electric Grills, ſehr zweckdienlich .................... 4.00 
Krumen-Sammler und Teller, aus Aluminium; zu....... ie 69% 
Univerfal Brotmadier (8 Laibe); Stüd.....oornococnnnncnens 2.5 


Amportirte Metall-Teller, geprägt; 


Bad: Schüffeln, zu 
81.19 


Bernidelte Bad-Schüffeln, innen] ze 


ſpeziell 
1.75 vernickelte Kaſſerolen; morgen zu.. 
Univerſal Vacuum⸗Flaſchen; für dieſen Verkauf zu............... 1,00 
Dreiteilige Reliſh-Schüſſeln; in dieſem Verlauf zu............... 1.48 
Univerfal Food-Choppers; für morgen zu 
Eleftriiche Bügeleifen; vollitändig am Montag zu............... 1,39 
Abfall-Körbe, aus jap. Bamboo, 
in ichönen 
(Andere aufwärts ..bis zu 1.29) 
Küchen-Sets, 4 Stüde, je 1 Zuder-, 
Kaffee- und Mehlbehälter — 
mit fanitärem Zeller verjehen.—| 69c "Werte zu 39. 
Ein ungewöhnlicher Wert zu 1.19] Kaffe-Mühle, importirt, m. China 
Hopper; das Stüd zu 1.48. 


a a a — 95c 


Koch = Schüfiel 
Hochfeine Koch⸗ 
oder Kupfer-⸗Finiſh. 
Lampe ausgeſtattet. 


— zu 832.95 
chüſſel —in Nickel— 
Mit Alkobol- 


Badezimmer-Stühle, weis ladirt, 
„Rubber Tipped“; morgen zu 98e, 


O’Ceodar Dil Floor Mops, $1.00 
Werte—ipeziell morgen zu 69x, 


Perfect Oel⸗Oefen, mit rauchloſer 
Vorrichtung verſehen; morgen zu 1.59. 

Medizin⸗Kabinett, weiß lackirt, mit 
2 Glaefachern, Tur mit Spiegel ver⸗ 
iehen; . fpeziell zu 98e. 


Formen; zu 59. 





